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ERÖFFNUNGSREDE

von

I. TÖRŐ (B udapest) 

Akadem iker

Im  N am en  der B iologischen S ek tio n  d er U n g arischen  A kadem ie der 
W issenschaften  begrüße ich  unsere w . G äste  aus dem  A u slan d  u n d  säm tliche  
T e ilnehm er des Sym posium s aufs H erz lich ste .

D as h eu tig e  S ta a tsg e b ie t U ngarns w urde  v o n  m eh reren  W ellen  der V öl
k e rw an d e ru n g  erre ich t, d ie  h ie r n iedergelassenen  V ö lk e rsch aften  w echselten  
w ied erh o lt u n d  deshalb  is t  die an th ropo log ische  E rfo rsch u n g  des ungarischen  
G ebietes v o n  in te rn a tio n a le r  B ed eu tu n g  fü r  die W issen sch aft. In  U n g a rn  
w irk te n  herv o rrag en d e  A n th ro p o lo g en , wie z. B . S am u e l  S c h e ib e r , J ó zsef  
L e n h o s s é k , A u r é l  T ö r ö k , deren  T ra d itio n e n  von  den  h e u te  lebenden  u n g a 
risch en  A n thropo logen  eh ren v o ll w e ite rg eb au t w erden . W en n  m a n  aber d a rau s  
zu  d e r S chlußfolgerung k äm e , daß  a u f  dem  G ebiete d er A nth ropo log ie  alles 
in  b e s te r  O rd n u n g  is t, d a n n  w äre das m eines E ra c h te n s  v ie l zu  op tim istisch  
g e d a c h t. N ach  dem  ers ten  W eltk rieg  e n ts ta n d  u n te r  E in w irk u n g  d er sogen an n 
te n  deu tsch en  R assen fo rschung  ein Z errb ild  d er A n th ropo log ie , w elches m ith a lf  
d en  fasch istischen  R assen w ah n  im  Scheine einer ex ak ten  W issen sch aftlich k eit 
zu  v e rb re ite n . L eider k a m e n  auch  an d ere  W issenschaften  in  diese Lage, d e n 
n o ch  w urden  die S chw ierigkeiten  d er A nth ropo log ie  d ie  g rö ß ten , n ic h t 
z u le tz t  d eshalb , weil einige A n th ropo logen  die V e ra n tw o rtu n g  d er W issen
sch a ftle r  n ich t genug e rn s t nah m en , eine gew issenhafte A nalyse  u n te rließ en  
u n d  deshalb  n ic h t genügend a u f  den  G ru n d  d ieser zu t ie fs t  unm ensch licher 
F lu t  sch au ten . A ll dies fü h r te  d an n  d azu , d a ß  n ach  d er B efre iung  U ngarns 
je d e  T ä tig k e it d e r  A nth ropo log ie  zu e rs t m it A rgw ohn v e rfo lg t w u rd e ,u n d  die 
S te llung  der A nth ropo log ie  e rs t nach  lan g en  u n d  schw ierigen  D iskussionen  
g e k lä r t w erden  k o n n te . D iese Periode is t ab e r b e re its  abgeschlossen . D ie 
A nth ropo log ie  k a n n  w ieder die ih r  geb ü h ren d e  Stelle in  d er R eihe  d er W issen
sc h a fte n  e innehm en , u n d  ich  b in  ü b erzeu g t, d aß  frü h er oder s p ä te r  der A n th ro 
pologie n ich t n u r  bei u n s, sondern  ü b e ra ll a u f  der W elt eine b ed eu ten d ere  
R olle zukom m en w ird  als je m a ls  in  d e r G esch ich te  der W issenschaften .

W ie kom m e ich  zu d ieser Ü berzeugung?  Die E n tw ick lu n g  der N a tu r 
w issenschaften  erfo lg te in  d e r  jü n g s te n  V ergan g en h e it n ic h t gleichm äßig . 
D ie E n tw ick lu n g  der P h y s ik  u n d  d er te ch n isch en  W issen sch aften  erfo lg te 
s tü rm isch , gleichzeitig  b lieb en  aber die b io logischen  W issen sch aften  in  ih rem  
E n tw ick lu n g stem p o  zurück . D as k an n  a b e r fü r  den  M enschen zu  k a ta s tro 
p h a le n  Folgen  fü h ren . Die E n tw ic k lu n g  d er T ech n ik  v e rä n d e r t  die U m w elt 
m it n ie  g eah n te r G eschw ind igkeit, un d  d e r M ensch w ird  sich d ieser geän d erten  
U m w elt n ich t im  selben T em p o  anpassen . M an soll n ich t vergessen , d aß  die 
A n p assung  des M enschen in  e in er so k u rz e n  Z eitsp an n e  n ic h t erfo lgen  k an n . 
D ie E rfo rd ern isse  der E n tw ick lu n g  der T ech n ik  w en d eten  das In te resse  d er



M enschen a u f  die tech n isch e  W issen sch aften , u n d  der M ensch selbst in  seiner 
b io log ischen  E ig e n a rt b lieb  e tw as au ß e rh a lb  des In te re sse s . V iel zu 
w enig  w u rd en  solche F ra g e n  an a ly s ie rt w ie z. B . die F o lg en  d er U rb an isa tio n , 
d e r  g e ä n d e rte n  A rb e itsb ed in g u n g en , d e r größeren  A n fo rd e ru n g  in  un serem  
h e u tig e n  s tü rm isch en  L e b e n srh y th m u s  usw . D er Sozialism us ä n d e rt die S tru k 
tu r  der G esellschaft u n d  s ic h e rt die bessere Z u k u n ft d e r M enschheit. P a ra lle l 
d a m it is t es a b e r n o tw e n d ig , zu  u n te rsu ch en , wie sich das biologische In d iv i- 
d iu m  »M ensch« v e rä n d e rt. E s  is t  no tw en d ig , fe s tzu ste llen , wo die w issen sch aft
liche E rk e n n tn is  a k tiv  in  das biologische G eschehen eingreifen  m uß . Es 
b e s te h t g a r k e in  Zw eifel, d a ß  b e i d er L ösung  gerade d ieser F rag en  d er A n th ro 
pologie eine h ö ch st b e d e u te n d e  A ufgabe zu fä llt.

U ns W issen sch a ftle rn  u n d  B iologen k o m m t die große V eran tw o rtu n g  
zu , gerade  a u f  diese U m stä n d e  au fm erk sam  zu m achen . E s is t unsere  A ufgabe, 
re c h tz e itig  zu  w arn en , so b a ld  sich eine G efahr fü r  die biologische E x is ten z  
u n d  die b io logische E n tw ic k lu n g  des M enschen zeig t. D a ra u s  e rg ib t sich ab er 
n ic h t n u r  d ie  B e d e u tu n g  d e r  A n th ropo log ie , sondern  au ch  die R ich tu n g  ih re r  
zu k ü n ftig en  E n tw ic k lu n g . A us d er K e n n tn is  d er V erg an g en h e it, aus der 
g esch ich tlich en  E n tw ic k lu n g  des M enschen e rg ib t sich  eine K e tte , d e ren  
a n a ly tisch e  E rfo rsch u n g  u n s  gleichzeitig  b e fäh ig t, d ie zu k ü n ftig e  E n tw ick lu n g  
d e s  M enschen u n d  d ie  R ic h tu n g  d ieser E n tw ick lu n g  zu  erkennen .

D ie P fa d e  d er E n tw ic k lu n g  d er W issenschaften  k ö n n en  n u r  a u f  dem  
W ege v o n  D isku ssio n en  festg e leg t w erden . Die u n g arisch e  A nth ropo log ie  
e n tb e h r t  schon  lange eine solche D iskussion , in  d e r gem einsam  m it a u s lä n 
d ischen  V e rtre te rn  d ieser W issen sch aft die E rgebn isse  d e r F o rsch u n g  v o n  
h eu te  u n d  g leichzeitig  d ie  R ich tu n g  d er zu k ü n ftig en  F o rsch u n g en  b esp ro ch en  
w erden  k ö n n en .

W ir s in d  Z eugen  u n g eh eu e ren  A ufschw unges d e r W issenschaften . W ir 
m üssen ab e r auch e rk en n en , d a ß  in  d iesem  w u n d e rb a ren  F o r ts c h r i t t  fü r  die b io 
logische E ig e n a rt des M enschen  n ic h t alles günstig  is t ,  u n d  es is t unsere  P f lic h t, 
so gu t als m öglich  d a n a c h  zu  s treb en , das zu än d ern . G erade  diese B estreb u n g  
n ach  gesu n d en  V erh ä ltn issen  im  bio logischen  Sinne des W o rtes  is t die A ufgabe 
d er A nth ropo log ie . Ic h  b eg rü ß e  Ih re  Z u sam m en k u n ft m it F reu d e , w ünsche 
un seren  au s län d isch en  G ästen  einen an genehm en  A u fe n th a lt  bei uns u n d  dem  
S y m p o siu m  eine erfo lg reiche T ä tig k e it. Ic h  w ünsche Ih n e n , d aß  Ih re  S itz u n 
gen  zur v ö lk e rv e rb in d en d en  S endung  d e r  W issen sch aft b e itra g e n . D iese A tm o 
sp h ä re  w ird  die w e ite re  E n tw ick lu n g  fru c h tb r in g e n d e r  B eziehungen  fö rd e rn , 
zu r B lü te  d er A n th ro p o lo g ie  b e itrag en  und  die A n th ropo log ie  zu r E rfü llu n g  
ih re r w ah ren  S endung , zum  G edeihen d er M enschheit verhelfen .



DIE INTERNATIONALE BEDEUTUNG 
DER UNGARISCHEN ANTHROPOLOGIE

von

L. BARTUCZ  

(B udapest)

M an k a n n  die in te rn a tio n a le  B ed eu tu n g  d e r W issen sch aft e iner N a tio n  
v o n  m ehreren  G esich tsp u n k ten  aus u n te rsu ch en . E in  v o lls tän d ig es  Bild ü b e r  
dieses P ro b lem  lä ß t  sich a llerd ings led ig lich  a u f  G rund  d e r m an n ig fa ltig en  
U n te rsu ch u n g  gew innen , w obei sich  denn  au ch  b a ld  h e ra u ss te llt , w ie 
k o m p liz ie rt das anfangs seh r e in fach  ersche inende  P ro b lem  in  W irk lich 
k e it  is t.

D ie e rs te  F rag e , die h ie r  sogleich aufgew orfen  w ird , is t das V erh ä ltn is  
d er Begriffe » n a tio n a l«  u n d  » in te rn a tio n a l« . M an fa ß te  diese f rü h e r  — vie lfach  
in  s ta rk  ü b e rsp itz te r  F o rm  — so au f, als ob be id e  B egriffe in  W id ersp ru ch  
zu e in an d e r s tü n d e n . D abei is t  » in te rn a tio n a l«  doch  in  W irk lich k e it b loß die 
in te g ra le  F o rm  allgem eineren  W ertes des »N atio n a len « ; je  w ertv o lle r e tw as 
» n a tio n a les«  is t , u m  so w ertv o lle r  w ird  dieses e tw as au ch  als » in te rn a tio 
nales« .

Diese A uffassung  is t  besonders fü r  uns U n g a rn  als k le ine  N a tio n  w ich 
tig  u n d  b eru h ig en d , da w ir w eder an  M en sch en m ateria l n och  an  m ate rie llen  
W e rte n  das zu  le is ten  v erm ö g en , w ozu die g roßen  u n d  re ich en  N a tio n en  im 
s ta n d e  sind . W en n  w ir ab e r d ie  uns zu r V erfügung  s teh en d en  m a te rie llen  u n d  
geistigen  K rä f te  v o rn eh m lich  zu r L ösung d e r aus u n se re r beso n d eren  L age 
h e rrü h re n d e n  w issen sch aftlich en  A ufgaben  an sp an n en , sind  w ir in  der L ag e , 
g leichrangige P a r tn e r  au ch  d er g rö ß ten  N a tio n en  zu  w erden . Infolge d er 
n o tw en d ig en  u n d  im m er m e h r um  sich g re ifenden  D iffe renz ierung  der w issen
sch aftlich en  A rb e iten  s e tz t sich  h eu te  im m er s tä rk e r  die Ü berzeugung  d u rc h , 
d a ß  es eine ganze R eihe v o n  D iszip linen  g ib t, deren  g rund legende  große 
P ro b lem e  n u r  d a n n  ta ts ä c h lic h  u n d  b is ins einzelne gehend  gelöst w erd en  
k ö n n e , w enn je d e  N atio n  a u f  ih rem  eigenen  G eb ie te  die S am m lu n g  dér D a te n  
u n d  A u fa rb e itu n g  der D e ta ilfrag en  d u rc h g e fü h rt h a t.

H ierzu  g eh ö rt auch  d e r g rö ß te  T eil d er an th ro p o lo g isch en  P ro b lem e , 
u n d  schon  von  diesem  G esich tsp u n k te  aus e rg ib t sich  zugleich au c h  die große 
in te rn a tio n a le  B ed eu tu n g  d e r u n g arisch en  A nthropo log ie .

G ehen w ir n u n  ab e r a u f  die F rag e  e tw as n ä h e r  u n d  au ch  in  an d e re r  
B eziehung  ein. U n te rsu ch en  w ir v o r a llem  die F rag e  im  R ah m en  d er g esch ich t
lich en  E n tw ick lu n g . Diese e rg ib t w ieder einen  zw eifachen B egriff, je  n ach d em  
es sich  u m  in länd ische  o d er ausländ ische  F o rsch u n g en  h a n d e lt.

W as die gesch ich tliche  E n tw ick lu n g  d e r u n g a risch en  A n th ropo log ie  
a n b e la n g t, k a n n  — ohne a u f  E in ze lh e iten  eingehen  zu  w ollen  — fe s tg es te llt 
w erd en , d aß  die A n thropo log ie  in  U n g a rn  die g leichen E n tw ic k lu n g ss tu fe n  
u n d  -rich tu n g en  m itg em ach t h a t  w ie das A usland . U ngarische  G elehrte  
s ta n d e n  s te ts  in  engen B ez iehungen  m it auslän d isch en  W issen sch aftle rn  u n d
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fo lg ten  ih re n  F es ts te llu n g en  u n d  R ich tu n g en ; es gab  sogar eine Z e it, wo sie 
— w enn  au ch  n ich t in  d e r  A usfüh rung , so doch in' A uffassung  u n d  in  den G e
d an k en g än g en  — se lb st d em  A usland  v o rau s w aren .

So e rk a n n te  z. B . Má t y á s  B é l  schon  im  J a h re  1735 u n te r  d en  M en
sch en g esich te rn  der G roßen  S ch ü tt-In se l (Csallóköz) eines der g rund legenden  
T y p en e lem en te  des U n g a rn tu m s , die sog. o stb a ltisch e  oder osteu ropäische  
R asse, d e ren  w ich tig ste  M erkm ale er k u rz  darleg te .

N och  in te re ssa n te re s  sch re ib t in  d ieser H in s ich t Mih á l y  K l e in , der 
in  seiner, im  J a h re  1778 e rsch ienenen  A rb e it »S am m lung  merkw ü rd ig e r N a 
tu rse lte n h e ite n  des K önig re iches U n g arn , Pozsony« e n trü s te t  folgendes schrieb : 
»E s sind  v iele  N a tu rfo rsc h e r, w elche es garn ich t zugeben  w ollen, d aß  m an  
v e rs te in e r te  M enschen an tre ffe ; a lle in  die G eschich te b e leh re t u ns eines 
an d ern , in d em  vor e in igen  Ja h re n  in  dem  S te inb ruche  zu S t. M arg are th en  
n ah e  b ey  R u s t, ein b is a u f  die K nie v e rs te in e r te r  M ensch is t angetro ffen  
w orden .«

E s h a n d e lt  sich n ic h t d a ru m , ob d er frag liche  F u n d  ta tsä c h lic h  ein 
fossiler U rm ensch  w ar, so n d e rn  um  die k ü h n e  S te llu n g n ah m e, m it d er M ihály 
K le in  d er jed e  neue M einung u n te rd rü c k e n d en  These v o n  Cuvier e n tg e g e n tra t, 
d er b e h a u p te te , » l'hom m e fossile n ’ex iste  pas«. D ad u rc h  w urde M ihály  K lein  
au ch  in  in te rn a tio n a le r  B eziehung  e iner d er e rs ten  V erk ü n d er d er E x is ten z  
des U rm en sch en , n ah m en  doch  die H ö h len g rab u n g en  v o n  T o u rn a i, C hristo l 
und  Schm erling  e rs t 50 J a h re  sp ä te r  ih re n  A nfang.

W en n  au ch  J á n o s  Csaplo v ics  in  seiner, im  J a h re  1822 ersch ienenen  
A rb e it » E th n o g rap h isch e  A b h an d lu n g  ü b e r  U ngarn«  U n g a rn  m it den  A ugen 
des E th n o g ra p h e n  b e tra c h te te , w urde seine F es ts te llu n g , d aß  » U ngarn  E u ro p a  
im  K lein en «  sei, gerade d u rc h  die u ngarischen  an th ropo log ischen  U n te rsu 
ch u n g en  g länzend  b e s tä t ig t  u n d  b ild e te  eine der G ru n d lag en  fü r  die große 
in te rn a tio n a le  B ed eu tu n g  d er ung arisch en  A nthropo log ie . A uf G rund  der 
U n te rsu c h u n g  der in  u n g arisch em  B oden  ausgeg rabenen  au th e n tisc h e n  Ske
le tte  d er N eo lith -, K u p fe r- , B ronze-, E isen- u n d  v o rn eh m lich  aus d er V öl
k e rw an d eru n g sze it k ö n n te  m an  h eu te  d en  Satz  von  C saplovics so fo rm ulieren  : 
» U ngarn  is t  in  an th ro p o lo g isch er B eziehung E u ras ien  im  K leinen«.

Ü b rig en s  e rk lä rte  au c h  der W iener A natom , P ro fesso r H y b t l , zw anzig 
J a h re  n ach  Csaplovics: » U n g a rn  is t eine e th n o g rap h isch e  u n d  an th ropo log ische 
M u ste rk a r te .«

In  se iner A rbeit » E n ts te h u n g  d er R assen . D er M ensch in  der N a tu r  u n d  
sein  A lte r. P e s t, 1864« u n d  sp ä te r  in  se iner A n trittsv o rle su n g  im  J a h re  1868 
ü b e r »den  F o r ts c h r i t t  d e r  U rm enschen«  w ar J á c in t  R ó n a y  n ich t n u r  der 
e rs te  R ezen sen t der D a rw in sc h e n  L ehre  in  U ngarn , d e r n ich t n u r  die G lau b 
w ü rd ig k e it u n d  große w issenschaftliche  B ed eu tu n g  d er ausländ ischen  F u n d e  
des fossilen  M enschen v e rk ü n d e te , so n d e rn  er t r a t  au ch  in  in te rn a tio n a le r  
B eziehung  pis einer d er e rs te n  d a fü r e in , »dass die A n th ropo log ie  u m  eine neue 
W issen sch a ft b e re ich e rt w orden  sei, d ie m an  P a läo an th ro p o lo g ie  n en n en  
k ö n n te« . E r  fu h r  fo rt: »U nsere  H e im a t is t  a u ß e ro rd en tlich  reich  an  Ü b erre 
s te n  v o n  q u a r tä re n  F o ssilien  u n d  an  K n o ch en h ö h len , v o n  denen  ein ige, w ie 
z.B . die im  K o m ita t  B ih a r , m it g roßer Sorgfa lt u n te rs u c h t  w orden  sind . F a s t  
ü b e ra ll in  E u ro p a  leb te  d e r  U rm ensch  m it diesen T ie ren  zusam m en , u n d  n u r  
in  U n g arn  so llte  es k e in e n  Zeugen d ieser Zeiten  g eb en ?  Ic h  hoffe , d aß  die 
e ingehende U n te rsu c h u n g  des T rop fste ines auch  b e i u n s  das e rseh n te  R esu l
t a t  e rb rin g t« . D em nach  w a r  er der e rs te , d e r die E x is ten z  des D iluv ia lm enschen
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in  U n g a rn , als P o s tu la t , g e s tü tz t  a u f w issenschaftliche  A rg u m en te , au ssp rach .
U nd  k a u m  3 J a h re  s p ä te r , p rä se n tie r te  Mik sa  H a n t k e n  a u f  d e r  S itzung  

d e r G eologischen G esellschaft U ngarns im  M ai 1871 d en  b e rü h m te n  S ch ä
d e lfu n d  von  N agysáp  aus d er L ö ß ch ich t des K o m ita te s  E sz te rg o m , um  dessen 
d iluv ia les A lte r in  U ngarn  w ie auch im  A uslande große w issenschaftliche  
D e b a tte n  e n ts ta n d e n , die b is  zum  h eu tig en  Tage n o ch  n ich t abgeschlossen  
sin d . A us d ieser D e b a tte  sei an  dieser S telle  n u r  d as  fü r  die in te rn a tio n a le  
B ed eu tu n g  d er un g arisch en  A n th ropo log ie  w ichtige E re ign is h e rv o rg eh o b en , 
d a ß  d er Belgier R u to t, d e r  b eg e is te rte  K äm p fe r d e r  E o lith -K u ltu r , b e re its  
im  J a h re  1910 die V e rw an d tsch a ft des S chädels v o n  N agysáp  m it den  Gre- 
ne lleschen  S chäde ln  v e rk ü n d ig te  und  v o rsch lug , e in en  T yp d e r d ilu v ia len  
k u rzk ö p fig en  M enschenrassen  als »Typ N ag y sáp «  (»facies b rac h y c é p h a le  de 
N agy-Sáp«) zu benennen .

E in en  noch  w esen tlicheren , die Z u k u n ft der g an zen  u n g arisch en  A n th ro 
pologie b e rü h ren d en  G edanken  d rü ck te  d e r  N e rv e n a rz t D r . S á m u e l  S c h e i
b e r , S zékesfehérvár, in  se iner an  M in ister T refo rt g e rich te ten  D en k sch rif t 
» P ro  m em oria«  vom  Ja h re  1873 aus, in  w elcher er die E rr ic h tu n g  eines a n th ro 
pologischen  M useum s, L eh rs tu h les  und  e in er G esellschaft fü r A n th ropo log ie  
vo rsch lug . W en n  d e r P lan  angenom m en w orden  w äre , w ürde U n g a rn  einer 
d e r e rs te n  S ta a te n  d er W elt gew esen sein, d e r die an th ropo log ischen  F o rsc h u n 
gen d u rch  In s ti tu tio n e n  n a c h  d re i Seiten  h in  gesichert h ä tte .

E in  Beweis fü r  die in te rn a tio n a le  W ich tig k e it d e r  u n g arisch en  A n th ro 
pologie is t die T a tsach e , d aß  als T ag u n g so rt des V III. In te rn a tio n a le n  K o n g res
ses fü r  A nth ropo log ie  u n d  P rä h is to r ie  1876 gerade B u d a p e s t g ew äh lt w u rd e , 
an  w elchem  ein  seh r e rh eb lich er Teil d e r  au slän d isch en  A n th ro p o lo g en , an 
d e r Spitze P a u l B roca , te iln a h m . D er von  J ó zsef  L e n h o s s é k  a u f  dem  K o n 
greß  vorgeleg te  C songráder m ak ro zep h a le  Schädel e rw eck te  d e ra r t  s ta rk es  
In te re sse , d aß  sich  K a rl E rn s t  B aer, d er B eg rü n d er d e r  ru ssischen  A n th ro p o 
log ie , zu den W o rte n  h in re iß en  ließ: » S o llten  solche m ak ro cep h a le  S chädel 
w ie d iese, noch w e ite rh in  in  U n g a rn  V orkom m en, d a n n  m üß te  m a n  sie in  die 
G esch ich te  U n g arn s au fnehm en« . S eitdem  sin d , wie au s den  M itte ilu n g en  v o n  
L. B a rtu cz  u n d  J .  N em eskéri h e rv o rg eh t, u n g efäh r 100 solche a u th e n tisc h e  
S chädel gefunden  w orden , w o d u rch  U n g a rn  ein in te rn a tio n a l w ich tiges Feld  
bei d e r Lösung des m ak ro zep h a len  P rob lem s gew orden is t . Die in  u n g arisch er, 
d eu tsch e r und  französischer Sprache  ersch ienenen  u n d  von  der A kadem ie  d er 
W issenschaften  U ngarns herau sg eg eb en en  u m fan g re ich en  A b h an d lu n g en  von 
L enhossék  ü b e r die k ü n stlich en  S ch äd e ld efo rm atio n en  u n d  die F u n d e  in  
U n g a rn  e rreg ten  dam als au ch  in te rn a tio n a l grosses In te resse .

D as gleiche k a n n  von  dem  a u f dem  K ongreß  g eh a lten en  V o rtrag e  v o n  
P a u l  B roca ü b e r  die p räh is to risch e  T re p a n a tio n  g esag t w erden , d er zum  
e rs te n  Male die allgem eine A u fm erk sam k e it au f d iese F rage le n k te . B ald  
s te llte  es sich h e ra u s , d aß  die S c h ä d e ltre p a n a tio n  au ch  in  den v ersch ied en en  
ä lte re n  K u ltu rep o ch en  U n g arn s üb lich  w ar, m an  tre p a n ie r te  so g ar in der 
B ronzezeit u n d  in  d er Zeit d er L an d n ah m e  auffallend  h äu fig , gew agt u n d  m it 
E rfo lg , wie die n eu eren  A b h an d lu n g en  v o n  T ib o r  A n d a , La jo s  B a rtuc z , 
P á l  L ip t Ák  u n d  J án o s  N e m e sk é r i fe s tg e s te llt h ab en .

D em  B eispiel der d eu tsch en  A n th ropo log ischen  G esellschaft fo lgend, 
ta ts ä c h lic h  ab er angereg t d u rc h  den  K o n g reß , v e ra n la ß te  das S ta tis tisc h e  
A m t d e r S ta d t B u d ap est die S am m lung  d e r an th ropo log ischen  D a te n  der 
S ch u lk inder, m it dem  in te re ssa n te n  E rg eb n is , d aß  J ó zsef  K ö r ö si bere its



im  J a h re  1875 die w ich tig s ten  A ngaben  ü b e r A u g en -, H aar- u n d  H a u tfa rb e  
v o n  14 616 B u d ap este r K in d e rn  m itte ilte  u n d  d a m it  den g ro ß en  L än d e rn  
des W estens zu v o rk am , in  d en en  eine d e ra r t  u m fan g re ich e  D a te n m itte ilu n g  
b ish e r k a u m  erfo lg t w ar.

D ie e rs te  w irkliche Z u sam m en arb e it zw ischen  d e r u n g a risch en  und  in te r 
n a tio n a len  A nthropo log ie  d a t ie r t  d ah e r vom  V II I . In te rn a tio n a le n  K o n g reß  
fü r  A n th ro p o lo g ie  u n d  P rä h is to r ie  1876. D a d u rc h  an g e reg t b ild e te  sich 1878 
d ie  G esellschaft fü r  A rchäologie  u n d  A n th ropo log ie  U n g a rn s . D a m it  beg an n en  
d ie  e rs ten  p a läo an th ro p o lo g isch en  F o rschungen  U n g a rn s , in  d e ren  V erlau f 
S a m u  R oth  im  Ja h re  1879 zu  d er Ü berzeugung  g e la n g te , d a ß  d e r D ilu v ia l
m e n s c h in d e r  Ó ruzsiner H öh le  geleb t h a t .  D urch  d e n  E in flu ß  des K ongresses 
e rr ic h te te  die R eg ierung  im  J a h re  1881 d en  L e h rs tu h l fü r A n th ro p o lo g ie  an  
d e r U n iv e rs itä t B u d ap est, d e r  d en  v ie r te n  P la tz  d e r  o rd e n tlic h e n  L eh rstü h le  
fü r  A nth ropo log ie  in  d er W e lt e innahm .

Im  Zeichen der in te rn a tio n a le n  Z u sam m en arb e it s ta n d  d ie  B eru fu n g  
v o n  A u r é l  T örök  an  d en  L eh rs tu h l. T ö rö k  w eilte , bevor e r  d en  L e h rs tu h l 
a n n a h m , ein J a h r  lang  in  P a r is , dem  d am aligen  M itte lp u n k t d e r  in te rn a tio 
n a le n  A n th ropo log ie , wo e r  u n te r  L e itu n g  v o n  B ro ca , T o p in a rd  u n d  M anouv
r ie r  sich d ie  U n te rsu ch u n g sm e th o d en  d er m o d e rn en  A n th ro p o lo g ie  aneignete .

Info lge d er K ürze  d e r Z e it k a n n  ich  das W irk e n  von  A u ré l T örök n ic h t  
e ingehend  sch ildern , so n d e rn  m öch te  n u r  einige W o rte  ü b er se ine  in te rn a tio 
n a l w ich tig e  T ä tig k e it sagen . D ie von  A u ré l T ö rö k  in  w enigen J a h re n  geschaf
fene  g roße an th ropo log ische  S am m lung  w urde  b a ld  eine d e r g rö ß ten  d ieser 
A r t  ih re r  Z e it, u n d  die n a m h a fte n  A n th ro p o lo g en  des A u slan d es b esu ch ten  
n a c h e in a n d er sein I n s t i tu t  zw ecks G ed an k en au stau sch es u n d  u m  seine s in n 
re ichen  In s tru m e n te  k en n en zu le rn en . T ö rö k  seinerse its  w a r  n ic h t n u r  e in  
b e g e is te r te r  B esucher d e r  au slän d isch en  I n s t i tu te  u n d  K ongresse , so n d ern  
au ch  ein h itz ig e r  P o lem ik er. B esonders b e k a n n t is t  sein ja h rz e h n te la n g  f o r t 
g e se tz te r  S tre it  m it P ro f. J u l iu s  K o l l m a n n , B asel, ü b e r die an th ropo log ische  
Z u sam m en se tzu n g  des U n g a rn tu m s u n d  die k ran io log ischen  M ethoden . T ö rö k  
fü h r te  b e re its  a u f der B re s lau e r W an d e rtag u n g  v o m  Ja h re  1884 sechs M eß
in s tru m e n te  eigener E rf in d u n g  vo r: zw eierlei C ran iophore , e in  Para lle lgon io - 
m e te r , ein  O rb ito s ta t , ein S pheno ida lgon iom eter u n d  ein F ac ia lgon iom eter, ü b e r  
die d er k ritisch e  R u d o l f  V irch o w  folgendes sag te : »M it d e r T örök-M ethode 
is t ein h o h er G en au ig k e itsg rad  der S chädelm essungen  e rre ich t w orden«.

T öröks B estreb u n g en  e iner R eform  d e r K ra n io m e trie  w u rd e n  auch vom  
A usland  d e ra r t  hoch  e in g esch ä tz t, d aß  ih n  d e r D eu tsche  V irchow  u n d  d e r 
F ranzose  T o p in a rd  a u ffo rd e r ten , zw ischen dem  in  scharfem  W id ersp ru ch  s te 
h en d en  »deu tschen«  u n d  » französischen«  M eßsystem , das in  d e r  A nth ropo log ie  
so v iel V erw irrung  u n d  überflüssige  A rb e it v e ru rsa c h t h a t ,  zu  v e rm itte ln . 
W enn  er sich auch  in  se inem , im  J a h re  1890 h erausgegebenen  B uch  » G ru n d 
züge einer system atisch en  K ran io m etrie«  u n d  in  e in er A rtik e lre ih e  im  »A rch iv  
fü r  A nthropologie«  ü b e r e inen  A ino-Schädel d e r  In se l Jesso  schon  in  Ü b e r
tre ib u n g en  erg ing , zog E . S c h m id t  in  seiner K r it ik  doch  als w ich tig stes das F a 
z it, d aß  T ö rö k  »logisch k o n seq u en t, en tsch ied en  genau  u n d  b ew u ß t m e th o 
d isch« v o rg eh t. Es u n te r lie g t keinem  Zweifel, d a ß  die au sg ep räg te  M ethod ik  
u n d  G enau igkeit der h e u tig e n  k ran io m etrisch en  U n te rsu c h u n g e n  zum  g ro ß en  
Teil auch  d er A rbeit v o n  A urél T örök  zu v e rd a n k e n  ist.

Die L ücke, die A urél T ö rök  bei d er U n te rsu ch u n g  des leb en d en  U n g a rn 
tu m s h in te rließ , v e rsu ch te  J án o s  J ank ó  zu sch ließen , d e r e in  a n th ro p o lo 



gisches L a b o ra to riu m  im  M useum  fü r  V ö lkerkunde o rg an is ie rte  u n d  sy s te m a 
tische  M essungen d er B ev ö lk e ru n g  d er v e rsch iedenen  G egenden  U ngarns 
v o rn a h m . W ie seh r dies v o n  d er in te rn a tio n a le n  A nth ropo log ie  e rw a r te t  w urde , 
bew eist die b eg e is te rte  A u fn ah m e d e r B roschüre »U ngarische  T y p en « , die dem  
P a rise r  In te rn a tio n a le n  K o ngreß  v o n  1900 vo rgeleg t w urde.

J á n o s  J ank ó  v e rs ta rb  im  J a h re  1902, A u r é l  T örök  gelegentlich  des 
im  J a h re  1912 a b g eh a lten en  In te rn a tio n a le n  K ongresses fü r  A nth ropo log ie  
in  Genf. Ih r  A bleben  w ar sow ohl in  n a tio n a le r  als auch  in  in te rn a tio n a le r  
B eziehung  ein schw erer Schlag fü r  die ungarische  A n th ropo log ie . D er L e h r
s tu h l w urde  aufgehoben , bzw . d u rch  au ß ero rd en tlich e  V o rträg e  e rse tz t, das 
I n s t i tu t  u n d  die S am m lu n g en  d e r G eleh rten  sch ru m p ften  lan g sam  ein. D ie 
an th ropo log ische  F o rsc h u n g sa rb e it w urde  n ach  u n d  n ach  v o n  d e r  U n iv e rs itä t 
v e rd rä n g t, u n d  als a lle in  üb riggeb liebener, ju n g e r  A ssis ten t A u ré l Töröks 
v e rsu ch te  ich in  den  G esellschaften  fü r  G eographie , E th n o lo g ie , A rchäologie 
u n d  K in d e rs tu d iu m  — in  d e r le tz te re n  gem einsam  m it den  P ro fesso ren  u n d  
S ch u lä rz ten  der S chu lhyg iene — an th ropo log ische  T ä tig k e it auszuüben .

Als du rch  d ie  E re ign isse  des J a h re s  1920 au ch  ich  von  d e r U n iv e rs itä t 
e n tfe rn t w urde , fan d  ich im  M useum  fü r V ö lkerkunde U n te rs tü tz u n g , wo ich 
die A u sg rab u n g en  d er h is to risch en  A nthropo log ie  u n d  U n te rsu ch u n g en  an  
L eb en d en  fo rtzu se tzen  v e rsu ch te , sow eit dies die dam alige k n a p p e  m aterie lle  
B eihilfe zuließ . W elch s ta rk e r  B e d a rf  d a fü r b e s ta n d , bew eist am  besten  die 
A u fn ah m e der v o n  m ir im  J a h re  1923 ins L eben  geru fenen , seh r d ü n n en  u n d  
n u r  se lten  erscheinenden  »A nthropo log ischen  H efte« , n eb st frem d sp rach lich e r 
B eilage »A nth ropo log ia  H u n g arica«  d u rch  die in te rn a tio n a le  G eleh rtenw elt. 
D ie e rs te n  A b o n n en ten  u n d  T au sch an g eb o te  e rh ie lt ich  n ich t v o n  B u d ap est, 
so n d ern  aus Jugoslaw ien , Ö ste rre ich , P a ris , M oskau , L ondon  usw .

S eh r ch a ra k te ris tisch  is t  das v o r  F ried en ssch lu ß  an  m ich  g erich te te  
S ch re iben  des G enera lsek re tä rs  d e r In te rn a tio n a le n  A n th ropo log ie , S itz  P a ris , 
D r . P a p il l a u l t . D arin  h e iß t es: » Ich  habe  m it g roßer F reu d e  Ih re n  an  die 
F ach k re ise  des A uslandes g e ric h te te n  A u fru f gelesen, aus dem  ich  ersehe, d aß  
U n g arn  sich en d gü ltig  a u f  den  F o r ts c h r i t t  u n d  fried liche A rb e it e ingeste llt 
h a t.  D ah e r begrüße ich die Z u sam m en arb e it m it Ih n e n  sehr. W ir h ab en  w or 
ein igen  J a h re n  das In te rn a tio n a le  I n s t i tu t  fü r  A nth ropo log ie  g eg rü n d e t. D er 
R a t  des In s t i tu te s  h a tte  d en  B esch luß  g e faß t, die N a tio n en , die b ish e r unsere  
G egner w a ren , n ic h t zu r T e ilnahm e au fzu fo rd e rn , e rk lä rte  sich  ab e r so fo rt 
b e re it, d en  K reis d e r M ita rb e ite r  zu  erw eite rn , soba ld  eine N a tio n  au frich tige  
u n d  loyale  F ried en sa rb e it le is te t. Ic h  b in  b ev o llm äch tig t w orden , Ih n en  in 
d iesem  Sinne zu schreiben« .

P ro fesso r  E icicstedt  b eeh rte  den B and I I  N um m er 1 —4 d e r » A n th ro 
pologia H u n g arica«  m it dem  A rtik e l » G au ty p en  in  U ngarn« , in  w elchem  er über 
die B ew ertu n g  d e r u n g arisch en  A nthropo log ie  fo lgende sehr w ich tige  A us
fü h ru n g e n  m ach te : »Zweifellos b ie te t  gerade U n g arn  ein besonders günstiges 
F e ld  fü r  som atische  U n te rsu ch u n g en . K au m  sind  b ish e r — u . zw . m eistens 
v o n  e inzelnen  G eleh rten  u n te r  A ufw endung  au ß e ro rd en tlich e r M ühe u n d  
B eh arrlich k e it — einige S tich p ro b en  gem ach t w orden . U n d  doch  lieg t gerade 
h ie r im  engeren  R au m e eine F ü lle  v o n  P ro b lem en  beschlossen, d ie  w eit h inaus 
ü b e r die F achkre ise  u n d  ü b e r das L an d  selbst v o n  g röß tem  In te re sse  sind«. 
A n a n d e re r  Stelle h e iß t es: »Zw eifellos w erden  die zu  e rw arten d en  U n te rsu 
chu n g en  d e r ung arisch en  A n th ro p o lo g ie  in  hohem  M aße zur K lä ru n g  der 
v ie len  v erw ick e lten  P ro b lem e  in  dem  Ü berg an g sg eb ie t von  E u ro p ä id e n  u n d
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M ongoloidén b e itrag en . M an w ird  au ch  — wie noch  k ü rz lich  in  d en  lin g u i
stisch en  F rag en  des S ü d ostens — in  m anchem  u m le rn en  m üssen.«

W ohl k a u m  lassen  sich  an erk en n en d ere  W orte  ü b e r die in te rn a tio n a le  
W ich tig k e it d e r u n g arisch en  an th ropo log ischen  F o rsch u n g en  sagen.

P rofessor E ic k s te d ts  an e rk en n en d e  u n d  m itre iß en d e  W orte  tru g e n  in  
h o h em  M aße d azu  bei, d a ß  ich m it U n te rs tü tz u n g  d e r u ngarischen  A rchäo lo 
gen  die system atisch e  S am m lung  des au th e n tisc h e n  h is to risch en  a n th ro p o lo 
gischen M ateria ls im  R ah m en  des M useum s fü r V ö lkerkunde  in  A ngriff nehm en  
k o n n te . Als E rg eb n is  gelang  es m ir b a ld , an n äh e rn d  4000 archäo log isch  abso
lu t  au th en tisch e  Schädel u n d  m ehr als 2000 S k e le tte  zu sam m eln  u n d  die 
G rund lagen  zu r an th ropo log ischen  S am m lung  des N ational-M useum s zu  legen.

N ach  m einer B eru fu n g  an  die U n iv e rs itä t Szeged im  Ja h re  1940 se tz te  
J á n o s  N e m e sk é r i diese A rb e it noch sy s tem a tisch e r u n d  — n ach  Ü b e rfü h 
ru n g  der an th ro p o lo g isch en  S am m lung als se lb ständ ige  A b te ilung  in  das N a 
tu rw issen sch aftlich e  M useum  — in noch  größerem  U m fange u n d  n och  besser 
o rg an is ie rt fo rt, so d aß  die gew altige an th ropo log ische  S am m lung h eu te  m it 
ih re n  m eh r als 10 000 au th e n tisc h e n  Schädeln  u n d  u n g e fäh r 5 000 S k e le tten  
n ic h t n u r  eine u nerschöpfliche  Quelle d e r ung arisch en  h is to risch en  an th ro p o lo 
gischen F o rsch u n g en , so n d ern  auch  in te rn a tio n a l gesehen die au th e n tisc h s te  
d e r  W elt is t  u n d  d ah e r eine der w e rtv o lls ten  an th ropo log ischen  S am m lungen  
d a rs te llt , d ie ta tsä c h lic h  d en  Schlüssel zu r Lösung d e r w ich tigen  ra s se n a n th ro 
pologischen  P ro b lem e v o n  ganz E u ra s ie n  in  sich b irg t. In  d ieser B eziehung 
h a b e n  w ir das A u slan d  n ich t n u r  e rre ich t, so n d e rn  g rö ß ten te ils  sogar 
ü b e rh o lt.

D ie in te rn a tio n a le  W ich tig k e it d e r u n g arisch en  A nthropo log ie  v eran - 
la ß te  die L e itu n g  d er A n th ro p o lo g isch en  Sektion des N a tu rh is to risc h e n  Mu-> 
seum s, W ien , in  J a h re  1936, uns zu  b i t te n ,  eine u n garische  an th ropo log ische 
A u sste llu n g  in  W ien  zu  v e ra n s ta lte n . Diese A usste llung , die die som atische 
G eschich te  des u n g a risch en  M enschen u n d  die rassische  Z usam m ensetzung  
d er U n g a rn  v o rfü h rte , h a t te  d e ra r t g roßen  E rfo lg , d aß  sie um  ein halbes 
J a h r  v e rlä n g e rt w erden  m u ß te . D ie A usstellung  d em o n strie rte  zum  ersten  
M ale, d aß  ta tsä c h lic h  säm tlich e  R assen ty p en  E u ras ien s  in  U n g a rn  Vor
kom m en.

A u f G ru n d  d er L eh ren  d ieser A usste llung  u n d  der A u fa rb e itu n g  der 
b ish erig en  ung arisch en  an th ro p o lo g isch en  D a ten  ersch ien  als IV . B an d  der 
Serie »U ngarischer B oden  — U ngarische R asse« im  J a h re  1939 m ein  B uch  »D er 
u ngarische  M ensch«. O bgleich  es fü r  das große P u b lik u m  geschrieben  w ar, 
gab  es tro tz d e m  e rs tm a lig  ein m it w issenschaftlichen  A ngaben  b e s tä tig te s , 
e inhe itliches u n d  vo lls tän d ig es  B ild ü b e r  den C h a ra k te r  des so m atisch en  M en
schen  U n g arn s , ü b e r d ie  g esch ich tlichen  und  e th n isch en  V aria tio n en  und  die 
rassische Z u sam m en se tzu n g  der U n g a rn . D urch  die deu tsche  Ü berse tzung  
sowie d u rch  m eine in  d e r  »S ky tliica«  ersch ienenen  A rtik e l le rn te  die in te rn a 
tio n a le  A nthropo log ie  d ie  w ich tig sten  E rgebnisse  d e r b is zum  J a h re  1940 erfolg
te n  u n g arisch en  an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en  k en n en , die auch  die 
au slän d isch en  F ach k re ise  in te ress ie ren , u n d  e rw eck ten  in  den  u ngarischen  
am tlich en  K reisen  u n d  beim  großen  P u b lik u m  etw as m ehr V erstän d n is  fü r  
unsere  D iszip lin .

E in e  neue E p o ch e  in te n s iv e re r  u n d  u m fassen d ere r an th ro p o lo g isch er 
F o rsch u n g en  begann  in  U n g a rn  m it d e r E rric h tu n g  des L eh rstu h les  fü r  A n th ro 
pologie in  Szeged u n d  K o lozsvár (K lau sen b u rg ) im  J a h re  1940, u n d  d an n  in
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D ebrecen , als N achfo lger des K la u se n b u rg e r L eh rstu h les , ab er w eit m e h r  
d u rch  die O rg an is ie ru n g  der H au p tk o m m iss io n  fü r  A nth ropo log ie  d er A kadem ie  
d er W issen sch aften  U ngarns sow ie der A n th ro p o lo g isch en  S ek tion  d er U n g a 
risch en  B io logischen  G esellschaft, au ß erd em  au ch  d u rch  die Z e itsch rift d er 
S ek tion  »A nthropo log ische  M itte ilungen« , u n d  die P u b lik a tio n  d er A n th ro p o 
log ischen  S am m lu n g  »C rania« . V on n ic h t gerin g erer B ed eu tu n g  is t  au ch  die 
T a tsach e , d a ß  es d u rc h  das E n tg eg en k o m m en  d er R ed ak tio n  d er »A cta A rchae- 
ologica«, die d en  b e id erse itigen  V o rte il der Z u sam m en arb e it d er A nth ropo log ie  
u n d  A rchäologie e insah , m öglich w u rd e , ausführliche  A b h an d lu n g en  ü b e r 
geschich tliche A n th ropo log ie  in  f rem d er S p rach e  erscheinen  zu lassen.

D ie v e rflo ssen en  15 J a h re  s ta n d e n  ta ts ä c h lic h  im  Zeichen eines n eu en  
A ufschw unges d e r ung arisch en  A n th ro p o lo g ie , sei es in  n a tio n a le r , w ie au ch  
in te rn a tio n a le r  B eziehung . D ies bew eisen  d ie  w äh ren d  d ieser Z eit e rsch ie 
nen en  a n n ä h e rn d  100 w ertvo llen  A b h a n d lu n g e n , die te ils auszugsw eise in  
frem d er S p rache , zu m  Teil sogar v o lls tän d ig  in  frem der Sprache  ersch ienen . 
S om it k o n n te n  d ie F achkre ise  des A uslandes unsere  E rgebn isse  u n m itte lb a r  
ü b ern eh m en . D er Bew eis fü r  das große In te re sse  u n d  V erstän d n is  des A u s lan 
des is t  der A rtik e l »B em erkungen  zum  K ra n io ty p e n b e s ta n d «  von  K . Ge r h a r d t  
im  »H om o« 1957, d e r der großen  B ed eu tu n g  d er u ngarischen  h isto risch en  
an th ro p o lo g isch en  F o rsch u n g en  (L ip tá k , N em eskéri, B a rtu cz , M alán, W enger 
usw .) fü r  die in te rn a tio n a le  A n thropo log ie  ein  neuerliches g länzendes Zeugnis 
a u ss te llt.

I n  A n b e tra c h t d er K ürze  d er zu r V erfügung  s teh en d en  Zeit m öch te  ich 
n u r  ein ige, vom  in te rn a tio n a le n  G e s ic h tsp u n k t aus w esentliche M om ente d er 
neueren  u n g a risch en  an th ro p o lo g isch en  F o rsc h u n g s tä tig k e it, in  a lp h ab e tisch er 
F olge, h e rv o rh eb en .

I rma A l l o d ia t o r is  (1) ste llte  m it g roßem  F le iß  die L ite ra tu r  d er u n g a 
rischen  A n th ropo log ie  zusam m en, die tro tz  d e r L ü ck en h a ftig k e it der L ite ra tu r  
d e r le tz te n  5 J a h re  g u te n  A ufsch luß  ü b e r die b re ite  Skala  d er F o rschungen  
u n d  ü b e r die au slän d isch en  B elange g ib t.

D er frü h  v e rs to rb en e  B éla  B alo gh  (1,2) tru g  sich du rch  seine sehr e inge
h en d en  u n d  g enauen  F o rschungen  an  S ch u lk in d ern  und  seine um fangre ichen  
a n th ro p o m e trisch en  A ufnahm e in G ro ß k u m an ien  in  das B uch  d er ungarischen  
A n th ropo log ie  ein . Seine E in te ilu n g  d e r A lte rsg ru p p en  is t au ch  von  der F a c h 
l i te ra tu r  des A u slandes an e rk a n n t w orden .

N eben  dem  ty p o log ischen  S tu d iu m  d er B evö lkerung  d er A w aren- u n d  
.Á rpádenzeit a rb e ite te  L a jo s  B artucz  (1 ,2 , 3 ,4 , 5 ,6 )  neuerd ings die p rä h is to 
rische  T re p a n a tio n  in  U n g arn  u n d  die F u n d e  d e r I —II .  P eriode d er S a rm aten - 
ze it a u f  u n d  s te llte  d a b e i fe s t, d aß  die tu ra n o id e n , pam iro id en  u n d  d in a ro id en  
E lem en te  u m  60%  die  no rd o id en , m e d ite rra n o id en  u n d  o steu ropo iden  E lem en 
te  überw iegen , die w iederum  im  g roßen  Teile d e r G räber aus der I I I —IV . 
P eriode  d e r S a rm a te n z e it vo rh errsch en . L eider is t die P u b lik a tio n  noch  n ich t 
m öglich gew esen.

Miklós F e h é r  (1, 2, 7) fü h rte  sow ohl in  bezug  a u f  Z ahl als auch  g eb ie ts
m äß ige  V erb re itu n g  d e r  u n te rsu c h te n  P erso n en  die u m fangre ichste  (30 000 
E rw achsene , 20 000 N eugeborene) u n d  die m e is ten  M erkm ale (30 000 F in g er-, 
H an d - u n d  F u ß a b d rü c k e ), 19 000 H a a rp ro b e n , 10 000 B lu tau sstrich e ) u m 
fassende  S am m lung  d u rch . Ic h  hoffe, d a ß  er im  R ah m en  dieses Sym posions 
b e re its  ü b e r seine V erb re itu n g s- u n d  ty p o lo g isch en  E rgebn isse  referieren  w ird . 
Seine in  2 000 V a te rsch a ftsk lag en  vo rg en o m m en en  U n te rsu ch u n g en  sind auch
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v ere rb u ngsw issenschaftlich  w ich tig . Sein B u ch  » G u ta c h te n  in  A b stam m u n g s
u n d  A lim en ta tio n sk lag en «  is t  die erste  d e ra rtig e  ungarisch e  A rbe it.

PÁL L ip t Ák  (1 ,8 ,9 ,1 0 ,1 1 )  b e fa ß te  sich  in  großzüg iger u n d  sehr m e th o 
d ischer F o rm  m it dem  S tu d iu m  der A n th ro p o lo g ie  der B ev ö lk eru n g  d e r A w a
ren ze it, d e r Z eit d er L an d n ah m e  u n d  d e r Á rp ád en ze it. E r  gelang te  d ab e i zu 
seh r w ertv o llen  n eu en  ty p o lo g isch en  u n d  e th n o g en e tisch en  F es ts te llu n g en , 
die zum  g rö ß te n  T eil v o n  d er u n g arisch en , w ie auch  d er ausländ ischen  F a c h li
te r a tu r  ü b ern o m m en  w u rd en . B esonders w ich tig  is t die bere its  e rw ä h n te  
sehr an e rk en n en d e  K r itik  v o n  K u r t  G e rh a rd t sowie die Id e n tif iz ie ru n g  der 
Bolle des P am ir-T y p s  im  g esch ich tlichen  an th ro p o lo g isch en  M ateria l U n g arn s  
u n d  die K lä ru n g  des V erhä ltn isses u n d  d er w ich tig s ten  M erkm ale d er eu rop i- 
den  u n d  m ongoliden  T y p en  in  den  A w aren- u n d  U n g a rn -G rä b ern .

Mih á l y  Ma l á n  (1 ,2 ,1 2 ,1 3 ,1 4 )  b e sc h ä ftig te  sich  m it w ertvo llen  S tu d ie n  
in  fa s t a llen  G eb ie ten  d er A n th ropo log ie . A uch  in te rn a tio n a l h e rv o rrag en d  
sind d a ru n te r  seine w achstum sb io log ischen , erbb io log ischen , d ak ty lo sk o p isch en  
u n d  e th n isch an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en , die er te ils  in  S iebenbürgen , 
te ils  in  d er U m gebung  v o n  D ebrecen  u n d  in  S ü d o st-U n g arn  d u rc h fü h rte . 
Seine g roßzüg igen  U n te rsu ch u n g en , die v o n  seinen S chü le rn  T ibo r R a jk a i, 
O tto  E ib en , I s tv á n  K acsu r usw . fo r tg e se tz t w u rd en , um fassen  m ehrm alige  
M essungen d e r g leichen P e rso n  u n d  b ie te n  d ah e r au ß e ro rd en tlich  w ertv o lle  
U n te rlag en  fü r  die B ew ertu n g  der K ö rp eren tw ick lu n g  d e r Ju g en d .

J á n o s  N e m e sk é r i (1 ,2 ,1 5 ,1 6 ,1 7 ,1 8 )  is t  d er O rg an isa to r der a n th ro p o lo 
gischen S am m lu n g  des N a tu rw issen sch a ftlich en  M useum s u n d  d e r g ro ß zü 
gigen, m e th o d isch en  u n d  ab so lu t a u th e n tisc h e n  geschich tlichen  a n th ro p o 
log ischen  Sam m lung . S einer A rb e it is t  die Schaffung  d er fü r  die u n g arisch e  
u n d  au ch  in te rn a tio n a le  A nth ropo log ie  au ß e ro rd e n tlich  w ertvo llen  u n d  a u th e n 
tisch en  h is to risch en  an th ro p o lo g isch en  S am m lung  zu v e rd an k en . I n  ein igen 
der fre ig e leg ten  G räb ern  gelang  die v o lls tän d ig e  an th ropo log ische  E rfo rsch u n g , 
w as fü r  d ie  zu k ü n ftig en  a n th ro p o d em o g rap h isch en  u n d  e th n o g en e tisch en  
F o rsch u n g en  au sse ro rd en tlich  b ed eu tu n g sv o ll is t. N em eskéri s tu d ie r te  einge
hend  die A n th ropo log ie  d er B evö lkerung  d er B ronze-, d er E isenze it, d e r Zeit 
der L an d n ah m e  u n d  d e r frü h e n  Á rp á d e n z e it, die m akrozephale  F ra g e , die 
V e rb re itu n g  des m ongoliden T yps d er A w arenzeit, u n d  m ach te  au ch  in te rn a 
tio n a l  w ertv o lle  F este ilu n g en . Seine im  V erein  m it LÁSZLÓ H a r sÁNYI vorge
n om m enen  U n te rsu ch u n g en  zur g en au en  B estim m u n g  des L eb en sa lte rs  h ab e n  
grossen p ra k tisc h e n  W e rt fü r  die g e rich tliche  M edizin. J . N e m e s k é r i  u n d  
Gy ö r g y  A csÁd i  a rb e ite te n  gem einsam  die ex a k te n  p a läo d em o g rap h isch en  
F o rsch u n g sm eth o d en  aus. E r  o rg an is ie rte  die sy stem atisch en  p a läo p a th o lo - 
g ischen U n te rsu ch u n g en  d er an th ro p o lo g isch en  G räberfunde, w as e in  a u th e n 
tisches B ild  der H äu fig k e it d er p a th o lo g isch en  E rk ra n k u n g e n  u n te r  den 
a lte n  V ölkern  U ngarns g ib t. Seine e th n isch en  an th ropo log ischen  A u fn ah m en , 
die au ch  in  V erb in d u n g  m it F e s ts te llu n g e n  d er B lu tg ru p p en  s te h e n , e r
s treck en  sich  au f an n ä h e rn d  10 000 P ersonen . Seine in  Iv á d  v o rg en o m 
m enen  fam ilien an th ro p o lo g isch en  ko m p lex en  U n te rsu ch u n g en  w eisen  neue 
R ich tu n g .

Die T ä tig k e it von  A n d o r T hom a  (1 9 ,2 0 , 21 , 22) u m fa ß t schon  je tz t ,  t ro tz  
d er Ju g e n d  des F o rschers, ein  seh r b re ite s  Feld  d er A n th ropo log ie . Seine 
b io m e trisch en  A ufsä tze  e n th a lte n  w ertvo lle  F es ts te llu n g en  und  neue M ethoden . 
In  se in e r h u m an g en e tisch en  A b h an d lu n g  w eist e r n ach , d aß  sich  ein  g roßer 
Teil d e r an th ro p o lo g isch en  M erkm ale fre i v e re rb t. In  seiner A b h an d lu n g  ü b e r
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die U rm en sch fu n d e  in  P a lä s tin a , w elche in  d e r angesehenen  in te rn a tio n a le n  
Z e itsch rift »L ’A n th ropo log ie«  v e rö ffen tlich t w u rd e , w eist T h o m a die K reu zu n g  
des H om o n ean d e rth a len s is  u n d  des H om o sap iens nach .

T ib o r  T óth  (23) fü h rte  n a c h  den  A n le itu n g en  d e r sow jetischen  A n th ro p o 
logen  n e u a rtig e  U n te rsu ch u n g en  ü b e r die h o rizo n ta le  P ro f ilie r th e it des G e
sich tsschäde ls a n  S chäde ln  v ersch ied en er P e rio d e n  U ngarns d u rch , u m  das 
V e rh ä ltn is  d er eu ro p id en  u n d  m ongoliden  E le m e n te  fe stzuste llen .

S I n d o r  W e n g e r  (24, 25, 26) lie fe rte  d u rc h  die A u fa rb e itu n g  der aus 
m eh re ren  G räb ern  d e r A w arenzeit s tam m en d en  S k e le tte  w ertv o lle  U n te rlag en  
zu r Id e n tif iz ie ru n g  d e r som atischen  M erkm ale u n d  T y p en  d e r B evö lkerung  
U ngarns zu r Z eit d e r V ölkerw anderung .

W egen Z eitm an g els  k o n n te n  h ie r  v iele A rb e ite n  n ich t au fg e fü h rt w erden , 
doch  d ü rf te  auch  d e r kurze  A briß  genügen , u m  ein  un g efäh res  B ild  ü b e r die 
in te rn a tio n a le  B e d e u tu n g  d er e rn eu ten  an th ro p o lo g isch en  A k tiv itä t  in  
U n g a rn  u n d  ih re r  E rgebn isse  zu  v e rm itte ln .

L assen  Sie m ich  n u n  k u rz  d ie  F rag e  s tre ife n , wie u n d  in  w elcher F o rm  
sich die in te rn a tio n a le  B ed eu tu n g  d er u n g arisch en  A n thropo log ie  in  den A ugen  
d e r V erfasser des A uslandes ä u ß e rte .

S ozusagen v o n  dem  M om ent an , wo das U n g a rn tu m  aus se iner U rh e im a t 
n ach  W esten  zog u n d  m it den  versch ied en en  V ö lk e rn  in  fried liche  oder k rieg e 
rische B e rü h ru n g  g e rie t, e rreg te  es allgem eine A u fm erk sam k e it d u rch  seine 
äu ß ere  H a ltu n g . I n  d en  Q uellenberich ten  des O stens wie au ch  des W estens 
f in d e n  sich  auch  ü b e r  das kö rp erlich e  A ussehen  d e r U ngarn  B em erkungen . 
W äh ren d  die Q u ellenangaben  des O stens die U n g a rn  als g u te  E rsch e in u n g en  
besch re ib en , h e b t d e r  W esten  (B ischof O tto  v o n  F rey sin g , 1147) eher ih r  k r ie 
gerisches Ä ußere , d ie  eingefallenen  A ugen u n d  d en  n ied eren  W uchs h e rv o r, 
o ffensich tlich  n ich t n u r  aus H aß , sondern  auch  a u f  G rund  des b a ld  e rk a n n te n  
U n tersch ied es des T y p s .

Sobald  sich  a b e r  das U n g a rn tu m  in  se in er h eu tig en  H e im a t n iederge
lassen  h a t te  u n d  sich  m it der h ier ansässigen  sow ie d e r B evö lkerung  d er b e n a c h 
b a r te n  L än d e r v e rm isc h te , h au p tsäch lich  a b e r  infolge d e r großen  Z ah l 
au slän d isch er A nsied ler nach  dem  M ongolenstu rm , v e rb la ß te  d ieser T y p e n u n 
te rsch ied  n a c h  u n d  n a c h , so d aß  die au slän d isch en  B esucher U n g arn s (B ert- 
ra n d o n  de la  B rocqu iè re , 1433, die G a ttin  des eng lischen  G esan d ten  W o rtley , 
1717, A u g u st E llrich , 1831, Jo h n  P a g e t, 1839, Miss P a rd o e , 1840 usw .) n ich t 
n u r die S ch ö n h eit d e r  ungarischen  M änner u n d  F ra u e n  h erv o rh o b en , so n d ern  
anfingen  zu b e h a u p te n , d aß  das U n g a rn tu m  au ch  ty p en m äß ig  m it der m it
te leu ro p ä isch en  B ev ö lk eru n g  gänzlich  verschm ölze (P o tt  1856, F r . M üller 
1873, W a itz  1877, F lig ie r  1883, H o v e la que u n d  H e rv é  1887, S tra tz  1901 usw .), 
ja  sogar vo llkom m en  id en tisch  m it d er u reu ro p ä isch en  a lp inen  R asse  sei (R ip 
ley 1900, E . F isch er 1913 u n d  an d ere  m ehr).

B a ld  t r a te n  je d o c h  scharfsich tige  R eisende u n d  F orscher au f, wie B eu 
d a n t  1818, R ey  1819, E d w ard s  1829 usw ., die t r o tz  d e r in ten s iv en  u n d  m an n ig 
fa ltig en  R assen v erm isch u n g  — besonders u n te r  d en  in  abgeschlosseneren  
G egenden leb en d en  U n g a rn  — die Ü b erres te  d e r u ra l te n  o stischen  E lem en te  
e rk a n n te n  u n d  n u n m e h r U n g arn  als in te re ssa n te  M ischung d e r eu rop iden  
u n d  m ongoliden  T y p e n  u n d  w ichtiges F eld  d er w issenschaftlichen  R assen 
fo rschung  e rw äh n ten .

H a n s  N o rm a n n  schrieb  z. B . in  seinem  1833 e rsch ienenen  B uch  » U n 
garn , das R eich , L an d  u n d  Volk, wie es is t«  b e re its  fo lgendes: »D ie K örp erb il-
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d u n g  der B ew ohner U n g arn s is t . . . . .  so versch ieden , d aß  m a n  fa s t  alle  
e in an d e r en tg e g e n g e se tz te n  R acen  h ie r  b e isam m en  fin d e t.«

Die k ö rp e rlich en  M erkm ale u n d  som atisch en  T y p e n  des U n g a rn tu m s 
sowie der h eu tig en  u n d  frü h e re n  V ölker U ng arn s b eg an n en  also d ie  A n th ro p o 
logen u n d  E th n o lo g en  des A uslandes im m er s tä rk e r  zu in te ressie ren . Jed e  
U n te rlag e , jed e  V erö ffen tlichung  is t  ih n e n  hoch  w illkom m en, u m  e in en  ethno- 
genetischen  S ta n d p u n k t darzu legen  o d er zu u n te rs tü tz e n . Im  L aufe  des v e r 
gangenen  Ja h rh u n d e r ts  g ib t es, an g efan g en  von  E d w ard s  (1929) u n d  P ric h a rd  
(1841) b is zu  R ip ley  (1900) k au m  e in en  au slän d isch en  A n th ro p o lo g en , der 
sich — ob in  seiner zu sam m en fassen d en  A rb e it, oder ob in  e inzelnen  A b h a n d 
lungen  — n ic h t m it d er K ö rp erb ild u n g  (dem  K ö rp e rb au ) u n d  d e r ty p e n m ä 
ß igen  Z usam m en se tzu n g  d e r V ölker des un g arisch en  B odens m eh r oder w en i
ger au sfü h rlich  b e sc h ä ftig t h ä t te ;  n ic h t se lten  tr a c h te te n  sie sogar d an ach , 
d e ra rtig e  U n te rsu ch u n g en  selber v o rzu n eh m en .

D er ho lländ ische  A natom  V a n  d e r  H o e v e n , 1861 u n d  P r u n e r  B e y  
besch rieben  1865 z. B . je d e r  einen  u n g arisch en  S chädel u n d  b e m ü h te n  sich 
a u f  d ieser G run d lag e  die V e rw a n d tsc h a ft m it den  F in n e n  nachzuw eisen . W eis
b ach  s tu d ie r te  im  J a h re  1864 b e re its  39 ungarische  M ännerschädel u n d  nahm  
M essungen a n  u n g arisch en  P erso n en  v o r , um  V ergleiche m it dem  K ö rp e rb au  
d e r ü b rig en  V ölker E u ro p a s  v o rn eh m en  zu kö n n en . D a v is  beschrieb  im  Ja h re  
1867 den  G rafenegger A w arenschädel, w äh ren d  F . L tjschan in  e iner b esonderen  
A b h an d lu n g  im  J a h re  1872 den  S ch äd e l v o n  N agysáp  in  den  M itte lp u n k t des 
in te rn a tio n a le n  w issenschaftlichen  In te re sse s  s te llt  u n d  b a ld  im  J a h re  1873 
u n te r  dem  T ite l » E in  n e a n d e rth a lo id e r  U ngar-S chädel«  b e r ic h te t . P a u l  
B roca , d er B eg rü n d e r d er m odernen  A n th ropo log ie , fü h rte  m it g ro ß er F reude  
im  J a h re  1875 in  d er P a rise r  G esellschaft fü r  A nth ropo log ie  zw ei S chäde l aus 
K isk u n h a la s  v o r , u m  a n  ihnen  die so m atisch en  M erkm ale der K u m a n e n  fe s t
ste llen  zu  können . D er B aseler P ro fesso r J u l iu s  K ollm ann  b e n u tz te  die 
G elegenheit des V II I . In te rn a tio n a le n  K ongresses fü r  A n th ro p o lo g ie  und  
P rä h is to r ie , u m  die S chädel des B u d a p e s te r  In s t i tu te s  fü r  A n a to m ie  p e rsö n 
lich  u n te rsu c h e n  u n d  M essungen an  u n g arisch en  P erso n en  v o rn eh m en  zu 
können .

D a d u rc h  w urde er n ich t n u r  in  die L age v e rse tz t, sich  in  m ehreren  
A b h an d lu n g en  e rn s th a f t  und  eingehend  m it den an th ro p o lo g isch en  M erkm alen  
u n d  d er ty p o log ischen  Z u sam m en se tzu n g  des U n g a rn tu m s zu  b e fassen , so n 
d e rn  seine A rtik e l u n d  v o r a llem  seine K o n tro v erse  m it A u r é l  T ö rö k  gerade 
in  d er F ra g e  des u n g a risch en  T y p s tru g  in  hohem  M aße d azu  b e i, d aß  sich 
das In te re sse  der in te rn a tio n a le n  W issenschaft so in ten siv  U n g a rn  zuw and te . 
Aus d en  a n g e fü h rte n  A ngaben  lä ß t  sich zugleich ab er auch  fests te llen , daß 
das A u slan d  sich v ie l frü h e r  u n d  b e d e u te n d  in ten s iv e r m it d er A n th ropo log ie  
U ngarns b e sch ä ftig te  als w ir se lb st.

K e in  W under, w enn  denn  au c h  d er am erikan ische  A n th ropo loge  R ip l e y  
in  seinem , 1900 ersch ienenen  k lassisch en  W erk  m it  B ed au ern  fe s ts te ll t , d aß  
»die p h y sisch en  M erkm ale der U n g a rn  b ish er noch  k au m  u n te rs u c h t  w orden  
w ären , u n d  d aß  w ir w issenschaftlich  ü b e r sie noch  w eniger w issen  als über 
irgendeines d er ü b erig en  V ölker E u ro p as« . Zugleich d rü c k t er ab e r die H o ff
nung  au s, daß  »dieses sehr in te re ssa n te  F e ld  d er A nth ropo log ie  n ic h t lange 
u n b e a rb e ite t  b leiben  w erde«. Z ur selben  Z eit s te llte  D e n ik e r , d e r B e g rü n d e r 
der eu ro p ä isch en  R assen an th ro p o lo g ie  ru ssischer A b stam m u n g , a u f  seinen  
K a r te n  ü b e r die V e rb re itu n g  d er K opffo rm  u n d  K ö rp erg rö ß e  U n g a rn  als
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w eißen F leck  d a r , zum  Z eichen, d aß  die in te rn a tio n a le  W issen sch aft von  
uns k a u m  e tw as w u ß te .

E s is t  d a h e r v e rs tä n d lic h , m it w elch g roßer F reude  d er P a rise r  I n te r n a 
tio n a le  K o n g reß  fü r  A nth ropo log ie  u n d  P rä h is to r ie  1900 die d o rt vo rgeleg te  
kleine B roschüre  v o n  J á n o s  J ankó  »U ngarische T y p e n d e r  P la tten see -G eg en d «  
au fn ah m , u n d  d a ß  z. B . der B reslauer U n iv e rs itä ts -P ro fesso r H e in r ic h  
W in k l e r  m eh rm als  U n g a rn  besu ch te , u m  die ty p en m äß ig e  Z u sa m m e n se t
zung d er B ev ö lkerung  u n d  die an th ro p o lo g isch en  G rund lagen  der f in n isc h 
u n g arisch en  V erw an d tsch a ft zu u n te rsu ch en .

Dies v e ra n la ß te  auch  P rofessor E ic k s te d t zu  seiner an th ro p o lo g isch en  
S tu d ien re ise  n a c h  U n g a rn  im  J a h re  1924, ü b e r die er, wie b e re its  e rw ä h n t, 
einen w ertv o llen  A u fsa tz  in  der »A n thropo log ia  H un g arica«  schrieb , der m it 
fo lgenden  W o rten  sch ließ t:

»E s k a n n  w ohl ke inem  Zweifel un te rlieg en , d aß  frü h er oder sp ä te r  die 
aussch laggebenden  M änner U ngarns die hohe n a tio n a le  B ed eu tu n g  u n d  den  
w issenschaftlichen  W ert einer u ngarischen  A nthropologie  w ürd igen  w erden  
u n d  d aß  das h eu te  an  M itte ln  arm e, ab e r an  N a tu rsch ä tzen  u n d  V o lk sk rä ften  
im m er re iche  L an d  sein gew ichtiges W o rt zu r R assenkunde  E u ro p as  sp rechen  
w ird .«

Ic h  g lau b e , diese fa s t  e inheitliche M einung u n d  W unsch  d er h e rv o rra 
genden  G e leh rten  des A uslandes d ü rf te n  schon an  sich genügen, um  die große 
in te rn a tio n a le  B ed eu tu n g  d er ungarischen  A nthropo log ie  zu b es tä tig en .

B e tra c h te n  w ir n u n  e inm al die F rag e  von  e iner anderen  Seite . W o d u rch  
is t e ig en tlich  U n g a rn  u n d  das U n g a rtu m  so in te re ssa n t u n d  w ertv o ll in  d en  
A ugen d er in te rn a tio n a le n  A nthropo log ie?  Zweifellos spielen d ab e i die N a tu r 
gegebenheiten  U n g arn s, seine geographische B eschaffenheit u n d  die G eschichte 
seines V olkes u n d  seiner G esellschaft eine schw erw iegende R olle.

In  dem  von  dem  gew altigen  R ing  der K a rp a te n  um gebenen  fru c h tb a re n  
B ecken  d er U n g arisch en  T iefebene h a t te n  im  L aufe d e r G eschichte zahlreiche 
V ölker E u ras ien s  fü r  m ehr oder w eniger lange Z eit eine H e im a t, oder in  den  
überschw em m ungsre ichen , sum pfigen  u n d  m o rastig en  G egenden, Inse ln  u n d  
dem  Z w isch en stro m g eb ie t eine vo rübergehende U n te rk u n ft u n d  reiche N a h 
ru n g  fü r  M enschen u n d  T iere gefunden. K au m  h a tte  ab er das eine V olk seinen  
H unger g e s tillt, o d e r fes ten  F u ß  g e faß t, fo lg te au ch  schon die zw eite, d r it te  
oder w er w eiß  w iev ielte  V ölkerw elle: A g a th y rsen , B a s ta rn e r, I lly rie r , G eten , 
P an n o n ie r , J a z y g e n , D azier, S a rm a ten , Q uaden , S ueven , M a rk o m a n n e n , 
G épidén, L an g o b a rd en , G oten , V andalen , H u n n en , A lanen , A w aren , B u lg a 
re n , U n g arn , P e tsch en eg er, K u m an en , J a ß e n , M ongolen, T a ta re n , T ü rk en , 
N ord- u n d  S ü dslaw en  u n d  a ll die ü b rig en , h ie r n ic h t e rw äh n ten , oder noch  
n ic h t e inm al b e k a n n te n  k leineren  oder größeren  V olksgruppen , d e ren  g röß tem  
T eil die v e rsch ied en sten  S täm m e an g ehörten . A nth ropo log isch  gesehen  sp ie lte  
ab e r jed e  einzelne v o n  ih n en  h ier eine größere oder k leinere  R olle, denn  jed e  
h in te rließ  m eh r oder w eniger S puren  a u f  d iesem  B oden , sei es infolge d er 
h äu fig en  K äm p fe  u m  dessen  B esitz , sei es in  d en  unzäh ligen  G räb ern  der 
n ach  der N a tu r  d e r  D inge v e rs to rb en en  u n d  h ie r b e s ta t te te n  A ngehörigen . 
A ber au ch  v o n  G en era tio n  zu G en era tio n  in  der B evö lkerung  w e ite rv e re rb t, 
gesellschaftlich  eine S ch ich t a u f  der an d eren  b ild en d , oder in  n eb en e in an d er 
liegenden  E n k la v e n  w ohnend , b ew ah rten  sie m an ch m al ih ren  u ra lte n  T yp  
d u rch  In z u c h t in  den vom  V erkehr ab g esch n itten en  W asser-, Sum pf- oder 
G ebirgsgegenden , oder ein  anderes M al v e rm isch ten  sie sich  typo lo g isch  im m er
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m ehr in  d en  v e rsch ied en sten  V erm ischungs- u n d  K reuzungsfo rm en , sich  d abei 
um fo rm en d  u n d  sch ließ lich  dieses o d e r jenes T y p en e lem en t d e r h eu tig en  
B ev ö lkerung  gesta lten d .

W en n  die G esch ich te  das K a rp a te n b e c k e n  h ä u fig  den  F rie d h o f  der 
V ölker n a n n te , k ö n n en  w ir es an th ro p o lo g isch  m it F u g  u n d  R ech t d en  F rie d 
h o f d er M enschen typen  u n d  R assen , d as  an th ropo log ische  M useum  d er T o ten  
und  d er L eb en d en  n en n en . Dieses an th rop o lo g isch e  M useum  d e r T o ten  is t 
heu te  in  d en  B u d ap es te r  u n d  P ro v in zsam m lu n g en  b e re its  m it in sg esam t 25 000 
Schädeln  u n d  a n n äh e rn d  10 000 S k e le tte n  v e r tre te n , die n ich t n u r  m engen
m äßig , so n d e rn  e rs t re c h t  auch  in  b ezu g  a u f geschich tliche, a rchäologische 
u n d  an th ropo log ische  G lau b w ü rd ig k e it d e n  W ettb ew erb  m it je d e r  ähn lichen  
S am m lung  des A uslandes au fnehm en .

D ie h eu tig e  B ev ö lk eru n g  ab e r e rsch ließ t, gerade  w egen d e r  bew egten  
V erg an g en h e it des G eb ie tes u n d  d e r s ta rk e n  e th n isch en  G em isch th e it, dem  
F a ch k en n e r ih re  versch ied en sten  V a ria tio n e n , V erm ischungs- u n d  K reu zu n g s
fo rm en , Z w ischenform en , reg iona len  T y p en , die d u rc h  den  E in flu ß  n a tü r 
licher, geograph ischer, b io log ischer, gesch ich tlicher u n d  gesellschaftlicher F a k 
to re n  e rfo lg ten  U m fo rm u n g en  u n d  V erän d eru n g en . U n g arn  is t  d a h e r n ic h t 
n u r fü r  d ie U n te rsu ch u n g en  der h is to risch en  A nthropo log ie  u n d  E th n o g e n e tik , 
so n d ern  au ch  fü r  die F o rsch u n g en  d e r  V erb re itu n g , V erm ischung  u n d  U m ge
s ta ltu n g  ih re r  M erkm ale, fü r  die ra ssen g esch ich tlich en , p a läodem ograph ischen , 
p a läo p a th o lo g isch en , w ie auch  v e rsch ied en sten  an th ro p ob io log ischen  u n d  
vererb u n g sw issen sch aftlich en  U n te rsu ch u n g en  ein  au ß e ro rd e n tlich  w ertv o l
les, au ch  in te rn a tio n a l hochw ich tiges G ebiet.

D a n a c h  m uß  m it R e c h t gefrag t w erd en : W enn  die ungarische  A n th ro p o 
logie so große in te rn a tio n a le  B e d e u tu n g  b es itz t, w as m üssen w ir d a n n  tu n , 
um  u n se re n  in te rn a tio n a le n  P flic h te n  in  bezug a u f  S e lb ste rk en n tn is  u n d  a n 
th ropo log ische  K e n n tn is  U ngarns n o ch  besser n ach k o m m en  zu kö n n en ?  
Die M ängel bese itigen . D iese sind :

1. ) A n den  u n g a risch en  U n iv e rs itä te n  g ib t es zu w enig L ehrp erso n a l, 
das d e r g roßen  in te rn a tio n a le n  B e d e u tu n g  der u ngarischen  A nthropo log ie  
e n tsp rä c h e ; es feh lt n ic h t  n u r  an  L e h rk rä f te n , so n d ern  auch an  w issen sch aft
lichem  F o rsch u n g sp erso n a l, H ilfsk rä f te n , e rfo rderlichen  M itte ln , R äu m lich 
k e ite n  u n d  tech n isch e r A u srü s tu n g . U nsere  U n iv e rs itä te n  befried ig en  h eu te  
led ig lich  den  B ed a rf an  L eh re rau sb ild u n g  und  dies auch  n u r  m it s ta rk  re d u 
z ie rte r S tu n d en zah l. E s is t ein b eso n d ers  großer M angel, d aß  A nthropo log ie  
an  d en  ä rz tlich en  F a k u ltä te n  ü b e rh a u p t n ich t g e leh rt w ird  u n d  die H örer 
d er M edizin  keinerle i an th ro p o lo g isch e  A usb ildung  oder U n te rr ic h t e rh a lten .

2 . ) D er w issenschaftliche N achw uchs u n d  K ad e rb ild u n g  is t  n ich t g en ü 
gend  sichergeste llt.

3 . ) D ie A nthropo log ische  S am m lu n g  des N atu rw issen sch aftlich en  M u
seum s le id e t ebenfalls u n te r  M angel a n  F o rschungs- u n d  H ilfspersonal sowie 
m a te rie lle n  u n d  tech n isch en  M itte ln .

4 .  ) D ie P u b lik a tio n sm ö g lich k e iten  h aben  sich  zw ar im  L au fe  d er le tz te n  
5 J a h r e  gebessert, sie genügen ab er n o ch  n ich t e in m al dazu , u n se re  in te rn a tio 
n a l w ich tige  S am m lung  e n tsp rech en d  dem  h e u tig e n  S tan d  d e r W issenschaft 
a u fz u a rb e ite n  u n d  sie m it der e rfo rd e rlich en  Z ah l v o n  L ich tb ild e rn  usw . zu 
p u b liz ie ren . Sie re ich en  noch w en iger dazu  aus, u m  ähn liche M onographien  
ü b e r d ie  an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en  d e r h eu tigen  B ev ö lk eru n g  zu 
ve rö ffen tlich en .
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5.) U nsere  F o rschungen  m üssen  au ß e r d e r F o rtse tz u n g  d e r h isto rischen  
an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en  a u f  die sy stem atisch e  u n d  m ethod ische  
an th ro p o lo g isch e  A ufnahm e d er h eu tig en  B evö lkerung , a u f  die E in fü h ru n g  
d e r U n te rsu ch u n g  der K ö rp e ren tw ick lu n g  d er Ju g en d , a u f  p a läo an th ro p o lo - 
g ische, ab stam m ungsw issenschaftliche , verg leichende m orphologische und  
h u m an g en e tisch e  F o rsch u n g en  a u sg ed eh n t w erden , w elch le tz te re s  G ebiet 
h e u te  in  U n g a rn  fa s t völlig  b ra c h  lieg t.

W enn  w ir n u n  in  d e r G eschich te  der ungarischen  A n th ropo log ie  die F rage  
u n te rsu c h e n , w an n  ein m eh r oder w eniger g roßer A ufschw ung erfo lg te , u n d  
w elche F a k to re n  dab e i eine R olle sp ie lten , d a n n  ste llen  w ir fe s t: 

se it an  u n se ren  L e h rs tü h le n  ak tiv es  L eben  h e rrsc h t; 
se it w ir m it den  W issen sch aften  des A uslandes enge B eziehungen  a u f

re c h te rh a lte n ;
se it die U n te rs tü tz u n g  d e r  U ngarisch en  A kadem ie d er W issenschaften  

das E rsch e in en  m eh rere r u n d  g rö ß ere r P u b lik a tio n e n  e rm ö g lich t h a t .
W ir sind d av o n  ü b erzeu g t, d aß  das gegenw ärtige, u n te r  dem  P a tro n a t  der 

U n g arisch en  A kadem ie  d er W issenschaften  v e ra n s ta lte te  e rs te  ungarische  
an th ro p o lo g isch e  Sym posion d azu  b e itrag en  w ird , unsere gesch ild erten  M än
gel zu  bese itigen  u n d  einen noch  g rößeren  A ufschw ung d e r u n g arisch en  A n 
th ro po log ie  als b ish er h e rb e izu fü h ren .
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DISK USSIO NSBEITR AG

M. PÁRDUCZ (B udapest)

Nach dem Vortrage von  Herrn Professor Bartucz betrachte ich als überflüssig, die 
engen Verbindungen der zwei D isziplinen, der Archäologie und der Anthropologie m it weiteren  
Angaben zu bestätigen. E s wäre sicher sehr interessant, auch das zu analysieren,was für Schwan
kungen: Annäherungen und Distanzierungen in den Verbindungen der Archäologie und 
Anthropologie seit dem  letzten  D ritte l des vergangenen Jahrhunderts aufzuweisen sind. Das 
wäre um  so interessanter, da ich voraussetze, daß es den W eg der Um wandlung der Archäo
logie zu einem geschichtlichen Studium  sowie die einzelnen E tappen  des W eges und v ie l
leicht auch die w esentlicheren Problem e, die sich erhoben haben, schärfer bezeichnen würde. 
B ei dieser G elegenheit m öchte ich aber diese Frage n icht weiter erörtern. Man m üßte dazu  
einerseits ernsthafte Vorstudien führen, anderseits glaube ich , sei es interessanter und v ie l
leicht auch wichtiger, einige, auch heute noch vorhandene Problem e der zwei D isziplinen zu 
erörtern.

Ganz aufrichtig w ill ich reden, wenn ich  vor allem  die M ethode der w issenschaftlichen  
Aufarbeitung der Anthropologie berühre. Natürlich denke ich  hier auf denjenigen Teil der 
Anthropologie, welcher sich m it der Rekonstruktion der G eschichte der m enschlichen Rassen  
beschäftigt. Uns Archäologen interessiert dieser Teil am  m eisten . Der Grund dafür liegt 
auf der Hand. U ns interessieren die Erzeuger und Träger der K ulturen, welche auf Grund der 
archäologischen B eobachtungen, Funde usw. bestim m t wurden.

Bald wird die M ethode schon veraltern, w elche zw ischen der Archäologie und der 
Anthropologie, eine sehr enge Verbindung aufrecht hielt. D ie Zusam m enarbeit war manchmal 
so eng, daß der Archäologe solche anthropologische R esu ltate bekam , welche das auf Grund 
der archäologischen Funde bezeichnete B ild  am besten  unterstützten .

Natürlich haben wir nichts dagegen, daß der Anthropologe von  den U m ständen der 
Funde unterrichtet werde. Es soll auch natürlich gefunden werden, daß die zur chronologischen  
Bestim m ung nötigen D aten  auch dem  Anthropologen zur Verfügung gestellt werden sollen. 
Die bisherigen anthropologischen Untersuchungen erforderten auch die zur K ultur gehörenden 
archäologischen D aten . Wir können auch das ganz natürlich finden , da wir die anthropologi
schen E igenheiten, Merkmale n icht genügend kennen. E ine w eitere K onsultation m it dem  
Archäologen finden  wir aber für beide Teile nicht wünschenswert.

Auch uns sind diejenigen geschichtlichen R esu ltate v ie l beruhigender, welche auf 
Grund anthropologischer M ethoden, in erster Reihe aus anthropologischem  Material, d. h. 
auf Grund dieses M aterials bestim m t werden. Ich glaube, P fleger beider Disziplinen sind gleicher 
Meinung in dieser H insicht.

Natürlich können diesen Anforderungen objektive H indernisse im  W ege stehen. D ie  
Rekonstruktion geschichtlicher Vorgänge in der H offnung richtiger R esu ltate kann auch  
durch uns dann versucht werden, wenn entsprechendes, v ielleich t nach entlegenen Gebieten  
führendes vergleichendes M aterial zur Verfügung steht. Wir m üssen zugestehen, daß in  dieser 
H insicht die Situation  der Archäologie vorteilhafter ist. Mehr Literatur steh t uns zur Ver
fügung, aber dieses reichere M aterial ist auch wenig und keinesfalls genügend. Und leider 
haben wir auch dazu keine Gelegenheit, diesen M angel durch Untersuchung ausländischer 
Sam m lungen zu vervollständigen. Meiner Ansicht nach is t  die S ituation  der Anthropologen  
in dieser H insicht das Gleiche, vielleicht noch ein wenig schlechter. Wir m öchten auch hier 
gerne betonen, daß wir auf Grund obiger Ausführungen die ausländischen Studienreisen  
sowohl als auch das Verschaffen ausländischer Literatur durch Tausch oder durch A nkauf 
als sehr w ichtig erachten.

Zweifellos interessieren verschiedene Gebiete der anthropologischen Untersuchungen  
nicht im  gleichen Maße die archäologischen Nachforschungen. Sicher ist es aber, daß die
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anthropologischen U ntersuchungen der heutigen Einwohner, die im m er w achsenden R esultate  
und die M ethoden der dem ographischen Untersuchungen im m er mehr auf dem  Gebiete der 
historischen Anthropologie verw endet werden können. G enug w enn wir hier auf diejenigen  
deinographischen U ntersuchungen hinweisen, welche durch J á n o s  N e m e s k é r i und M itarbeiter 
in  Zusam m enhang m it dem frühm ittelalterlichem  Grabfelde von  K érpuszta geführt wurden.

Natürlich haben die U ntersuchungen auch hier ihre Grenze. Zum B eispiel können in  
den m eisten archäologischen Zeitaltern die zu einer G eneration gehörenden Gräber nicht 
ausgew ählt werden, m anchm al kann man sogar den Anfangs- und  E ndzeitpunkt der B esta t
tungen nur m it einer P ünktlichkeit von mehreren Jahrzehnten angeben. Es ist ganz überflüssig  
zu sagen, was für Verschiebungen dieser U m stand in den R esu ltaten  der dem ographischen  
Untersuchungen verursachen kann. Unsere Archäologen m üssen daher trachten, wom öglich  
pünktliche A ltersbestim m ungen zu erreichen. Das ist übrigens auch Grundbedingung einer 
erfolgreichen gesellschaftsgeschichtlichen Untersuchung der Gräberfeldkarten.

Wir verfolgen gleichfalls m it regem Interesse die R esu lta te  der paläopathologischen  
Untersuchungen. Da wir die völlige, alle Seiten  in  B etracht ziehende R ekonstruktion des 
einstigen Lebens erreichen w ollen , sind uns diejenigen D aten , welche auf die G esundheits
zustände einzelner K ulturen E inblick erlauben, äußerst w ichtig. D ie W ohnungs-, Ernährungs
zustände usw. werden durch diese Daten nähergebracht. Zu diesem  Themenkreis schließt sich 
auch die Frage der Heilung im  Altertum  und im  M ittelalter, oder besser gesagt, die Frage der 
Quacksalberei an. D ie Trepanationsuntersuchungen trachten diese Fragen zu beantw orten.

Der Vortrag von Professor B artucz gab nur die K onturen von  den U ntersuchungen, 
die auf diesem Gebiet heute vollführt werden. Dieser Rahm en berechtigt uns auf die schönsten  
Hoffnungen. W ie aber auch im  Vortrage darauf hingewiesen wurde, um  diese H offnung zu 
verwirklichen, benötigen wir die Zusam m enarbeit einer v ie l größeren Anzahl v o n  Sachver
ständigen sowohl als auch zeitgem äße Laboratorium sausrüstungen.

Infolge obiger Schw ierigkeiten brachten die angeführten Forschungsgebiete vielver- 
sprächende Anfangsresultate. D ies ist vor allem  durch die m it K om plexm ethoden errichteten  
Ausstellungen erwiesen, welche in  erster Linie zwar von Archäologen geplant wurden, aber 
sie erlauben, wünschen sogar die Veranschaulichung des M enschen, welcher in  dieser Kultur 
lebte. Trotzdem  m üssen wir aber auch sagen, w ie kom plex auch immer unsere Ausstellung  
sei, kann sich das anthropologische Material nur in  geringem M aße system atisch eingliedern. 
Es muß aber anerkannt werden, daß die technischen E inzelheiten  der A usstellung oft m it 
Bravour gelöst sind.

Was bedeutet das? Meiner Ansicht nach auch das, daß die m utigen, vielversprechenden  
oben angeführten Anregungen vorderhand wirklich nur noch Anregungen sind. D ie For
schungsgarde unserer A nthropologen ist heute noch in  viel zu geringer Zahl vorhanden, um  
auf allen den genannten und nicht genannten Forschungsgebieten m it gleicher In ten sität  
arbeiten zu können. Gemeinsames Interesse beider Fachgebiete ist, daß dieser M angel bald 
aufgehoben werde.

Endlich m öchte ich  noch ein paar W orte von den P ublikationsm öglichkeiten der 
Anthropologie sagen. Die Anthropologische Sam m lung des N aturw issenschaftlichen M useums 
veröffentlicht jährlich unter dem  T itel »Crania« ein R otaprint-H eft von  124 Seiten . Außerdem  
können unsere Anthropologen die R esultate ihrer Forschungen in  den H eften, in  kleinem  
Form at, der »Anthropológiai K özlem ények« (Anthropologische M itteilungen) veröffentlichen. 
D iese letzteren erscheinen jährlich zweim al bis je tz t  in einem U m fang von  5, von  nun an v ie l
leicht von  10 Bögen. Können diese Um stände als genügend bezeichnet werden? K einesfalls. 
U nd zwar aus zw ei Gründen.

Das riesenhafte Material, welches von  den eifrigen P flegern  der Anthropologie — be
sonders in den letzten  zwei Jahrzehnten — aufgehäuft wurde, m uß so bald als m öglich  auf
gearbeitet und publiziert werden. D ies ist unsere P flich t gegenüber unserer, aber auch gegenüber 
der internationalen W issenschaftlichkeit. Immer mehr Fragen w erden in Zusam m enhang m it 
diesem  Material durch die verw andten W issenschaften, zwischen diesen auch durch die Archäo
logie  gestellt. D ie sehr w ichtigen Antworten stehen dort in dem  Sam m lungen und Lagern 
gehütetem  Material, nur sind sie eben nicht zu erreichen. Bei den jetz igen  P ublikationsm öglich
keiten  ist die Durchführung dieser Forderungen nur bloßer W unschtraum . D ie geschich tliche  
Problem atik einer Fachw issenschaft kann sich nicht entw ickeln, soll sie in  H in sich t der 
Publikationen auf Gnadenbrot angewiesen werden, wenn sie von  solchen W issenschaften  
P latz für ihre Publikationen verlangen muß, welche selber m it P latzm angel käm pfen.

Noch wichtiger ist aber vielleich t der zw eite G esichtspunkt, den wir hier aufwerfen  
können. Wie soll die M ethode einer Disziplin entw ickelt werden kön nen , wenn es auch dazu  
keine G elegenheit hat, daß einige Versuche in den, die große P u b liz itä t sichernden Spalten  
der Zeitschriften diskutiert werden können? Wir w issen, daß die A nsichten über den W ert
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der einzelnen M eßm ethoden verschieden sind. D ie B ew ertung der K en nzeichen  einzelner 
Typenbestim m ungen ist n icht einheitlich. D ie  in H insicht der Entw icklung der W issenschaft 
so w ichtigen m ethodischen Fragen könnten noch lange aufgezählt werden, unsere Anthropolo
gen kennen aber diese Fragen besser als wir. U n d a lle  diese Fragen, von denen die Genauigkeit 
und W ohlbegründung der R esu ltate der U ntersuchungen abhängt, können n ich t erörtert 
werden. U nd zwar deshalb nicht, w eil hierfür in  den Zeitschriften der verw andten Disziplinen  
kein P latz reserviert werden kann.

Oder w ollen wir auf die Frage der Schem atisierung der m orphologischen Deskription  
hinweisen, deren Rolle unter anderem  auch als Raum ersparnis sehr groß ist?  D ie  Auffassung 
is t  auch in  dieser H insicht nicht einheitlich . Mit der Aufdeckung obiger, w irklich  triftiger 
Gründe gegen die K om petenten m uß auch diese Konferenz die grundlegende W ichtigkeit 
dieser Frage unterstreichen. Ich  m öchte mir erlauben, zu behaupten, daß heute der brennendste 
Mangel der Anthropologie darin zu suchen ist.

Ich fühle, daß m eine Bem erkungen ärmlich sind, aber ich  konnte gar n ich t daran den
ken, diese Problem e eingehender zu erörtern. Ich  kann aber ruhig behaupten, daß wir Archäo
logen immer mehr die neuen anthropologischen R esu ltate erwarten und daß wir von  der 
Arbeit der Anthropologen nicht im  kleinen Maße die H ebung des N iveaus unserer Arbeit 
hoffen. Auch deshalb wünschen wir aufrichtig den allererfolgreichsten A b lau f dieser K on
ferenz.
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NEOLITHISCHE SCHÄDELTYPEN OST- UND 
WESTEUROPAS UND IHRE VERGLEICHENDE 

CHARAKTERISTIK

von
y. V. B U N A K

In stitu t für Ethnographie der Akadem ie der W issenschaften UdSSR (M oskau)

D ie osteo logischen  T y p en  des N eo lith ikum s b ild en  d en  G ru n d , a u f  dem  
sich  die an th ropo log ischen  G ru p p ie ru n g en  a lle r sp ä te re n  Z e itp e rio d en  b ild e te n . 
E s k lä r t  sich im m er m ehr, d aß  die p o stn eo lith isch en  (oder posten eo lith isch en ) 
V ersch iebungen  d er S täm m e u n d  V ölker, die g enetischen  V erb in d u n g en  der 
e n ts ta n d e n e n  an th ropo log ischen  F o rm a tio n e n  m it d en  n eo lith isch en  G ru p p en , 
n ic h t ve rw isch ten .

W enn  b e im  V ergleich d e r k ran io log ischen  T y p en  d e r G egenw art u n d  der 
n eo lith isch en  Z e iten  als R egel b e d e u te n d e  U n tersch ied e  an  d en  T ag  gelegt 
w erd en , so w erden  diese U n tersch ied e  d u rc h  die V erän d erlich k e it in  R ah m en  
e inzelner G ru p p en  u n d  d u rch  M etisa tio n  d e r G ruppen  e rk lä r t.

D esw egen is t die K ran io log ie  des N eo lith ikum s vom  beso n d eren  In te resse  
fü r  d en  A n th ro p o lo g en : sie e rö ffn e t die W ege fü r  das S tu d iu m  d e r V orgänge der 
T ra n sfo rm a tio n  d er T y p en  u n d  au ch  d er E n ts te h u n g  u n d  V e rw a n d tsc h a ft der 
g eg enw ärtigen  an th ropo log ischen  G ruppen .

D ie K ran io log ie  des eu ropä ischen  N eo lith ikum s is t zu einer w e iten tw ick e l
te n  R ran ch e  d er an th ro p o lo g isch en  W issenschaft gew orden. H u n d e rte  m ehr 
oder w enig  e rh a lten e  Schädel v o n  allen  G egenden E u ro p as sind  h e u tz u ta g e  
g efu n d en  u n d  besch rieben  w orden . H a u p tsä c h lic h  e n ts ta m m e n  diese Schädel 
d en  w esteu ro p ä isch en  L än d ern , ab e r in  d e r le tz te n  Z eit v e rm eh ren  sich  die 
k ran io log ischen  F u n d e  aus O steu ro p a . In  d e r w issenschaftlichen  L i te ra tu r  der 
S ow je tu n io n  sind 9 — 10 Serien  aus v e rsch ied en en  Zonen d er o steu ro p ä isch en  
E b en e  v e rö ffen tlich t. O bw ohl einige S chädelserien  n ic h t u m fan g re ich  sind , 
geben sie die M öglichkeit, einige T y p en  d e r Schädel au szusondern  u n d  diese 
m it den  o steu ro p ä isch en  T y p en  zu verg le ichen .

*

D ie kran io log ischen  T y p en  des w esteu ro p ä isch en  N eo lith ikum s sind  d an k  
d er großen  Z ah l d er speziellen U n te rsu c h u n g e n  u n d  vielen  um fassen d en  W erken  
b e k a n n t. O hne M onographien  zu  n en n en , die n u r  w enige S chädel b esch re ib en  
oder n u r  ausgew äh lte  Ind ices e n th a lte n , e rw äh n e  ich  h ie r die A rb e iten  von  
P . H e r v é  (1894 a, b ), H . V allo is  (1927), W . S c h e id t  (1924), K . S a l l e r  (1926, 
1927), G. M o rant  (1927), K . Coon  (1939).

In  d en  J a h re n  1946 u n d  1951 w u rd en  zwei A b h an d lu n g en  von  m ir v e rö ffe n t
lich t. Ic h  b e n u tz te  die in  der L ite ra tu r  an g e fü h rte n  M essungen d er n eo lith isch en  
k ran io log ischen  Serien , die n ic h t w eniger als 10 —12 m änn liche  erw achsene 
S chädel e n th ie lte n  u n d  sowohl geographisch  als archäo log isch  eine e inhe itliche  
G ruppe b ild e ten .
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Z ur verg le ichenden  C h a ra k te ris tik  w u rd en  P a ra m e te r  der Y aria tio n sre ih en  
d er w ich tig sten  M erkm ale an g ew an d t (falls diese in  d er A rb e it feh lten , 
w u rd en  sie von  m ir b erechne t).

I n  d ieser W eise k o n n te  ich , die s tu d ie rte n  15 —16 Serien  aus versch iedenen  
L än d e rn  W esteu ro p as einer V erg leichung u n te rz ie h e n d , 4 T y p en  aufste llen . 
Im  ganzen e n tsp rech en  diese T y p en  den  b e re its  b e k a n n te n  G ruppen . D ie 
verg leichende C h a ra k te r is tik  gab die M öglichkeit, d ie ty p isch en  K o m b in a tio n en  
d er M erkm ale zah len m äß ig  zu präz isieren .

D en e rs te n  T y p u s  b ilden  fo lgende k ran io log ische  Serien . 1) N eolith ische 
S chädel aus Schw eden  (K . F ü r s t , 1912). 2) N eo lith isch e  S chädel aus D än em ark , 
m it einem  In d e x  u n te r  80. D ie M itte lw erte  so lcher Schädel, die von  m ir n ach  
d en  A ngaben  v o n  B . N ie l s e n , 1911, b e rech n e t w aren , ze ig ten  keine n en n en s
w erte  A bw eichungen  von  denen  d er e rsten  Serie. 3) Die Schädel aus den  D o l
m enen  w estlichen  F ran k re ich s  u n d  Belgien m it einem  In d e x  u n te r  80. Z irk a  
100 dolm ene S ch äd e l w u rd en  v o n  m ir in  1927 in  der G alerie d ’A nthropologie  
du  M usée d ’H is to ire  N a tu re lle  in  P a ris  u n te rsu c h t u n d  in  zw ei U n te rg ru p p e n  
v e r te il t . Die do licho-m esokrane  U n te rg ru p p e  is t  m it den  Serien  aus der H öhle 
» L ’hom m e M ort« (P . B roca , 1873) u n d  »B aum es Chaudes« (P . H e r v é , 1894) 
fa s t  iden tisch . (T abelle I) 4) D ie Schädel aus » long  barrow s«  E n g lan d s (G. M o 
r a n t , 1926) b ild en  die v ie rte  G ruppe  des e rs te n  T y p u s.

Alle v ie r G ru p p en  h ab en , d en  M itte lw erten  n ach , ü b e rm itte llan g e  (188 
— 193 m m ), m itte lb re ite  u n d  m itte lh o h e  (131 — 135 m m ) S chädelkapsel, 
k le ine Jo ch b o g en b re ite , m itte lh o h es O bergesich t, k le inen  N asa lindcx , schw ach 
m odellierte  A ugenbrauengegend .

D em  T e rr ito r iu m  u n d  archäologischen  D en k m äle rn  n ach  is t d er b esch rie 
bene T ypus v o n  m ir als »dolm ener«  oder » a tlan tisch e r«  g en an n t w orden.

Zur zw eiten  T ypus gehören  die Schädelserien  von  versch iedenen  G egenden 
E u ro p as. Die zen tra le  Stelle n eh m en  die S chädel aus G ra b s tä tte n  m it der 
b a n d o rn a m e n tie rte n  K eram ik  aus S ü d d eu tsch lan d , S üdpolen , T schechoslow akei 
u n d  Ö sterre ich  ein . Schädel d ieser G ruppe in  k le iner Z ah l sind  von  m eh reren  
F o rsch ern  besch rieben . K . Sa l l e r  (1930) g ib t eine V erte ilung  d er V aria tio n en  
des S chädelindexes v o n  58 b an d k eram isch en  S chädel, doch seine Z u sam m en 
fassu n g  v o n  1926/1927 e n th ä lt  M essungen v o n  n u r  16 S chädeln  erw achsener 
M änner. Diese G ruppe  u n d  Serien  aus Schlesien (O. R e c h e , 1908) u n d  Sachsen 
(A. S ch litz , 1914) sind  in  m eisten  M erkm alen  v o lls tän d ig  g le ichartig . D ie 
sp ä te r  v e rö ffen tlich te  Schädel derselben  K u ltu r  aus K le in -H ad e rsd o rf  in  
Ö ste rre ich  (V. L e b z e l t e r , G. Zim m e r m a n n , 1936), aus versch iedenen  G egenden 
D eu tsch lan d s (G. H e b e r e r , 1939) w ichen v o n  den  e rs ten  h au p tsä c h lic h  in  
e tw as größeren  B asion-B regm a H öhe u n d  in  e in  w enig k le in eren  N asa lin d ex  ab .

K leine Serie d er Schädel aus S te in k is ten  v o n  C ham bland  in  d er Schw eiz 
(A. S c h e n k ), die Schädel d er M itte lhe llad ischen  Z eit in  Argolis (K . F ü r s t , 
1930), die eneo lith ischen  Schädel aus Sizilien u n d  S ard in ien  (G. S e r g i, 1904) und  
aus S pan ien  (n ach  A ngaben  v o n  K . Sa l l e r , 1926, von  m ir errech n et) besitzen  
alle w ich tig ste  K ennzeichen  d er m itte leu ro p ä isch en  b an d k eram isch en  G ruppe.

D er zw eite T y p u s, der schon  län g st m it dem  N am en  » b an d k eram isch er«  
b ezeichnet w ar, u n te rsc h e id e t sich  von  d em  do lm ener T y p u s d u rch  e tw as 
k ü rzere , b re ite re  u n d  höhere H irn sch äd e lk ap se l, n ied rigeres O bergesich t, g rö 
ßeren  N asa lin d ex  u n d  a lveo lare  M esognathie.

D er d r i t te  T y p u s is t v o r allem  n ach  d en  S chädeln  von  G ra b s tä tte n  m it 
sc h n u ro rn a m e n tie rte n  K eram ik  von  Z en tra leu ro p a  au fg este llt. D ie b e k a n n te s te
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Serie s ta m m t von  G roß tschernossek  in  d er T schechoslow akei (O. R e c h e , 1908). 
K . S a l l e r  (1927) g ib t M essungen d ieser Schädel u n d  au ch  ein iger anderen .

S chnurkeram ische  S chädelserie  aus m itte ld e u tsc h e n  L ä n d e rn  (G. H e b e 
r e r , 1938) u n te rsc h e id e t sich  von  zwei e rs te ren  S erien  n u r  d u rch  g rößeren  
N asa lin d ex . D ie E ig e n a rtig k e ite n  d er säm tlich en  sch n u rk e ram isch en  Serien 
scheinen  in  der e rs ten  G ruppe  am  k lä rs te n  a u sg ep räg t zu  sein , näm lich  sehr 
lange , hohe G eh irnschäde lkapsel m it ausgezogenem  H in te rh a u p t, u n d  m äßig  
gene ig te r S tirn , v e rh ä ltn ism äß ig  hohes O bergesich t, m it e tw as ab g eflach ten  
v o rd e ren  F läch e , m ittle re n  N asa lin d ex , m an ch m al d e u tlic h e n  K nochenre lief.

D en  d re i do licho-m esokranen  T y p en  stehen  die V a ria n te n  m it m ittle rem  
In d e x  von  80 u n d  h ö h e r gegenüber.

D ie b ra c h y k ra n en  V a ria n te n  in  k le in er Z ahl k o m m en  in  den S te in k is ten  
Schw edens vor. In  den  neo lith isch en  G ra b s tä tte n  D än em ark s , B elgien  u n d  
F ran k re ich s  b ild e t die b ra c h y k ra n e  G ruppe u n g e fäh r e inen  d r i t te n  T eil der 
b e tre ffen d en  Serien.

F ü r  35 b ra c h y k ra n e  Schädel aus D än em ark , so g en an n ten  »B orreby«  
G ruppe , n ach  den  in d iv id u e llen  M aßen (B. N ie l s e n , 1911) sind  von  m ir die 
G ru p p e n c h a rak te ris tik e n  b e rech n e t w orden  (T abelle I I ) .  D ie b rac h y k ra n en  
Schädel aus D olm enen F ran k re ich s u n d  Belgiens (»G renelle« G ruppe) n ach  
m einen  U n te rsu ch u n g en  stim m en  m it d er e rs te n  G ruppe  fa s t  vo lls tän d ig  
ü b e re in .

Schon län g st besch rieb en e  Schädel aus den  P fa h lb a u te n  d e r Schweiz sind 
m eistens b ra c h y k ra n  u n d  lep to p ro so p , wie die zwei e rs te n  G ruppen .

D ie V aria tio n sre ih e  d e r L än g en b re iten in d ex  d er 148 d än isch en  n e o lith i
schen  Schädel h a t  seh r un regelm äßige  F o rm ; die O rd in a te n , die den  Ind ices 
73,78 u n d  82 en tsp rech en , sind m erk lich  v e rg rö ß e rt. A naloge V erhältn isse  
k o n s ta tie r t  m an  auch  u n te r  688 n eo lith ischen  S chäde ln  aus D olm enen  F ra n k 
reichs (P . Sa lm o n , 1895). M anche andere  T a tsach en  zeugen , d aß  die besch riebenen  
neo lith isch en  b ra c h y k ra n e n  F o rm en  n ic h t als eine V aria tio n  des m esokranen  
T y p u s, so n d ern  als ein  beso n d erer B es tan d te il der n eo lith isch en  B evö lkerung  
zu  b e tra c h te n  sind.

D ie d re i besch riebenen  Serien  sin d  m äßig  b ra c h y k ra n , o r th o k ra n , m e- 
tr io k ra n . U n g e a c h te t der e tw as b ed in g ten  A bgrenzung  des T y p u s  in  den  d o l
m en en  Serien  (ind iv iduelle  V a rian ten  m it einem  In d e x  w en iger als 80 sind  
n ic h t in  B e tra c h t gezogen), d er m ittle re  S chädelindex  e rre ic h t n ic h t die G röße 
v o n  83. D as G esicht is t eng  u n d  n iedrig , der N asa lin d ex  sch w an k t in  G renzen 
49 — 52. N ich t se lten  f in d e t  m an  a lv eo la re  P ro g n a th ie . D ie S tirn  is t  w enig 
geneig t, d er H in te rh a u p t h a t  a b g e ru n d e ten  U m riß  m it e in facher F o rm  der 
L a m b d a n a h t.

M äßige B rach y k ran ie  in  V e rb in d u n g  m it L ep to p ro so p ie  h e rrsc h t auch  
in  den S chädelserien  aus G ra b s tä t te n  d er G lo ck enbecherku ltu r. D iese K u ltu r  
h a t  sich in  S p ä tn eo lith ik u m  v o n  S üdw esten  n ach  N o rd w esten  u n d  n ach  der 
zen tra len  Zone E u ro p as v e rb re ite t. 12 m änn liche S chädel aus zen tra len  Ge
b ie ten , deren  M essungen v o n  K . Sa l l er  (1927) angegeben  sin d , ih ren  M itte l
w e rten  n ach , u n te rsch e id en  sich k au m  v o n  den  ü b rig en  b ra c h y k ra n e n  F o rm en .

M ehrere A n th ropo logen  h a lte n  die b ra c h y k ra n en  S ch äd e l d er G locken
b e c h e rk u ltu r  fü r  vorw iegend  arm eno ide , d in arid e  oder » tau rid e«  F o rm en  
(G e r h a r d t , 1950). D iese M einung b e g rü n d e t sich a u f  seh r w enigen  F u n d en  
u n d , w as die zen tra le  Zone a n b e lan g t, b e d a rf  einer w e ite ren  zah lenm äßigen  
P rü fu n g . In  d er süd ö stlich en  Zone scheinen  die b ra c h y k ra n e n  F o rm en  m it
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geneig ter S tirn , flachem  H in te rh a u p t u n d  an d eren  v o rd e ra s ia tisch en  M erkm alen  
ö fters V orkom m en (0 .  N e c r a so v , 1959). Solche V a ria n te n  lassen  sich von  den  
w esteu ro p ä isch en  B ra c h y k ra n e n  tre n n e n  u n d  b ilden  v ie lle ich t ein  beso n d e
res (fünftes) k ran io logisches E le m e n t des N eo lith ikum s.

F ü r  die v ier gesch ild erten  neo lith isch en  T ypen  W esteu ro p as  is t  v o r allem  
die K o m b in a tio n  d er M erkm ale c h a ra k te ris tisch .

Merkmale
Dolmener

T У

Bandkeramischer

e и

Schnur-
keramischer Brachykraner

1. Gr. H irnschädellänge........................ 188— 193 182— 187 189— 192 176— 178
8. Gr. Hirnschädelbreite ..................... 135— 138 136— 140 131— 134 144— 147
17. B asion -B regm a-Ilöhe ..................... 131— 135 134— 140 137— 141 132— 137
8 : 1 .  Schädclindex ................................. 71—  74 74—  76 69—  72 81— 83
17 : 1. L ängenhöhenindex...................... 72—  74 73—  75 74—  76 75—  78
17 : 8. Breitenhöhenindex ................... 96—  98 97— 100 100— 103 90—  95
48. Obergesichtshöhe ............................ 70—  71 64—  68 69—  71 65— 67
45. Jochbogenbreite ............................... 128— 130 125— 128 129— 134 127— 129
48 : 45. O bergesich tsind ex ................... 54—  55 51—  52 53—  54 53—  54
54 : 55. N asalindex................................... 44—  45 50—  56 45—  48 50— 51
52 : 51. O rb ita lin d ex ............................... 78—  80 78—  82 77—  81 80—  82

Die M esokranie oder m äßige D olichokran ie  v e rb in d e t sich  m eistens m it 
ab g e ru n d e tem  H in te rh a u p t, schw acher R elie fie rung , engem  O b erg esich t, a lv eo 
la re r  M eso-P rognath ie . K la r  au sg ep räg te  D o lichokran ie  is t in  e iner V a ria n te  
m it schw achem  Relief, O rth o k ra n ie , m äßig  hohem  engem  O b erg esich t, in  an d ere r 
V a rian te  m it A crok ran ie , ausgezogenem  H in te rh a u p t, g rö ß eren  D urchm essern  
des G esich tsskele tts  v e rk n ü p f t. D ie b ra c h y k ra n en  Schädel s ind  vorw iegend 
o r th o k ra n , lep to - oder m eso p ro so p , n ic h t se lten  le ich t p ro g n a th .

U n te r  d er großen  Z ah l d e r n eo lith isch en  (besonders u n te r  den  a rch äo lo 
gisch u n g en au  d a tie r te n )  S ch ädelsam m lungen  sind  n ic h t n u r  einige S chädel, 
so n d ern  auch  kleine Serien  b e k a n n t, die von  den  4 ty p isc h e n  k ran io log ischen  
K om plexe  in  einem  oder zw ei M erkm alen  abw eichen .

W enige B eispiele m ögen  d ie  v o rh an d en en  V aria tio n en  präz isieren .
8 b an d k eram isch e  m änn liche  S chädel von  S o n d e rh au sen  (H . G rim m , 

1954) h ab en  (im  M ittel) Jo ch b o g en b re ite  von  134 m m ; N asa lin d ex  — 47.
5 neo lith ische  S chädel aus M eck lenburg  (A. S ch litz , 1908) vere in igen  

D o licho -O rthokran ie  des d o lm en er T y pus m it z iem lich  b re ite m  (136 m m ) 
O bergesich t.

9 —T2 m ännliche  S chädel B ad en er K u ltu r  aus A lsóném edi in  U n g arn  
(I. N em eskéri, 1951) s te h e n  im  ganzen  d er b an d k e ram isch en  G ru p p e  sehr n a h e , 
h ab en  ab er k le ineren  N asa lin d ex  (47,1).

N ach  diesen A n g ab en  w äre  es r ich tig e r, den h o h en  N asa lin d ex  ein iger 
b an d k e ram isch en  G ru p p en  als eine A b a r t  des T y p u s zu  b e tra c h te n  u n d  n eb en  
d ieser au ch  eine andere  V a rie tä t au szu so n d ern  m it N asa lin d ex  4 7 —50.

Die Jo ch b o g en b re ite  g rößer als 135 m m  (in m än n lich em  Schädel) sch e in t 
fü r  d ie  m eis ten  n eo lith isch en  Serien  u n ty p isc h  zu  se in , obw ohl diese in  
der sch n u rk eram isch en  G ru p p e  n ic h t se lten  134 m m  D u rch m esser e rre ich t.
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D ie neo lith ischen  S ch äd e lty p en  W esteu ropas u n te rsch e id en  s ich  d eu tlich  
von  d en  m eso lith ischen  u n d  o b erp a läo lith isch en  sow ohl in  d er V a ria tio n sb re ite  
e inze lner M erkm ale w ie in  ih re r  K o m b in a tio n en . M an su ch t gew öhnlich  die 
A usgangsfo rm en  der neo lith isch en  w esteu ro p ä isch en  S ch äd e lty p en  in  V order
asien , w as in  E in k la n g  m it d er archäo log ischen  T a tsa c h e n  s te h t  (G . Ch il d , 
1950), a b e r k ran io log isch  n u r  te ilw eise  an n eh m b ar is t. D och k e n n e n  w ir keine 
n eo lith isch e  S chädelserie , die die ä lte re  M erkm alkom plexe w iedergäbe. D ie 
m eso lith isch en  Jä g e r  e rh ie lten  sich  in  d ieser Z eit als k leine ab g eso n d erte  G ru p 
p en  zw ischen  den  n eo lith isch en  A ck e rb au e rn  u n d  V iehzüch te rn . D ie  B ildung  der 
V a r ie tä te n , die von  dem  E in flu ß  ä lte re r  T y p en  zeugen , w ird  an th ro p o lo g isch  
e rs t in  p o stn eo lith isch er Z eit fe s ts te llb a r .

In  p o s tn eo lith isch e r Z eit v e rä n d e r te n  sich die 4 w esteu ro p ä isch en  G ru n d 
ty p e n  infolge d e r V a r ia b ilitä t in  R ah m en  e inzelner G ru p p en  u n d  d u rch  
V erm isch u n g  der G ru p p en . D och d ie  M erkm alkom plexe , die d en  n eo lith isch en  
e n tsp re c h e n , e rh ie lten  sich in  p e rip h erisch en  Z onen  bis zu r G eg en w art. Als 
B eisp ie l k ö n n te  die S chädelserie aus S a rd in ien  (D u c k w o r t h , 1912) d ienen , die 
dem  b an d k e ram isch en  T y p u s äh n lich  is t. D ie S chädel den  gegen w ärtig en  N o r
w egern  (A. S c h r e in e r , 1927) s teh en  dem  do lm ener T y pus n ah e . E in e  gewisse 
Ä h n lic h k e it b e s te h t zw ischen den  S chäde ln  der sk an d in aw isch en  L ap p en  und  
d er n eo lith isch en  B rach y k ran en . W as d en  sch n u rk eram isch en  T y p u s  an b e lan g t, 
so sch e in t d ieser schon frü h  seine A bso n d eru n g  v e rlo ren  zu  h ab en .

❖

D ie S ke le tte  des o steu ro p ä isch en  N eo lith ikum s um fassen  d ie Z e itsp an n e  
vom  IV . b is zum  I . J a h r ta u s e n d . D ie S k e le tte  aus e iner G ra b s tä tte  sind  n ich t 
im m er sy n ch ro n . D esw egen ist es in  v ie len  F ällen  n o tw en d ig , die B eso n d erh e iten  
jedes e inzelnen  S k e le tts  zu  b e rü ck sich tig en . D er V erfasser ab er m e in t, d aß  die 
in d iv id u e lle  C h a rak te ris tik  jedes Schädels und  die D iagnose seines R assen ty p u s 
m it w elchem  sich v iele F o rscher b eg nügen , n ic h t im m er zu  d en  fu n d ie rten  
S ch lußfo lgerungen  fü h re n  k an n . D er vorliegende B e rich t s tü tz t  sich  a u f  die 
G ru p p e n c h a rak te r is tik e n  d er S erien , die n ach  den  archäo log ischen  M erkm alen  
u n d  T e rr ito r ie n  zusam m en g este llt s in d .

D a d ie  Zahl d er S chädel in  je d e r  Serie n ich t g roß  is t — v o n  2 — 3 bis 19 
b is 20 — , is t  es besonders w ich tig , d en  G le ich a rtig k e itsg rad  der Serie zu  b es tim 
m en . D ie S ta n d a rt-(q u a d ra tis c h e )  A bw eichung , die u n te r  gew issen B ed ingungen  
a u f  d ie  V a ria tio n sb re ite  h in w eist, is t noch  kein  K rite r iu m , u m  zu  en tsche iden , 
ob die zw ei ex trem en  V a ria n te n  als A bw eichung v o n  einem  T y p u s  b e tra c h te t  
w erd en  k ö n n en . D och g ib t die q u a d ra tisc h e  A bw eichung —« o d er falls diese 
n ic h t b e k a n n t is t, die m ittle re  q u a d ra tisc h e  A bw eichung — ein M itte l um  die 
H o m o g e n itä t d er G ruppe  zu  sch ä tzen . W enn  die g rö ß te  S ch w an k u n g sb re ite  in  
d en  vo rlieg en d en  Serien  d ie  q u a d ra tisc h e  A bw eichung u m  fü n fm a l o d er m ehr 
ü b e r tr if f t ,  is t  die W ah rsch e in lich k e it seh r k lein  (0,01), d aß  die G re n z v a rian te n  
zu  einem  T y p u s gehören . G rößere A bw eichungen  in  m eh re ren  M erkm alen , 
b esonders w enn  diese e inen  b e s tim m te n  M erkm alkom plex  b ild en , bew eisen, 
d a ß  h ie r  zw ei oder m ehrere  T y p en  b es teh en . K leine A bw eichungen  v o n  den 
v o rau s  b e s tim m te n  G renzen  der S chw ankungen  eines M erkm als k ö n n e n  n ich t 
als G ru n d  zu r F es ts te llu n g  d er P o ly ty p ie  d ienen . L e id er w ird  d as  o f t n ich t 
b e rü c k s ic h tig t; m an  b esch re ib t m eh rere  E lem en te  e iner G ruppe, o hne  d ie  R ea li
t ä t  d ieser E lem en te  zu bew eisen u n d  C h a ra k te ris tik  des g esam ten  T ypus 
d er G ru p p e  zu  geben.
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D eshalb  w erde ich b e i der w eite ren  B esch re ibung  au f die u n m itte lb a re  
A nalyse  des orig inellen  k ran io log ischen  M ateria ls e ingehen , das v o n  versch ie
d en en  V erfassern  d a rg e s te llt w urde (T abelle I I I ) .

E s  is t am  b eq u em sten , diese Ü b ers ich t m it e in e r k le inen  S am m lung  zu 
b eg in n en , die in  E s tla n d  in  d en  G ra b s tä tte n  d er frü h e n  neo lith ischen  K u ltu r  
gefunden  w u rd e ; die K u ltu r  is t nach  d en  fü r  sie k en n ze ich n en d en  T ongefäßen  
m it  einem  K a m m -G ru b en o rn am en t b e n a n n t. Die Serie e n th ä lt  2 S chädel von  
erw achsenen  F ra u e n  u n d  4 m änn liche  Schädel. Zu d ieser G ruppe g eh ö rt auch  
d e r  Schädel aus der S tä t te  be im  D orf T urllo jshkes am  F lu ß  N em an . Die S am m 
lu n g , n ach  d en  M essungen v o n  K . J .  M ark  (1955, 1956), s te llt eine e inheitliche 
G ruppe  d a r.

Die S chädelkapsel is t  m äß ig  b re it , hoch , k u rz  in  d en  m än n lich en  S chädeln , 
m itte lg ro ß  — in  den  w eib lichen ; schw ach  v e rru n d e te s  H in te rh a u p t, v e rh ä ltn is 
m äß ig  b re ite  S tirn  vere in ig en  sich m it m itte lg ro ß en  D urch m essern  des G esich ts
sk e le tts , k le inem  N asa lin d ex . Die ho rizo n ta le  P ro filie ru n g  des G esich tsske le tts  
is t  in  der T abelle  I I I  n a c h  d en  W inkeln  an  den S e ite n p u n k te n  u n d  n ic h t an den 
m ed ianen  d e fin ie rt, d en n  diese le tz te  D im ensionen  v e rg rö ß ern  die V aria tio n s
b re ite  zw eifach.* Die b e id en  W inkel — n aso m ala re r u n d  zygom ax illa re r sind 
v o n  m ittle re r  G röße.

E in e  synch rone  u n d  archäo log isch  ähnliche Serie der Schädel s ta m m t aus 
d en  A u sg rabungen  d er K arg o p o ler K u ltu r  im  W ologda  G ebiet, be i den  D örfern  
K araw a ich a  u n d  M odlon (M. S. A k im o w a , 1953). D ie K a raw aich a  Serie h a t  
e tw as längere ab er w en iger b re ite  S chädelkapsel, b e i u n g efäh r gleicher H öhe. 
D ie Jo ch b o g en b re ite  an  d en  F rau en sch äd e ln  is t m itte lg ro ß , an  den  M änner
schädeln  is t sie dagegen  riesig  groß (152 m m  !), d och  w eist das K rite riu m  der 
V ersch iedenheit » t«  d a ra u fh in ,  daß  es ke in  b e d e u te n d e r  U n te rsch ied  zw ischen 
W ologda u n d  den  e s tn isch en  G ru p p en  in  diesem  M erkm ale b e s te h t. Die K a ra 
w aicha  S chädel sind p ro g n a th , die v o rdere  F läch e  des G esich tsskele tts  is t 
e tw as v e rf la c h t, die N asen k n o ch en  s te h e n  ziem lich  hoch . E inzelne  M erkm ale 
vere in igen  sich  sehr v e rsch ied en artig . Im  g anzen  k ö n n en  die W o lo g d a -u n d  
estn ischen  G ruppen  als A b a rte n  eines T ypus b eze ich n e t w erden .

E ine te rr ito ria le  Z w ischenste llung  zw ischen d en  beiden  o b en erw äh n ten  
G ruppen  n im m t die L ado g a-G ru p p e  ein , die zum  I I I .  J a h r ta u s e n d  vo r u nsere r 
Z e itrech n u n g  gehört. D ie zuerst v o n  A. P . B o g dano w  u n d  sp ä te r  von G. F . 
D ebetz  (1948) besch riebene  Serie b e s te h t aus 5 m än n lich en  u n d  5 w eiblichen 
Schädeln . D ie G esich tsdu rchm esser v o n  2 — 3 E x e m p la re n  s in d  v o n  m ittle re r  
G röße, das N asendach  s te h t hoch ü b e r die P ro fillin ie  (an  einem  Schädel), 
fossa can ina  is t n ich t tie f , w as m it d e r  M esognathie v e rb u n d e n  is t. D ie S chädel
kapsel is t lang , m äßig  b re i t  und  hoch . D er K o m p lex  d er B esonderhe iten  u n te r 
scheidet die L adoga-S chädel von  d en  zwei obenbesch riebenen .

Zum  sp ä te re n  N eo lith ik u m  g eh ö rt eine k le in e  S chädelsam m lung , die in 
E s tla n d  in  den  G ra b s tä t te n  m it d en  » B o o tä x te « -K u ltu r  gefunden  w urde (E nde 
des I ., A nfang  des I I .  J a h r ta u s e n d  v o r u nserer Z e itrechnung). K . J .  Mar k  (1956, 
1956a) v e rö ffen tlich te  d ie M essungen von  5 m än n lich en  u n d  3 w eiblichen 
Schädeln  d ieser G ru p p e . D ie S chädelkapsel is t lan g , m itte lg ro ß  u n d  n ich t hoch. 
D as H in te rh a u p t ra g t  h e rv o r, der h o rizo n ta le  S c h n itt  is t eiförm ig. Die G esich ts
d u rch m esser sind  m itte lb re it , die N asen k n o ch en  b ed eu ten d  hervorgehoben ,

* Ein medianer Winkel m ° entspricht einem lateralen Winkel (l°) von [90° — (m : 2)]; 
z. B. m ° =  140° bedeutet 1° =  20.
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d er sim otische In d e x  u n d  d er n aso m alare  W inkel h ab e n  m ittle re  G röße. Die 
sp ä tneo lith isc lie  estn isch e  Serie u n te rsch e id e t sich von  d e r frühneolitlx ischen  
estn isch en  u n d  den  L adoga-S erien . D as K rite riu m  d er D ifferenz der b e id en  
estn isch en  G ruppen  im  n aso m ala ren  W inkel ü b e rs te ig t b e d e u te n d  die zufällige 
D ivergenz, die der W ah rsch e in lich k e it von  0,05 e n tsp r ic h t.

Z u r sp ä te ren  n eo lith isch en  K u ltu r  gehören  auch  zw ei G ra b s tä tte n  d er 
n ö rd lich en  Zone, wo m enschliche G ebeine gefunden  w u rd en . D as sind die G ra b 
s tä t te  a u f  der O len ji In se l des O negasees u n d  die G ra b s tä t te  a u f  der In se l m it 
derse lben  B enennung  im  K olsk i-M eerbusen  d er B aren ts-S ee . Im  J a h re  1940 
v erö ffen tlich te  B . W . S h ir o w  eine ku rze  Z usam m enfassung  d e r m ittle re n  W erte  
d er S k e le tte  von  d e r O len ji In se l des O negasees, ohne die S k e le tte  in  G esch lech ts
u n d  A lte rsg ru p p en  zu  te ilen . F ü r  eine genaue C h a ra k te r is tik  sind  die A n g ab en  
von  B. W . Shirow  n ic h t ausre ichend . H e u tz u ta g e  is t  eine um fangre iche  E r fo r 
schung  d er O nega-Serie schon  zum  D ruck  v o rb e re ite t w orden . Im  gan zen  
h ab en  die O negaschädel (19 S ke le tte ) b re ite s  u n d  ziem lich  hohes O bergesich t 
u n d  m itte lg ro ß e  D u rch m esser der Schädelkapsel. A n zwei S chädeln  gelang  es
G .F . D e b e t z , einige ergänzende  M aße festzu ste llen : d e r N asenknochenw inke l 
zu r P ro fillin ie  g leich t 20° u n d  25°, d er nasom alare  W inkel 17,5 u n d  der zygo- 
m ax illare  W inkel -— 22°. D ie an d eren  Schädel besitzen  einen  m eh r p ro filie r te n  
U m riß  des h o rizo n ta len  S ch n itte s . D er U n tersch ied  zw ischen  dieser G ruppe  
u n d  der frü h en  n eo lith isch en  estn ischen  und k a rgopo lschen  m u ß  u n b e d e u te n d  
sein. D ie F rag e  ü b er das V orhandense in  eines beso n d eren  E le m e n ts  zum  U n te r '  
schied von  der K arg o p o l-G ru p p e  b le ib t n ach  d en  v o rh a n d e n e n  A n g ab en  
u n en tsch ied en .

Die S kele tte  v o n  K olsk i O lenji Insel, die 4 m än n lich en  u n d  4 w eib lichen , 
sind  von  W . P . J a k im o w  (1953) besch rieb en  w orden . F ü r  die G ruppe  sind  k e n n 
zeichnend : die B rach y k ran ie , große p a rie ta le  B re ite , m ittle re  H öhe des S ch äd e l
gew ölbes, schw ach ke ilfö rm iger U m riß  der Schädelkapsel, m ittle re  O bergesiclits- 
höhe, große Jo ch b o g en b re ite , M esognath ie , k le iner N asenknochenw inkel, k le ine  
s im otischen  und  d a k ria le n  In d ex e , k le iner n aso m ala re r u n d  m ittle re r  zygom a- 
x illa re r W inkel. E ine  n ied rige  Lage der B h in ion  (W inkel 18°) u n d  eine b e d e u 
ten d e re  V erflachung  d er vo rd eren  F läche  des G esich tssk e le tts  u n te rsch e id en  
die K olsk i-G ruppe v o n  den  S chädeln  d er süd lichen  O lenji In se l und  von  der 
K argopo lschen  G ruppe.

Es is t  m öglich, d a ß  die n eo lith isch en  B ew ohner d e r nö rd lichen  O len ji 
In se l eine » R estg ru p p e«  des kargopo lschen  T y pus w aren , die einige G ru p p en 
m erkm ale  in  ih re r Iso lie r th e it an  d er a rk tisch en  K ü s te  m o d ifiz ie rt h a tte .

E ine  andere  A nnahm e is t ab e r auch  m öglich . D as e rs te  J a h r ta u se n d  v o r 
un se re r Z eitrech n u n g  w ar eine Z eit der H errsch a ft d er neom eta llischen  A nan- 
jin o  K u ltu r  im  O sten  des L andes, im  G ebiete zw ischen d e r K am a  u n d  dem  
U ra l. In  e in e r G ra b s tä tte  d ieser K u ltu r  am  D orfe L ugow sko je  u n w eit v o n  
E lab u g a  w u rd en  10 m än n lich e  u n d  w eibliche S chädel g efu n d en . T. A. T r o f i- 
mowa  (1941) wies d a ra u f  h in , d aß  diese Schädel n ach  ih re r  n ied rigen  N asen 
w urzel, d er V erflachung  des G esichts u n d  an d eren  M erkm alen  zu r m ongolo idén  
V a rie tä te n  S ibiriens gehören . D ie M ongoloidén des L ugow skoje  T ypus ersch ie 
n en  in  dem  K am a-G eb ie t e rs t in  d e r Z eitperiode  v o n  A n an jin o  oder w enige 
J a h rh u n d e r te  frü h er.

D a die Schädel v o n  L ugow skoje dem  k ran io lo g isch en  T y p u s  der K o lsk i 
O lenji Inse l sehr nahe  s teh en  (wie es W . P . J a k im o w  b em erk te )  k o n n ten  die 
a rk tisch en  Jä g e r von  den  m ongolo idén  G ruppen  e n ts ta n d e n  se in , w elche in  d e r

27



p o s tn eo lith isch en  Z eit v o n  O s te n  in  die W ä ld e r u n d  T u n d re n  des eu ropäischen  
N ordens e inged rungen  w aren .

Es is t schw er sowohl d e r  e rs ten  als au c h  d er zw eiten  A n n ah m e, d en  v o r
h a n d en en  an th ro p o lo g isch en  A ngaben  n a c h , V orzug zu  geben .

F ü r  die Lösung d er g e s te llten  F rag e  sind  von  g ro ß er B ed eu tu n g  die 
A ngaben  d er K ranio logie  n ic h t  n u r  aus d en  nö rd lichen , so n d e rn  au ch  aus zen
t r a le n  G eb ieten . V on b eso n d ers  großem  In te re sse  is t der S chäde l aus d er ä lte ren  
W olossow o G ra b s tä tte . E r  b e s itz t  eine m itt le re  S chäde lkapse lg röße, b ed eu 
te n d e  Jo ch b o g en b re ite , ke ine  h ohe  R h in io n , e inen  m itte lg ro ß e n  zygo m ax illa ren  
W inkel. D er W olossowo S ch äd e l is t den S chäde ln  der k a rg o p o lsch en  u n d  e s tn i
sch en  frü h n eo lith isch en  G ru p p e n  ähn lich , a b e r  ein S chädel, sogar be im  H in z u 
fü g en  des su b b ra c h y k ra n e n  S chädeldaches v o n  Jasikow o  (im  O berlaufe der 
W olga) is t zu  w enig, u m  d ie  V erb re itu n g  des K arg o p o lsch en  T ypus in  d en  
Z en tra lg eb ie ten  des L andes fe s ts te llen  zu  k ö n n en .

Im  U n te rla u fe  der O k a  sind  au ß e r dem  W olossow o S chädel 4 andere  
gefunden  w o rd en  (M. S. A kimowa 1953). D er m änn liche  u n d  d e r w eibliche 
S chädel der W olossowo K u l tu r  aus W o lo d ary  B ezirk  s ind  m eso k ran , m it 
länglichem  G esich t, m itte lg ro ß e r  Jo ch b o g en b re ite , gehobene N asenbeine , 
g roßen  zygom ax illaren  u n d  m ittle re n  n aso m a la ren  W in k e l. D er b eschäd ig te  
w eibliche S chädel aus G aw rilow ka, w iederherges te llt v o n  M. M. G erassim ow , 
— m esokraner u n d  p ro g n a th e r  — is t e tw as dem  W olodarsk i Spezim en ähn lich  
u n d  u n te rsc h e id e t sich b e d e u te n d  von  d en  K argopol- u n d  L ado g a-T y p en . D er 
F u n d  von  P anfilow o g en ü g t n ic h t fü r eine verg leichende C h a ra k te ris tik .

In  d e r S teppenzone d e r  o steu ro p ä isch en  E bene  s in d  die neo lith ischen  
Schädel in  d en  G ra b s tä t te n  d e r D n je p r—A sow schen K u ltu r  gefunden . Die 
S tä t te  W assiljew ka I I  im  D n jep ro p e tro w sk -G eb ie t lie fe rte  11 m änn liche  u n d  
5 w eibliche S chädel (I. I .  G o c h m a n n , 1958).

D er V erfasser b e sc h re ib t in  der Serie zwei S ch ä d e lty p e n : den  dolicho- 
k ra n e n  u n d  d en  zah lre ich eren  m eso -b rach y k ran en . Z w ischen  ih n en  b e s te h t ein 
U n tersch ied  n ic h t n u r in  d e n  D urch m essern  der S chäd e lk ap se l, so n d ern  auch 
in  den  des G esich tssk e le tts . D och is t d e r U n tersch ied  n ic h t g roß , besonders 
w enn  m an  d ie  W irkung  eines großen  D urchm essers d e r  S chädelkapsel des 
zw eiten  T y p u s in  B e tra c h t z ieh t. A uch d ie  V a ria b ilitä t d e r M erkm ale is t  n ich t 
g ro ß  genug u m  die P o ly ty p ie  der G ruppe  zu  b e s tä tig e n . Alle S chädel h ab en  
u n ab h än g ig  v o n  dem  S ch äd e lin d ex  lan g e , ziem lich b re ite  u n d  hohe S chädel
kapsel. D ie G esich tsd u rch m esser sind au ch  groß (die Jo c h b o g e n b re ite  b e trä g t 
152 mm!), d e r R h in ion  s te h t  hoch , die d ak ria le n  und  sim o tisch en  In d ex e  gehören 
zu r m ittle re n  K lasse. D er zygom axillare  W in k e l g leich t dem  des B o o tä x tk u ltu r-  
schädelserie , ab e r der n a so m a la re  W inkel is t  n ich t g rö ß er als in  d en  v ielen  
an d eren  o steu ropä ischen  S erien  u n d  im  V ergleich  m it d e r sp ä te n  neo lith isch en  
estn ischen  Serie zeigt eine n eg a tiv e  V ersch iebung  (das K rite r iu m  des U n te r
schiedes t  =  3,6 — is t g rö ß e r als der T ab e llen w ert).

E ine an d eré  S chädelserie  derse lben  K u ltu r  s ta m m t aus d er G ra b s tä tte  
be i dem  D orfe  W ow nigi, u n w e it des D orfes W assiljew ka I I .

T . S. K o n d u ic t o r o w a  (1956) v e rö ffen tlich te  eine k u rz e  Z usam m enfassung  
m ittle re r  G rö ß en  von 20 m än n lich en  u n d  17 w eib lichen  Schädeln . Alle D u rch 
m esser d e r G ehirn- u n d  G esich tsab te ilu n g  d er W ow nigi Serie sind  k le iner als 
die der W assiljew ka, d och  b le iben  sie im  R ah m en  d er ü b e rm itte lg ro ß e n  K lasse. 
Die Indexe in  den  beiden  S erien  sind fa s t  gleich. D as N a se n sk e le tt d e r Schädel 
aus W ow nigi ra g t m ehr h e rv o r , die h o rizo n ta le  P ro filie ru n g  is t gleich  s ta rk
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a u sg e p rä g t, die W inkeld ifferenz b e tr ä g t  2°. N ach  den  vo rlieg en d en  A ngaben  
is t es schw er, den  G rad  d er Ä h n lich k e it zweier Serien  genau zu b es tim m en , aber 
es is t zw eifellos, d aß  sie e in an d er n ä h e r  s teh en , als allen  a n d e ren , u n d  allem  
A nschein  n ach  sind sie b loß  A b a rte n  eines u n d  desselben  T y p u s , u n d  zw ar des 
D njepr-A sow schen .

D ieser T ypus lä ß t  sich ebenso  d eu tlich  a b so n d e rn  wie d e r T y p u s des 
b ew a ld e ten  N orden  d e r o steu ro p ä isch en  E bene (K am m -G ru b en k eram ik -T y p u s) 
m it se in en  G rup p en : O stsee-G ruppe, K argopo l (W ologda) u n d  v ie lle ich t auch  
W olossow o-G ruppe.

D ie D iagnose d e r K olsker u n d  d e r O nega-G ruppen  b le ib t b is j e tz t  u n b e 
s tim m t: d iese G ruppen  m ögen als A b a rte n  e n tw ed e r des K am m -G ru b en  T y pus 
oder des sp ä te ren  Lugow skoje (m ongolo idén) T y p u s de fin ie rt w erden .

D ie Schädel d e r B o o tä x te k u ltu r  des O stseegebietes s te llen  e inen  b eso n 
deren  B e s ta n d te il d e r n eo lith isch en  B evö lkerung  O steu ropas. D iese Schädel 
s teh en  d e n  w estlichen  sch n u rk eram isch en  G ruppe seh r nahe, ab e r sind  m it den  
le tz te n  n ic h t id en tisch  u n d  w erden  ö fters  deshalb  als ö stlicher sc h n u rk e ra 
m ische T y p u s  bezeichnet.

D ie d re i k la r ausgesp rochenen  k ran io log ischen  T y p en  e n tsp rech en  den  
d re i a rchäologischen  G ruppen , die sich  geograph isch , chronologisch  u n d  auch 
n ach  d e r W irtsc h a ft u n d  T echn ik  u n te rsch e id en . E s sind die T y p en  1) der 
K am m -G ru b en k eram ik , 2) der B o o tä x te k u ltu r , 3) D njepr-A sow schen  K u ltu r .

Zw ei Schädel v o n  W olodary  scheinen  von  d iesen  dre i T y p e n  w esen tlich  
abzuw eichen  und  s te llen  v o rau ssich tlich  ein besonderes, v ie r te s  E lem en t 
der n eo lith isch en  B evö lkerung  d a r. Im  I. J a h r ta u s e n d  v o r u n se re r Z e it
rech n u n g  in  östlichen  T eil des L andes gesellte sich  zu  diesen n o ch  d er L ugow 
skoje ( m ongoloidé) T y p u s.

D ie L adoga-S chädel nehm en  n a c h  d en  v o rh an d en en  A n g ab en  einem  b e 
sonderen  P la tz  ein. Ih re  Lage u n te r  den  an d eren  sollen die w e ite ren  U n te r
suchungen  genauer bestim m en .

*

D ie o b en e rw äh n ten  Serien u m fassen  die w ich tig sten  neo lith isch en  F u n d e , 
erschöpfen  a b e r n ich t alle k ran io log ischen  T ypen , d ie in  der n eo lith isch en  Ä ra 
a u f d e r o steu ro p ä isch en  E bene e x is tie r te n . E inige T a tsach en  erm öglichen  die 
A n n ah m e, d a ß  im  N eo lith ik u m  im  S üden  des L andes G ruppen  aus dem  M eso
lith ik u m  n och  verb lieben . E ine m eso lith ische  G ruppe  is t d a n k  dem  F u n d  in  
W oloschskoje  (D njepr-G eb ie t) b e k a n n t. Die 6 m än n lich en  u n d  3 w eiblichen 
Schädel b e s itzen  n ach  G. F . D e b e t z  (1956) seh r lange , schm ale u n d  hohe 
S chäde lkapse l m it ziem lich b re ite r  S tirn , länglichem  G esich t, k le iner Jo ch b o g en 
b re ite , m äß ig e r P ro g n a th ie . In  e inem  F a ll is t eine b re ite  N asenöffnung  u n d  
dab e i ein  großes N asenbeinw inkel zu r P rofillin ie  zu  verzeichnen . E ine  au s
gesprochene S chm algesich tigkeit m it gew issen P ro g n a th ism u s u n te rsc h e id e t 
den  W oloschskoje  T ypus v o n  dem sch n u rk eram isch en  u n d  von  allen  o s te u ro p ä 
ischen  V a rie tä te n . G leichzeitig  sind  d ie  W oloschskoje Schädel d en  b e k a n n te n  
m eso lith isch en  F u n d en  am  P ritze rb er-S ee  u n d  in  G roßstinz  äh n lich , ebenso 
wie den  o b erp a läo lith isch en  V a rie tä te n  aus P rzed m o st u n d  C om be-C apelle und  
auch  aus K o sten k y  am  O bern  D on (K in d ersch äd e l aus den G orodzow schen 
G ra b s tä tte , W . J a k i m o w , 1957). Im  G anzen  h a t  d e r kran io log ische  K om plex  
von  W oloschskoje  in  seinen  v e rsch ied en en  V aria tio n en  w eite V e rb re itu n g
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g eh ab t. Es is t  m öglich , d aß  die W olodary  Schädel eine d er v e rä n d e rte n  V arie
tä te n  des W oloschskoje (P rzedm ost) T y p u s d a rs te llen .

D er D njepr-A sow scher T y pus s te h t dem  m eso lith ischen  S chädel aus 
F a tjm a -K o b a  u n d  M u rsak -K o b a  nahe . D ieser T ypus ze ig t viele M erkm ale der 
oberp a läo lith isch en  S täm m e der M agdalen-P eriode (O berkassel) — n am en tlich  
d ie  große Jo ch b o g en b re ite , e tw as v e rflach te  v o rd e re  F läche  des G esich tsske
le t ts  und  andere .

Ob die L adoga-Serie  au ch  als ein  Ü berb le ibse l d e r m eso lith ischen  V arie
tä te n , wie es K . Co o n  u n d  G. D e b e t z  v e rm u te te n , b e tra c h te t  w erd en  k an n , 
b le ib t frag lich , weil analoge kran io logische V a r ie tä te n  in nö rd lich en  Zone 
bis je tz t  u n b e k a n n t sind .

Die m e is ten  A n th ropo logen  nehm en  an , d aß  d e r K am m -G ruben-T ypus 
d er nö rd lichen  Zone v o lls tän d ig  oder teilw eise dem  asia tischen  m ongoloidén 
T ypus e n ts ta m m t. Solch eine V erm u tu n g  g ilt, w en n  m an  ü b e r d ie  S täm m e 
des I . J a h r ta u se n d s  v o r un sere r Z e itrechnung  sp rich t. I n  d ieser Z eit v e rd ich te te  
s ich  die B evö lkerung , e n ts ta n d  eine ökonom ische D ifferenzierung , was die 
V orau sse tzu n g  fü r  d en  ung le ichm äßigen  B evö lkcrungszuw uchs u n d  B evö l
kerungsbew egung  a u f  d en  w eiten  T e rrito rien  einer gew issen Zone b ild e te . A ber 
die A nnahm e ü b e r die E in w an d eru n g  der sib irischen  Jä g e r  in  O steu ro p a  bis 
zum  O stsee im  M esolith ikum  und  F rü h e n  N eo lith ik u m  v e rlan g t g ründ lichere  
Beweise als die V erm u tu n g en  der A rchäologen  ü b e r die G leichheit d er s te in e r
nen  W erkzeuge u n d  d er K eram ik .

E inige m ongoloidé B eso n d erh e iten  des S chädels, besonders die V er
flach u n g  d er v o rd eren  F läche  des G esich tssk e le tts , k ö n n te n  in  O steu ro p a  infolge 
dem  u n v o llen d e ten  P rozeß  der D ifferenzierung  d e r k ran io log ischen  T ypen  
eine V erb re itu n g  gefunden  h ab en . D ie A u fb ew ah ru n g  der B esonderheiten  der 
o b erp a läo lith ischen  G ruppen  (O berkassel oder C hancelade) erw ies sich in  der 
V erflachung  d e r Jo ch b e in e  u n d  b ed eu ten d en  G rößen  d er G esich tsdurchm esser. 
Z ugu n sten  d ieser T heorie , die m ehr ausfü h rlich  in  e iner R eihe d e r A b h an d 
lungen  ( B ú n a k , 1956; J a k i m o w , 1956; G o c h m a n n , 1958) en tw ick e lt w urde , 
sp rich t die T a tsach e , d aß  d er nasom alare  W inkel a lle r u n te rsu c h te n  Schädel 
O steuropas (m it 2 — 3 A usnahm en) 17 — 21° g leich t. K le inere  V a ria n te n  erschei
n en  zusam m en  m it g roßen  u n d  k le inen  zyg o m ax illa ren  W inkeln , m it  versch ie
denen  W inkeln  d er A u fh eb u n g  d er N asenknochen  u n d  versch iedenem  P ro g n a 
th ism u s. E in e  große Z ahl an d erer A ngaben  is t schw er zu vere in igen  m it d er 
A nnahm e ü b e r die V erb re itu n g  d er m ongoloidén asia tischen  S täm m e w ährend  
des Meso- u n d  N eo lith ikum s in  O steu ro p a  von  O stsee bis zur A sow gegend.

D er östliche sch n u rk eram isch e  T ypus u n te rsc h e id e t sich v o n  der e n t 
sp rechenden  w estlichen  V a rie tä t d u rch  die g rößere B re ite  der Scheitel- u n d  
Jochbe inen . Diese B eso n d erh e iten  sind  noch  au ffa llen d er in  d en  ähn lichen  
S chädelserien  aus d er B ronzezeit v o n  der S teppenzone E urasiens v o m  D n jep r 
bis A ltai. D ie w ich tig sten  kran io log ischen  M essungen ein iger Serien sind  in  der 
Tabelle IV  verg lichen . D as allm ähliche A nw achsen  d er M esokranie u n d  der 
B re itg esich tig k e it m it d er V ersch iebung  n ach  O sten  b e i der A u fb ew ah ru n g  d er 
allgem einen B eso n d erh e iten  des k ran io log ischen  T y p u s  der E u ro p ä e r  g ib t uns 
den  G rund , einen  eu rasia tisch en  S tep p en ty p u s  in  d er A ltm eta llen p erio d e  au szu 
sondern . D ieser T y pus b ild e t das 6 te  kran io log ische E lem en t des E n eo lith i- 
kum s u n d  t r i t t  d eu tlich  auch  in  sp ä te re n  E p o ch en  au f.

G. F . D e b e t z , d er die e rste  B eschre ibung  eu ra s ia tisch e r S chädelserien  
gab, beze ichnete  diese G ruppen  m it dem  N am en  »p ro to eu ro p ä isch er«  T yp u s.
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M an n e n n t diese V a ria n te n  auch  »crom agnonoid« , obw ohl d e r  eu rasia tische  
k ran io logische K om plex  sich von  den  C rom agnon, Solu tre- u n d  ähnlichen  
V a ria n te n  deu tlich  u n te rsch e id e t.

I n  der B ronzezeit u n d  w äh ren d  des N eo lith ikum s e x is tie r te n  m ehrere  
T y p en , die m it den sp ä te re n  eu ropäischen  v e rb u n d en  w aren. D er » eu rasia tische  
S tep p en ty p u s«  is t eine d er p ro to eu ro p ä isch en  V a rie tä ten .

E s e n ts te h t eine F rag e , oh d er schnurkeram ische, o stsch n u rk eram isch e  
u n d  d e r eu rasia tische  S tep p en ty p u s  eine gem einsam e H e rk u n ft h a tte n , oder 
au f versch iedenen  T e rrito rien  u n ab h än g ig  v o n e in an d er e n ts ta n d e n ?

D arin  b e s te h t eine der w e ite ren  F o rschungsaufgaben .
*

D ie 5 k ran io log ischen  K om plexe des o steu ropä ischen  N eo lith ik u m s, d er 
K am m -G ru b en k eram isch er T yp u s, B o o tä x te k u ltu r , D n jep r A sow sche-, W o- 
loschskoe-, W olodary-, L ugow skoe-T ypen  u n d  fü r  d ie sp ä te re  Z e it auch d er 
6 te  eu rasia tisch e  S teppen -T ypus un te rsch e id en  sich  von  den w esteu ro p ä isch en . 
In  O steu ro p a  gab es keine Zone d er B rach y k ran ie , die fü r die w esteu ro p ä isch en  
L än d e r so kennzeichend  w ar. D ie do lm enen  u n d  b an d k e ram isch en  T y p en  
h a tte n  keine große V erb re itu n g  in O steu ropa. Die m e so lith isch en u n d  oberpaläo- 
lith isch en  E lem en te , die im  W esten  v o n  den  neuen an th ro p o lo g isch en  F o rm a tio 
nen  (do lm ener, b an d k eram isch en ) ü b e rd eck t w aren , kom m en im  O sten  zum  
V orschein  in  den  K am m -G ru b en k eram ik -, D n jep r A sow schen-, u n d  W olosch- 
skoe-W olodary  T ypen . D er Lugow skoe (m ongoloidé) T ypus e rre ic h te  n ich t die 
D n jep r- W olchow  Zone.

Die neo lith ischen  T y p en  k a n n  m an  teilw eise auch  im  gegenw ärtigen  k ran io 
logischen M ateria l verfo lgen.

M an k a n n  v e rm u te n , d aß  die v o n  m ir (V. B u n ak , 1932) beze ichneten  
su b u ra len  und  lapono iden  T ypen  m it d er zack en g ru b en k eram isch en  V arie tä t 
v e rb u n d e n  sind, obw ohl, wie es sich k lä r te , der T erm inus » lapono ider«  sich als 
u n g en au er erw ies. D er pon tische  T y p u s is t m it einem  der eu ra s ia tisch en  S te p 
p e n ty p e n  v e rb u n d en . Am  k o m p liz ie rtes ten  ist die F rag e  ü b er d ie  E n ts te h u n g  
des b a ltisch en  T ypus (O stsee-T ypus).

Diese F rage  b e d a rf  e iner speziellen  B e trach tu n g .
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Dolicho-mezokrane Schädelserien des Neolithikum s Westeuropas

Tabelle I

со
CO

Merkmale

1. Gr. Ilirnschädellänge 

8. Gr. Hirnschädelbreite

17. Basion-Bregma- 
Höhe .....................

9. K leinste Stirnbreite [

8 : 1. Schädelindex . . .  I

17 : 1. Längenhöhen
index ..........................

17 : 8. Breitenhöhen
index .......................

9 : 8. Trans. Fronto
pariet. Index

48. Obergesichtshöhe

45. Joehbogenbreite

48 : 45. Obergesicbts- 
index ....................... .

54 : 55. Nasalindex . . .

Schweden
Alle Grabstätte C. Fürst, 1912 V.

Frankreich
Dolmenen

Bunak—В. Бунак  
1951

Frankreich
Höhle

,,L'homme Mort” 
P. Broca, 1873

Schlesien 
O. Reche, 

1908

Bandker

Sachsen 
A. Schlitz, 

1911

imische Grabstätte

Zusammengestellte Gruppe 
nach K. Saller, 1927

N Min —Max M s M ? N I Min — Max 1 M s N St 3 1 M ? N M 1 N M N I Min — Max 1 M J 1 M 2

20 172— 199
•

188,4 175,3b 185— 199 188,8 1 71
190,1 181,7 9 184,2 19 187,3 іб 173— 197 185,6 171,5

19 127— 149 138,3 138,9 33 128— 147 136,4 7 135,9 136,5 9 136,8 19 136,2 іб 128— 145 137,1 124,0

13 126— 141 133,4 128,5 19 124— 141 131,7 7 131,0 132,7 4 134,2 19 136,7 7 130— 151 139,1 135,0

18 88— 117 97,9 95,8 33 86— 100 94,6 7 93,3 82.8 4 96,2 19 97,2 15 89— 103 96,0 88,0

19 69,2— 80,2 73,8 79,5 35 68—80 72,3 7 71,5 75,1 9 74,3 19 72,8 16 67,5— 80,9 74,0 72,5

13 67,2— 76,9 71,4 74,0 18 62— 77 69,7 7 68,9 73,2 4 72,9 19 73,0
•

70,4— 81,1 75,0 80,4

13 88,4— 102,3 96,5 91,0 16 88— 102 96,3 — 96,4 97,2 4 98,2 19 100,4 7 92,9— 118,0 101,6 107,0

17 62,7— 84,8 71,6 69,1 33 62— 76 69,5 7 68,7 66,3 9 70,2 19 71,4 15 66,4— 77,4 70,4 73,1

10 65— 79 70,6 66,4 15 63— 74 67,8 7 70,4(?) 63,6 5 65,2 12 69,4 6 62— 69 65,5 63,1

11 116— 136 125,9 128,3 21 121— 137 128,0 7 129,8 121,0 4 125,0, 12 127,4 6 120— 134 1126,2 121,0

8 49,2— 61,9 55,6 53,3 14 47— 58 53,8 54,2(?) 52,5 4 52,1 12 54,5 7 48,4— 57,5 j 51,5 52,1

9 35,0— 48,0 14,1 49,3 24 41— 49 44,5 7 45,7 45,2 6 57,3 — — 8 45,0— 65,1 56,1 50,0

6
1

72,0— 81,6 77,2 77,2 H75— 83 79,2 <74 80,0 81,7 6 78,6 1 —
10

72,5— 11,4 81,0 81,652 : 51. Orbitalindex



Tabelle I

Schweiz Schnurkeramische Grabstätte

Merkmale

Steinkisten 
A. Schenk 

nach C. Coon 
1939

Griechenland
Mittelhelladische Zeit nach K. Fürst, 1930 Groß-Tschernos- 

sek (Schlesien) 
O. Reche, 1908

Zusammengestellte Gruppe 
nach K. Sailer, 1927

Mitteldeutsch
länder

S. Heberer, 1938

N 1 M а N Min —Max M $ M $ N M N Min—Max M s M $ N m  s

1. Gr. ITirnschädellänge 10 182,3 10 176— 195 185,0 181,6 18 192,0 28 175— 206 191,6 181,5 21 188,7

8. Gr. Hirnschädelbreite 10 137,7 и 130— 152 140,3 136,2 18 134,2 28 124— 141 133,4 133,2 20 133,4

17. Basion-Bregma- 
Ilöhe ................................. 6 133,6 4 117— 141 134,0 124,0 14 142,9 21 131— 152 141,2 136,7 _ _

9. Kleinste Stirnbreite 8 97,9 8 88— 110 97,1 92,0 18 97,5 26 88— 107 97,1 96,8 20 97,1

8 : 1. Schädelindex . . . 10 75,6 10 71,8— 78,4 75,6 75,2 20 70,0 28 65,7—  76,6 69,6 73,4 20 70,6

17 : 1. Längenhöhen
index .......................... 6 72,9 4 69,2— 73,0 72,2 67,8 14 74,5 21 68,0—  77,9 74,2 75,4 - 75,6

17 : 8. Breitenhöhen
index .......................... 6 95,4 4 80,7— 10,2 96,3 90,5 14 106,6 21 95,5— 114,8 105,7 102,7 12 104,0

9 : 8. Trans. Fronto
pariet. Index ......... _ 71,0* — — 69,3 67,7 18 72,6 26 66,2—  79,7 72,9 72,7 20 73,3

48. Obergesichtshöhe 6 68,5 4 53—  71 64,0 63,0 12 70,6 19 63—  76 70,5 66,3 17 68,7

45. Jochbogenbreite . . 6 129,5 4 121— 137 125,0 — 12 130,8 20 117— 139 129,9 124,3 — —

48 : 45. Obergesichts
index .......................... 6 52,8 4 42,4— 59,2 51,2 — 12 53,9 19 48,1—  57,9 53,8 53,5 — —

54 : 55. N asalindex . .  . . 6 60,8 4 41,8— 63,0 52,8 45,7 16 46,1 22 28,3—  59,6 45,9 47,0 16 52,0

52 : 51. Orbitalindex . . . 7 78,8 5 67,5— 79,5 74,5 80,5 14 76,1 ! 21 70,0—  85,4 77,2 77,9 16
1

78,8

*) Nach M ittelwerten berechnet.



Tabelle I I

Brachykrane Schädelserien des Neolithikum s W esteuropas

Merkmale

Frankreich
Dolmenen

V. Bunak—В. Бунак, 1951

Dänemark
Verschiedene Grabstätte 
nach B. Nielsen, 1911

Mitteleuropäische Länder 
Grabstätte der Glockenbecherkultur 

nach K. Salier, 1927

Schweiz
Pfahlbauten nach 
W. Scheidt, 1924

N Min —Max м s N Min—Max M <J N Min —Max M S  +  9 N M s  +  ?

1. Gr. H irnschädellänge....................... 35 166— 187 176,4 33 167— 195 177,8 12 166— 186 177,0 10 178,0

8. Gr. Hirnschädelbreite ................... 35 135— 156 146.0 32 128— 160 145,7 12 138— 158 146,2 8 144,7

17. Basion-Bregm a-Höhe ................... 18 125— 146 132,4 28 125— 151 137,8 10 136— 140 135,3 6 133,1

9. Kleinste Stirnbreite.......................... 31 91— 107 98,0 — 99,0 8 93— 102 97,6 4 98,1

8 : 1 .  Schädelindex .............................. 34 80—  85 82,7 32 80—  86 82,4 12 80—  87 82,6 10 81,3

17 : 1. Längenhöhenindex ................ 13 71—  84 75,2 27 70—  85 78,3 10 72—  76 76,3 3 74,8

17 : 8 B reitenhöhen index................... 17 81—  99 90,9 25 86— 102 95,1 9 83—  96 92,1 — 92,3*

9 : 8. Trans. Frontopariet. Index . . 32 59—  75 67,0 — 67,8* 8 63—  69 67,3 4 67,2

48. O bergesich tshöhe.......................... 18 61—  76 67,6 28 52—  78 65,7 — — 67,0 3 63,1

45. Jochbogenbreite.............................. 8 120— 134 127,0 28 110— 133 123,0 — — 129,0 3 125,2

48 : 45. Obergesichtsindex ................. 8 — 53,7 23 45—  62 53,5 4 — 53,6 3 49,3

54 : 55. N asalindex................................ 17 45—  56 50,1 21 42—  60 50,4 8 41—  59 52,6 3 51,6

52 : 51. O rb ita lin d ex ............................ 20 72—  94 82,5 22 71—  91 80,7 8 66—  88 79,5 3 81,0

*) N ach M ittelw erten berechnet.



СоО) Tabelle I I I
Schädelserien des Neolithikum s Osteuropas

K u l t u r

Gebiet

K a m m  — G r u b e n  K e r a m i k

E s t n i s c h e  S S R

K a r g o p o l

W о 1 о g d a

0  г t
Tur-

loiseh-
kes

Walma
III

Tamula
XI

Tamula
IX Alle 1

Tamula
I

Tamula
X 8622 1 8624 1 8625 1

K a r a w a y i c h a  

Alle 8623 1 1946 1951 Motllon Alle

Verfasser K. Ma r k , 1956 K. M a p k M. Akimowa, 1953 M. Акимова

Geschlecht, Zahl 
Mittelwert (M) s s $ <? <? ? 9 3 3 3 M 3 9 9 9 9 M ?

1. Gr. ITirnschädellänge 181 174 173 180 177,7 177 177 193 176 188 185,6 181 165 174 174 173,5
8. Gr. ITirnschüdelbreite 148 150 154 139 147,8 134 142 143 146 142 143,7 149 139 136 141 140,3

17.Basion-Bregm a-Ilöhe 150 — — 133 — 129 129 140 146 — 143,0 135 126 129 — 130
20. Porion-Bregma-

Höhe .......................... 126 125 111 115 120 105 114 121 123 118 120,7 118 105 112 103 109,5
9. K leinste Stirribreite 92 97 96 94 94.7 93 90 90 98 — 94,0 98 91 98 87 93,5
8 : 1 .  Schädelindex . . . 80,4 86,2 89,0 77,2 83,2 75,7 80,2 74,1 82,9 75,5 77,5 82,3 84,2 78,2 81,0 81,4
17 : 1. Längenhöhen-

in d e x ............................ 81,5 — ---  ■ 73,9 77,7 72,9 72,9 72,5 82,9 — 77,7 74,6 76,4 74,1 — 75,0
17 : 8. Breitenhöhen-

index ............................ 101.3 — — 95,7 98,5 96,2 90,8 97,9 100,0 — 99,0 90,6 90,1 94,9 — 91,9
9 : 8. Trans. Fronto.

Pariet. Index ......... 62,2 64,7 62,3 67,6 64,2 69,4 63,4 62,9 67,1 — 65,0 65,8 65,5 72,1 64,7 68,2
48. Obergesichtshöhe 62 74 — 73 69,7 62 — 72 71 — 71,5 — 61 69 61 63,7
45. Jochbogenbreite . . 111 121 — 118 117,7 107 — 152 152 — 152 140 132 128 132 133
48 : 45. Obergesichts- «

index .......................... 47,0 50,7 — 54,9 50,9 47,7 — 47.4 46,7 — 47,0 — 46,2 53,9 45,2 48,4
45 : 55. Nasalindex . . . 55,6 43,9 46,3 43,6 47,3 55,6 — 48,2 61,8 — — — 52,1 50,0 45,7 49,3
74. M veolai\ \ inkel . . . 75 82 — — 78,3 — — 79,0 73,0 — 76,6 — 66,0 84,0 81,0 77,9
75 (1). W inkel d. Nasen-

daches m it d. Profil-
linie .............................. 21 26 — — 23,5 — — — — — — — 32,0 — — —

77. Nasomalarwinkel 17,5 15,0 19,0 20.5 17,3 19.0 17.0 — 18,5 ---- . — — 20,0 18,5 16,5 18,3
ZM Zigomaxillarwinkel 23,5 21,0 — 25,5 22,3 _ — 22,5 24,5 — 23,5 — 23,0 24,5 24,5 24,8
DS : DC. Dakrvalindex — — — — — — — — — — — — — —
SS : SC. Simotischer

1n d ex ............................ — — ---  ■ — — — — — — 42,0



Tabelle I I I
K u l t u r Bootäxte W o l o s s o w o D n j e p r  — A s o w

Gebiet Leningrad Onegasee Kolski Busen Estnische SSR G o r k i Dnj eprope tro wsk

O rt Ladoga
Olenyi
Insel Oleny i Insel Mehrere

Wolossovo
älterer
Fund

Wolodary Gawri-
lowka Wownigi Wassiliewka II

W. Shirow W. Jakimow K. Mark 1936 G. Debetz M. Akimowa, T. Konduktorowa J. Gochmann
\  erfasser 1940 1953 1918 1953 1956 1958

В. Широв В. Якимов Г. Дебец M. Акимова T. Кондукторова И, Гохман
Geschlecht, Zahl M J M $ M $ M 3 M $ M i M $ M 3 M $ M rj M $
Mittelwert (M) (5) (5) . (19) (4) (4) (5) (3) 6 <? $ $ (21) (И) (10) (5)

1. Gr. Hirnschädellänge 190,2 177,0 183.6 181,3 180,5 195,4 179,7 180 176 178 180 193.1 184,8 189,5 177,6
8. Gr. Hirnschädelbreite 137,2 130,3 142,5 150,0 143,3 137,2 136,0 144 134 138 144 144,5 139,4 145,6 141,6
17.Basion-Bregma-Höhe 139,2 129,5 — 132,2 126,3 140,7 130,5 135 131 133 134 144,2 140,5 144,3 (3) 135,5 (2)
20. Portion-Bregma-

Höhe .......................... 111,3 107,0 113,3 119,5 114,5 119,6 111 115 111 117 115 122,2 116,4 122,4 119,2
9. K leinste Stirnbreite 94,0 90,5 97.6 101,3 97,1 97,5 93,7 97 79 95 89 101,1 95,1 106,8 103,4
8 : 1. Schädelindex . . . 72,1 73,9 77,4 82,8 79,4 70,3 75,7 80,0 76,1 77,5 80.0 74,5 75,5 76,7 79,9
17 : 1. Längenhöhen- '

index ............................ 72,7 73,4 — 73,0 70,0 71,5 70,0* 75,0 74,4 77,5 74,4 74,3 76,0 75,6 80,2
17 : 8. Breitenhöhen-

index ............................ 101,5 99,6 ---  ' 88,1 88,3 102,5 98,2* 93,8 97,8 100 93 100,8 100,5 97,2 95,4 (2)
9 : 8. Trans. Fronto.

Pariet. Index .......... 68,5 69.6* 68,0 67,5 67,8 71,5 69,0 67,4 59 68,8 61,1 69,5 69,0 73,0 73,8
48. Obergesichtshöhe 71,5 (2) 65,0 (1) 72,4 (5) 71.5 70,5 74,6 65,3 63 75 68 64 73,5 67,1 75,3 69,6
45. Jochbogenbreite 139,7 (3) 133,0 (1) 145,7 (5) 145,8 134,8 136,5 (2) 128 133 133 134 — 141.8 134,4 153,5 141,0
48 : 45. Obergesichts- - '

index ............................ — — ---- 49,0 52,3 54,7 (2) 51.2 47,4 56,4 50,7 — 50,6 50,0 49,1 49,4
54 : 55. N a sa lin d ex .. . 51,5 52,0 (1) — 45,3 48,6 50,2 46,7 51.1 43,4 48,0 51,1 48,7 50,6 48,2 46,7
74. Alveolarwinkel . . . — — — 74,8 73,5 78,5 79,7 — 85 76 58! 81,0 82,5 73,6 78,4
75 (1). W inkel d. Nasen-

daches m it d.
P ro fillin ie ................... — — — 18,5 14,3 30,0 21,5 23 31 ---- ' — 30,8 29,8 31,7 32,5 (2)

77. Nasomalarwinkel ---- . --- — 17,7 16.2 21,6 — --- - 19,5 18 19 20,6 19,7 13,0 18,3
ZM Zigomaxillarwinkel — —r- — 23,7 22,5 26,8 — --- - 33? 16,5 23 27.8 27,7 25,3 28,9
DS : DC. Dakryalindex — — — 55,3 45,4 58,0 (3) 50,4 •---- 63 — 57 61,4 (1) — — —
SS : SC. Simotischer

In d ex ................................. — - - — 68,4 47,0 49,8 (3) 34,2 — 74 — 45 54,6 49,0 (3) 49,0 (3) 29,2 (2)

) N ach M ittelw erten berechnet.



Tabelle IV

Schnurkeram ischerSehädeltypus im Vergleich m it verschiedenen vorhistorischen kraniologischen  
Typen. M ittelwerte männlicher Schädel

Schädelserie

Scknur-
keramik
Westeu

ropas

Kultur 
d. Boot

äxte 
Estland

Bronze
periode
Mittle

rer
Dnjepr

Ältere 
Gruben
kultur 

(Jamna
ja) Un
terwolga

Späte
Bronze
kultur
(,.Sru-

bnaja”)
Mittlere
Wolga

Affansiew
Kultur
Altai

Andronow
Kultur
Gebiet

K. Mark
Verfasser K. Salier 

1927
1956

K. Марк
G Debetz 1948 

Г. Д ебец
W. Alexejew, 1955 

В. Алексеев

Zahl 20 5 14 7 21 16 22

1. Gr. Hirnschädellänge 191,6 195,4 193,0 189,7 190,8 191,7 187,2
8. Gr. Hirnschädelbreite 133,4 137,2 141,0 141,4 139,6 142,4 145,0

17. Basion-Bregma-Höhe 141,2 140,7 140,1 136,3 138,1 140,2 138,7
9. K leinste Stirnbreite 97.1 97,5 98,4 97,3 98,3* 100,7 100,9

8 : 1 .  S ch äd elin d ex ................... 69,6 70,3 73,0 74,6 73,2 73,8* 77,5*
17 : 1. Längenhöhenindex . . . . 74,2 71,5 72,3 71,8 72,3* 72,9* 74,3*
17 : 8. Breitenhöhenindex 105,0 102,5 99,1 77,9 98,5* 98,0* 95,9*

9 : 8. Trans. Frontopariet.
In d ex .............................. 72,9 71,5 69,7 69,9 70,0* 71,0* 69,7*

48. O bergesich tshöhe......... 70,5 74,6 70.5 69,3 72,3 71,7 68.3
45. J o ch b ogen b reite ............ 129,9 136,5 136,2 142,2 134,7 141.6 141,5

48 : 45. Obergesichtsindex 53,8 54,7 51,2 48,9 53,7 51,1* 47.8*
54 : 55. Nasalindex ..................... 45.9 50,2 49,5 49,6 49,4 50.6* 51,7*

75(1) Winkel des Nasen
daches m it der Profil-
linie ................................... — 30,0 35,5 35,3 36,9 34,7 31,9

* N ach M ittelw erten berechnet.
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DIE WICHTIGSTEN ANTHROPOLOGISCHEN FRAGEN 
DER URGESCHICHTE IN UNGARN

von

J. N E M E SK É R I (Budapest)

D as g rund legende In te resse  d er pa läo an th ro p o lo g isch en  F o rsch u n g  U n 
garns w a n d te  sich von  B eginn  an  d en  P rob lem en  des I . J a h r ta u s e n d s  u. 
Z. u n d  besonders d en  an th ropo log ischen  B eziehungen der u n g a risch en  
U rgesch ich te  zu. D ies e rk lä r t sich aus dem  U m stan d e , daß  eine d e ra rtig e  
Fü lle  v o n  G räb ern  u n d  F u n d e n  der im  frü h e n  M itte la lte r in  U n g arn  lebenden  
V ölker zu  T age gefö rdert w urden  u n d  n och  im m er w erden , daß  diese T a tsach e  
allein  schon  in  sehr v ie len  B eziehungen  die R ich tu n g  d er p a läo an th ro p o lo g i
schen  F o rsch u n g en  b es tim m te . Im  V erfolg der speziellen  P ro b le m a tik  der 
A rchäologie b ild e te  sich schon  frü h e r u n te r  den F a c h le u te n  des frü h e n  M itte l
a lte rs  die sy stem atisch e  Z u sam m en arb e it zw ischen A rchäologen u n d  A n th ro 
pologen h e ra u s . N a tü rlich  d a rf  m an  dies n ic h t vera llgem einern , d en n  bere its  
E n d e  des vergangenen  Ja h rh u n d e r ts  v e rm e h rte n  n a m h a fte  F o rsch er (L e n h o s - 
s é k , T ö r ö k , P u l s z k y , N y á r y , R öm er , u s w .) und  n ach h e r in  1920 H i l l e b r a n d , 
B a n n e r , Mó ra , D o m b ay  n eb st ih ren  u n m itte lb a re n  M ita rb e ite rn  die S am m 
lungen  d er an th ropo log ischen  In s t i tu te  u n d  M useen m it sehr w ertvo llem  
p räh is to risch em  F u n d m a te ria l, w obei sie den  G edanken  der Z u sam m en arb e it 
v o r A ugen  h ie lten . N ach  der r ich tig en  In it ia tiv e  b eg an n  im  A nsch luß  an  den  
I I .  W eltk rieg  die w irk lich  m ethod ische  u n d  in s titu tio n e ile  S am m lu n g  in  
bezug a u f  die U rzeit, m it U n te rs tü tz u n g  der U ngarischen  A kadem ie  der 
W issen sch aften  u n d  des H isto rischen  M useum s vorgenom m enen A u sg rab u n g en , 
w odurch  unsere  S am m lungen  um  hochw ertige  und  au th en tisch e  p a lä o a n th ro -  
pologische F u n d e  b e re ich e rt w urden.

N ach d em  dies vo rausgesch ick t w u rd e , m öchte ich  in  Form  eines e infachen  
B erich tes e inen  Ü berb lick  ü b er die pa läo an th ro p o lo g isch en  F u n d e  un serer 
S am m lungen  e rs ta tte n . In  e rs te r  L inie desw egen, w eil der F ac h m a n n  aus den 
b ek an n tg eg eb en en  Z ah len d a ten  so fo rt b eu rte ilen  k an n , w elche d er an th ro p o lo 
gischen F ra g e n  der V orw elt U ngarns aufgew orfen w erden  können , a u f  w elche 
F ra g e n  n a c h  dem  S tan d  un se re r W issenschaft eine en tsp rech en d e  A n tw o rt 
gegeben w erden  k an n  u n d  welche sch ließ lich  d iejen igen  P roblem e sind , au f 
w elche led ig lich  eine A n d eu tu n g  gegeben w erden  k a n n  u n d  deren  A u sarb e itu n g  
eine A ufgabe d er Z u k u n ft is t.

U nsere  an th ropo log ischen  In s t i tu te  re g is tr ie r te n  im  J a h re  1959 1580 
p räh is to risch e  an th ropo log ische F u n d e , die sich a u f  die einzelnen p rä h is to r i
schen  P erio d en  wie fo lg t v e rte ilen : N eo lith ik u m  78 P o sitio n en ; K u p fe rz e it: 960; 
B ronzeze it: 291 u n d  schließlich  E isen ze it 251 P o sitio n en  (frühe E ise n z e it— 
P rä -S k y th e n z e it, S k y th en ze it, L a-T ène-Z eit).

D ie V erte ilu n g  d er 1580 F u n d p o sitio n en  nach  A lte r gäbe in  sich  zu irrigen  
A uffassungen  A nlaß , w enn  n ich t e rw ä h n t w ürde , d aß  an n äh ern d  100 (95) der
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e rw äh n ten  F u n d e  n ach  F u n d o rte n  au fg e te ilt w u rd en , w eiter die T a tsache , d aß  
u n te r  B erü ck sich tig u n g  des E rh a ltu n g sz u s ta n d e s  d er F unde  u n g efäh r 400 
Schädel u n d  S ke le tte  d e r 1580 P ositio n en  vom  sy stem atisch en  p a läo an th ro p o - 
logischen G esich tsp u n k t aus b ew erte t w erden  k ö n n en .

In  bezu g  a u f  archäologische B eziehungen  sow ie gem äß d e r A bstim m u n g  
nach  F u n d o r t  u n d  G räb e rn  sind  p a läo an th ro p o lo g isch  fü r uns fo lgende F u n d e  
besonders w ertv o ll: S zegvár-T üzköves, T iszav asv á r u n d  U m gebung  von H ó d 
m ezővásárhely  neo lith isch ; P o lg á r-B a sa ta n y a , Z engővárkony , B odrogkeresz- 
tu r , P u sz ta is tv á n h á z a  (B o d ro g k eresz tu rer K u ltu r) , A lsóném edi u n d  B u d a k a 
lász (Péceler K u ltu r)  aeneo lith isch , Serien  d er K up fe rze it; F u n d e  aus d e r 
B ronzezeit aus Szőreg, K eleb ia , S z tá lin v áro s u n d  d e r U m gebung von  D ebrecen; 
die aus d e r frü h e n  E isen ze it s tam m en d en  F u n d e  aus der gegenw ärtig  in  F re i
legung b e fin d lich en  G egend von  M ezőcsát, sowie die F unde  Szentes-V ekerzug 
u n d  T ápiószele  d er S k y th en ze it u n d  die in versch iedenen  T eilen  des L andes 
freigeleg ten  k e ltisch en  F u n d e  d er L a-T ène-Z eit (eine besonders w ertvo lle  R eihe 
sind  die ebenfalls in  F re ilegung  begriffenen  k e ltisch en  Skele tte  v o n  P ilism aró t- 
B asaharc).

Die ü b e rs ie h t ü b e r die V erte ilung  des p a läo an th ro p o lo g isch en  M ateria ls 
der V orgesch ich te  m a h n t zu r V orsich t, d a h e r k ö n n en  w ir n u r  be i einem  Teil 
d er F rag en  d e fin itiv e  S te llu n g  n ehm en , w äh ren d  d e r größere T eil h eu te  n och  
bloß verm utu n g sw eise  b e a n tw o r te t  w erden  k an n . Ic h  m öchte m einerseits noch  
bem erken , d aß  w ir u ns beim  h eu tig en  S ta n d  u n d  d e r  R ich tu n g  d er physischen  
A nthropo log ie  n ic h t m it d er einfachen  k lassischen  B ew ertung  begnügen  d ü rfen , 
sondern  t r a c h te n  m üssen  — im  R ah m en  der M öglichkeiten  — eine m öglichst 
v o llständ ige  b io logische R ek o n s tru k tio n  d er B evö lkerungen  der einzelnen 
v o rgesch ich tlichen  K u ltu re n  zu geben (P a läo d em o g rap h ie , P a läo p a th o lo g ie , 
P aläosoziograph ie  in  sozialw issenschaftlicher B eziehung).

Die B ed eu tu n g  d e r b io logischen R e k o n s tru k tio n  m uß  u m  so s tä rk e r  
b e to n t w erd en , als die A u sa rb e itu n g  der ty p o lo g isch en  F ragen  u n d  die d a rau s  
gezogenen — a u f die E th n ik a  bezogenen — S ch lußfo lgerungen  zum  großen Teil 
von  d er m eth o d isch en  u n d  n achw eisbaren  A u sa rb e itu n g  d e r b io logischen 
M erkm ale ab h än g en  (G eschlecht, G rad  der S exualisierung , L eb en sa lte r, 
G esta lt, an a to m isch e  V aria tio n en , pa th o lo g isch er S ta tu s  usw .). Die au f d en  
E rw ägungen  d ieser M ethod ik  b eru h en d en  F a k to re n  sind  ebenso w ichtig  w ie 
die archäologische A u th e n tiz itä t  der F u n d e  n ach  archäologischer Z eit, F u n d o r t 
und  G räb erzah l. M einer A uffassung  n ach  fü h ren  n u r  in  so lcher sozialw issen
schaftlichen  u n d  b io logischen E c h tb e it vo rgenom m ene A rbe iten  zu ta tsä c h lic h  
b eg rü n d e ten  E rgebn issen .

N e o l i t h i k u m

B ei d en  p a läo an th ro p o lo g isch en  P rob lem en  des I I I .  und  IV . J a h r ta u se n d s  
V . u. Z. m u ß  in  d er R eihenfolge d er zeitlich  h in te re in an d erfo lg en d en  neo lith i- 
schen K u ltu re n  zu e rst v o n  d er B evö lkerung  d e r a lle rä lte s ten  K ö r ö s e r  K u l t u r  
b e rich te t w erd en . D as an th ropo log ische  C h a ra k te ris tik u m  des von  S üdosten  
nach  U n g a rn  e in g ew an d erten  V olkes, das sich m it T ie rzu ch t u n d  zum  Teil m it 
A ckerbau  b e fa ß te , w ird  a u f  G rund d er F u n d e  in  d e r U m gebung  von  H ó d 
m ezővásárhely  (H ódm ezővásárhely -B odzásu fer, S zentes-Jak so ru fe r) einerseits 
du rch  die au sg ep räg te  b ra c h y k ra n e  u n d  zum  k le in eren  Teil d u rch  dolicho- 
m orphe K o m p o n en ten  b e s tim m t. B esonders au sg ep räg t sind die dolichom or-
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p hen  K o m p o n en ten  im  Y ask u te r F u n d . In  d e n  w estlichen  G eb ie ten  U ngarns 
h a t  sich  zugleich m it d er K öröser K u ltu r  u n d  teilw eise d a ra n  ansch ließend  
eine neue an th ro p o lo g isch e  K o m p o n en te : die K u l t u r  d e r  L i n e a r k e r a m i k  gezeigt. 
Die E in w an d e ru n g  d e r eu ry m o rp h en  C rom agnoid  »A «-K om ponen te  erfo lg t von  
W esten  u n d  N o rd w esten . Die S k e le ttfu n d e  des neo lith isch en  G räberfeldes von  
B icske-G alagonyás b ie te n  dafü r e in  ausgezeichnetes B eispiel. I n  p a lä o a n th ro - 
po logischer B eziehung  m uß  h ier die B evö lkerung  d er B ü k k -K u ltu r  e rw ä h n t 
w erden , d ie  sich infolge ih re r e igenartigen  E n tw ick lu n g  ziem lich  se lb ständ ig  
ab so n d e rt. A uch fü r  diese K u ltu r  is t g rö ß ten te ils  die E u ry do lichocran ie  m it 
au sg ep räg t hohem  W uchs ch a rak te ris tisch . D ie spärlichen  F u n d e  der F u n d 
s tä t te n  im  N orden  u n d  N ordosten  U ngarns w eisen  in  e rs te r L inie auch  a u f  das 
V orhandense in  der e rw äh n ten  F o rm en g ru p p e  h in . Ic h  m öch te  besonders den  
F u n d  von  O nga e rw äh n en , bei w elchem  die S p u ren  des W eiterlebens der M erk
m ale des H om o sap iens fossilis v e rfo lg t w erden k ö n n en . Von d en  neo lith isch en  
K u ltu re n  n im m t in  an th ro p o lo g isch er B eziehung die B evö lkerung  der T h e i ß - 
K u l t u r  e ine besondere  Stelle ein . I n  den  A u sg rab u n g sfu n d en  v o n  K oppáncs- 
K ö k én y d o m b  u n d  am  U fer des K o ta c  lä ß t sich  die grazile K nochenform  u n d  
dolicho- u n d  hyperd o lich o k ran e  K o m ponen te  nachw eisen , die a u f  den  m e d ite r
ra n e n  F o rm en k re is  h in w eist.

D er re la tiv  k le in ere  Schädel, die enge u n d  n iedrige  S tirn  u n d  n ich t z u le tz t 
die a lveo lare  P ro g n a th ie  sind die M erkm ale d er F o rm en g ru p p e . E s k an n  an g e
nom m en w erden , d a ß  w ir es auch  in  diesem  F a lle  m it dem  bis zum  M esölithi- 
k u m  zu rü ck re ich en d en  u ra lte n  G ru n d ty p  zu tu n  h a b e n  und  die v o rfin d b a ren  
k le ineren  m o rp ho typo log ischen  A bw eichungen  y ie l eher die E rgebn isse  d er 
lokalen  M ik roevo lu tion  sind . U n te r  d er B ev ö lk eru n g  der T h e iß -K u ltu r  lä ß t 
sich dagegen  in  geringerem  U m fange d er fü r die B evö lkerung  d er B ü k k -K u ltu r  
ch a rak te ris tigche  m eso-dolichom orphe T yp m it h o h em  W uchs verfo lgen . O ffen
b a r  b e s ta n d e n  B erü h ru n g sm ö g lich k e iten  der b e id en  K u ltu ren .

D ie neo lith ische  B evö lkerung  U ngarns w a r n ic h t e inheitlich . A ußer dem  
(v o rausgese tz ten ) m eso lith ischen  T y p  b rach te  d ie  te ils  von  S üd o sten  u n d  te ils  
von  N ordw esten  h e re in b rech en d e  B evö lkerung  n eu e  typologische E lem en te  
m it sich n a c h  U n g arn . A u f G ru n d  d er zah len m äß ig  geringen u n d  teilw eise 
fre igeleg ten  F u n d e  lassen  sich p a läo an th ro p o lo g isch  noch keine w eitgehenden  
F o lgerungen  z iehen; eben  deshalb  w ollte  d ieser k u rze  A briß  all d iejen igen  
F rag en  b e rü h re n , die m it den  T räg ern  der n eo lith isch en  K u ltu re n  Z usam m en
hängen .

K u p f e r z e  i t

G egen E nde  d er Ju n g s te in z e it, in  der zw eiten  H ä lfte  des I I I .  J a h r ta u se n d s , 
en tw icke ln  sich a u f  d en  S puren  der lok a len  E n tw ic k lu n g  der L e n g y e l e r  K u ltu re n  
in  T ra n sd a n u b ie n  u n d  die P o lg á ré t -  jen se its  der T h e iß . Im  G egensatz zum  N eo
lith ik u m  b ie te t  diese P eriode  schon  G elegenheit zu r S tellung  d e ta illie r te re r  
F rag en , d a  die im  L au fe  der v e rg an g en en  J a h re  vo rgenom m enen  sy s te m a ti
schen  u n d  im  F alle  P o lg á r-B a sa ta n y a  sogar k o m p le tte n  A usg rabungen  u n se re  
S am m lungen  um  seh r w ertvo lles F u n d m a te r ia l b e re ic h e rt h ab en . Dieses G rä 
b e rm a te r ia l soll d azu  d ienen , e inen  V ersuch  z u r  I llu s tra tio n  d er d u rch  die 
biologische R e k o n s tru k tio n  geschaffenen  M öglichkeiten  zu m achen . C hrono
logisch g lied e rt sich  das G räberfeld  in  eine F rü h - u n d  eine S p ä t-P erio d e , w o rau f 
I da  K ut z ia n  h inw eist. U n te r  B erü ck sich tig u n g  d e r oberen  u n d  u n te re n  Z e it
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grenzen  des G räberfeldes k an n  seine B en u tzu n g sze it a u f  250 — 300 Ja h re  
g esch ä tz t w erden . Die Z ah l säm tlich e r G räb er des beide P erioden  um fassenden  
Feldes e insch ließ lich  d e r neu en  F re ilegungen , der frü h e ren  A u sg rab u n g en  und  
d er d u rch  d en  B au  des n euen  K an a ls  z e rs tö rte n  G räb er k an n  a u f  230 — 240 
an g ese tz t w erden . Diese beiden  D a te n  b ild en  die w ich tigen  S tü tz p u n k te  der 
R e k o n s tru k tio n ; se lb s tv e rs tän d lich  lassen  sich — w enn  die M öglichkeiten  
w eite r au sg e n u tz t w erden  — m ehrere  A lte rn a tiv e  au sa rb e iten , die im  V erein 
m it den  archäo log ischen  U n te rlag en  sch ließ lich  d a fü r en tsche idend  sin d , w elche 
am  w ahrsch e in lich sten  dem  rea len  B ild  am  n ä c h s te n  k o m m t. D ie e rw äh n ten  
U n te rlag en  b ild en  auch  die G rund lage  fü r  das nach  den  einzelnen L eb en sa lte rn  
au sg ea rb e ite te  pa läodem ograph ische  B ild , fü r  das h ie r n u r  zwei D a te n  e rw äh n t 
sein  m ögen. D as allgem eine L e b en sa lte r  sch w an k t b e i d ieser B evö lkerung  
zw ischen 29 u n d  32 Ja h re n , bei den  F ra u e n  is t es e tw as n iedriger, be i d en  M än
n e rn  v o rau ssich tlich  e tw as höher. E s m u ß  n a tu rg e m ä ß  d a ra u f  verw iesen  w er
den , d aß  bei d e r B estim m u n g  des L eb en sa lte rs  die k lassischen  M ethoden  außer 
a c h t gelassen u n d  au f G ru n d  m eh rere r A lte rsm erk m ale  (u n te r B erück sich tig u n g  
des V erknöcherungskoeffiz ien ten  d e r H a u p tn ä h te  d e r en d o k ran ia len  O ber
fläche , d e r in n eren  S tru k tu r  der p ro x im a len  E p ip h y sen  des H u m eru s u n d  des 
F em urs u n d  d er Facies sym physeos erfo lg te  die B estim m ung  d er einzelnen  
L eb en sa lte r) die L eb en sa lte r b e s tim m t w urden . A usgehend von d er G eb rau ch s
zeit des G räberfeldes, d e r Z ahl d e r G esam tg räb er des Feldes u n d  d em  d u rch 
sch n ittlic h e n  L eb en sa lte r w urde die Z ah l d er die B evö lkerung  b ild en d en  G ene
ra tio n e n  b e s tim m t. B e rü ck sich tig t m a n  die chronologischen u n d  sonstigen  
F eh le rq u e llen , so k a n n  m an  8 —9 au fe inanderfo lgende  G en era tio n en  v e rm u te n , 
w oraus sich  e rg ib t, d aß  die d u rch sch n ittlich e  K opfzah l der zum  G räberfeld  
gehörenden  N iederlassung  a u f 24 — 28 P erso n en  g esch ä tz t w erden  k a n n . N a tü r 
lichen  Z uw achs v o rau sg ese tz t, b e d e u te t das, d aß  die N iederlassung  b e i A nlage 
des G räberfeldes e tw a  10 —15 P e rso n en  b e tru g  u n d  sich bei A u flassen  des 
Feldes a u f  m ax im al 30 — 35 P erso n en  v e rm eh rte . A u f biologische E in h e iten  
v e r te ilt , k a n n  die B evö lkerung  im  A nfang  von  2 — 3, sp ä te r  von 5 — 6 G ruppen  
geb ilde t w o rd en  sein. D ieses P ro b lem  h ab e n  w ir gem einsam  m it K ollegen 
A csádi a u sg ea rb e ite t, u n d  u nserer M einung n ach  is t u n te r  B erück sich tig u n g  
d ieser R e k o n s tru k tio n san g ab en  die m e trisch e , m orphologische u n d  n ic h t zu le tz t 
die verg le ichende A nalyse der an a to m isch en  V aria tio n en  m öglich , als deren  
E rgebn is das über d ie  B evö lkerung  abgebbare  typologische B ild  d e fin ie r
b a r ist.

L ä ß t m an  die D e ta illie ru n g  d er U n te rsu ch u n g sm eth o d ik  beise ite , so 
lassen sich in n erh a lb  d er B evö lkerung  d e r K u p fe rze it zwei H a u p tk o m p o n e n te n  
u n te rsch e id en . K o m p o n en te  eins, au ch  T y p  »A« g e n a n n t, is t m eso m o rp h , von 
ü b erm itte lh o h em  W uchs. D er G eh irnschädel is t in  ab so lu ten  M aßen lang , den 
M erkm alen  n ach  an  d e r m eso -do lichokran ischen  G renze, der G esich tsschädel 
is t eu ry -m esoprosop . D ieses typo log ische  E lem en t k a n n  in  v ie le r B eziehung 
m it dem  »basic-w h ite« -E lem en t v o n  A ngel sowie m it dem  v o n  P e rre t  in  
seiner A lten d o rfe r Serie se p a rie rte n  T y p en e lem en t id e n tif iz ie rt w erden. 
A u f G ru n d  der verg le ichenden  U n te rsu ch u n g  re ic h t dieses typo log ische 
E lem en t a u f  das in  d e r neo lith isch en  B ü k k er K u ltu r  e rw äh n te  E lem en t 
zu rück . E s w ird  ch a rak te ris tisch e rw e ise  im  G rabfe ld  in  größerem  U m fange 
festg este llt.

Die andere  K o m p o n en te , T y p  »B« is t ty p isch  do lichom orph , v o n  n ied ri
gem  W uchs b is u n te rm itte lh o c h . D ie G erippenknochen  sind sehr fe in  gebildet,
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grazil. D ie D olichokranie  u n d  L ep toprosop ie  tr e te n  fallw eise m it ganz ex trem en  
W erten  auf. D as G esich tsp ro fil is t  m eso g n a th , m it a lv eo la re r P ro g n a th ie . 
W enn  m an  n u n  die bis in  fe in ste  N u an cen  gehende A nalyse v o rn im m t, lassen  
sich in n e rh a lb  dieses »B «-T yps zw ei U n te rg ru p p en  ab so n d ern . D ie erste  U n te r
g ruppe is t v o n  m ittle rem  W uchs, D olichokran ie , in n e rh a lb  d e r L ep toprosop ie  
d u rch  b re ite re  und  m orpho log isch  d u rch  au sg ep räg te re  L in ien , w ährend  die 
le tz te re  d u rch  abso lu te  D olichokran ie  (H yper- u n d  U ltrah y p er-D o lich o k ran ie ) 
u n d  L ep toprosop ie , fallw eise m it seh r p rim itiv en  M erkm alen  c h a ra k te ris ie rt. 
A u f G rund  der w e itre ichenden  reg ionalen  V ergleiche is t das typo log ische  E le 
m en t »B« vom  B alk an  h e r au f zwei W egen, u n d  vom  K au k asu s  h e r  au f u n g a ri
schen  B oden  gelangt. D ie p a läo an th ro p o lo g isch en  G ru n d lag en  gehen ganz 
bis a u f  die an a to lisch en  F u n d e  zu rü ck  ( K r o g m a n , S e n y ü r e k , A n g e l , 
V allois).

In  T ran sd an u b ien  d o m in ie rt in  der B evö lkerung  der L e n g y e l e r  K u l t u r ,  
m it w elcher sich M. M alán  in  seiner frü h e ren  S tu d ie  b e fa ß te , in  e rs te r L inie 
die m a rk a n te re  u n d  k ra ftv o lle re  — a tla n to -m e d ite rra n e  — V a ria n te  des T y p s 
»B« als g rund legende dolichom orphe K o m p o n en te . E n tsp re c h e n d  den S puren  
d er lokalen  E n tw ick lu n g  is t  au ch  d er C rom agnoid-T yp »A« des Volkes d er 
L in ea rk e ram ik  n achw eisbar, besonders in  dem  g roßen  G räberfeld  von  Pécsvá- 
rad -A ran y h eg y  u n d  zum  Teil v o n  Z engővárkony .

D ie B evö lkerung  d e r B o d r o g k e r e s z tu r e r  K u l t u r  der K u p fe rz e it, die au ch  
die sp ä te re  Periode des P o lg árer G räberfeldes b e d e u te t, e rsch e in t in  besonders 
p rä g n a n te r  u n d  v e rfe in e rte r, g raz ilis ie rte r F o rm  in  den G räb erfe ld ern  von  
B o d ro g k eresz tu r, P u sz ta is tv á n h á z a , K iskőrös u n d  Já sz la d á n y . D ie abso lu te  
M ehrhe it d er D olichokran ie  m öch te  ich  n u r  an  zw ei Z ah len an g ab en  illu strie ren . 
D as d u rch sch n ittlich e  S chädelm aß  is t  71,2 u n d  die H ä u fig k e it d e r D olicho
k ran ie  82% .

D agegen  lä ß t sich die V erän d eru n g  des an th ro p o lo g isch en  S p ek tru m s in  
d er B ev ö lkerung  der P é c e le r  K u l t u r  d e r S p ä t-K u p fe rze it verfo lgen . Diese m it 
d e r  B o d ro g k eresz tu re r K u ltu r  zum  Teil g le ichaltrige  B ev ö lk eru n g  e n th ä lt  
n eb en  den  bere its  e rw äh n ten  do lichom orphen  E lem en ten  au ch  b rach y k ran e  
K o m p o n en ten . In n e rh a lb  d er B evö lkerung  d er G räb er v o n  A lsóném edi u n d  
den  v o r k u rzem  fre igeleg ten  G räb ern  v o n  B u d ak a lász  stieg  die H äu fig k e it d er 
b ra c h y k ra n e n  K o m p o n en te  b e re its  a u f  an n äh ern d  30 — 35% . A u f G rund d er 
d e ta illie r te n  A nalyse des in  A lsóném edi fre igeleg ten  G rabfeldes zeichnet sich  
die d irek te  w estliche V erb in d u n g  u n d  der e th n isch e  E ffek t d e r  e rw äh n ten  
V arian te  ab . D asselbe k a n n  auch  a u f  G rund  d er v o rläu fig en  O rien tie ru n g  v o n  
dem  k lassisch  h o chw ertigen  F u n d m a te r ia l des G räberfeldes v o n  B u daka lász  
g esag t w erden , dessen au sfü h rlich e  A u fa rb e itu n g  v o n  M. M a l á n  d u rch g e
fü h r t  w ird .

F a ß t  m an  die p a läo an th ro p o lo g isch en  V orgänge des A eneo lith ikum s (der 
K upferze it) zusam m en, so s te llt m a n  fe s t, d aß  sich  a u f  die G ru n d b ev ö lk eru n g  
d er L in ea rk e ram ik  von  T ra n sd a n u b ie n  u n d  d iejenige d er B ü k k -K u ltu r  jen se its  
d er T heiß  eine von  S üd o sten  (aus zw ei R ich tu n g en ) k om m ende  B evö lkerung  
n iedergelassen  h a tte , die sp ä te r  in  d en  einzelnen  Iso la tio n en  eine S p ez ia len t
w icklung  m itm ach te  u n d  aus d ieser m it v e rfe in e rten  M erkm alen  hervorg ing . 
G leichzeitig  m uß  aber au ch  v o rau sg ese tz t w erden , d aß  auch  die B evö lkerung  
d er T h e iß -K u ltu r  an  d iesem  biologischen P rozeß  te ilg en o m m en  h a t .  Am E n d e  
d ieser P eriode tre te n  b ra c h y k ra n e  E lem en te  a u f  u n d  im  Z usam m enhänge  d a m it 
k o m m t die W irkung  des W estens zu r G eltu n g .
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B r o n z e z e i t

B evor w ir zur B esp rech u n g  der p a läo an th ro p o lo g isch en  F ra g e n  dieser 
P eriode  ü berg ingen , m u ß  ich  ganz ku rz  d ie  V erte ilung  u n d  V erb re itu n g  der e in 
zelnen P e rio d en  und  K u ltu re n  der B ronzezeit im  G eb ie te  v o n  ganz U ngarn  
stre ifen . D ie in  den v e rsch ied en en  P erio d en  u n d  K u ltu re n  d er B ronzezeit üb lich  
gewesene F e u e rb e s ta ttu n g  (V erbrennung) und  die E rd b e s ta t tu n g  is t d a fü r 
b estim m en d , ob ü b er d ie  B evö lkerung  b loß eine T e ilre k o n s tru k tio n  (nach 
G eschlecht u n d  L eb en sa lte r) oder ausfüh rlichere  typo lo g isch e  R ek o n s tru k tio n  
gegeben w erd en  kan n .

In  d e n  G ebieten  W estu n g a rn s  re ic h t die G l o c k e n b e c h e r - K u l tu r  d e r K u p fe r
zeit noch  in  die B ro n zeze it herü b er, u n d  es kom m en g leichzeitig  F euer- u n d  
E rd b e s ta ttu n g e n  vor. D iese w ird  in  der U m gebung des N eusiedler-Sees von  der 
O k a - S a r r ó d e r  G ruppe (A u fa rb e itu n g  O g g au -E h g artn e r) u n d  der G á tae r  Skele tt- 
K u ltu r , u n d  d an n  längs d e r  D onau  v o n  d er K i s a p o s t a g e r  K u l t u r  ab g e löst. F ü r 
diese K u ltu re n  is t d ie  L e ich en v erb ren n u n g  (F e u e rb e s ta ttu n g )  süd lich  der 
D onau  c h a ra k te ris tisch , w äh ren d  in  d en  südslow ak ischen  G eb ie ten  d e r K iem en  
T iefebene die E rd b e s ta t tu n g  v o rh e rrsc h t (U rb an o v o -K u ltu r) . I n  S ü d -T ran s
d an u b ien  le b te  die Z ö k -V u ced o l-K u ltu r zu B eginn d e r B ro n zeze it w e ite r, wo 
die S itte  d e r  L e ich en v erb ren n u n g  au fre c h te rh a lte n  w u rd e . In  T ran sd an u b ien  
löst die la n g a n h a lte n d e  i n k r u s t i e r t e  K u l t u r  die m ittle re  P eriode  d er B ronzezeit 
ab ; h ie rb e i u n te rsc h e id e t m a n  gew öhnlich  die n o rd p an n o n isch en  (V eszprém er) 
und  südpann o n isch en  (Szekszárder) F acies. In  T ra n sd a n u b ie n  b ild e t die H ü g e l -  
g r ä b e r - K u l t u r  die E n d p e rio d e  der B ro n zeze it, in w elcher gleichzeitig  die E rd - 
und  F e u e rb e s ta ttu n g  ü b lic h  w ar. Die H ü g e lg rä b e r-K u ltu r  re ic h t in  die H a l l -  
stafi-A -Periode der E ise n z e it h inüber.

R a u m  zw ischen D o n a u  und  T h eiß . D ie bere its  e rw äh n te  G lockenbecher- 
K u ltu r  re ic h t in  den A n fan g  der B ronzezeit h in ü b er u n d  w ird  von  d e r N a g y r é v e r  
K u l t u r  abgelöst, in  d e r  ebenfalls alle be iden  B e s ta ttu n g ss it te n  v o rzu fin d en  
sind. D ie le tz te re  w ird  v o n  der V a t y a - K u l t u r  ab g e löst, d ie b is zu r H a lls ta tt-  
K u ltu r  re ic h t. G rö ß ten te ils  is t die S itte  der L e ich en v erb ren n u n g  v e rb re ite t, 
und  led ig lich  gegen E n d e  d ieser K u ltu rp e rio d e  f in d e t m a n  die S itte  d er E rd 
b e s ta ttu n g  (S z tá linváros). Gegen E n d e  d er B ronzezeit k a n n  die V a ty a -K u ltu r  
u n d  die H ü g e lg rä b e r-K u ltu r  w eiter v e rfo lg t w erden .

Je n se its  der T h e iß . I n  d er U ngarisch en  T iefebene ze ig t sich zu  B eginn  der 
B ronzezeit eine der Z ök-V ucedol ähn liche  E n tw ick lu n g , gefolgt v o n  d e r N agy- 
r ever-K u ltu r  (T öszegökörhalom ). A llgem ein  ist die F e u e rb e s ta ttu n g . In  der 
U m gebung  v o n  Szeged u n d  in  den S üd o stg eb ie ten  d e r T iefebene b ild e t sich 
zu B eg inn  d er B ronzeze it die P e r j ä m o s e r  K u l t u r ,  d ie  b is zu r S p ä t-B ro n zeze it 
d a u e rt u n d  deren  frü h e  u n d  spä te  F acies u n te rsch ied en  w erden  k a n n . H ie rh e r 
gehört d ie  B evö lkerung  d e r F u n d s tä t te n  von  Szőreg, Ó szen tiv án  u n d  D eszk: 
E rd b e s ta ttu n g . Die H ü g e lg rä b e r-K u ltu r  e rre ich t gegen E n d e  d er B ronzezeit 
auch dieses G ebiet. D ie  Z ök-V uced o l-K u ltu r w ird  in  d en  n ö rd lich en  G ebieten  
jenseits d e r  T heiß  v o n  d e r H a t v a n e r  K u l t u r ,  m it d er S itte  der U rn e n b e s ta ttu n g  
abgelöst. D a ra u f  fo lg t d ie  F ü z e s a b o n y e r  K u l t u r ,  d e r  die O tto m a n -K u ltu r  in  
S iebenbürgen  (Szilágypér) e n tsp r ic h t: E rd b e s ta ttu n g .

N ö r d l i c h e  G eb ie te .  D ie Péceler K u ltu r  der K u p fe rz e it re ic h t in  d ie  B ronze
zeit h in ü b e r  und  w ird  v o n  der Ó zd -P ilinyer G ru p p e  m it F e u e rb e s ta ttu n g  
abgelöst. H ie ra u f  fo lg t ze itlich  die H a tv a n e r  K u ltu r , ebenfalls m it F e u e r
b e s ta ttu n g . Von V ác b is n ach  Z em plén  folgt e in h e itlich  die F ü zesab o n y e r
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K u ltu r  m it E rd b e s ta t tu n g  u n d  sch ließ lich  die P ilin y er K u ltu r , die w iederum  
fü r  die F e u e rb e s ta ttu n g  ch a ra k te ris tisch  is t .  D iese sp ä te s te  B ro n zek u ltu r fü h r t  
in  die E isen ze it ü b e r (M ezőcsát-H örcsögös).

A u f G ru n d  der f rü h e r  ersch ienenen  zu sam m enfassenden  A rb e it von  
B artucz  u n d  u n te r  B erücksich tigung  d e r n eu eren  S tu d ie  von  L ip t a k  k a n n  
folgendes fe s tg e s te llt w erden . D ie F u n d e  v o n  Ü llő -L öb-P usz ta , K eleb ia , Sztá- 
linváros u n d  zum  Teil die v o n  Szőreg sow ie von  jen se its  der D on au  w eisen 
d a ra u f  h in , d a ß  n ach  der K up fe rze it w esen tliche  V erän d eru n g en  im  a n th ro p o 
logischen S p e k tru m  erfo lg t sind . L ip tá k  so n d e rte  d re i C h a rak te rg ru p p en  ab . 
G u t u m g ren z t w erden  k an n  das b r a c h y k r a n e  E l e m e n t ,  das in  gewissen B ez ieh u n 
gen von  dem  »p lan o cc ip ita l Teilkopf« T y p en e lem en t v o n  G erh ard t in  e rs te r  
L inie d a rin  ab w eich t, d aß  seine Züge fe in e r  sind  u n d  d er N asen v o rsp ru n g  
n ic h t so hoch  is t .  D ieses b ra c h y k ra n e  E le m e n t äh n e lt s ta rk  dem  von  B r e i t i n - 
g er  im  N äh erm em m in g en er u n d  H . K a u f m a n n  im  S ain t-S u lp iceer M ateria l 
gefundenen  b ra c h y k ra n e n  E lem en t. D ie zw eite  K o m p o n en te  w ird  vom  T yp 
C r o m a g n o i d  » A «  geb ilde t, v o n  dem  besonders im  G räberfeld  von  S ztá lin v áro s 
nen n en sw erte  G ru p p en  V orkom m en. D as d r i t te  typologische E lem en t is t  d er 
s c h m a lg e s i c h t i g e  d o l i c h o m o r p h e  T y p ,  den  m a n  am  b esten  m it dem  nord isch en  
T yp  u n d  v ie lle ich t m it den  hochgew achsenen  m ed ite rran en  R assene lem en ten  
verg leichen  k ö n n te . D as le tz te re  E lem en t is t  im  G räberfelde von  Szőreg in  
b ed eu ten d em  M aße v e r tre te n , was zugleich  auch  d a ra u f  h inw eist, d aß  w ir es 
h ie r ev en tu e ll m it einem  T y p en e lem en t d e r  K u p ferze it zu  tu n  h ab en . I n  V er
b in d u n g  m it d e r  b ra c h y k ra n en  K o m p o n en te  b in  ich der M einung, d aß  B ezie
hungen  m it d e r B evö lkerung  der G lo ck en b ech er-K u ltu r b e s ta n d e n  h ab en  
m üssen , oder — w as noch w ahrschein licher is t — daß  die archäologische D a tie 
ru n g  der F u n d e  n ich t s tim m t. A uf G ru n d  d er V o ru n te rsu ch u n g  d er S k e le tt
funde der s p ä te n  B ronzezeit von  M ezőcsát k a n n  die größere H äu fig k e it des 
T y p s C rom agnoid  »A« festg este llt w erden , w as m it den  von  W e n in g e r  m itg e te il
te n  F u n d en  v o n  N ieder-Ö sterre ich  große Ü b ere in stim m u n g  zeigt.

A u f G ru n d  des zur V erfügung  s te h e n d e n  M ateria ls k an n  ü b er die a n th ro 
pologischen B eziehungen  d e r B ronzezeit in  U n g a rn  n ich t m ehr gesagt w erden ; 
das b e d e u te t zugleich , d aß  sich  die F o rsch u n g  in  Z u k u n ft in ten s iv e r te ils  m it 
d e r U n te rsu c h u n g  der e ingeäscherten  K n o ch en  und  zum  Teil m it d e r F re i
legung  d er S k e le ttfu n d e  beschäftigen  m uß .

E i s e n z e i t

U ber d ie  frü h ere  P eriode  des I. J a h r ta u s e n d s  vo r u . Z e itrech n u n g : die 
H a lls ta tt-B e v ö lk e ru n g , die v o n  N ord w esten  e in b rech en d en  I lly rie r verm ögen  
w ir w egen d e r dam als ebenfalls a llgem einen  F e u e rb e s ta ttu n g  kein  B ild  a b z u 
geben. S p ä te r  verw eisen w ir teilw eise a u f  d ie jen igen  R ü cksch lußm ög lichke iten , 
a u f  deren  G ru n d lag e  w ir e in  ungefäh res B ild  ü b er die an th ropo log ische  Z u sam 
m ense tzu n g  d e r  I lly rie r U ngarns e rh a lte n  k ö n n en . V on d er frü h en  E isen ze it 
k a n n  jed o ch  a u f  G rund  der in  F re ilegung  beg riffenen  S k e le ttfu n d e  des G rä b e r
feldes von  M ezőcsát schon je tz t  folgendes fe stg este llt w erden . Diese iso lierte  
u n d  v e rm u tlic h  p rä sk y th isch e  B evö lkerung  g liedert sich in  d re i typo log ische  
E lem en te . D as e rs te  is t die fü r  die B ev ö lkerung  ch arak te ris tisch e  s c h m a lg e s i c h -  
t i g e - d o l i c h o m o r p h e  K o m p o n e n t e ,  im  W uchs n ic h t n ied rig , sondern  eher von  
M itte ls ta tu r  b is  ü b e rm itte lg ro ß . D er G esich tsschädel is t ausgesprochen  hoch , 
schm al u n d  d e r N asen rü ck en  ganz schw ach  konvex . In  d er von  B u n a k  v e r 

45



öffen tlich ten  kaukasisch en  F u n d g ru p p e  is t noch  eine ähn liche C h a rak te rg ru p p e  
zu fin d en . D er zw eite T yp u n d  zugleich au ch  der von  u n te rg e o rd n e te re r  
B ed eu tu n g  is t der b r a c h y k r a n - l e p t o p r o s o p e  T y p ,  fü r  le tz te ren  is t auch  der m i t t 
lere u n d  zum  Teil n ied rigere  W uchs c h a ra k te ris tisch . D ie Ü b ere in stim m u n g  
m it dem  ta u r id e n  T yp  is t am  w ah rsch e in lich sten . D ie d r i t te  K o m p o n en te  is t 
der T yp  C rom agnoid  »B«, der e igenartigerw eise  n ich t re in , sondern  in gew issen 
M erkm alen  zum  A u sdruck  k o m m t, wie in  d er aus der G esichtsfläche schw ach  
an ste igenden , flach en , k o n k av en  N asenform  sowie in  dem  v erh ä ltn ism äß ig  b re i
ten , n ied rigen  G esichtsschädel. N eben  dem  V orhandense in  all d ieser M erkm ale 
erg ib t sich  d er G eh irnschädel an  der m eso-do lichokran ischen  G renze. V e rm u t
lich s te h t  dies als M ischtyp  au ch  in  e rs te r  L inie im  Z usam m enhang  m it dem  
als e rs tem  e rw äh n ten  dolichom orphen  typo lo g isch en  E lem en t. D ie z u le tz t 
e rw äh n te  F o rm en g ru p p e  lä ß t  sich auch  an  dem  zu r gleichen P eriode g eh ö ren 
den  S chädelfund  v o n  P é ly p u sz ta  fests te llen . D er Z usam m enhang  d ieser e th n i
schen E in h e it fü h r t  in  den  südlichen  G eb ie ten  d er S ow jetun ion  bis zum  K a u k a 
sus. F ü r  alles was ich  ü b e r diese F u n d g ru p p e  gesag t habe , b e n u tz te  ich a b s ic h t
lich den  B ed ingungsfa ll, denn  es h a n d e lt sich ja  doch e rs t um  im  Gange b e f in d 
liche F re ilegungen  u n d  F orschungen .

E in  p a läo an th ro p o lo g isch  sehr in te re ssan te s  P rob lem  b ed eu ten  die a u f  
ungarischem  B oden  um  550 v o r u . Z e itrech n u n g  erscheinenden  S k y th en . D ie 
ungarische archäologische F o rschung  h a tte  a u f  d iesem  G ebiete sehr erfo lgreiche 
A rbeit g e le is te t; ich denke h ie rb e i an  die F re ilegung  der G räberfelder v o n  
T ápjószele, Szentes-V ekerzug u n d  an  jen e  sp ä rlich en  F u n d e , die frü h e r dem  
U ngarischen  N atio n a lm u seu m  überw iesen  w u rd en  (C sanytelek , M átraszele  
usw .). M it der an th ropo log ischen  B ew ertung  d er S k y th en  Ü ngarns u n d  gew is
serm aßen  der F u n d e  d er S k y th en ze it b e fa ß te n  sich 0 .  B o t t y á n  u n d  neuerd ings 
M. Ma lÁn . Die E rgebn isse  ih re r  U n te rsu ch u n g en  sollen n ach steh en d  zu sa m 
m engefaß t w erden . Ä hnlich  wie be i dem  ü b e r das E th n ik u m  d er frü h en  E ise n 
zeit G esag ten  so n d e rt sich als ch a rak te ris tisch es  an th ropo log isches E le m e n t 
das P o n tu se r  m ed ite rran e  E lem en t ab. D er w esentliche U n tersch ied  is t — v o n  
den m etrisch en  M alen ab g eseh en — gegenüber den  E lem en ten  der K u p fe rze it 
das F eh len  der g razilen  Züge. D as zw eite E lem en t is t das E rsche inen  der v o rd e r
asia tischen  (tau rid en ) u n d  m ed ite rran en  G ruppe , in  w elcher die b rach y m o rp h e  
K o m p o n en te  en tsch e id en d  is t. Als d r i t te  G ruppe  k a n n  d er T yp  C rom agnoid  
»B« m it schw achen  ta u r id e n  Zügen ab g eso n d ert w erden. D ie vom  V erfasser 
0 .  B o t t y á n  angegebene R assen zu sam m en se tzu n g  e rfä h r t  a u f  G rund  des 
F u n d m a te ria ls  von  Szentes-V ekerzug insofern  eine V eränderung , als in  d er 
zu le tz t an g e fü h rten  Serie das b rac h y k ra n e  E le m e n t von  ganz u n te rg e o rd n e te r  
B ed eu tu n g  is t u n d  sich beim  do lichom orph-schm algesich tigen  E lem en t eine 
V arian te  von  n iedrigem  W uchs u n d  eine von  ü b erm itte lg ro ß em -h o h em  W uchs 
u n te rsch e id en  lä ß t. E s f ra g t sich  n u n , ob diese zu  den  beid en  V arian ten  des 
m ed ite rran en  F orm enkreises gehören, oder ob das le tz te re  E lem en t in B ezie
hung  zum  nord ischen  E lem en t s te h t. A uf all diese F ragen  k ö n n en  die U n te r 
suchungen  der besser e rh a lten en  und  g rößeren  Serien  zufriedenstellende A u s
k u n ft geben.

D ie sp ä te re  p räh is to risch e  Periode U n g arn s  is t d u rch  die L a T è n e -K u ltu r  
v e r tre te n  (300 — 9 v . u . Z eitrechnung). A uf G ru n d  der zu r V erfügung s teh en d en  
spärlichen  u n d  m eistens E inzelfunde k ö n n en  w ir ü b er die an th ropo log ische  
E rsch e in u n g  der K e lten  in  U n g arn  u n d  ih re  w eitergehenden  B eziehungen  n u r  
ein an n äh ern d es  B ild  geben. V ier typo log ische  E rscheinungsum risse  zeichnen

46



sich  ab . Z u erst m uß das do lichom orph-hochgew achsene n o rd ische  E lem en t 
e rw ä h n t w erden , das in  m an ch en  F ä llen  dem  T yp C rom agnoid»A « n äh e rk o m m t. 
B esonders ch a ra k te ris tisch  sind  fü r  das V orkom m en dieses T yps d ie  ke ltischen  
F u n d s tä t te n  im  N ordgeb ie t von  T ran sd an u b ien . H in sich tlich  ih res U rsprungs 
k o m m t höch stw ah rsch e in lich  eine B eziehung d er m it diesem  typo log ischen  
E lem en t ch a ra k te ris ie rb a re n  k e ltisch en  B evö lkerung  m it der U rbev ö lk eru n g  
d er L ausitz  in  B e tra c h t, die sich  v o n  der T schechoslow akei herkom m end  
n iedergelassen  h a tte . Die b ra c h y k ra n e  K om ponen te  b ild e t die zw eite  G ruppe, 
c h a ra k te ris tisch  fü r en tsch ied en  gebogenes H in te rh a u p t und  M eso-E uryproso- 
p ie , m it iib e rm ittle rem -h o h em  W uchs. Diese G ruppe k an n  ty p o lo g isch  am  
b es ten  m it dem  d in arisch en  R assenelem en t in  B eziehung g e b ra c h t w erden. 
H in sich tlich  ih res U rsp runges k a n n  ein Z usam m enhang  m it den  in  Ö sterreich  
u n d  S ü d d eu tsch lan d  fre igeleg ten  F u n d e n  der L a T ène-Z eit fe s tg e s te llt  w erden. 
In  M itte l-T ran sd an u b ien  u n d  in den  m ittle ren  G egenden des L an d es läß t sich 
d iese gem einsam e F o rm ersch e in u n g  nachw eisen. D ie k eltischen  S ke le tte  von  
H ó d m ező v ásárh ely -S zék k u tas  u n d  von  L ovasberény  u n te rsch e id en  sich ganz 
u n d  gar von  den  e rw äh n ten  T y p en e lem en ten , inso fern  e rn eu t die do lichom orph- 
schm algesich tige Z usam m ense tzung  festg este llt w erden  kan n , w as a u f  m ed ite r
ran en  Z usam m enhang  h in w eist. Als v ie rte  V arian te  schließlich  m u ß  die alpine 
u n d  d inarische  F o rm en g ru p p e  e rw ä h n t w erden, die sozusagen in  jed em  unserer 
G räberfe lder der La T ène-Z eit n achw eisbar is t. D ie d r it te  u n d  v ie r te  V arian te  
d e u te t , w o rau f auch  L e b z e l t e r  h in w eist, gerade n ach  den in  d e r  N ähe von  
B eograd  freigeleg ten  F u n d e n  von K up inovo  au f südliche B eziehungen  hin.

D as keltische F u n d m a te r ia l U ngarns w eist also nach  d re i R ich tu n g en . 
E in m al n ach  der Tschechoslow akei, wie dies V lcek a u f  G rund des südslow aki
schen  F u n d m a te ria ls  nachgew iesen h a t , zw eitens k a n n , der D onau lin ie  folgend, 
eine V erb in d u n g  m it dem  W esten  nachgew iesen w erden  u n d  d r i t te n s  zeigt sich  
auch  e thn isch e  B erü h ru n g  m it dem  N ordgeb ie t des B alkans. Im  Z usam m en
hänge m it d er illy rischen  F rage  h ab e  ich au f die M öglichkeit verw iesen , d aß  
a u f G ru n d  der R ücksch lußm ög lichke it F ests te llu n g en  auch in  bezug  au f ihre 
an th ro p o lo g isch en  T y p ene lem en te  g em ach t w erden können . D er b rach y k ran e  
T yp  d er k e ltischen  F u n d e  U ngarns und  seine zw eifache E rsch e in u n g  lassen die 
M öglichkeit offen, daß  sie sich aus dem  W eite rb esteh en  eines f rü h e re n  e th n i
schen  E lem en tes ergeben.

D ie an th ropo log ischen  F rag en  d er E isenzeit U ngarns sind  v ielle ich t in  
bezug au f die einzelnen P erio d en  d er V orgeschichte am  kom p liz ie rte s ten , da 
sich  große e thn ische  B ew egungen a u f  ungarischem  Boden ab g esp ie lt haben  
u n d  die e inzelnen  K o m p o n en ten  aus d er R esu ltan te  d er W irk u n g en  an a lysie rt 
w erden  u n d  diese in  e thn ische  B eziehungen  g eb rach t w erden m üssen .

Ich  b in  m ir dessen voll b ew u ß t, daß  m eine Z u sam m enfassung  keinen 
A n sp ru ch  au f V o lls tän d ig k e it e rheben  k an n , so n d ern  zah lreiche F ragen  n u r  
b e rü h r t , w ieder andere offen gelassen h a t. Dies k o m m t d ah er, d a ß  es sich u m  
au ß e ro rd en tlich  vielseitige P rob lem e h an d e lt, so d aß  n u r die vo llkom m enste  
archäologische u n d  an th ropo log ische  Z u sam m en arb e it die G ru n d lag e  schaffen 
k an n , die uns in  die Lage v e rse tz t, eine in  bezug a u f  die v ier Ja h r ta u se n d e  d er 
V orgeschich te  a u f  fu n d a m e n ta le r  u n d  a u th en tisch e r bio logischer u n d  sozial
w issenschaftlicher R e k o n s tru k tio n  b eruhende  u n d  e th n o g en e tisch e  Prozesse 
ersch ließende S yn these  ü b e r die vorgeschich tliche B evö lkerung  u n se re r  H eim at 
geben  zu können .
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EINIGE FRAGEN DES UNGARISCHEN NEOLITHIKUMS UND DER KUPFERZEIT

Diskussionsbeitrag

v o n

J. K orek  (Budapest)

Die in  1955 in B udapest veranstaltete Archäologische Konferenz faßte den Stand der 
Forschungen der Urzeit in  den seit 1945 vergangenen 10 Jahren zusam m en und stellte  fest, daß 
in  den ersten zehn Jahren der Befreiung auch in  der Archäologie eine neue E poche eröffnet 
wurde.1 D ie Veränderung wurde durch die sozialistische W issenschaftspolitik , durch die be
fruchtenden neuen G esichtspunkte der m arxistischen G eschichtsauffassung geschaffen und 
m it planm äßiger, kollektiver und kom plexer A rbeit durchgeführt. D ie im R ahm en der akadem i
schen Planarbeiten geführten archäologischen Arbeiten, die m it den sozialistischen Bauten  
zusam m enhängenden Fundrettungen , die m it der U nterstützung verschiedener Organe durch
geführten Ausgrabungen brachten sehr viel M aterial zum Vorschein und bei der Aufarbeitung 
wurden w ichtige neue R esu ltate  geboren. In der Archäologischen Konferenz wurde nach der 
Zusam m enfassung darauf hingew iesen, daß trotz der großen M aterialsam m lung eine feste  
Basis der Chronologie — vor allem  im  N eolith ikum  und im  Bronzezeitalter — feh lt und daß 
noch viele genetische Fragen der einzelnen K ulturen geklärt w erden müssen.

Das anthropologische Sym posion ist gerade so, wie das der Altertum sforsche : eine 
Rechenschaft über die ausgeführten Arbeiten und Aufgaben. Für die Urgeschichte ist es sehr 
w ichtig, daß wir im Vortrage von  Johann Nemeskéri: ,,D ie  w ichtigeren anthropologischen  
Fragen der Urgeschichte U ngarns“ die R esu ltate  der anthropologischen Forschungen zum  
erstenmal zusam m engefaßt erhielten. Durch die größere Zusam m enarbeit der Anthropologie 
und Archäologie wurde es erm öglicht, diesen E ntw urf zu verfassen . Aus der U rzeit haben wir 
im  Vergleich zum archäologischen Quellenm aterial verhältnism äßig wenig anthropologisches 
Material.2 D as aufgearbeitete anthropologische Material widerspiegelt paläodem ographische, 
paläosoziographische und biologische Auffassungen.

In m einem  Beitrage m öchte ich auf das archeäologische Material hinweisen, welches 
in  der Anthropologie gut verwendbar ist. D ieses archäologische Quellenm aterial stam m t aus 
dem ungarischen Neolith ikum  und aus der K upferzeit.

Die B asis zur Absonderung der ungarischen Urkulturen gaben größtenteils die Gräber
funde, da im  Laufe der Forschungen von der K upferzeit angefangen hauptsächlich das Material 
der B estattungen in die M useen und in die Fachliteratur Einlaß bekam . Der K reis der Kulturen 
und Gruppen, die relative Chronologie wurde von  den Gräberfunden, geschlossenen Fund
kom plexen und von den im m er mehr in den Vordergrund tretenden stratigraphischen R esulta
ten  der F und stätte  geformt. Im  Neolithikum  bekam  die allgem eine Lage ein entgegengesetztes 
Vorzeichen, da hier natürlicherweise die F u nd stätte  die H errschaft errangen und das nur selten  
zum  Vorschein kom m ende Gräbermaterial nur ein zusätzliches E lem ent der K ulturm erkm ale 
wurde. Unser Vaterland sp ielt in  den Neolithforschungen M itteleuropas eine w ichtige Rolle. 
Die zusam m enfassenden A rbeiten  von Franz Tom pa wurden zur Grundlage der ungarischen 
Urkulturforschung.3

Frau Ida K utzián-Rognár skizziert in ihrer Arbeit: ,,D ie  K öröskultur”  ein vollständiges 
Bild der ä ltesten  Kultur des heim ischen N eolith ikum s.4 Im  K árpátbecken werden 39 Bestat-

1 Conférence Archéologique de l'Académie Hongroise. Bp. 1955. — K orek J .  : Dix années de recherches préhistoriques 
en Hongrie 3 — 38. — Radnóti A .  : A Magyar Tudományos Akadémia régészeti konferenciája Budapesten. MTA Társadalom- 
történeti tudományok osztályközleményei. VII (1958) 350. 1.

2 N em eskéri J .  : Alsónémediben feltárt csontvázlelet embertani vizsgálata. MTA Oszt. Közi. I. (1951) 63 — 89.— 
Anthropologische Untersuchung der Skelettfunde von Alsónémcdi. Acta Arch. Acad. Sci. Hung. I. (1951) 55 — 71. — L ip tá k  
P á l : Adatok a Duna —Tisza közi bronzkor antropológiájához. Antr. Közi. I. (1958) 3 — 14. (Beiträge zur Anthropologie der 
Ungarländischen Bronzezeit.) — N em eskér i J .  : Anthropologische Übersicht des Volkes der Péccler Kultur. AH. 35. 297 — 311.

3 T o m p a  F . : A szalagdiszes agyagművesség kultúrája Magyarországon. A bükki és tiszai kultúra. Die Bandkeratnik 
in Ungarn. A. H. V —VI. (1929). — T o m p a  F . : 25 Jahre Urgeschichtsforschung in Ungarn. BRGK 24/25. (1936).

4 K u tz iá n  Id a  : A Körös kultúra. DissPan Ser II. 23.; The Körös kuitur Bp. 1944.
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tiingen registriert, hauptsächlich aus den Ausgrabungen von Johann Banner in H ódm ező
vásárhely. Anthropologisch wurde nur die G rabstätte aus Y askut veröffentlicht.5 Auch das 
archäologische Q uellenm aterial ist nicht vollw ertig, da kaum  von  15 Gräbern alle nötigen  
D aten vorhanden sind. In den vergangenen 15 Jahren wurde die Erforschung der Köröskultur 
nicht als Planaufgabe bezeichnet und so wurde das M aterial nur in kleinem  Maße verm ehrt. 
N eue Grabfunde wurden in Öcsöd-Galcsi A ckerhof,6 M indszent-M aschinenstation7 und 
Szarvas—P ető fi Straße 328 angetroffen, neben dem  bekannten Fundort H ódm ezővásárhely — 
Bodzáspart,9 aber leider ist das archäologische und anthropologische M aterial kaum  zu benützen.

So kann leider die Aufarbeitung im  w esentlichen nur vom  alten  Material ausgehen. 
Die K öröskultur wurde jenseits der Grenze hauptsächlich durch bedeutende Erschließungen  
der jugoslaw ischen Archäologen in der Gegend von  Subotica und Pancevo bereichert.10 W ie 
Garasanin in seiner ausgezeichneten Zusam m enfassung hervorhebt, kam en keine Beerdigungen  
vor und so kann sich die Forschung nur auf das von  den Fundorten V inca, Saraséi und M orava11 
zum  Vorschein gekom m enen anthropologischen M aterial stützen. Dieses Material zeigt die 
Mischung von  nordischen und m editerranen E lem enten, was ein wenig von  den heim atlichen  
Funden ab w eicht. A uf Grund der bisherigen Forschungen kann es bestim m t festgestellt 
werden, daß die Köröskultur die älteste heim atliche neolithische Kultur sei, größere Gräber
funde sind noch nicht zum Vorschein gekom m en. D iese K ultur m ischt sich m it der früher 
Linearkultur genannten nicht. Dasselbe wird durch die B eobachtungen in Szarvas —Érpart12 
und Öcsöd un terstü tzt,13 wo sich auf dem gleichen Gebiet das Fundm aterial beider K ulturen  
m eldet, ohne sich zu m ischen, so daß die K öröskultur zeitlich vorangeht. Archäologisch soll 
es noch festgeste llt werden, ob das Ende der K öröskultur und die Kultur der Theißgegend  
vielleicht in  Zusam m enhang stehen.

\ i e l  fraglicher steht die Kultur im  nördlichen und östlichem  Teil des Landes. A uf 
Grund der Forschungen muß m an m it folgenden Gruppen rechnen:

In den R egionen des Bükk-Gebirges die B ükk-K ultur, gem ischt m it Linienkeram ik,
A uf der T iefebene Linienkeram ik,
Neben der Theiß und deren Nebenflüssen die Theißkultur,
In O st-U ngarn die Herpalyer-K ultur.
D ie m eisten  Fragen werden durch die Linienkeram ik angeregt, da diese auf der T ief

ebene m it sehr v ielen  Siedlungen verbunden is t .14 D ie H auptgruppen sind:
1. Szarvas — Érpart,
2. Szilm eger Gruppe,
3. Linienkeram ik auf dem  Gebiete des Bükk-Gebirges,
4. Das M aterial aus der Theißkultur,
5. Zselizer Gruppe.
D ie Grenzen in den w eitläufig gliederten neolith ischen Gruppen sind stark verschw om 

men. Vor gar n icht langer Zeit war der nordöstliche Teil unseres Vaterlandes der weiße Fleck  
der Beerdigungen im  Neolithikum . Tompa konnte in seinem  W erk in 1929 nur das Gefäß von  
Tiszadada als Grabfund betrachten,15 hatte aber auch hier keine näheren D aten. Seither 
wurden die Grabfunde aus dem  Kulturkreis des Bükk-Gebirges auf 41 erhöht. Hieher m üssen  
die aus den Ausgrabungen Sajóvadna, Tiszabercel, M ályinka, Onga, K őlyik, Sárazsadány, 
M egyaszó, N agyk álló16 und Tiszavasvár stam m enden 14 Gräber gerechnet werden.17 Tom pa  
ließ die Theißkultur auf die M igrationstheorie zurückführen. Hierbei stützte er sich auf die 
Stilkritik. Josef Csalog regte als erster im  G egensatz zu der gradlinigen Abstam m ungstheorie 
die Frage von  zw ei verschiedenen Abstam m ungen bei der Bükk- und Theißkultur an. Sein  
Standpunkt sollte vor allem  m it anthropologischem  M aterial un terstützt werden.18 J e tzt  
verfügen wir schon über das m inim ale anthropologische M aterial für die Klärung der Frage

5 N em eskéri J .  : A vaskúti neolithkori (Körös-kultúra) csontváz embertani ismertetése. Körös kultúra 149 — 152. 1
6 MNM. Történeti Múzeum Adattára 9. Ö. I.
7 Adattár, 122. M. III.
8 Adattár, 353. Sz. VI. Szarvasi Múzeum.
9 B a n n er J .  : Funde der Köröskultur von Hódmezővásárhely—Bodzáspart. A. A. A. 4. (1954) 1 — 7.

10 M . G arasan in  : Neolithikum und Bronzezeit in Serbien und Makedonien. BRGK. 39. (1958) 4 1.
11 G arasanin  : a. a. O. 6.
12 B a n n er  J .  : A neolithikum Szarvason (Das Neolithikum zu Szarvas). Dóig. 1931. 61 — 73.
13 Ausgrabung von J. Korek. Szarvasi Múzeum. Adattár 29. Ö. I.
14 K o rek  J .  : A vonaldíszes kerámia kultúrájának elterjedése a Nagyalföldön. (Verteilnng der Linearkeramischen

Kultur auf dem Alföld) SzMÉ. 1959 — 60. 19—52.
16 T om pa  : Bandkeramik, 25 1.
18 K orek J .  : A vadnai neolitikus sírlelet. Misk. MÉ. 1 (1958) 14 — 24.
17 Ausgr. V. N. Kalic Arch. Ért. 85 (1958) 83. 1.
18 Csalog J .  : A  magyarországi újabb kőkori agyagművesség bükki és tiszai csoportja (Die Chronologie der Bükker 

und Theißkultur). FA. 1941. 1 — 27. — Csalog J .  : A tiszai műveltség viszonya a szomszédos újkőkori műveltségekhez (Die 
Beziehungen der Theißkultur zu den neolithischen Nachbarkulturen). F. A. 7 (1955) 23 — 44, 227 — 230.

4 A nthropologiai K özlem ények V. 1— 4. 49



Die R esu ltate  von  Johann Nem eskéri bestätigen, daß sich die Bükk-K ultur eigenartig selb
ständig entw ickelte, das M enschenm aterial unterscheidet sich w esentlich vom  M aterial der 
Theißkultur. So koinzidieren die anthropologischen und archäologischen R esu ltate.

In der Linienkeram ik kann das M aterial der Szilmeger Gruppe unzw eifelhaft abgegrenzt 
werden. H ieher können die aus Polgár—Szulm eg,19 H ortob ágy—Árkus,20 N agyelep ,21 H ajdú
nánás,22 H ajdúszoboszló,23 E gy ek —Rosengarten24 25 stam m enden 13 Grabfunde gerechnet 
werden. D iese  Gruppe is t  in  ihrem Grundgepräge Linienkeram ik, welche in den nördlichen  
Gebieten m it der K ultur der Kultur des Bükk-G ebirges, in  der M itte und im  südlichen Teil 
der Tiefebene m it der Theißkultur verm ischt wird. D ie Zeitparallele sind unanfechtbar. Eine 
zu lösende Frage wäre die Untersuchung des anthropologischen M aterials in  den K ulturen des 
Bükk-Gebirges und der Theiß.

A u f den südlichen G ebieten der Tiefebene, gegen Norden und Osten auf v ie l größeren 
Gebieten wird die K öröskultur durch die Theißkultur abgelöst. D iese wird vor allem  durch 
m ächtige, an den Ufern ansäßige Siedlungen und durch kräftigere Anfänge des Ackerbaus 
charakterisiert. In ihrer Entw icklung sieht Csalog Neolithwurzeln, welche nach dem  B alkan  
abschweifend, m it T extilornam entik befruchtet zu den M ittelpunkten der Theißkultur zurück- 
kehrten.26 D ie  Entw icklung der K ultur wurde außer den heim ischen Ureinwohnern, der L in ien 
keramik des Bükk-Gebirges auch aus Südosten beeinflußt. Vor der Befreiung wurde d iese  
Periode nur durch die von  Gubicza und Móra in Csókán (Сока) enthüllten 10 Gräbern26 die 
durch Johan n Banner in  H ódm ezővásárhely ausgegrabenen 15 Gräbern27 und durch das e in e  
Grab in K en éz lő —Fazekaszug vertreten.28 W ertvoll m uß auch die Aushebung eines F ried
hofes m it 29 Gräbern durch Josef Csalog in  Túrkeve betrachtet werden,29 außerdem  die 8 
Gräber aus Békéspovád,30 die 7 aus Gorzsa,31 das eine aus Székkutas und die zwei aus Bodrog- 
keresztúr32 Hierbei m üssen aber auch die Gräber N o. 20 — 25 aus dem  aeneolithischen Friedhof 
von Lebő33 als Skelettenm aterial aus der ersten Siedlung gerechnet werden, sowie die Gräber 
aus D év a v á n y a —Sártó.34 Im  südlichen Teil der Tiefebene stam m en die Hockergräber größ ten 
teils aus der späteren Periode dieser langlebenden K ultur. Auch hier wird die G rabstätte von  
der Siedlung noch nicht abgesondert, obzwar es gu t feststellbar ist, daß das Begräbnis im m er  
an einer schon verlassenen Stelle der Siedlung stattfand . W enn zum  ungarischen M aterial 
noch die 17 in  dem  Friedhof von  B otos in  Jugoslaw ien befindlichen 17 Hockergräber sow ohl 
als auch das Material des Friedhofes Brod, aus M atejk35 hinzugerechnet werden, so können wir 
hoffen, daß die Aufarbeitung weitere R esu ltate bringen kann, und daß die örtlichen A bschat
tungen dieser Kultur auch anthropologisch unterstü tzt werden können.

In der Tiefebene is t  je tz t  in  Grabmaterial die Herpalyer K ultur vom  Ende des N eolith i
kums am  ärm sten vertreten. Hierher kann m an die in Szeghalom —K ovácshalom  enthüllten  
13 Gräber,36 und als authentisches M aterial die in  B erettyóújfalu ausgegrabenen 2 H ocker
gräber rechnen .37

In  Transdanubien wird die Epoche des N eolitikum s durch Linienkeram ik ausgefüllt. 
Das Q u ellenm ateria list hier am ärmsten. N ach der Zusam m enstellung von  Frau E v a  Petres 
kann m an hier bis je tzt nur m it 14 Gräberfunden rechnen.38 Von diesen ist der Friedhof B icske — 
G alagonyás das w ichtigste, dessen Theißkultur-E inflüsse zeigendes M aterial sich and die 
slowakische L engyel-K ultur anschließt. D ie  Gräber aus N agytétén y , Szob — Oregfalu, B ékás
megyer, L ovasberény, B odajk , G yőr—Panza, Szekszárd, Vörösm arty St. 1. und Veszprém  
können an die Zselizer Gruppe gebunden werden.

19 K u tz iá n  T. : Ausgrabungen in Polgár Basa-tanya (Geböft Basa) Conférence . . .  69 — 87.
20 Adattár 16. 1960. Déry Múzeum.
21 Adattár Ausgr. v. S. Wenger
22 Adattár 181. H. III.
23 Adattár 184. H. III.
24 Adattár 42. E. I.
25 Csalog J., FA. . .  35 -4 0 .
26 B a n n e r  J .  : The neolithic settlement on The Kremenyák Hill. A Csóka (Сока). AA. H. 11 (1950) 1 — 56.
27 B a n n e r  J .  : A kökénydombi neolithkori telep. Die neolithische Siedlung von Kökénydomb. Dóig. 930. 75 — 82.
23 K is s  L .  : Fiatalabb kőkori telep és sírok Kenézlőn. F. A. 1939. 7 — 12.
29 Csalog J .  : Die anthropologischen Gefäße und Idolplastik von Szegvár Tűzköves. A. A. H. XI (1959) 7 — 38. — 

Arch. Ért. 85 (1958) 83, 201-202. 1.
80 Ausgr. v. 0 . Trogmayer. Arch. Ért. 86 (1959) Békéscsabai Múzeum.
81 Ausgrab. v. Gy. Gazdapusztai. Arch. Ért. 85 (1958) 201. A székkutasi sírok a. a. 0. 202.
32 P a ta y  P . : A neolitikum a bodrogkeresztúri kutyasoron. FA. IX (1958) 28.
33 Korele J .  : Lebőhalmi ásatás 1950-ben. Arch. Ért. 85 (1958) 151 —152. — Troçm ayer О. : Ásatás Tápélebőn SzMé. 

(1957) 40.
34 Korek J. feltárása 1959. Neolitikus telep és sírok Dévaványa—Sártón. FA. XII. S. A. a. a. O. S. die anthr. Auf

arbeitung von Nemeskéri.
35 IV kolic-GrbŐ  Starinár 8 — 9 (1933 — 34) 18. — R a sn jsk l rád. Vojv. 1952. 104., Garasanin i. m. 16 — 18.
36 Szeg h a lm i G yula : Ásatás a szeghalmi Kovácshalmon. Arch. Ért. 1913. 37 — 52.
87 Ausgr. v. I. Kutzián.
33 F . Petres É v a  : Űjabb-kőkori sírok Bicskén Fa VI (1954) 22 — 28.
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In  den Forschungen der letzten  15 Jahre war das zentrale T hem a die Erforschung der 
K upferzeit. D ie Reihe der M onographien, die in  diesem  Themenkreis v erfaß t und publiziert 
wurden, oder bald erscheinen werden, enthalten  das aus den neuen Freilegungen stam m ende 
Quellenm aterial. Genug, w enn ich darauf hinweise, daß die Zahl der enthü llten  G rabstätten  
in  der Badener Kultur den jetz igen  D aten  gemäß 529 erreicht, w ovon  450 Skelettgräber 
bekannt sind.39 N ach der Zusam m enstellung von P aul P atay  wurden aus der K ultur von  
Bodrogkeresztúr40 4 51 G rabstätte und 460 Begräbnisse aufgedeckt, hierher können die im  F ried
hof von  Polgár—Basa gefundenen 100 Skelettgräber gerechnet werden. Außer den 350 Gräbern 
von  Zengővárkony41 müssen aus dem  alten  Material die 66 Gräber von L engyel42, vom  neu frei
gelegtem  Material die Gräber aus Babarc (18), V illányköves (26), Pécsvárad (5)43 Paradicsom 
puszta (8)44 erwähnt werden.

Auch in der K upferzeit sind grundlegende Fragen genetischer N atur.
E in gutes Beispiel is t  die Badener K ultur, wo soviel Q uellenm aterial zum  Vorschein  

kam , daß m an davon w ichtige F eststellungen auf diese K ultur m achen kann. Hier liegt das 
entscheidende darin, daß die bis je tz t  festgestellte einseitige nördliche Abstam m ung der 
K ultur verworfen und die Ursprungsfrage auf Grund von  südlichen Einw irkungen festgestellt 
wurde, worin natürlich außer den örtlichen Elem enten auch nordw estliche Einwirkungen  
eine w ichtige Rolle spielten.

D iese K ultur ließ sich in  der Tiefebene durch Skelettbegrabungen, in  den Gruppen 
von  Vis und U n y durch Einäschern b estatten . Diese zwei A rten der B esta ttu n g  sind aber auch  
nebeneinander auffindbar. W as die chronologische Lage betrifft, so kann es festgestellt werden, 
daß sie in den südlichen Teilen des Landes der Kultur von  Bodrogkeresztúr vorangeht, d. h. 
sie leben teilweise nebeneinander, im  nordöstlichen Teile des Landes fo lgt sie der Kultur von  
Bodrogkeresztúr45 und sie leb t in  den nördlichen Teilen der Gebirgsgebiete auch in  Transdanu
bien auch dann weiter, als sich schon das Bronzezeitalter entfaltet.

W as wir vom  N eolith ikum , d. h. von  der K upferzeit in  kurzen U m rissen darlegten, 
zeigt, daß die Klärung der sich verzw eigenden Fragen nur durch eine enge Zusam m enarbeit 
der Archäologie und Anthropologie m öglich ist. Ich bin überzeugt, daß das vorhandene archäo
logische M aterial dazu genügt, um  durch genetische Untersuchung der einzelnen K ulturen  
und Gruppen, durch geschichtlich-anthropologische M aterialverarbeitung festste llen  zu können, 
aus w elchen Populationen die G esellschaften verschiedenen Ursprunges zusam m engestellt 
wurden. Man kann auch die Spuren einzelner Kulturen in anderen K ulturen verfolgen46. D azu  
ist vor allem  die planmäßige Erschließung in der N eolithkultur nötig sow ohl als auch die  
K onzentration des anthropologischen M aterials, hauptsächlich aus dem N eolith ikum . Ich glaube, 
wir haben sowohl auch die Fähigkeit als auch die H offnung, daß wir die Ausgrabungen und  
die Aufarbeitung geschichtlicher N atur in  größerem Maße vollbringen werden.

39 Banner J .  : Die Péceler Kultur. Arch. Hung. XXXV. 184 — 211.
40 P a la y  P . : A bodrogkeresztúri kultúra elterjedése Magyarországon. Régészeti Füzetek, Ser. II. 10. Sa.
41 D om bay J .  : Die Siedlung und das Gräberfeld in Zengővárkony. AH. XXXVII.
4Í W osinszky M ór. : Das prähistorische Schanzwerk von Lengyel, seine Erbauer und Bewohner I —II. Bp. 1888 — 1892. 

— M a ia n  M . : A lengyeli őstelep neolitkori lakosságának antropológiája. Bp. 1929.
43 Ausgr. V . J. Dombay, Arcb. Ért. 85 (1958) 200. 1.
44 C »dion J .  : Emberalakú edény töredéke Paradicsompusztáról. Dóig. 19 (1943) 143.;,Dombay i. m. 8. 1.
45 B a n n er  ,7. : Die Péceler Kultur 148— 260. ч
46 K a lic z  N . : Rézkori sztratigráfia Székely község határában. Arch. Ért. 85 (1957) 3 — 5.
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CONSIDERATIONS SUR LA STRUCTURE 
ANTHROPOLOGIQUE DES POPULATIONS 
DE L’AGE DE LA PIERRE EN ROUMANIE 

ET LES PROBLEMES QUI S’Y RATTACHENT
p a r

O. NECRASOV (Iassy, R . P. Roum aine)

N ous possédons ex trêm em en t p eu  de d o cu m en ts  osseux hum ain s p ro 
v e n a n t d u  P a léo lith iq u e  ro u m ain , m ais la  p résence d ’hom in iens su r n o tre  
te rr ito ire , dès le d é b u t de l ’âge de la  p ie rre  e s t a tte s té e  p a r  quelques silex  
a p p a r te n a n t  au  P a léo lith iq u e  in fé rieu r. A ce p o in t de vue les silex  de fac tu re  
abbev illienne , tro u v és  à Y alea D îrjo v u lu i, p o u rra ie n t in d iq u er ici la  présence 
des hom in iens les p lus p rim itifs , à cond itio n  to u te fo is  que ces silex  a p p a r tie n 
n e n t ré e lle m e n t au  P a léo lith ique  in fé rieu r le p lus ancien . M ais, q u o iqu ’il en 
soit, la  d is tr ib u tio n  géograph ique des res tes  fossiles des a n th ro p o ïd es  te r tia ire s , 
te ls que l ’U d ab n o p ith èq u e  (U d ab n o p ith ecu s garedziensis —  T ranscaucasie ), 
les re p ré se n ta n ts  du  genre D ryo p ith ecu s (D ry o p ith ecu s fo n ta n i —  F ran ce , 
D ry o p ith ecu s g erm an icus —  A llem agne, D ryo p ith ecu s D arw in i —  A utriche), 
l ’O réop ithèque  (O reopithecus —  Ita lie , U cra ïne) ainsi que la  présence des 
restes d ’u n  A rch éan th ro p e  (H om o H eidelbergensis) dans des régions pas 
très éloignées de n o tre  p ay s , p ro u v e n t que son te rr ito ire  p o u v a it avo ir é té  
h ab ité  p a r  les p rem iers re p ré se n ta n ts  de l ’h u m a n ité . A ce p ropos, il fa u t se 
d em an d er si la R oum an ie  s ’in té g ra it dans la zone où s ’est déroulé le phénom ène 
de l ’h o m in isa tio n  ou b ien  si ses prem iers h a b ita n ts  hum ains y  so n t p a rv en u s 
p a r  voie d ’im m ig ra tio n . Q u an t à nous, quoique nous tro u v io n s que l ’h y p o th èse  
du  m ono cen trism e large p o u rra it p ré se n te r  quelques chances de co rrespondre  
à la  ré a lité , nous pensons, c ep en d an t, q u ’il se ra it h aza rd é  de rép o n d re  à c e tte  
q u estio n , t a n t  que nous ne possédons pas de d o cum en ts p lus n o m b reu x  su r 
les p rem ie rs  h a b ita n ts  hum ains de n o tre  p ay s.

P o u r  le P a léo lith iq u e  m oyen, la  p résence chez nous de l’hom m e de 
N é a n d e rth a l es t ind iquée  p a r  les re s te s  de l ’in d u s tr ie  m oustérienne (beaucoup  
m ieux  rep résen tée  que celle du  P a léo lith iq u e  in fé rieu r), ainsi que p a r  les 
p ha langes d ’O haba P o n o r. P o u r ce qu i concerne le crâne de B a ïa  de F ier, que 
certa ins a u te u rs  in c lin en t à a t tr ib u e r  au  M oustérien , il nous sem ble q u ’il 
est im possib le , p o u r le m om en t, de tra n c h e r  le p rob lèm e de son ap p a rte n a n ce . 
C ependan t, il fa u t b ien  souligner que s ’il en é ta i t  réellem ent a insi, la  fac tu re  
p a rfa ite m e n t m oderne  de ce crâne c o n s titu e ra it  u n  ap p u i p u is sa n t en fav eu r 
de l’ex istence  du  «presapiens». Q u an t à nous, nous som m es d ’avis que l a  
m o r p h o lo g i e  de  ce c r â n e  e s t  b e a u c o u p  t r o p  m o d e r n e  p o u r  u n  « p r e s a p i e n s »  m o u s 
té r ie n ,  e t  m ê m e  p o u r  u n  H o m o  s a p i e n s  f o s s i l i s .  D ans to u s les cas, q u o iq u ’il 
en so it de l ’hom m e de B aïa  de F ie r, de v ra is  n éan d e rth a lien s  d o iv en t avo ir 
vécu su r n o tre  te rr ito ire , p u isq u ’on y  a d é jà  tro u v é  des restes m atérie ls  in d is
cu tab le s  de le u r cu ltu re  e t p u isq u ’il se tro u v e  s itu é  non  loin des régions où 
leurs re s te s  fu re n t d é jà  deshum és (K iik -K o b a , en Crim ée, S ipka e t G anovce 
en T chéco-S lovaquie, S u b a ly u k  en H ongrie , K ra p in a  en C roatie).
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Les hom m es du  P a léo lith iq u e  su p é rieu r ne so n t rep résen tés chez nous 
ju s q u ’à p ré se n t que p a r  le c râne  de C ioclovina (T ransy lvan ie) e t un  bourgeon  
den ta ire  d é f in itif  (Mj supérieu re  d ro ite ), déco u v ert dans la  g ro tte  A dam  
(D o b ro u d ja), m ais les re s te s  de leurs in d u str ie s  so n t trè s  sou v en t ren co n trés  
dans to u te s  les p a rtie s  de n o tre  pays. (PL  1.)

Le c râne  de C ioclovina a é té  r a t ta c h é  p a r  les a u te u rs  qui l ’é tu d iè re n t 
(R a in e r e t Sim ionescu) a u  ty p e  de P re d m o st de l ’hom m e fossile (H om o sapiens 
fossilis). I l  fa u t  b ien  se dem ander, c e p e n d a n t, si ce ty p e  est le seu l qu i a it 
ex isté  chez nous à ce tte  époque, ou b ie n  si, au  co n tra ire , d ’au tre s  v a r ia n te s  
de la  form e fossile de n o tre  espèce ac tu e lle , connues au  P aléo lith iq u e  su p érieu r 
(p a r exem ple , celle de G rim ald i), n ’y  o n t pas été éga lem en t p résen tés. M alheu
reu sem en t, à ce p o in t de v u e , le bou rg eo n  d ’une m olaire  défin itive  su p érieu re , 
tro u v é  dan s la  g ro tte  A dam , en com pagn ie  de silex g rav e ttien s , ne p e u t nous 
donner nu lle  précision . (P I. 2.)

A ucu n  re s te  osseux n ’a é té  encore d éco u v ert p o u r  le M ésolith ique m ais, 
grâce a u x  fouilles exécu tées d u ra n t les d ix  dernières années, les p o p u la tio n s 
néo lith iques e t celles d u  d é b u t de l ’âge des m é ta u x  so n t dé jà  rep résen tées  p a r  
plus de 400 sq u e le tte s , p lu s ou m oins b ien  conservés. L eu r é tu d e  p e u t nous 
donner u n e  certa ine  idée su r  les c a rac té ris tiq u es  an th ropo log iques des d iffé
ren te s  t r ib u s  qu i v é c u re n t alors su r n o tre  te rr ito ire .

L a  p o p u la tio n  de la  cu ltu re  de Cris, la  p lus anc ienne  des cu ltu re s  n éo 
lith iques iden tifiées ju s q u ’à p résen t d an s n o tre  p ay s , d ev a it c e r ta in em en t 
p ré sen te r u n e  com p o san te  m é d ite rra n o ïd e  gracile, com m e le tém o ig n e  le 
sq u e le tte  (frag m en ta ire ) de B edehâza. M ais si les t r a i t s  m éd ite rran o ïd es  d om i
n e n t ic i d ’une  m anière in d iscu tab le , on  y  p e u t id en tif ie r , égalem ent, quelques 
ca rac tères  cro-m agniens, b ien  v isibles s u r to u t su r  la  m and ibu le  d u  su je t. 
F au t- il les in te rp ré te r  com m e le r é s u l ta t  d ’un  m étissage  ou b ien  com m e une 
rem iniscence d u  ty p e  d ’orig ine, c’est là  u n e  questio n  à laquelle  il e s t p o u r le 
m om ent im possib le de rép o n d re  avec c e r titu d e . Q u o iq u ’il en  soit, ils p o u rra ie n t 
b ien  a t te s te r  la  p résence, dan s la  p o p u la tio n  de la  c u ltu re  de Cris, d ’u n  é lém ent 
cro-m agnien  à côté de l ’é lém en t m éd ite rran o ïd e . F a u te  de m atérie ls  su ffisan ts , 
nous ne pouvons rien  d ire  su r la  p ro p o rtio n  de ces é lém ents dans les tr ib u s  
de Cris n i su r la présence ou absence d ’au tre s  com posan tes an th ropo log iques. 
Ce q u ’il fa u t  cep en d an t souligner, c ’e s t le fa it que l ’on re tro u v e  la  com po
san te  m éd ite rran o ïd e  en  H ongrie e t d ans la  pén insu le  b a lcan ique  d u ra n t  la 
m êm e époque e t que, en  U nion S ov ié tique  de n o m b reu x  pa léo m éd ite rran o - 
ïdes fu re n t iden tifiés dan s le M ésolith ique de V asilievka I  e t l ’E p ipaléo- 
lith iq u e  de V olochskoé.

L a présence d ’u n  é lém ent cro -m agn ien  (sensu  la to ) , dans la  s tru c tu re  
a n th ro p o lo g iq u e  des tr ib u s  de Cris sem ble  p a rfa ite m e n t n a tu re lle : ce so n t les 
descenden ts des hom m es d u  P a léo lith iq u e  su périeu r, d o n t l’un  des re p ré se n ta n ts  
é ta it  —  chez nous —  l ’hom m e de C ioclovina. Tel n ’es t p o in t, c e p e n d a n t, le 
cas de l ’é lém ent m éd ite rran o ïd e  fo r te m e n t gracilisé, rep résen té  p a r  le su je t 
de B edehâza . T o u t d ’ab o rd  c’es t le p rob lèm e de son origine q u ’il f a u t  poser. 
S ’ag it-il d ’u n  é lém ent an th ro p o lo g iq u e  form é su r p lace ou b ien  p ro v ien t-il 
d ’une im m ig ra tio n  v e n a n t d ’une rég io n  où la  g rac ilisa tion  s’est opérée p lus 
tô t  e t su r une  plus la rg e  échelle? D ans la  p rem ière  a lte rn a tiv e  il fa u t se 
dem ander, d ’abord , si l ’évo lu tion  vers le ty p e  m éd ite rran éen  s’es t p ro d u ite  
à p a r t i r  d u  fond  c ro -m agnien , ou b ien  à p a r tir  d ’u n e  a u tre  form e, p lus ou 
m oins p roche du  ty p e  de G rim aldi, qu i a u ra it  b ien  p u  avoir coex isté  chez
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nous avec celui-ci. D ans le p rem ie r cas, il e st n a tu re l de se d em an d er p o u rq u o i 
dan s une m êm e rég ion  c e r ta in s  cro-m agniens o n t si p eu  évolué, ta n d is  que 
d ’a u tre  o n t donné naissance  à u n e  form e gracile, assez d iffé ren te  de la  form e 
d ’origine. I l  nous sem ble q u ’u n e  te lle  s itu a tio n  ne s a u ra it  s ’ê tre  p ro d u ite  sur 
u n  m êm e te rr i to ire  q u ’à la  su ite  de l ’in fluence  de genres de vie d ifféren ts, 
dan s le cas où, p a r  exem ple, ce rta in es  tr ib u s  a u ra ie n t m ené une  vie sem inom ade 
de chasseurs e t  p a s teu rs , ta n d is  que d ’au tre s  se ra ien t devenus séden ta ires e t 
agricoles. M ais p o u r p o u v o ir résoudre  ce prob lèm e —  qu i est au  fond  le p ro 
blèm e de la  génèse m êm e d u  ty p e  m éd ite rran éen  -— il fa u t  co n n a ître  b ien  plus 
p ro fo n d ém en t les p a r tic u la r ité s  de l ’ex istence  des p o p u la tio n s  de nos régions 
e t  leurs s tru c tu re s  an th ro p o lo g iq u es d u ra n t  le P a léo lith iq u e  supérieu r, le 
M ésolith ique e t le com m encem en t du  N éo lith ique , les s tru c tu re s  an th ro p o lo g i
ques des rég ions voisines e t m e ttre  en év idence les g ran d s m ouvem en ts des 
p o p u la tio n s qu i se d é ro u lè ren t alors. (PL 3.)

Les tr ib u s  des cu ltu res  B o ïan  e t G um eln itza  sem b len t avo ir gardé , en 
g randes lignes, ces c a rac té ris tiq u es . E n  effet, le seul c râne  qu i a it  é té  é tud ié  
ju s q u ’à p ré se n t, p ro v e n a n t de la  cu ltu re  B oïan , celu i de V ärästi, p résen te  
u n  facies g énéra l n e tte m e n t m é d ite rran o ïd e . C ependan t, là  aussi, on  p e u t 
id en tifie r certa ines in fluences cro-m agniennes qu i a t te s te n t  la  présence de cet 
é lém ent d ans la  s tru c tu re  an th ro p o lo g iq u e  de ces p o p u la tio n s . D u re s te , cela 
e s t b ien  confirm é p a r la  m an d ib u le  de V idra , d a ta n t  de la  m êm e époque, que 
nous venons d ’é tu d ie r  e t q u i p résen te  des ca rac tères  cro-m agniens a tté n u é s . 
Ces données an th ro p o lo g iq u es, ju s q u ’à p ré se n t assez p au v re s  su r les hom m es 
de la  cu ltu re  de B oïan e t  de G oum eln itza , p o u rro n t ê tre  com plétées d ’une 
m anière  su b s tan tie lle  q u a n d  le co llectif a n th ro p o lo g iq u e  de B u cares t au ra  
achevé l’é tu d e  des sq u e le tte s  de V ärästi.

H eu reu sem en t, nous connaissons b ien  m ieux  la  s tru c tu re  an th ropo log ique  
de la  p o p u la tio n  de la  trè s  anc ienne  cu ltu re  néo lith iq u e  H am an g ia , iden tifiée  
p o u r la p rem ière  fois su r le te r r i to ire  de D o b ro u d ja  (D . B erciu), e t d o n t on v ien t 
égalem en t de co n s ta te r  la  p résence  su r le te rr ito ire  bu lg a re . G râce au x  fouilles 
opérées dans la  nécropole de C ernavodâ, p lusieurs années de su ite  (1954— 
1959), nous en  possédons a u jo u rd ’hu i une  belle série qu i se chiffre à p lus de 
100 sq u e le tte s , p o u v a n t fo rm er l ’ob je t d ’une é tu d e  p lus ou  m oins com plète . 
U ne é tude  p ré lim in a ire  su r  les squ e le tte s  exhum és en 1956, a insi que nos obser
v a tio n s  su r les squ e le tte s  d éco u v erts  d u ra n t les au tres  années, nous p e rm e tte n t 
de m e ttre  en  évidence le c a rac tè re  assez m élangé de c e tte  p o p u la tio n . On y 
tro u v e  des dolicho-m ésocéphales m assifs à facies fo r t  p rim itif , p roches des 
hom m es de P red m o st du  P a léo lith iq u e  supérieu r; d ’a u tre s  dolichom ésocéphales 
(que nous allons appeler, p ro v iso irem en t, v a r ia n te  «C»), p ré se n ta n t une form e 
trè s  ca rac té ris tiq u e  de la  rég io n  occip ita le  (en tre  a u tre s :  a rc  occip ita l d ép as
s a n t l ’arc  p a r ié ta l e t l ’arc  f ro n ta l, position  ex trêm em en t élévée d u  lam b d a , 
o p is th o cran io n  s itu é  fo rt au -dessus de l ’in ion), qu i leu r donne un  a ir de fam ille 
avec certa in s  crânes d ’O sm an k ay asi (A natolie) e t de T epe H issar (Iran ); 
des a tla n to -m éd ite rran éen s  à  l ’aspect parfo is encore assez lo u rd , ainsi que des 
dolicho-m ésocéphales b eau co u p  m oins m assifs, re p ré se n ta n ts  encore p rim itifs  
d u  ty p e  m éd ite rran éen  g racile . A  côté de to u te s  ces form es à crânes allongés, 
qu i en c o n s titu e n t la  g ran d e  m ajo rité , c e tte  séria p ré sen te  quelques b ra c h y 
céphales, d o n t u n  u ltra b ra c h y cé p h a le  à occip ita l a p la ti. Si l ’origine des b ra c h y 
céphales à o cc ip ita l bom bé, p e u t sou v en t ê tre  fac ilem en t dédu ite  des meso- 
céphales lo cau x , (ce tte  so rte  de b rachycéphalie  p o u v a n t ré su lte r  d ’une certa ine
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com binaison  des 2 d iam ètres  ho rizo n tau x , d o n t chacun  e n tre  dans les lim ites  
de la  v a ria b ilité  d u  d ia m è tre  re sp ec tif  de la  série cran io log ique), te l n ’est 
p o in t le cas, à n o tre  av is , p o u r l ’u ltrab rach y cép h a le  à occ ip ita l a p la ti, 
d o n t il e s t q uestion . (PI. 4— 11.)

E n  ra p p o r t avec c e tte  form e c rân ienne, p resque excep tionnelle  en 
E urope dans le N éo lith ique  ancien  (puisque les hom m es de la  cu ltu re  des 
vases cam paniliform es — G lockenbecherleu te  —, a p p a rtie n n e n t au  néo lith iq u e  
plus récen t), do it ê tre  posé le p roblèm e de la  p lan io cc ip ita lie , en généra l.

Nous ne savons pas encore assez b ien  quels son t les fac teu rs  qu i d é te r 
m inèren t l ’ap la tis sem en t de l ’occip ita l, c a rac tè re  d is tin c tif  des ta u rid e s  (d inari- 
ques et an a to lien s), m ais il fa u t c ite r, à ce propos, la trè s  in té re ssa n te  é tu d e  de 
R y tsch k o v . E n  effet ce t a u te u r  nous m o n tre  que l ’em plo i en  A zerb a ïd jan , 
d ’une ce rta in e  form e de b erceau , appelé «b e c h ik », d é te rm in e  chez l ’en fan t 
un  ap la tissem en t ap p réc iab le  de l ’occip ita l. N ous savons d é jà  fo rt b ien , su r 
l ’exem ple des crânes a rtific ie llem en t déform és, te ls que ceux  des S a rm ates  
ou des H uns, quelle in fluence  p e u v e n t exercer les fac teu rs m écaniques ex te rn es  
su r la form e d u  n eu ro crân e . Dès lo rs, il fa u t b ien  se d em an d er si la  cause in itia le  
de la p lan ioccip ita lie  ne d o it p o in t ê tre  a ttr ib u é e  à des fac teu rs  de ce tte  espèce. 
D ans ce cas, on p o u rra it  p e u t-ê tre  considérer ce c a ra c tè re  com m e l’effet de 
quelque p ra tiq u e , d ’o rd re  e th n iq u e , ap p liquée  au x  en fan ts  nouveaux-nés e t 
p a rle r de «foyers» de la p lan io cc ip ita lie , devenue à la longue h é réd ita ire?  
Mais alors, quels fu re n t ces foyers dans les te m p s  n éo lith iq u es?

D ans to u s  les cas, le te r r i to ire  occupé p a r  les tr ib u s  de la  cu ltu re  H am an - 
d jia  ne d e v a it pas en ê tre  u n , pu isque  dans une série ém in em m en t dolicho- 
m ésocéphale , avec de trè s  ra res  b rach y cép h ales , un  seu l c râne  p résen te  ce 
ca rac tè re . Ce foyer do it ê tre  cherché ailleurs, p e u t-ê tre  en  Asie M ineure, les 
îles égéennes e t C hypre, pu isque  l ’iconograph ie  des p o p u la tio n s  anciennes de 
la  M ésopotham ie (A ssyriens, B abyloniens e t Sum ériens) nous donne, à cô té 
des fig u ra tio n s  n e tte m e n t m éd ite rran éen n es (le ro i G oudéa, p a r  exem ple), 
d ’au tre s  qu i p ré se n te n t to u s  les ca rac tères du  ty p e  a rm éno ïde . L a plus ancienne 
p ro v e n a n t de L agasch, résidence des Sum ériens, rem o n te  au  q u a trièm e  
m illénaire  a v a n t  n o tre  ère. De m êm e, les fig u ra tio n s h i t t i te s , beaucoup  plus 
récen tes (1500— 1200 a v a n t  n . e.) p ré se n te n t sou v en t des tr a i ts  a rm éno ïdes. 
N éanm oins, il ne fa u t pas oub lier que les p lus anciens crânes d u  p roche O rien t 
que l ’on a it é tud iés ju s q u ’à p ré se n t, son t dolichocéphales e t a p p a rtie n n e n t au  
ty p e  m éd ite rran éen , que les p rem ie rs  b rachycéphales connus y  son t p lu tô t 
des a lp ins e t que les crânes à o cc ip ita l a p la ti  y  ap p a ra issen t à peine au  second 
m illénaire . Cela v ien t com pliquer le p roblèm e.

Q uo iqu ’il en so it p o u r ce qu i concerne l ’origine du  ty p e  p lan io cc ip ita l de 
C ernavodà, il fa u t sou ligner ici que la s tru c tu re  an th ro p o lo g iq u e  des tr ib u s  
de la  cu ltu re  H am ang ia  sem ble ê tre  p lu tô t d ifféren te  de ce que nous connaissons 
su r  celles des cu ltu res B o ïan  e t G um eln itza . I l nous sem ble que la  ressem blance 
de n o tre  v a r ia n te  crân ienne «C» avec ce rta in s  crânes d ’O sm an k ay asi e t T epe 
H issar app u ie  les données archéologiques co n ce rn an t les ra p p o r ts  de ce tte  
cu ltu re  avec  le m onde de la  M éd ite rranée  o rien ta le .

La p o p u la tio n  de la cu ltu re  de la céram ique p e in te  (C ucuten i-A riusd) 
ne  nous est connues que p a r  les sque le ttes  de T ra ïan , d o n t tro is  crânes, a insi 
que  p a r  le c râne  frag m en ta ire  de D oboseni. I l nous sem ble que là  aussi, les do- 
lichom ésocéphales d o m in en t, p u isq u e  sur ces q u a tre  crânes, tro is  a p p a rtie n n e n t 
à ce tte  catégorie  (don t d eu x  à t r a i ts  m éd ite rran o ïd es), un  seul é ta n t  un  b rach y -
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céphale m odéré  (83,23), m ais à o cc ip ita l p lu tô t  ap la ti. La présence de ce dern ie r, 
pose de n o u v e a u  le p rob lèm e des ra p p o r ts  des tr ib u s  de la  céram ique p ein te  
avec un  «foyer»  de la  p lan ioccip ita lie . M alheureusem ent, l ’absence de la  plus 
g rande p a r tie  de son m assif facial, a in si que le jeu n e  âge du  su je t (14 ans environ) 
nous em pêche de p o u v o ir é ta b lir  avec  précision  à quel ty p e  an th ro p o lo g iq u e  
il a p p a r tie n t. I l  nous sem ble, cep en d an t, q u ’on p o u rra it dire que c’est u n  ty p e  
m élangé, p ré se n ta n t des tr a i ts  a lp ins e t arm éno ïdes, sans tro p  risq u e r de se 
tro m p er. D ans tou s les cas, l ’ex istence  d ’une com posan te  arm én o ïd e  dan s la 
s tru c tu re  an th ro p o lo g iq u e  des tr ib u s  de la  céram ique p ein te  est a t te s té  p a r  la 
série de B ilcze Z lote qu i, selon les recherches des an th ropo log istes po lonais de 
l ’école d u  p ro f. J .  C zekanow ski, p ré sen te  u n  chiffre d ’à peu  près 20%  a rm én o 
ïdes. L a p résence  d ’arm éno ïdes p o u rra it  y  ê tre  encore ind iquée  com m e nous 
le m o n tre  T . P assek , p a r  les s ta tu e tte s  en  te rre  cuite trouvées dans d ifféren tes 
s ta tio n s  a p p a r te n a n t  à c e tte  cu ltu re , su r  le te rr ito ire  de l ’U nion S ov ié tique . 
Il est b ien  connu  que certa ines d ’e n tre  elles p ré sen ten t un  facies arm én o ïd e  
b ien  m arq u é . (PI. 12 — 13.)

On ne  p e u t p réciser, avec c e r titu d e , quel est le ra p p o r t n u m ériq u e  des 
d ifféren ts ty p e s  an th ropo log iques id en tifié s  dans la  s tru c tu re  an th ro p o lo g iq u e  
de la  p o p u la tio n  de la céram ique p e in te . D ’après le m a té rie l qu i se tro u v e  
à n o tre  d isposition  (4 crânes), les do licho-m ésocrânes y  fo rm en t to u jo u rs  
la  m a jo r ité , d o n t les m éd ite rran o ïd es  re p ré se n te n t l ’élém ent d o m in a n t. 
C ette  conclusion , d o n t la  v a leu r est fo r t re la tiv e  au  p o in t dé vue  s ta tis t iq u e  
est p o u r ta n t  appuyée  p a r  le m a té rie l de Bilcze Z lo te , d o n t les m é d ite r ra n o ï
des fo rm en t 4 2 % , a insi que p a r  le sq u e le tte  de L uka U stin sk a ja  (en U . R . S. S.) 
qu i a p p a r t ie n d ra it  to u jo u rs  à ce ty p e .

L a f in  du  N éo lith ique , L ’E n éo lith iq u e  e t le d é b u t de l ’âge du  B ronze , 
so n t m arq u és  p a r  l ’a p p a ritio n , su r n o tre  te rr ito ire , des tr ib u s  des s teppes. 
E lles v ie n n e n t com pliquer encore d a v a n ta g e  la  s tru c tu re  an th ro p o lo g iq u e  des 
p o p u la tio n s  locales.

A u jo u rd ’hu i nous com m ençons à co n n a ître  assez b ien  leurs p a r tic u la r ité s  
an th ro p o lo g iq u es grâce à une cen ta in e  de sque le ttes  env iron  qui o n t é té  des
hum és au x  cours des fouilles de ces 10 années. Ils p ro v ien n en t des sép u ltu res  
à tu m u lu s  (kourganes) où les sq u e le tte s  se tro u v a ie n t en position  rep liée , 
saup o u d rés  d ’ocre. Ceux qu i p ro v ien n en t des kourganes de H olboca , B râ ilita , 
G lävänesti, C orlàten i, S to ican i, on t d é jà  é té  é tud iés. Ceux des ko u rg an es de 
V alea L u p u lu i, P loesti-T ria j e t a u tre s , so n t en  voie d ’étu d e . On y  re tro u v e , 
de n o u v eau , le ty p e  dolicho-m ésocéphale m ass if  e t de ta ille  élevée, d o n t ce rta in s  
re p ré se n ta n ts  o ffren t un  aspec t fo rt p rim itif . Ils rap p e llen t, p a r  leu r m o rp h o 
logie c rân ien n e  le ty p e  de C ro-M agnon s tr ic to  sensu e t le ty p e  de P red m o st. 
P a rm i eu x , on découvre u n  ty p e  fo rt in té re ssa n t, au  v isage e x trê m e m e n t large 
e t bas, ap p e lé  ty p e  d ’A ndronovo , d ’ap rès  la  s ta tio n  a sia tiq u e  où il fu t  id en tifié  
p o u r  la  p rem iè re  fois. A  côté de ce tte  com posan te  p rim itiv e , qu i en c o n stitu e  
le fond  p rin c ip a l se tro u v e n t m êlés des m éd ite rran o ïd es , p lus ou m oins proches 
des m é d ite rra n id es  ac tuels , quelques p ro to n o rd iq u es , a insi que certa in s  b ra c h y 
céphales. P a rm i ces dern iers, il fa u t d is tin g u e r les Cro-M agnons b rach y cép h ali- 
sés, m ais au ssi des form es à occip ital a p la ti, p ré se n ta n t des affin ités avec  le 
ty p e  an a to lien . (PL 14 — 19.)

Le ty p e  dolicho-m ésocéphale m assif e t de ta ille  élevée, à l ’asp ec t p rim itif , 
de nos sép u ltu re s  tu m u la ire s , est a u  fo n d  id en tiq u e  au  ty p e  p ro to eu ro p o ïd e  
qu i se re n c o n tre , d u ra n t le N éo lith ique  e t le com m encem ent de l’âge d u  b ronze
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dans les steppes p on tocasp iennes de l ’U nion S o v ié tiq u e . C ela ne p e u t a u c u n e 
m en t nous su rp ren d re , v u  que les données d ’o rd re  archéologique nous in d iq u e n t 
égalem ent l ’origine p o n to -casp ien n e  de ces tr ib u s  des to m b es à ocre. C ependant 
une  questio n  do it ê tre  posée à leu r p ropos: poi r  ju o i est-ce que ces p o p u la tio n s 
o n t gardé, à la  fin  du  N éo lith ique , u n  aussi fo r t p o u rcen tag e  de ty p es p ro 
ches de ceux  du  P a léo litiq u e  su périeu r, ta n d is  que d ’au tre s  p o p u la tio n s con
tem pora ines n ’en p ré se n te n t p resque p as?  S era it-ce  le u r genre de v ie  de 
p asteu rs  sem i-nom ades qu i a u ra it  favorisé c e tte  s i tu a tio n ?  On se rend  bien  
com pte  que ce tte  q u es tio n  est p a rtic u liè rem en t im p o r ta n te , p u isq u ’elle se 
confond, en  réa lité , av ec  le p rob lèm e m êm e de la  d iffé renc iation  du  tro n c  
eu ro p o ïd e  en  races secondaires.

P o u r  ce qu i concerne  les a u tre s  é lém en ts qu i e n tre n t dan s la  s tru c tu re  
an th ro p o lo g iq u e  des tr ib u s  des tom bes à ocre, on se ra it te n té  de les m e ttre  
su r  le com pte , au  m oins en  p a r tie , d ’u n  m élange avec  nos p o p u la tio n s locales 
ou b ien  avec d ’a u tre s  p o p u la tio n s voisines. Cela concerne s u r to u t l ’é lém ent 
m é d ite rran o ïd e , d o n t la  présence chez n ous, a v a n t  l ’invasion  d u  peuple des 
steppes, es t b ien  é ta b lie  e t , p e u t-ê tre , aussi l ’é lém en t b rach y cép h a le  à occip ita l 
ap la ti. T outefo is l ’orig ine de ce dern ie r p o u rra it b ien  ê tre  encore cherchée du  
cô té du  C aucase, avec  lequel les tr ib u s  des s tep p es  d u re n t e n tre r  en  c o n ta c t 
d u ra n t leu rs p é rég rin a tio n s . Q u a n t à l ’é lém en t p ro to n o rd iq u e , il nous sem ble 
que c’est p o u r la  p rem ière  fois que nous nous tro u v o n s  en sa présence su r n o tre  
te rr ito ire . V oici p o u rq u o i il nous e s t encore d iffic ile  d ’e n trev o ir sa  p rovenance . 
C ependan t ce rta in s  ind ices p o u rra ie n t in d iq u e r la  fo rm atio n  de cet é lém en t 
à  p a r t ir  d u  ty p e  p ro to eu ro p o ïd e  de nuance  B rü n n -P re d m o st.

La m êm e époque —  celle de la  fin  de l’âge de la  p ierre  polie e t du  d é b u t 
de l’âge des m é ta u x , m arq u e  l ’ap p a ritio n  su r n o tre  te r r i to ire , des tom bes à 
ciste  (D o lh esti e t P ia tra -N e a m t) . L eu r c u ltu re  p résen te  de fo rtes  affin ités 
podo lo -vo lhyn iennes. Ces tom bes nous o n t liv ré  ju s q u ’à p résen t, en to u t ,  6 
sq u e le tte s , d o n t 2 p ro v ien n en t d u  ciste de D o lh es ti e t 4 de celui de P ia tra -  
N eam t. (PI. 20.)

L eu r é tu d e  a n th ro p o lo g iq u e  nous in d iq u e  q u ’aucun  d ’eux  n ’est do licho
céphale, to u s  é ta n t  so it m ésocéphales so it b rach y cép h a les  m odérés. C’est là  
une s itu a tio n  fo r t d iffé ren te  de ce que nous savons su r les au tre s  tr ib u s  néo- 
énéo lith iques, d o n t les sq u e le tte s  nous son t p a rv en u s  ju s q u ’à p résen t, e t qu i, 
com m e nous venons de le vo ir, p ré sen ta ien t une  p rédom inance  in d iscu tab le  
des dolichocéphales. Ce m êm e ca rac tè re  les d ifférencie égalem en t p a r  ra p p o r t 
au x  sq u e le tte s  des c istes de Podo lie  e t de V olhyn ie  où, su r  11 sq u e le tte s , 10 
é ta ien t do lico-m ésocépbales (indices 72— 78) e t r ien  q u ’u n  seul b rach y cép h ale  
m odéré.

P o u r ce qu i concerne la  typo lo g ie  des sq u e le tte s  de D olhesti e t de P . 
N eam t, ceux  que nous avons p u  é tu d ie r à ce p o in t de vue (deux), nous p ré sen 
te n t  to u jo u rs  des t r a i t s  c ro-m agniens a tté n u é s , com binés su r l ’u n  d ’en tre  eu x  
avec la  b rach y cép h a lie  m odérée, qu i p o u rra it  ê tre  in te rp ré té e , so it com m e le 
ré su lta t d ’u n  m élange avec le ty p e  alp in , so it com m e un  phénom ène de b rach y - 
céphalisa tion  du  ty p e  de Cro-M agnon, accom pagné d ’une a tté n u a tio n  de ses 
tra i ts  ca rac té ris tiq u es .

Com m e nous l ’avons v u  p récéd em m en t, n o u s connaissons encore b ien  
peu su r la  s tru c tu re  an th ropo log ique  des hom m es de l ’âge de la p ierre  qu i 
h a b itè re n t n o tre  te rr i to ire  en ces tem ps éloignés. C’est s u r to u t po u r le P a lé o 
lith iq u e  e t  le M ésolith ique que le m anque de docum en ts osseux hum ain s se
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fa it  le p lus sen tir , la  s i tu a tio n  é ta n t  à ce p o in t de v u e  p lus favo rab le , p o u r 
ce qu i concerne le  N éo lith iq u e . Mais là  encore, le m a té rie l que nous possédons 
ac tu e llem en t ne nous p e rm e t p as  de co n stitu e r  une  im age  com plète  de ce que 
d ev a ien t ê tre  les ca ra c té ris tiq u e s  an th ropo log iques des nom breuses e t diverses 
tr ib u s  n éo lith iques de nos rég ions, n i à p lu s fo rte  ra iso n  de résoudre  les p ro 
b lèm es qu i s’y  r a t ta c h e n t . N éanm oins, ce qu i est d é jà  trè s  im p o r ta n t, ce m a té 
rie l nous p e rm e t de poser, en  g randes lignes, quelques-uns de ces problèm es.

C’est d ’ab o rd  le p rob lèm e de l ’évo lu tion  à ry th m e s  d iffé ren ts  e t en d iverses 
d irec tions du  ty p e  eu ro p éen  fo n d am en ta l, le ty p e  de C ro-M agnon. P o u rq u o i 
s ’est-il a tté n u é  e t gracilisé p lu s v ite , dans certa ines rég ions, en  com paraison  
de son p ro to ty p e  p a léo lith iq u e , ta n d is  q u ’ailleurs il a évolué p lus len tem en t, 
g a rd a n t p e n d a n t lo n g tem p s son aspec t p rim itif?  P o u rq u o i ce rta in s  rep résen 
ta n ts  de ce m êm e ty p e  p résen ten t-ils  une  b ra c h y c é p h a lisa tio n  p lus ou m oins 
m odérée e t p o u rq u o i, à u n  m o m en t donné, a p p a ra isse n t les form es b ra c h y 
céphales ex trêm es e t p lan io cc ip ita les?  P e u t-o n  p a rle r d ’u n  foyer d ’origine de 
la  p lan ioccip ita lie?

U n a u tre  g ran d  p rob lèm e qu i p e u t d é jà  ê tre  co n to u ré , m ais non  encore 
réso lu , c ’est le p roblèm e des m ig ra tions p réh is to riq u es.

Si l ’ana lyse  des d o cu m en ts  an th ro p o lo g iq u es, com m e celle des docum ents 
archéologiques, nous p e rm e t d ’ex p liquer l’a p p a ritio n , chez nous, à la  fin  du  
N éo lith iq u e  e t  au  d éb u t de l ’âge des m é ta u x , de n o m b re u x  crânes pro toeuro- 
po ïd es , p a r  une m ig ra tio n  des tr ib u s  des steppes pon to -casp ien n es (kourganes 
avec  to m b es à ocre e t à sq u e le tte s  repliés) —  nous ne connaissons pas encore 
trè s  b ien  n i quelle es t l ’orig ine des p e tits  m éd ite rran o ïd es  graciles de la cu ltu re  
de Cris e t de celle de B o ïan , n i quelle est la  p ro v en an ce  précise de quelques 
fo rm es p lan ioccip ita les ren co n trées , so it dans la  trè s  an c ien n e  nécropole 
n éo lith iq u e  de C ernavodâ (cu ltu re  H am ang ia), so it dans une  to m b e  à céram ique 
p e in te  de T ra ïan , so it dans le tu m u lu s  de H olboca. De m êm e, nous ne connais
sons p a s  la  p rovenance  des tr ib u s  éneo lith iques de nos to m b es à ciste , à cu ltu re  
p ré se n ta n t de fo rtes a ffin ité s  podo lo -volhyniennes, n i p o u rq u o i, n o n o b s ta n t 
ces a ffin ités , leu r s tru c tu re  an th ro p o lo g iq u e  sem ble ê tre  assez d ifféren te  de 
celle des tr ib u s  des tom bes à c iste  de la  Podolie e t de la  V olhyn ie . N ous pouvons, 
p o u r le m om en t, u tilisa n t quelques analogies, chercher l ’ex p lica tio n  de tou s 
ces fa its  p a r  des m ig ra tio n s , v e n a n t selon le cas, du  su d , du  sud -est ou du  
n o rd -e s t, m ais nous n ’en  avons encore n u lle  c e rtitu d e . Seules, des recherches 
p lus sy s tém a tiq u es  e t su r une  p lus large échelle (à une échelle in te rn a tio n a le ) , 
se b a sa n t su r une co llab o ra tio n  p lus p ro fonde en tre  les an th ropo logues des 
d iffé ren ts pay s d ’une p a r t ,  e t e n tre  an th ropo logues e t a rchéologues, d ’au tre  
p a r t ,  nous p e rm e ttro n t de réso u d re  t a n t  de p rob lèm es im p o r ta n ts  e t p ro fondé
m e n t in té re ssan ts , to u c h a n t l ’évo lu tion  de nos p o p u la tio n s  a u x  époques les 
p lu s lo in ta in es  de l ’h is to ire  de l ’h u m an ité .
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„ZUR SYSTEMATIK UND STAMMESGESCHICHTLICHEN 
STELLUNG DER NEANDERTALER“*

(K urzgefaßte V ortrags-Ü bersicht.)

von

E. B R E IT IN G E R  (W ien)

In  der Nachkriegszeit hat die E volutionsforschung durch die Zusam m enarbeit der 
traditionellen m orphologischen Arbeitsrichtung insbesondere m it der G enetik und System atik  
eine w esentliche Vertiefung und K onsolidierung der M ethoden und der Interpretation der 
Befunde erfahren, die m an m it der richtungweisenden Anregung und Förderung vergleichen  
kann, welche die Erbforschung nach der Jahrhundertwende der gesam ten Biologie ver
m ittelt hat. E ine der G egenwartsaufgaben der physichen Anthropologie ist es, die Erkenntnisse 
und Prinzipien dieser m odernen synthetischen  Evolutionsforschung in ihrer Anwendbarkeit 
auf das Fundgut der fossilen H om iniden zu prüfen, und daraus die für die Teilbereiche 
und das Gesam tbild der H om iniden-E volution  m öglichen Folgerungen zu ziehen.

Im Vortrag sind als Beispiel für diese Prüfung die Neandertaler gew ählt, die durch  
neueste Funde aus dem vorderen Orient wieder eine w esentliche Bereicherung erfahren haben.

Die erste Frage richtet sich auf die system atische Einordnung der bisher aus der 
Alten W elt bekannten Neandertaler, insbesondere darauf, ob die taxonom ische Bewertung  
als eine Spezies Homo neanderthalensis  nach modernen Grundsätzern berechtigt und durch
führbar ist.

Aus der Stellungnahm e zu diesem  system atischen Problem  sind dann die Folgerungen  
zu erwägen hinsichtlich der stam m esgeschichtlichen Stellung der N eandertaler, einerseits 
zur rezenten M enschheit, der Spezies H om o sap iens , ein Them a, das w eit über den engeren 
Fachkreis hinaus von  besonders großem Interesse und gegenwärtig im m er noch sehr um 
stritten  ist. Zum anderen sind die stam m esgesichtlichen Beziehungen der Neandertaler zu 
älteren H om iniden zu erörtern, ein nicht minder bedeutsam es und ebenfalls recht verschie
denartig beurteiltes Them a, das letztlich  zu einem Überlick über den gesam ten pleistozänen  
Evolutionsm odus der H om iniden hinführt.

* Der Text des Vortrages ist bis Redaktionsschluß nicht eingegangen.
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DIE KELTEN DER SÜDWESTSLOWAKEI 
IM MITTELEUROPÄISCHEN RAHMEN

von

E. V L C E K  (Praha)

In  diesem  V o rtrag  w erd en  w ir die E rgebnisse  des S tud ium s des a n th ro p o 
logischen M ateria ls der la tèn eze itlich en  P eriode vom  G ebiete d e r S üdw est
slow akei vorlegen . Die an th ro p o lo g isch e  B ea rb e itu n g  des S k e le ttm a te ria ls , 
w elche gleichzeitig  m it d em  In v e n ta r  und  der archäo log ischen  A usw ertung  
d u rch g e fü h rt w u rd e , fa ß t  die S k e le ttre s te  der K e lte n  von in sg esam t 4 G räber
fe ld ern  zusam m en, u n d  zw ar T rnovec  n /V -H orny  J a to v , H u rb an o v o -A b ad o m b , 
H u rb an o v o -B ach ero v  m a je r  u n d  D v o ry  n/Z. In sg e sa m t s ta n d e n  die R este  von  
44 S k e le ttg rä b e rn  von  v ersch ied en er E rh a ltu n g ss tu fe  zur V erfügung .

F ü r  eine e ingehendere  an th ropo log ische  A usw ertung  s in d  von  dieser 
Z ahl 21 In d iv id u e n  geeignet. T ro tz  d ieser geringer Z ah l is t dies eine der g röß 
te n  S erien  vom  la tèn eze itlich en  M ate ria l, w elches beim  sy s tem atisch en  F o r
schu n g en  a u f  den  G räb erfe ld ern  erw orben  w u rd e . D er V o rte il d ieser Serie 
b e ru h t v o r allem  d a rin , d a ß  das M ate ria l bloß von  4 G räberfeldern  s ta m m t, so 
d aß  uns b es tim m te  k leine Serien  zu r V erfügung s teh en , die m a n  se lbständ ig  
au sw erten  u n d  gegenseitig  verg le ichen  k an n .

I.
Z u erst das S k e le ttm a te r ia l im  allgem einen. W ie schon e rw ä h n t w urde, 

s ta m m t das la tènezeitliche  M ateria l aus d er Südw estslow akei n u r  v o n  4 G räb er
fe ld ern  u n d  desw egen m u ß te  m an  u n se re  A usfüh rungen  n u r  fü r  vorläufige 
A rb e its re su lta te  h a lte n . (V l c e k , 1957.)

V on den  w ich tig sten  d em ografischen  D a ten  e rh a lte n  w ir fo lgendes B ild. 
V on 44 In d iv id u e n  (100% ) fa llen  17 (38% ) au f M änner, 10 (23% ) a u f  F rau en  
u n d  15 (34,4% ) a u f  E rw achsene  von  n ä h e r  u n b estim m b arem  A lte r , d . h . insge
sa m t 42 erw achsene In d iv id u e n  (95 ,4% ). Im  g esam ten  M ateria l w u rd en  n u r 
2 K in d e r (inf. I  u n d  inf. II)  (4 ,6% ) fe s tg es te llt. D ieses au ffallende U n v e rh ä ltn is  
zw ischen E rw achsenen  u n d  K in d e rn  lä ß t  sich n ic h t n u r  du rch  d ie  f ra g m e n ta 
rische F re ilegung  des G räberfeldes e rk lä ren .

Die an g efü h rten  Z iffern  sind  einstw eilen  n ic h t als ganz aussch laggebend  
zu b e tra c h te n , da  sie von  einem  k le inem  M ateria l erw orben  w u rd en . Diese 
d em ograph ischen  F rag en  w ird  das g roße , b isher n ic h t b e a rb e ite te  M ate ria l von 
V elká M ana b ean tw o rten . W e ite r e rw äh n en  w ir fo lgendes aus d er P a tho log ie , 
V erle tzu n g en  u n d  an a to m isch en  B esonderhe iten .

Zu den  h äu fig s ten  p a th o lo g isch en  E rsch e in u n g en  an  d iesem  la tè n e z e it
lichen  S k e le ttm a te ria l g eh ö rt die Z ah n fäu le . A m  u n te rsu c h te n  M a te ria l von  
44 In d iv id u e n  is t K aries be i 10 In d iv id u e n  vorgekom m en, und  zw ar b e i 8 M än
n e rn  (18,4% ) u n d  2 F ra u e n  (4 ,6% ). E in  E ite ru n g sp ro zeß  an  den  A lveolen  bei
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2 M ännern (4 ,6% ). M it R ü ck sich t au f das A lter der In d iv id u e n  e rsch e in t K aries 
am  h äu fig s ten  im  m a tu re n  A lter, u n d  zw ar in  8 F ä llen  (18,4% ) u n d  in  2 Fällen  
im  ad u lten  A lte r (4 ,6% ). E itrig e  A ffek tionen  an den A lveolen  einm al im  ad id ten  
u n d  einm al im  m a tu re n  A lte r.

Sofern  sich  die T raum ato lo g ie  am  versch ieden  e rh a lten en  S k e le ttm a te ria l 
verfo lgen  ließ , w ar sie k le in . In sg esam t w urden  2 v e rh e ilte  W un d en  und  eine 
v e rhe ilte  F ra k tu r  am  Schädel fes tg este llt. Am ü b rig en  S kele tt w u rd en  keine 
anderen  tra u m a tisc h e n  M arken  k o n s ta tie r t .

Aus an a to m isch en  B eso n d erh e iten  können  w ir U ng le ichm äßigkeit der 
N äh te  in sg esam t 10 X  festste llen , u n d  zw ar e inm al Os b reg m aticu m  (T 288),
2 X Os in cae  b ip a r ti tu m  (T 288, T  518), 6 X  Ossa w o rm ian a  in der L a m b d a n a h t 
(T 528, H A  5, H A  6, H B  10, D 20, D 26) u n d  sch ließ lich  e in m al M etopis- 
m us (H B  4). A m  ü b rig en  S k e le tt e rsch e in t häu fig  P la ty k n em ie  u n d  be i 3 In d i
v iduen  P e rfo ra tio  h u m e ri (T 401, T  518, Н А  6).

A m  u n te rsu c h te n  la tèn eze itlich en  S k e le ttm a te ria l haben w ir be i 3 In d i
v id u en  5 T re p a n a tio n en  am  H irn sch äd e l fe s tg e s te llt (Vlc e k , 1956, 1957), 
u n d  zw ar:

1. K u ra tiv e  T re p a n a tio n en  m it S ch ab tech n ik  d u rch g e fü h rt, die in allen
3 u n te rsu c h te n  F ä llen  g u t  v e rhe ilt sind .

2. A usgesprochene ku ltische  o d er m agische T re p a n a tio n en , die m it der 
A bsich t d u rch g e fü h rt w u rd en , ein R o n d e ll vom  S chäde l eines k ü h n e n  K äm pfers 
o d er eines s ta rk e n  F e in d es als A m u le tt zu  gew innen.

Solche T re p a n a tio n  w urde bei e inem  M ann k o n s ta t ie r t .  Sie w u rd e  au f die 
A rt und  W eise e rh a lte n , d aß  ein ru n d lic h e r Teil des Schädels g e s ta n z t w urde.

W enn  w ir je tz t  d ie T rep an a tio n en  bei den K e lte n  im  m itte leu ro p ä isch en  
R ahm en  zusam m enfassen , können  w ir g ru n d se tz lich  folgende T echn ik  der 
T rep an a tio n s-A rten  u n te rsch e id en :

1. S ch ab tech n ik , d ie  in tra  v i ta m  d u rch g e fü h rt w ird , bei d er alle d re i 
K a lv ab e in sch ich ten  d u rc h  A b k ra tzen  ab g e trag en  w erden , u n d  d ad u rch  die 
S chädelhöh le  gecffne t w ird . Als B eisp iel kön n en  w ir  die T rep an a tio n en  von  
D vory  n /Z . No 24, H u rb an o v o -B ach e ro v  m ajer N o 6 aus der S low akei (Vlc e k , 
1956, 195 7 ), d an n  aus M ähren  V icem ilice (Vlcek, 1953) und  aus B öhm en  Cer
vene P e c k y  v o rfü h ren  (D vo rak , 1936).

2. T ech n ik en , d ie  h au p tsä c h lic h  in  p o s tm o rta le m  Z u stan d  b e n ü tz t w er
den, d e ren  Ziel w ar e in  R ondel zu e rh a lten .

a) S ch n itz tech n ik , bei der m it H ilfe eines sch arfen  G erä tes ein rundes 
oder v iereck iges R o n d e ll au sg esch n itz t w ird. B eisp ie l: D rißw ill in  d e r Schweiz 
(Sc h l a g in h a u f e n , 1948), P ro sm y k y  in  B öhm en (C hochol, 1960).

b) T re p a n a tio n  m it K ro n en b o h re r m it e in e r L e itsp itze , bei der ein  
kreisförm iges in  d er M itte  p e rfo rie rtes  R ondell e rz e u g t w ird. B eisp iel: G u n t
ram sd o rf  in  Ö sterre ich .

c) E nd lich  eine T re p a n a tio n  m it einer k re isfö rm igen  S tan ze , die ein  
rund liches R ondell ohne P erfo ra tio n  g ib t. B eispiel: D vory n /Z . 18 (Vlc e k , 
1956, 1957).

I I

B e i der ty p o lo g isch en  A nalyse des la tèn eze itlich en  S k e le ttsm ate ria ls  aus 
dem  G eb ie te  der Südw estslow akei s ind  w ir m it d en  u ngarischen  K ollegen J .  
N e m e s k é r i  und  P . L ip t á k  m eth o d isch  in  Ü b ere in stim m u n g . Dieses gleiche
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A rb e itsv e rfah ren  e rm ög lich t u n s, E rgebn isse  g leicher Q u a litä t zu gew innen u n d  
d a m it is t fü r  u ns die M öglichkeit eines g enauen  h au p tsäch lich  typo log ischen  
Y ergleiches gesich ert. D ie m etrische  A u sw ertu n g  w urde n ach  M artin  d u rc h 
g e füh rt.

Im  allgem einen  k a n n  m an  sagen , d aß  säm tlich e  la tènezeitliche  G räb e r
fe lder in  d er Südw estslow akei europide R assen e lem en te  e n th a lte n . N ach  e in ze l
nen  G räb erfe ld ern  e rg ib t sich  d a n n  fo lgende V e rtre tu n g  der R assenelem ente  
n ic h t R a sse n ty p e n  (Vlceic, 1957).

A u f dem  G räberfeld  in  T rnovec  f in d e n  w ir in  D olichokranie  eine gew isser- 
m assen  g rößere  V a ria tio n sb re ite . R ei M ännern  f in d e n  w ir n eb en  no rd ischen  
(T 111, T 460) au ch  erom agnonische längschäd liche  E lem en te  (T 288). M ed ite r
ranes E le m e n t w urde  n u r  bei einem  M anne (T 543) u n d  d a n n  besonders be i 
F ra u e n  (T 393, T 528) fes tg este llt. B rach y zep h a len  sind d u rch  den  v e rh ä ltn is 
m äß ig  re in en  d in arisch en  T y pus (T 401) u n d  e in m al m it B eim ischung des 
v o rd e ra s ia tisch en  T y pus v e r tre te n  (T 537).

E in e  ähn lich e  Lage b ie te t sich a u f b e id en  G räberfeldern  in  H u rb an o v o  
an . B ei 3 M ännern  b lieben  nord ische  M erkm ale e rh a lte n  (H A  5, H A  6, H B  4). 
B ei 4 F ra u e n  h ab e n  w ir m ed ite rran isch e  (H B  6, H B  10), d an n  alp in ische m it 
m ed ite rran isch er B eim ischung u n d  eine d in arisch e  K o m ponen te  gefunden.

E in  ganz anderes B ild  fin d en  w ir a u f  d er L o k a litä t D v o ry  n/Z ., wo die 
D o lichokranen  (zwei M änner) nord ische M erkm ale (D18, D 26) aufw eisen u n d  
2 von  den  3 B rach y k ran en  erom agnonische K o m p o n en ten  (D 20, D24) b e 
ha lten .

E in  M ann t r ä g t  sch ließ lich  vorw iegend  erom agnonische M erkm ale m it 
e iner gew issen d in arisch en  B eim ischung (D 31).

Sow eit es sich  aus d iesem  kle inen  M ateria l b eu rte ilen  lä ß t , fin d en  w ir 
also v e rm u tlic h  2 b es tim m te  typo log ische  K om plexe  in  zwei G räberfe lder
g ruppen .

1) E in en  do lich o k ran en  K om plex  des n o rd isch -m ed ite rran en  B e s ta n d 
teils m it v e re in ze lten  b rac h v k ra n en  E lem en ten  a u f  den  G räberfeldern  T rnovec  
n/V . u n d  a u f  be id en  L o k a litä te n  in  H u rb an o v o .

2) E in e  b ra c h y k ra n e  G ruppe m it Ü b erg ew ich t des C rom agnon T ypes, 
m it d in a risch er B eim ischung  u n d  n u r  m it e inzelnen  do lichokranen  E lem en ten . 
(D vory  n/Z .)

W eite re  D ed u k tio n en , wie das Suchen  d er u rsp rü n g lich  zug ew an d erten  
k e ltisch en  P o p u la tio n  u n d  ih re r U n tersch e id u n g  v o n  d er ä lte ren  einheim ischen  
B asis, is t b e i d iesem  geringen  M ateria l n ic h t m öglich . T ro tzdem  k a n n  m an  das 
keltische  E th n ik u m  au f dem  G ebiete d er S üdw estslow akei fü r  ein  b ed eu ten d  
heterogenes e rk lä ren .

W ir h a b e n  w e ite r n o ch  einen  V ersuch  g em ach t, u n d  zw ar den , dieses 
typo log ische  P ro b lem  von ökonom isch-gesellschaftlichen  S ta n d p u n k te  aus zu 
lösen. D em  archeologischen  In v e n ta r  n ach , w u rd en  a u f  3 G räberfeldern  »reiche« 
u n d  »arm e« G räber fe s tg ese tz t, u n d  d an n  n ach  d iesen  K rite rien  die R assenele
m en te  d er e inzelnen  In d iv id u en  ausgew erte t. D ieser V ersuch  b ra c h te  u ns n u r  
u n b es tim m te  A nzeichen , die m an  aus d iesem  M ate ria l n ich t ganz als E rgebnisse  
d ieser A nalyse h a lte n  k a n n . W ir kön n en  led ig lich  a u f  eine G ruppe v o n  re ichen  
K rieg erg räb er au fm erk sam  m achen , be i d en en  w ir in  unserem  M ateria l ein 
Ü bergew icht v o n  nord ischen  E lem en ten  f in d e n . D ie R asse b e tre ffen d , fin d en  
w ir bei d en  F ra u e n  keine U ntersch iede  zw ischen d en  so g en an n ten  re ichen  u n d  
a rm en  G räbern .
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Bei d er ty p o log ischen  A nalyse des an th ro p o lo g isch en  M ateria ls d er K e lten  
aus der Südw estslow akei gew annen w ir e in  gewisses B ild  ü b er die R assene le 
m en te , w elche d er la tènezeitliche  K u ltu rk o m p le x  e n th ä lt . Die ausgesprochene 
H e te ro g e n itä t d er P o p u la tio n  sp rich t d e u tlic h  n ich t n u r  von  einer schon  h e te 
rogenen  R assen in v asio n , sondern  auch  v o n  einer u rsp rü n g lich en  h e te ro g en en  
U n terlage . S chon die e igenen  k eltischen  G ru p p en  nehm en  p ra k tisc h  säm tlich e  
b ek an n te  eu ro p id e  R assenelem ente  M itte leu ro p as ein , n u r  die v a riie ren d e  
perzen tuelle  V e rtre tu n g  k a n n  v ie lle ich t die lokalen  U ntersch iede  e inzelner 
G räberfe lder an d eu ten .

F ü r  d ie  V ere in fachung  dieser k o m p liz ie rten  Lage im  I I I .  u n d  I I .  J a h r 
h u n d e rt v o r  C hr. w äre es n ö tig  unsere E rgebn isse  m it den  b ek a n n te n  la tèn eze it-  
lichen  M ate ria lien  von  B öhm en , M ähren , Ö sterre ich  u n d  besonders v o n  U n g arn  
zu  verg le ichen .

Die zugäng lichen  M ateria lien  h a b e n  bedauerlicherw eise  den  G ru ndfeh le r, 
d aß  sie z iem lich  ve re in ze lt sind , so d a ß  einzelne L o k a litä te n  m eist n u r  du rch  
einzelne S chäde l oder S k e le tte  v e r tre te n  sind  u n d  aus diesen G ründen  k an n  
m an  die R a sse n v e rtre tu n g  n ich t au f e inzelnen  G räberfeldern  suchen . D an n  ist 
die B estim m u n g  der R assenelem ente  n u r  am  u n g arisch en  und  am  n eu e rs ten  
m ährischen  M ateria l m öglich  (N e m e sk é r i, Stlo uk al) . D ie üb rigen  ä lte re n  M ate
ria lien  aus B öhm en u n d  Ö sterreich  sin d  n u r  u n v o lls tän d ig  m etrisch  v e ra rb e ite t  
w orden.

D a m e is t eine eingehendere B esch re ibung  u n d  A bbildung  d e r Schädel 
feh lt, k ö n n e n  w ir n ic h t einm al n a c h trä g lic h  eine R assenanalyse  m achen . 
D azu t r i t t  bei e in igen a lten  F u n d e n  noch  eine k u ltu re lle  U n v e rläß lich 
ke it bei. (A bb . 1.)

D esh a lb  k o n n ten  w ir fü r den G esam tverg le ich  d er k e ltischen  P o p u la tio n  
in  M itte leu ro p a  leider n u r  ein  gem einsam es M erkm al, u n d  zw ar den  K o p fin d ex  
b en ü tzen .

I n  d e r  P o p u la tio n  v o n  B öhm en f in d e n  w ir eine b e träch tlich e  Z ah lsp an n e  
des K op fin d ex es von  W erten  zw ischen 65 — 87. In  d ieser V aria tio n sb re ite  k ö n 
nen  w ir 2 G ipfel fe s ts te llen , und  zw ar a n  der u n te re n  G renze d er D olichokran ie  
(27,5% ) u n d  an  der u n te re n  Grenze d er B rach y k ran ie  (25% ). (H e l l ic h , 1899; 
W e in z ie r l , 1895; P a l e c k o v á , 1961.)

In  M ähren  dagegen  w ird  die Z ah lsp an n e  geringer von  70—87, m it v e re in 
zelten  E x tre m  91. E in e  deutliche S chw ankung  b eo b ach ten  w ir in  d er Meso- 
k ran ie  (5 0 % ), der üb rig e  V erlauf e n tsp r ic h t d en  böhm ischen  V erh ä ltn issen  
(S ch liz , 1910; P ro ch ázk a , 1937; V l c e k , 1953; P aleck ová  1957; S t l o u 
k al , 1960).

In  Ö sterre ich  b e i e iner k le inen  V aria tio n ssp an n e  zeig t sich  ein d eu tliches 
A nw achsen  den  B rach y k ran ie , die die W erte  bis 50%  erre ich t. M esokranie 
(41% ) k o rre sp o n d ie rt m it M ähren (S ch liz , 1910; v . S c h ü r e r , 1919; H e sc ii, 
1924; P ö c h , 1926).

Sow ohl die slow akische als au c h  die ungarische  Serie (N e m e s k é r i-D e Ák , 
1954) eine analogische G rupp ierung  aufw eist, ze ig t sich n u r in  U n g a rn  eine 
schw ache V ersch iebung  zur D olichokran ie . In  d er S low akei g ib t es 31%  D oli
ch o k ran ie , in  U n g arn  4 7 % . M esokranie h a t  in  d er Slow akei 18 ,5%  in  U n g arn  
35% . D agegen w eisen die B rach y k ran ie  in  der S low akei 31%  u n d  in  U n g arn  
bloß 18%  auf. Beide diese Serien m üssen  noch e rg än z t w erden , d a m it es m öglich
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w äre , die v o rh an d en e  Z äsu r in  ih re r  gesam ten  V aria tio n sb re ite  fü r  sign ifik an t 
zu  h a lte n . S onst e r in n e rt die Z ah lspanne  der slow akischen Serie a n  die bö h m i
sche Serie.

E in en  typo log ischen  V ergleich n ach  dem  V orhan d en se in  d e r R assen 
k o m p o n en ten  k a n n  m an  led ig lich  n u r  m it der ung arisch en  u n d  m it d er neuen  
m äh risch en  Serie d u rch fü h ren . D as böhm ische u n d  österre ich ische  M ateria l 
is t w eder m orfologisch noch  m e trisch  u n d  du rch  A bb ildungen  n ic h t genügend 
d o k u m e n tie r t, so daß  
seine n ach träg lich e  li te 
ra risch e  A usw ertung  
ü b e rh a u p t n ich t m ög
lich  is t.

W ie b e re its  e r
w ä h n t, k a n n  m an  d em 
e n tsp re c h e n d  in  dem  
S k e le ttm a te r ia l aus 
d er Südw estslow akei 2 
H a u p tg ru p p e n  in  den  
G r ä b e r f e ld e r  g ru p p  en  
X X X  fests te llen .

1) D en dolicho- 
k ra n e n  no rd isch -m ed i
te r ra n e n  B estan d te il 
m it v ere in ze lten  brachy- 
k r a n e n  E le m e n te n  
(T rnovec, H urbanovo  
B ach ero v  m aje r u n d  
A badom b).

2) D ie b rach y k ran e  
G ru p p e  m it Ü berge
w ich t des C rom agnon- 
ty p s  u n d  m it d inarischer 
B eim ischung  und  m it 
n u r  v e re in ze lten  do- 
lich o k ran en  E lem en ten  
(D v o ry  n/Z .).

I n  d e r neuen  m ä h 
risch en  Serie h a t  M.
S t l o u k a l  (1960) au f 
d en  G räb erfe ld ern  Lov-
cicky  u n d  B edrichovice in  der do lichokranen  K o m p o n en te  p ro to eu ro p id e  
E lem en te  m it m ed ite rran en  u n d  b a ltisch en  E insch lägen  (L  4 , 5, 10), 
d a n n  in  d er m esokranen  K o m p o n en te  nord ische u n d  ba ltisch e  E lem en te  (L  11, 
B 2) u n d  in  der b ra c h y k ra n en  K o m p o n en te  alpine (B 1) u n d  d in a risch e  (L 15), 
fe s tg e s te llt. M an b e o b a c h te t h ie r eine gewisse V ersch iedenheit v o n  d er slow a
k isch en  Serie.

D as ungarische  la tènezeitliche  M ateria l, welches neuerd ings typo lo g isch  
v o n  N e m e sk é r i J .  u n d  D e á k  M. v e ra rb e ite t  w urde (1954), is t  au f zw ei v ersch ie 
dene E th n ik e n  g e te ilt, u n d  zw ar a u f das s tä rk e re  do lichom esokrane  u n d  das 
geringere b rac h y k ra n e  E lem en t.

Abb. 1. Verteilung der keltischen Funde in  M itteleuropa nach  
dem  Schädelindex im  Graph (nach H ellich, P aleck ová , Schliz, 
W einzierl, Procházka, Vicék, Stloukal, Poch, H esch , Schürer 

und N em eskéri—Deák)
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A ber im  ganzen  te ile n  N em esk éri—D eák die la tèn ezeitlich e  P o p u la tio n  in 
U n g a rn  in  4 G ruppen  au f:

1) A llgem einer T y p u s  m it n o rd isch en  u n d  crom ag n o n isch en  R assen 
e lem en ten  (8)

2) Ü b e rg an g sty p u s  m it a lp in isch -d in a risch en  R assen e lem en ten  (5)
3) B ra c b y k ra n e  d in a risch e  E lem en te  (2)
4) V erm isch te r a lp in isc b -m e d ite rran e r T y p u s  (2).
B ei e iner e in g eh en d en  A nalyse des slow akischen  u n d  u n g arisch en  M ate

r ia ls  ü b e re in s tim m en d  m it  N em eskéri u n d  D eák  k o m m en  w ir zu  d iesem  v o r
läu fig en  B ilde. Ob das do lich o k ran e , nord ische  u n d  C rom agnon E lem en t den  
eigenen  K e lte n  w ohl fre m d  is t  u n d  w ahrsche in lich  g rö ß ten te ils  zu r e inheim i
schen  U n te rla g e  oder zu  den  E le m e n te n  g eh ö rt, w elche d ie  K e lten  beim  V or
s to ß  n a c h  O sten  a b so rb ie rte n , k ö n n en  w ir aus d iesem  M ateria l n ic h t p räz is  
bew eisen. B ra c h y k ra n e  E lem en te  k a n n  m an  w ah rsch e in lich  g rö ß ten te ils  dem  
m itte leu ro p ä isch en  k e ltisch en  E th n ik u m  zusch re iben .

E s w äre  jed o ch  n ö tig , diese V e rm u tu n g en  w e ite r  zu verfo lgen  und  an  
einem  größeren  la tèn eze itlich en  M a te ria l g ründ lich  d u rch fo rschen  zu  können , 
w elches eingehend  u n d  gen au  m it R ü ck sich t a u f  d ie  v o rherigen  P o p u la tio n en  
a u sg ew erte t w ürde , u n d  zw ar im  K a rp a te n b e ck e n  h a u p tsä c h lic h  a u f  die sky ti- 
sche u n d  in  n ö rd lich en  P a r t ie n  C en tra leu ropas a u f  die H a lls ta ttp o p u la tio n .
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PALÄANTHROPOLOGIE DES MITTELASIENS

von

T. A. TROFIM OW A (M oskau)

D ie b re ite  E n tfa ltu n g  d er archäo log ischen  F o rsch u n g en  in  d en  G eb ie ten  
von  M itte lasien  u n d  K a sa k s ta n , die se itens d e r W issenschaftlichen  F o rsch u n g s
in s t i tu te n  der A kadem ie der W issenschaften  der U dSSR , sowie seitens der A k ad e 
m ien v o n  T u rk m e n is ta n , T a d jik is ta n , U sb e k is ta n , K irg is is tan  u n d  K a sa k s ta n  
d u rc h g e fü h rt w erden , h a t  eine b ed eu ten d e  A n h äu fu n g  des k ran io log ischen  
M ateria ls  v e ru rsa c h t. D ie en td e c k te n  S chädel gehören  zu versch iedenen  Z e it
a b sc h n itte n  u n d  K u ltu re n  der B evö lkerung  v o n  M itte la s ien  u n d  K a sa k s ta n . 
E ine R eihe  v o n  A n tropo logen  aus v ersch ied en en  F o rsc h u n g s in s titu te n  M itte l
asiens (O s c h a n in , Ze ze n k o w a ) M oskaus (D e b e t z , T ro fim o w a , Za l k in d , 
M ik l a sc h e v s k a ja  u . a.) u n d  L en in g rad  (G in z b u r g , F ir s t e in  u n d  d er v e rs to r 
bene S c h ir o w ) h ab e n  an  dem  S tu d iu m  des p a läan th ro p o lo g isch en  M ateria ls  
aus M itte las ien  te ilgenom m en . D er L e ite r des L ab o ra to riu m s fü r  p la s tisch e  
R e k o n s tru k tio n  M. M. Ge r a ssim o v  u n d  seine K ollegen (L e b e d in s k a j a , M a 
m onova  u n d  S u r n in a ) h ab e n  eine ganze R eihe v o n  R e k o n s tru k tio n e n  ve rsch ie 
dener an th ro p o lo g isch en  T y p en  — V e r tre te r  d e r a lten  B evö lkerung  M itte l
asiens — geschaffen .

Viele U n te rsu ch u n g en  a u f  dem  G ebiete d e r m itte la s ia tisch en  P a läan - 
th ro po log ie  sind  zu r Z eit in  d en  W erk en  d e r A kadem ie  d er W issenschaften  
der U dSSR  v e rö ffen tlich t, an d ere  b e fin d en  sich  im  D rucke. E ine  b ed eu ten d e  
A nzah l d er p a läan th ro p o lo g isch en  S am m lungen  w ird  gegenw ärtig  e iner w is
sen schaftlichen  B ea rb e itu n g  u n te rzo g en .

D as gegenw ärtig  an g eh äu fte  p a läan th ro p o lo g isch e  M ate ria l m it B e rü ck 
sich tig u n g  d e r g esch ich tlichen  u n d  archäo log ischen  A ngaben , k a n n  w esen tlich  
dem  S tu d iu m  d er H e rk u n f t der m itte la s ia tisc h e n  V ölker b e itrag en .

Die b e d e u te n d e n  p a läan th ro p o lo g isch en  Sam m lungen , d ie  zu r E poche d er 
U rgem einde (E n eo lith ik u m  u n d  B ronzezeit) geh ö ren , g e s ta tte n  es in  G ru n d 
zügen d en  R assen b estan d  d e r m itte la s ia tisc h e n  B evö lkerung  je n e r  Z eit zu  
kennze ichnen .

D ie frü h e s te n  S chädelfunde (E n e o lith ik u m , IV —I I I .  J a h r ta u s e n d  v o r u . 
Z e itrech n u n g ) aus K ara -T ep e  u n d  G eoxür, sow ohl au ch  sp ä te re  (B ronzezeit) 
F u n d e  aus m eh re ren  D en k m ä le rn  in  T u rk m en ien  (A nau , N am azga-T epe u . a.) 
n ach  A ngaben  v o n  Gin z b u r g , T ro fim o w a , Os c h a n in  u n d  Ze ze n k o w a  (früher 
v o n  S e r g i)  w erden  d u rch  V o rh errsch en  des h y p e rd o lich o k ran en  (69,6) euro- 
po iden  T y p u s  m it v e rh ä ltn ism ä ß ig  schm alem  u n d  hohem  m esognathem  
G esich tssk e le tt (55 ,6 ), m it re la tiv  b re ite r  (51 ,9) u n d  s ta rk  v o rsp rin g en d er 
N ase (31 ,30) gekennze ichne t. E in e  v o lls tä n d ig s te  B esch re ibung  dieses T y p u s 
w urde d u rc h  G in z b u r g  u n d  T rofim ow a  a u f  G ru n d  v o n  23 m än n lich en  u n d  24  
w eiblichen g u t e rh a lte n e n  S chädeln  aus frü h e n  A ck erb au sied lu n g en  in  K a ra -  
T epe (neben  d e r E ise n b a h n s ta tio n  A rty k ) u n d  G eoxür (in d er T edgen  D elte)
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gegeben. Die e rw äh n ten  Schädel w urden  d u rch  die X IV . A bte ilung  d er S ü d 
tu rk m en isch en  K o m p lex -E x p ed itio n  u n te r  d er L e itu n g  W . M. Ma s so n  im  
J a h re  1955 — 1957 ausgeg raben . D ieses M ateria l is t teilw eise v e rö ffen tlich t. 
Ä hnliche F o rm en  w erden  in  I ra n  in  d er S am m lung  T epe-G issar (K r o g m a n n ), 
Sialke (Vallois) u n d  in  e in igen  S am m lu n g en  derse lben  Z eit aus I ra k  fe s t
gestellt.

D ieser T ypus b e s itz t die E ig en tü m lich k e iten  d er M itte lm eerrasse  u n d  
k a n n  m it dem  »E uro -afrik an isch em «  T y p u s Sergi verg lichen  w erden .

In  ein igen  aus denselben  D en k m äle rn  k a n n  m an  die A nw esenheit e in ze l
n er m eso b rach y k ran en  Schädel fe s ts te llen , deren  U rsp ru n g  b isher noch  u n 
k la r is t.

D ie B evö lkerung  des süd ö stlich en  U sbek is tan s  im  I I I . —II .  J a h r ta u s e n d  
v o r u . Z e itrech n u n g  (die Schädel aus den  A usg rab u n g en  nahe v o r d er S ta d t 
T sch u st u n d  aus der B e s ta ttu n g  n ah e  v o n  dem  See Z am an -B ab a) k a n n  aueh  
w ahrschein lich  du rch  eine a lte  F o rm  des M itte lm eerty p u s (Ze ze n k o w a ) c h a ra k 
te r is ie r t  w erden . D ieser T y pus n ä h e r t  sich  an  die B evö lkerung  S ü d tu rk - 
m eniens. A ber das k ran io logische M ateria l aus diesen G ebieten  is t seh r m angel
h a f t  u n d  die S ch lußfo lgerungen  m üssen  deshalb  als vo rläu fig  b e tra c h te t  
w erden . W arsch e in lich  zu  denselben  F o rm en  geh ö rt au ch  ein  S chädel aus der 
B e s ta ttu n g  in  T up-C hona — T a d jik is ta n  (G in z b u r g ).

Z u e tw as sp ä te re r  Z eit — I I .  J a h r ta u s e n d  vor u . Z e itrech n u n g  — gehören  
kran io log ische  S am m lungen  die aus K a sa k s ta n  u n d  dem  östlichen  T eil K a ra -  
K a lp ak ien s  s tam m en . D ieses G ebiet w ar ein  B es tan d te il des sp ä te s te n  C horesm .

Z u je n e r  Z eit in  K a sa k s ta n , wo die K u ltu r  A ndronow  h e rrsch te , w a r ein 
an d erer eu ropo ider T y p u s m it n ied rigem  u n d  b re item  G esich t w eit v e rb re ite t , 
der in  d e r A nth ropo log ie  als »A ndronow -T ypus«  (D e b e t z ) b e k a n n t is t.

Im  ö stlichen  T eil d er K a ra -K a lp ak isch en  R ep u b lik  im  G ebiete d e r sü d 
lichen D elte  A ch tsch a-D ary a  n ach  den  M ateria len  aus der B e g rä b n is s tä tte  
K o ck tsch a  3 (— A u sgrabungen  d er a rch äo lo g isch -e th n o g rap h isch en  E x p e d i
tio n  d er A kadem ie  d er W issenschaften ) die zu r Z eit d er ta z a b a g jab isch e r 
K u ltu r  (Tolstow ) g eh ö rten , k a n n  m a n  eine M ischung zw ischen zwei a n th ro p o 
logischen T y p en  fe s ts te llen ; der eine V a ria n t is t n ah e  d er E u ro p o id en  — der 
V a ria n te  S rubno-A ndronow o, d er zw eite b e s itz t die Züge der Ä q u a to r ia le n  
R asse u n d  k a n n  n ach  seiner H e rk u n ft m it d er indo -d raw id ischer B evö lkerung  
In d ien s v e rk n ü p f t w erd en  (T ro fim o w a).

A lso, zu r Z eit des E n eo lith ik u m s u n d  B ronze im  M itte lasien  u n d  K a sa k 
s ta n  w erden  zwei versch iedene Zonen m it d er V erb re itu n g  zweier m orphologisch  
v e rsch iedener eu ropo iden  T y p en  b eze ich n e t: südw estliche Zone m it V e rb re itu n g  
des M itte lm ee rty p u s , u n d  no rdöstliche  Zone m it V e rb re itu n g  des T y p u s »A ndro- 
nowo«. D as C horesm gebiet s te llt eine M ischungszone d a r, wo am  N o rd en  Srub- 
no-A ndronow schen  K o m p o n en ten  (P ro to eu ro p id e  T y p u s), am  S üden  in d o -d ra 
w idische K o m p o n en ten  v e r tre te n  sind .

L e ider g ib t es k e in  kran io log isches M ateria l zu r Z eit des Ü berganges von  
der U rgem einde zu r E poche  der S k lav ere i (I. J a h r ta u s e n d  v o r u. Z eitrechnung) 
aus M itte las ien .

E tw a s  spä te res  kran io log isches M ateria l (zw eite H ä lfte  I .  J a h r ta u se n d s  
v o r u . Z eitrech n u n g ) b e z ie h t sich  a u f  südöstliche  G ebiete M itte lasiens (sü d 
w estliche  u n d  südliche Teile v o n  T a d jik is ta n  u n d  K irgisiens). W ie b e k a n n t 
is t, sp ra c h  dam als die m itte la s ia tisc h e  B evö lkerung  la u t  den  Z eugnissen  der 
a rab isch en  u n d  ch inesischen  Q uellen , a u f  iran isch en  Sprachen . Die kran io logi-
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sehen  S am m lu n g en  vom  S ü d p am ir (aus den  G rabhügeln  — Y I —IV. J a h r h u n 
d e rte  v o r u . Z e itrech n u n g ), die v o n  A. N. B e rn s ta m m  ausgeg raben  w u rd en , 
gehören  n a c h  A nsich t des V erfassers, zu  den  Ssacken . D ie in  den  ssack ischen  
G rab h ü g e ln  b e s ta t te te n  M enschen g eh ö rten  zum  d o lich o k ran en  m eso g n a th en  
M itte lm ee rty p u s  m it schm alem  u n d  hohem  G esicht. D ieser T ypus n ä h e r t  sich  
in  m orpho log ischer H in s ich t zu  den  a lte n  M itte lm eerfo rm en  S ü d tu rk m en ien s  
u n d  v ie lle ich t au ch  S ü d u zb ek is tan s  (G in z b u r g , T ro fim o w a).

E tw as sp ä te r , in  IV .—II . J a h rh u n d e r te n  vo r u . Z e itrechnung  zu r Z e it d e r 
K a b a d ia n k u ltu r  3 im  U n te rlan d e  K afirn ig an s  in  N o rd b a k trie n  (A u sg rabungen  
von  M an d els tam m ), w ird  nach  den  v o rläu fig en  A ngaben  von  T. P . K ij a t k in a , 
ein an d e re r T y p u s verfo lg t — eu ro p o id er m it n ied rigem  b re item  G esich t d e r, 
w ahrschein lich , eine sp ä te re  M od ifika tion  des A ndronow -T ypus d a rs te llt . D iese 
S chädel b e s itzen  g rö ß ten te ils  eine N ack en d efo rm atio n .

W eite r n ach  O sten  in  V I I .— I I I .  J a h r h u n d e r t e n  v o r  u .  Z e i t r e c h n u n g  
u n te r  d e n  S s a c k e n  u n d  U s s u n i  i n  Z e n t r a l -  S ü d -  u n d  S ü d w e s t l i c h e n  K i r g i s i e n  
(nach  Gin z b u r g ) w urden  in  ein igen D en k m äle rn  etw as m eh r graz ilis ierte  V a ri
a n ten  des A ndronow -T ypus sowie au ch  versch iedene Ü bergangsfo rm en  zum  
M itte lm ee rty p u s  des m itte la s ia tisch en  Z w ischen fluß raum es verfo lg t. M an k a n n  
g lauben , d a ß  dieses k ran io logische M ate ria l von  e iner epochalen  V a r ia b ilitä t 
des A ndronow -T ypus zeug t. Sie w eist a u f  eine B ra c h y k e fa lisa tio n  d e r S ch ä 
d elkapsel u n d  die G razilisa tion  des G esich tsk e le tts  h in . Zum  E n d e  d ieser 
P eriode  b eg in n t a llm äh lich  eine A k k u m u la tio n  der m ongoloidén B eim ischung 
a u f dem  T errito riu m  K irgisiens. A us den  ü b rigen  G eb ie ten  M itte lasiens 
g ib t es keine b ed eu ten d en  p a läan th ro p o lo g isch en  S am m lungen , die sich  a u f  
diese P eriode  beziehen.

In  d er näch stfo lg en d en  Periode — I I .  J a h rh u n d e r t  v o r u. Z e itrech n u n g  
I I .  J a h rh u n d e r t  u. Z eitrechnung  — h e rrsc h t in  K irg isien  u n te r  den  N om aden  
(U ssuni) e in  b ra c h y k ra n e r  T y pus des m itte la s ia tisch en  Z w ischenstrom landes 
v o r, d er sich  a u f G rund lage  eines ä lte re n  A ndronow -T ypus m it E in sch ließung  
e inzelner m e d ite rran en  E lem en ten  u n d  A nw achsen  d er m ongoloider B eim i
schung  k o n s titu ie r te  (G in z b u r g ).

In  d e r  B e g rä b n is s tä tte  von  T a m d a  (nahe der S ta d t D jam b u l, Süd- 
k a sak stan ) — I I I .  — II . J a h rh u n d e r te  v o r u . Z e itrech n u n g  —, die, n ach  A nsich t 
von  B e r n sta m m , zu den  N om aden  K an g ü en  g eh ö rt, w erden  europoide m eso- 
b ra c h y k ra n e  F o rm en  festg este llt, die als Ü bergang  vom  A ndronow -T ypus zum  
R assen ty p u s  des m itte la s ia tisch en  Z w ischenstrom landes b e tra c h te t  w erden  
kön n en  (G in z b u r g ). E in e r d ieser S chädel w eist einige S p u ren  d er m ongolo idén  
B eim ischung  auf.

In  den  K a ta k o m b b e s ta ttu n g e n  in  K irg isien  (K enko lm  B e g rä b n iss tä tte  
u . a.), die m an  den  H u n n en  zu sch re ib t (B e r n sta m m ), k a n n  m an  an  d er G renze 
u nserer Z eitrech n u n g  bis zum  IV . J a h rh u n d e r t  u . Z eitrech n u n g  eine A u f
sch ich tu n g  v e rsch iedener m ongolo idén  E lem en te  a u f den  lokalen  eu ro p o id en  
b ra c h y k ra n en  T y p u s, d er vom  A ndronow -T ypus e n tsp ra n g , fes ts te llen . Diese 
m ongolo idén  E lem en te  d ran g en  in  das M ilieu d er lo ka len  eu ropo iden  B ev ö l
k e ru n g , infolge des E in b ru ch es der h u n n isch en  S täm m e ein. Zugleich m it e iner 
b em erk b a ren  V ers tä rk u n g  d er m ongolo idén  B eim ischung  zu  jen e r Z eit (G in z 
b u r g , Mik l a sc h e w s k a ja ), w ird  in  d en  K a ta k o m b b e s ta ttu n g e n  eine V erb re i
tu n g  d er R in g d efo rm atio n  des Schädels b eze ich n et (G in z b u r g , S c h ir o w ). D ie 
A ufsch ich tung  m ongolo ider E lem en te  a u f  den  A ndronow -T ypus (und  zu  ih m  
n ah esteh en d e  F orm en) fü h r te , n ach  A n sich t von  Gin z b u r g , zur B ildung  des
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südsib irischen  T y p u s. E in  ähn licher P ro zeß  is t  auch  in  K a sa k s ta n  fe s t
s te llbar.

A n d e r G renze u n se re r Z e itrech n u n g  u n d  in  I .— I I I .  J a h rh u n d e r te n  sind  
a u f  dem  T e rr ito r iu m  des F e rg an a ta ls  in  überw ieg en d er M ehrzahl die Ü b ergangs
ty p e n  zw ischen  dem  A ndronow -T ypus u n d  dem  T y pus des m itte la s ia tisc h e n  
Z w ischenflußraum es v o rh an d en . D ennoch  t r ä g t  die B evö lkerung  die Züge d e r  
M ischung m it d en  an d eren  europo iden  T y p e n , insbesondere  m it  dem  dolicho- 
k ra n e n  T y p u s (die G räber G urm iro n  u n d  K u v a-S a i). E s  w ird  au ch  eine m ongo
loidé B eim ischung bezeichnet (G rab Sow jetsko je). I n  d en  B e s ta ttu n g e n  im  G rab  
nahe  G ur-M iron w ird  ein F a ll d er R in g d e fo rm a tio n  des Schädels beschrieben  
(G in z b u r g ).

D urch  eine sehr große G em isch the it ze ich n e t sich n ach  Ge r a ssim o v , die 
S chädelsam m lung  der I I I .  —Y. J a h rh u n d e r te n  u . Z e itrechnung  aus, die aus dem  
am  W esten  des F e rg an a ta le s  b efind lichen  S ch iransa i-G rab  s ta m m t. M. M. Ge 
rassim ov  h a t  im  B estan d  d ieser S am m lung  d re i G ru n d ty p en  au sg eso n d e rt: 
C horassaner-T ypus, U ra lo -A lta i T ypus u n d  E u ro p o id -D raw id isch er T y pus 
u n d  h a t au c h  ih re  G es ich tsrek o n stru k tio n en  h e rg este llt.

In  d en  e rs te n  J a h rh u n d e r te n  u n se re r  Z e itrech n u n g  w eist die B evö lke
ru n g  in  n ö rd lich e ren  B ezirken  (U m gebungen  v o n  T asch k en t) auch  eine große G e
m isch th e it au f. So besaßen  d ie  in  den  K a ta k o m b e n  d er G rabhügel n ah e  Ja n g i-  
Ju li  (Gin z b u r g ) b e s ta t te te n  M enschen d ie  M erkm ale des eu ro p o id en  m eso- 
b ra c h y k ra n e n  T y p u s m it e iner m ongolo idén  B eim ischung , dasselbe g ilt au ch  
fü r  die B e s ta ttu n g e n  im  G rabhügel n eb en  d e r E ise n b a h n s ta tio n  Y rew skaja . 
D ie Schädel aus diesem  G rabhügel w eisen eine R in g d efo rm atio n  auf.

Aus d e r  T ad jik isch en  R ep u b lik  u n d  aus d en  süd lichen  G eb ie ten  T u rk - 
m eniens fe h lt  das gleichzeitige p a läan th ro p o lo g isch e  M ateria l fa s t völlig. N u r 
w eit von  d en  süd lichen  K u ltu rz e n tre n , a u f  dem  T e rrito riu m  des w estlichen  
Choresm  im  T asch au s-G eb ie t —  in  d en  S ta d tru in e n  K a la ly -G y r ( I I .—I I I .  
J a h rh u n d e r te  u . Z eitrech n u n g ) w ar b ed eu ten d es  S ch äd e lm ateria l, sow ohl aus 
O ssuarien , als au ch  aus d en  im  T u rm  d er F es tu n g  befin d lich en  B e s ta ttu n g e n  
ausgegraben .

D er v o rh e rrsch en d e  T y p u s der in  d en  O ssuarien  b e s ta t te te n  B ev ö lkerung  
zeichnete sich  d u rch  die Züge des eu ro p o id en  m eso -b rach y k ran en  T ypes m it 
v e rh ä ltn ism ä ß ig  hohem  G esich t aus. A u ch  d ie  D olichokrane m it hohem  u n d  
schm alem  G esich t w erden  beze ichnet.

Sow ohl d e r e rs te , als au ch  der zw eite T y p u s  ste llen  V arian te  des o s tm ed i
te rra n e n  (h in te rk asp isch en  n ach  Os c h a n in ) T y p u s d a r. M an k a n n  an n eh m en , 
daß  diese eu ro p o id en  T y p e n  fü r  die choresm ische L okalb ev ö lk eru n g  c h a ra k 
te ris tisch  w aren . Diese S chädel b esaßen  eine o cc ip ito -p a rie ta le  D efo rm atio n . 
I n  dem  T u rm  d er F es tu n g  w aren  auch  M enschen m it in d o -d raw id isch en  G e
sich tszügen  b eg rab en , die in  e th n isch er H in s ic h t fü r  Choresm  frem d  w aren . 
Die zur d e rse lb en  Z eit gehörende B ildnisse d er d u n k e lfa rb ig en  K rieg e r aus dem  
S ch lo ß T o p rak -K a la  b e tra c h te t  T olstow  als B ildn isse  d er K rieger aus d e r  cho res
m ischen S ch ach g ard e . E s is t anzu n eh m en , d a ß  die in  dem  T u rm  d er F e s tu n g  
K a la ly -G y r b e s ta t te te n  M enschen frem d län d isch e  K rieger w aren .

Z um  IV . J a h rh u n d e r t  u , Z e itrech n u n g  gehören  auch  B e s ta ttu n g e n  aus 
zwei sich in  u n m itte lb a re r  N ähe von  d en  F es tu n g e n  K a la ly -G y r b e fin d e n d e n  
D en k m äler K u n ja -U az  u n d  K an g a -K a la . D ie in  diesen F e s tu n g e n  b e s ta t te te  
B ev ö lkerung  w ar gem isch t u n d  ze ichnete  sich  d u rch  K o m b in a tio n  d e r M erk
m ale des d o lich o k ran en  T yps m it hohem  u n d  schm alem  G esich t (h in te rk a sp i-
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scher T yp) u n d  w ahrschein lich  des d o lich o k ran en  m ongolo idén  m it schm alem  
u n d  hohem  G esich t, v e rm u tlich  n o rdch inesischen  T yps aus.

D ie m e isten  S chädel w eisen eine R in g d erfo rm atio n  auf. I n  e th n isch er 
H in s ich t k a n n  diese G ruppe als zu C h y o n iten — A hnen  d e r E p h ta li te n — gehö
ren d e  b e tra c h te t  w erden  (To lsto w ). U n serer A nsich t n ach  soll das E in 
d rin g en  d er langschädelfö rm igen  n o rdch inesischen  M ongoloidén in  das M ilieu 
der C h y o n iten  u n d  E p h ta li te n , m it d e r B ew egung d er h u n n isch en  S täm m e , in  
d e ren  B e s ta n d  viele A usw anderer aus C h ina  w aren , v e rk n ü p f t w erden .

Ä hnliche an th ropo log ische  T y p en  zusam m en  m it an d eren  m ongolo idén  
F o rm en  w u rd e n  auch  v o n  u ngarischen  K ollegen  in  u n g arisch en  G eb ie ten  u n te r  
dem  d er aw arischen  P eriode an g eh ö ren d en  S k e le ttm a te ria l aufgew iesen  
(L ip t á k ).

E ine b ed eu ten d e  In te resse  s te llen  d ie  S chäde lm ateria le  d a r , die aus den 
sich  in  d e r U m gegend d er S ta d tru in e n  A lty n -A ssa r b e fin d en d en  G rab h ü g eln  
(K a rm a n tsc h in sk i B ezirk , K asach stan ) s tam m en . D iese G rabhügel liegen  im  
B ezirke des m ittle re n  A b sch n ittes  des a lte n  F lu ß b e tte s  S y r-D a rja u n d  gehören  
zu d en  e rs te n  J a h rh u n d e r te n  u. Z e itre c h n u n g  (C horesm exped ition). S. P . 
T o lsto w  m e in t, diese B evö lkerung  gehöre  zu  d e n T o c h a ren , die » in  IY .—Y. 
J a h rh u n d e r te n  dem  E in flu ß  der H u n n e n k u ltu r  au sg ese tz t w aren  u n d  einen  
der B e s ta n d te ile n  der W eißhunnen  (E p h ta li te n )  w urden«.

Die S chädelserie aus A ltyn -A ssar is t  eine gem isch te-europoid-m ongolo ide. 
G anz d eu tlich  b em e rk b a r is t  d er eu ropo ide  m esokrane T y p u s m it h o h em  G e
sich t, d er u n te r  d er B evö lkerung  des a lte n  Choresm  fe s tg es te llt w urde  (K ala ly - 
G yr, K u n ja -U a z , K an g a -K a la ). D er m ongolo idé T ypus is t  auch , au g en sch e in 
lich , d o lich o k ran .

A u f solche W eise w a r die B ev ö lk e ru n g  dieses G ebietes g em isch t u n d  
b e s ta n d  aus lo ka len  to ch arisch en  e u ro p o id en  K o m p o n en ten  e in e rse its , u n d  
einem  zu sam m en  m it H u n n en  in  das S tro m g eb ie t K u v a n -D a rja  g ekom m enen  
d o lich o k ran en  T y p u s, andererse its  (Tr o fim o w a ).

In  sp ä te re n  Zeiten  (IV .—V I. u n d  Y .—V II. J a h rh u n d e r te  u . Z e itrechnung) 
w ar am  S üden  T u rk m en ien s im  G ebiete d e r a lte n  M arg iana u n te r  d er B evö lke
ru n g  ein eu ro p o id er do lichö-m esokraner T y p u s  m it hohem  m itte lb re ite m  ortho - 
g n a th em  G esich t v e r tre te n , — d er h in te rk asp isch e  T ypus (B a iram -A li—T r o f i
m ova , M érv necropo lis I —Z e ze n k o w a ). D ab e i ko n n te  m a n  u n te r  d en  im  G rab 
B airam -A li b e s ta t te te n  M enschen au c h  eine B eim ischung des A ndronow - 
T y p u s b eze ich n en .

D er h in te rk asp isch e  T y pus des f rü h e n  M itte la lte rs  k a n n  als m o d ifiz ie rte r 
a lte r  o s tm e d ite rra n e r  T y pus des E n e o lith ik u m s im  B ezirke des K o p e td ag - 
gebirges b e tra c h te t  w erden .

In  d er sp ä te n  A n tik ze it u n d  frü h em  M itte la lte r  e rscheinen  in  v ie len  G e
b ie ten  M itte lasiens die G ru n d rassen k o m p o n en te  der B evö lkerung  als völlig  
d e fin ie rt. W ie es aus o benerw ähn tem  h e rv o rg e h t, h ab en  die M ischungsprozesse 
zu d ieser Z e it eine große In te n s iv itä t  e rre ic h t. Es f in d e t eine in te n s iv e  
M ischung zw ischen  den  N achkom m en  des a lte n  M itte lm ee rty p u s  u n d  dem  
A ndronow -T ypus s t a t t ,  im m er m ehr u n d  m e h r sc h a lte t sich  der m ongolo idé 
K o m p o n en t ein .

Info lge des V ordranges vom  O sten  e in e r neuen  W elle der tü rk isc h e n  
N om aden , w äch st in  der M itte  des I . J a h r ta u s e n d s  u. Z e itrech n u n g  die m o n 
goloidé B eim isch u n g  u n te r  den v e rsch ied en en  G ruppen  d er B ev ö lk e ru n g  
M itte lasiens an . D ie M ischung zw ischen dem  M itte lm eerty p u s u n d  A ndronow -
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T y p u s w ird  au ch  in  B a k tr ie n  noch  in  den I .  — I I I .  J a h rh u n d e r te n  u . Z eitrech n u n g  
u n d  sp ä te r, in  den  V I .—V III . J a h rh u n d e r te n  d e u tlic h  verfo lg t, als eine M ischung 
zw ischen den  D o lich o k ran en  m it hohem  u n d  sch m alem  G esich t u n d  B rach y - 
k ra n e n  m it n ied rigem  u n d  b re ite m  G esicht v o r sich  ging (G in z b u r g ). D ieselbe 
M ischung is t auch  in  d e n V I I .—V III . J a h rh u n d e r te n  au f dem  T e rrito riu m  v o n  
S ogdiana a u f  G ru n d  d e r B e s ta ttu n g e n  d er S ta d tru in e n  des a lte n  P e n d jik en ts  
u n d  in  seiner U m gebung  fe s ts te llb a r  (G in z b u r g ).

A n th ro po log isch  ähn liche  europoide S chädelserien  w erden  auch  im  sü d 
lichen  K a sa k s ta n  (neben  der S ta d t  D jam bul) a u f  G rund  d e r B e s ta ttu n g e n  in  
d en  S te in g räb ern  der le tz te n  J a h rh u n d e r te n  des I . J a h r ta u se n d s  u . Z e itrech n u n g , 
u n d  der Z oro astrisch en  B e s ta ttu n g e n  au f dem  B erge T ik -T urm as (Sh ir o w ) 
fe stg este llt. D ie V erfasser, die diese Serien u n te rsu c h te n , m einen , d aß  m a n  
u n te r  den  B e s ta t te te n  a u f dem  Berge T ik -T u rm as die V e rtre te r  der n o rd 
östlichen  G ruppe  d er B evö lkerung  von  Sogda sehen  k an n .

U n te r  den  B e s ta tte te n  in  B a k tr ie n  (V .—V II I .  J a h rh u n d e r te )  im  O rt T up- 
C hona sind  3 S chädel m it k le in er m ongoloider B eim ischung  bezeichnet. E in  
Schädel aus dem  L a n d h a u s  in  d er U m gegend des P e n d jik e n ts  erwies sich au ch  
als m ongoloidé.

Zu d ieser Z eit w erden  die e rs ten  zuverlässige geschich tliche Z eug
nisse aus ch inesischen  u n d  a rab isch en  Q uellen ü b e r das E in d rin g en  ins T e rr i
to riu m  B a k tr ie n  u n d  S ogdiana b ed eu ten d e r M engen der tü rk isch en  S täm m e  
b e k a n n t. Diese A ngaben  w erden  d u rch  die v o n  W . A. L iffsc h it z  vor k u rzem  
en tz iffe rte  neue  sogdian ische T ex te  von  dem  B erge M ug b e s tä tig t .

N och d e u tlich e r w ar die V e rs tä rk u n g  d er M ongolisation  in  K irg isien , w as 
a u f  G rund d er k ran io log ischen  S am m lungen  aus den  A usg rabungen  der G ra b 
hügel der V .—V II. J a h rh u n d e r te n  au f dem  A lai-G ebirg  e rs ich tlich  is t. D iese 
S chädelserie erw ies sich  als ä u ß e rs t gem ischte  u n d  b e s ta n d  aus eu ropo iden  u n d  
m ongoloidén E lem en ten . B e r n sta m m , der d iese G rabhügel u n te rsu c h te , m e in te , 
die d o rt b e s ta t te te n  M enschen seien E p h ta li te n  (G in z b u r g ). E s is t in te re s sa n t 
zu  bezeichnen , d aß  eine sp ä te re  Schädelserie (V I.—X . Ja h rh u n d e rte ) , die aus 
m ehreren  D en k m äle rn  K irg isiens s ta m m t u n d  n ach  A n sich t B ern sta m m s  
sich  au f die T ü rk en  b ez ieh t, obw ohl au ch  g em isch t schien , dennoch  sich  als 
m ehr eu ropo id  erw ies, als die v o rh erg eh en d e. M an k a n n  g lau b en , daß  d ie  e in 
gew anderten  T ü rk e n  von  d er lokalen  B ev ö lk e ru n g  assim ilie rt w urden  (G in z 
b u r g ).

Die s ta rk e n  S p u ren  der M ischung tra g e n  a u f  sich au ch  die Schädel d er V I. 
bis V III. J a h rh u n d e r te n , die aus m ehr w estlich en  T e rrito rien  (linksuferige 
C horesm , A u sg rab u n g en  in  K ub a-T au ) s ta m m e n . In  d ieser Serie k a n n  m a n  
europoide S chädel vom  h in te rk asp isch en  u n d  A ndronow -T ypus festste llen  u n d  
a u f  zwei v o n  ih n en  k a n n  m an  au ch  eine m ongolo idé B eim ischung  b em erk en . D ie 
m eisten  Schädel w eisen eine R in g d efo rm atio n  a u f  (Ze ze n k o w a , T ro fim o w a). 
E ine spätere , choresm ische Serie ( IX .—X . J a h rh u n d e r te )  aus B e rk u t-K a la  (der 
rech te  U fer v o n  A m u-D arya) is t  eu ropo id , w ahrsch e in lich  gem ischt (Za l k in d , 
T rofim ow a), die Serie aus N a rin d ja n  (Za l k in d ) derse lben  Zeit is t  m eh r 
hom ogen (europo id ), m äß ig  b ra c h y k ra n  m it v e rh ä ltn ism ä ß ig  n iedrigen  G e
sich tssk e le tt.

A l s o  s o w o h l  i n  C h o r e s m ,  a l s  a u c h  i n  S o g d i a n a  u n d  B a k t r i e n  s i n d  i m  M i t t e l -  
a l te r  v e r s c h ie d e n e  K o m p o n e n t e n  noch  d e u t l i c h  b e m e r k b a r ,  w e lc h e  g e s t a t t e n  d i e  
W e g e  d e r  K o n s t i t u i e r u n g  a n th r o p o lo g i s c h e r  T y p e n  d e r  s p ä t e s t e n  B e v ö l k e r u n g  
d ie s e r  G e b ie te n  z u  v e r f o lg e n .
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W ir w erden  n ic h t die kran io log ischen  M ateria le  des zw eiten  J a h r ta u se n d s  
u . Z eitrech n u n g  e rö rte rn , aber m an  m uß  b em erk en , d aß  in  versch iedenen  G ebie
te n  M itte lasiens infolge des E in d rin g en s d er tü rk isc h e n  N om aden  (sp ä tes te  
W ellen) u n d  d er m ongolischen  In v as io n  die M ongolisation  der ö rtlich en  B ev ö l
k e ru n g  s ta rk  zu n im m t, w as insbesondere d u rc h  die F o rschung  d er gegenw är
tig en  B evö lkerung  festg este llt w ird , da  die kran io log ischen  M ateriale des 
sp ä te s te n  M itte la lte rs  u n d  der X I X —X X . J a h rh u n d e r te n  aus d en  m eisten  G e
b ie te n  M itte lasiens en tw ed er m an g e lh a ft s ind , o d er gänzlich feh len .

Zu d ieser Z e it w erden  die m odernen  V ölker M itte lasiens endgü ltig  k o n 
s ti tu ie r t .  D ie V e rs tä rk u n g  der M ongolisation  d er ö rtlich en  europo iden  iran isch  
sp rech en d en  B ev ö lkerung  w urde  au f dem  T e rrito riu m  M itte lasiens, w ie 
es aus den  F o rsch u n g en  Os c h a n in s  h e rv o rg e h t, von  der T ü rk isa tio n  d er 
lokalen  B ev ö lkerung  b eg le ite t.

D ie E rfo rsch u n g en  der sow jetischen  A n th ropo logen  (insbesondere 
O s c h a n in , J a r c h o , Gin z b u r g , D e be t z  u . a.) h ab e n  fe s tg e s te llt, daß  u n te r  
d e r gegenw ärtigen  B evö lkerung  M itte lasiens d re i an th ropo log ische  G ru n d 
ty p e n  v e r tre te n  s ind  (w ir fü h ren  die A ngaben  ü b e r den an th ropo log ischen  
B estan d  h a u p tsä c h lic h  nach  Os c h a n in  an): in  d en  G ebieten  n a c h  Süden u n d  
W esten  von  A m u -D a rja  (u n te r den  T urk m en en ) h e rrsc h t der h in te rk asp isch e  
T ypus v o r; in  d en  G eb ie ten  zw ischen den  F lü ssen  A m u -D arja  u n d  S y r-D arja , 
e insch ließ lich  W e stp a m ir im  O sten  u n d  C horesm  im  W esten  —  a u f  den  T e rr ito 
rien  T a d jik is ta n s  u n d  U sb ek istans, e insch ließ lich  K ara -K a lk ap ien , — sind  
versch iedene V a ria n te n  b ra c h y k ra n e r  eu ro p o id en  T y p en  v e rb re ite t, d ie, o b 
w ohl versch iedene H e rk u n ft h ab e n , dennoch  in  m odernen  K lass ifik a tio n en  
gew öhnlich  a u f  den  e inhe itlichen  eu ropo iden  T y p u s des M itte la s ia tisch en  
Z w ischenstrom landes*  bezogen w erden . U n te r  d e r  B evö lkerung  U sb ek is tan s , 
T u rk m en ien s u n d  teilw eise T ad jik is tan s  w ird  o f t eine geringe m ongoloidé 
B eim ischung b eze ich n e t, die sich  gew öhnlich  schro ffer u n te r  den F ra u e n  
m an ifes tie rt.

In  den  ö stlich en  u n d  nö rd lichen  G eb ie ten  K irg isiens und  K a sa k s ta n s  is t 
gegenw ärtig  d er südsiberische  T y p u s v e rb re ite t, d e r einen  gem isch ten  U rsp ru n g  
h a t , dennoch  ab e r das V orherrschen  der m ongolo idén  E ig en tü m lich k e iten  
au fw eist.

D ie p a läan th ro p o lo g isch en  M ateriale sp ie len  eine w esentliche Rolle in  
d er E rg rü n d u n g  des P rob lem s der H e rk u n ft d e r m itte la s ia tisc h e n  V ölker, aber 
das F eh len  u n d  M angel an  A ngaben  lä ß t  noch L ü ck en  in  unseren  E rfo rsch u n g en .

* Osc h a n in  (1957) sondert drei Varianten aus: 1. Gebirgsvariant, der für die Gebirgs- 
tadjiken m eist typ isch  ist. 2. Nebenpam ir-Variant (Iranisch sprechende Stäm m e südwestlicher  
Pamirländer: R uschan, Schugnan, Vachan). 3. E benenvariant (Usbeken) m it Beim ischung  
m ongoloider E lem enten. G in zbu rg  (1937. S. 168 —169) in  seiner M onographie »Gebirgstadjiken«  
wies darauf hin, daß der R assentypus des M ittelasiatischen Zwischenflußraum es »sehr labil 
ist und zerfällt sich in  m ehr oder weniger unterschiedene L oka lgru p p en .. .« .

Unserer A nsicht nach, zerfällt sich der moderne brachykrane europoide Typus des 
M ittelasiatischen Zwischenflußraum es vor allem in zwei G rundvarianten, die verschiedenen  
Ursprung haben.

Der erste Variant hat sich durch die B rachykefalisation des dolichokranen M ittelm eer
typus m it hohem  und schm alen G esichtsskelett gebildet. D er zweite Variant hat in  seiner 
Grundlage den m odifizierten Andronow-Typus. D ie gem ischten Form en sind auch m öglich. 
Der erste Typus ist unter den Usbeken von  Choresm und den Usbeken und Tadjiken von  
Fergana vertreten, der zw eite—unter den G ebirgtadjiken und iranisch sprechenden Stäm m e  
südw estlicher Pam irländer. D ie Bildung dieser Varianten wird auf den fossilen kraniologischen  
Serien verfolgt.
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Z u s a m m e n f a s s u n g

Z ur Z eit des E n eo lith ik u m s u n d  B ronze w ar M itte lasien , n a c h  den  
v o rh an d en en  A ngaben , v o n  den  V e r tre te rn  zweier versch iedenen  eu ro p o id en  
T y p e n  b ev ö lk e rt: d er M i t t e l m e e r t y p u s  (m öglich m it versch iedenen  V arian ten ) 
am  S üden  u n d  S üdw esten  u n d  d er p r o t o e u r o p o i d e  (S ru b n y  u n d  A ndronow ) 
T y p u s am  N ord o sten . Z u r sp ä te n  B ro n zeze it in  d er süd lichen  D elte  A k tsch a  
D a rja  w erden  gem ischte  indo -d raw id ische  äq u a to ria le  F o rm en  fe s tg e s te llt.

S p ä te r, am  B eginn des e rs ten  Ja h r ta u se n d s  u . Z e itrech n u n g  in  a n tik e r  
Z eit au f den  T e rrito rien  M argiana, B a k tr ie n , Sogda u n d  Choresm  w ird  eine 
M ischung zw ischen diesen  eu ropo iden  F o rm en  b eze ichnet. In  den  östlich eren  
G eb ie ten  K irg isiens u n d  K a sa k s ta n s  w ird  das E rsche inen  m o d ifiz ie rte r 
A ndro n o w -F o rm en  fe s tg es te llt, die als ein  Ü bergang  zum  b ra c h y k ra n e n  
R assen ty p u s  des M itte las ia tisch en  Z w ischen fluß raum es zu b e tra c h te n  sind .

In  C horesm  u n d  in  F e rg a n a ta l  w ird  die E rh a ltu n g  der E in sch ließ u n g en  
d e r ä q u a to ria len  F o rm en  beze ichnet.

Die A ck erb au b ev ö lk eru n g  M itte lasiens sp rach  zu  jen e r Z e it a u f  ira n i
sch en  S p rachen .

A n d e r  G renze un se re r Z e itrech n u n g  u n d  in  d en  e rsten  J a h rh u n d e r te n  
b eg in n t infolge der B ew egung der N o m ad en  vom  O sten , vo r allem  H u n n e n , 
u n te r  der A ck erb au b ev ö lk eru n g  M itte lasiens die A nzah l versch iedener m ongo
lo idén  F o rm en  anzuw achsen . Zugleich m it dem  A nw achsen  d er m ongolo idén  
B eim ischung im  B estan d  d er ö rtlich en  B evö lkerung  f in d e t au ch  e in  P rozeß  
d er T ü rk isa tio n  der S prache  s ta t t .

Im  zw eiten  J a h r ta u se n d  u. Z e itrech n u n g , n ach  dem  E in b ru c h  neuer 
W ellen  d er tü rk isch en  N om aden  a u f  das T errito riu m  M itte lasiens w erd en  die 
m itte la s ia tisch e  V ölker völlig  k o n s titu ie r t.

*

Zum  S chuß m öch te  ich  ein p a a r  W o rte  ü b e r w eitere  A u fg ab en  in  d e r 
E rfo rsch u n g  d er m itte la s ia tisch en  P a läan th ro p o lo g ie  sagen.

A bgesehen v o n  d en  neuen  F o rsch u n g en , die m it der A n h äu fu n g  des 
n euen  M ateria ls v e rk n ü p ft sind , u n d  die d azu  g e rich te t sind , das P ro b le m  der 
H e rk u n ft d e r m itte la s ia tisch en  V ölker tie fe r  zu e rg rü n d en , h a lte  ich  es fü r  
no tw end ig  fo lgende spezielle A ufgaben  h e rv o rzu h eb en :

1) D ie E rfo rsch u n g  d er W ege d e r V erb re itu n g  äq u a to ria le r  K o m p o n en 
te n  in  d er B ronzezeit (und  des N eo lith ik u m s falls k ran io logische M ateria le  
v o rh an d en  sein  w erden) u n d  sp ä te r.

2) D ie E rfo rsch u n g  d er B ildung  b ra c h y k ra n e r  K o m p o n en ten , die gegen
w ärtig  u n te r  dem  N am en  R assen ty p u s  M itte la s ia tisch en  Z w ischenstrom landes 
v e re in ig t w erden .

3) D ie E rfo rsch u n g  v e rsch iedener m ongolo idén  K o m p o n en ten  (R asse d er 
zw eiten  O rd nung), die in  das T e rrito riu m  M itte lasiens e in d ran g en , ih re r 
m orpho log ischen  E ig en tü m lich k e iten  u n d  d er W ege des E in d rin g en s.

4) Die N achfo rschung  der n eu en  M ethoden  d er A ussonderung  d er R assen 
ty p e n  d er zw eiten  O rd n u n g  a u f G ru n d  des k ran io log ischen  M ateria ls .

Solche sind  die H au p te rg eb n isse  d e r p a läan th ro p o lo g isch en  E rfo rsch u n g  
M itte lasiens, die k u rz  zu sam m en g efaß t sind .
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Z um  Sch luß  m eines V ortrages m ö ch te  ich  d er H offnung  A u sd ru ck  geben, 
d aß  die Z u sam m en arb e it zw ischen den  un g arisch en  u n d  sov je tisch en  G elehrten  
a u f  dem  G ebiete  d er P a läan th ro p o lo g ie  d er F es tig u n g  d er w issenschaftlichen  
B eziehungen  zw ischen U n g a rn  u n d  S o v je tu n io n  b e itra g e n  w ird.
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FRAGEN DER HISTORISCHEN ANTHROPOLOGIE 
DES FRÜHMITTELALTERS IN UNGARN

von

P. LIPTÁK  (Szeged)

1. E i n l e i t u n g

U m  die F ra g e n  d er h is to risch en  A n th ro p o lo g ie  des F rü h m itte la lte rs  
besser v e rs teh en  zu  kö n n en , m üssen  w ir au ch  d ie  fa s t  v ie r J a h rh u n d e r te  v o r 
d er Y ö lk e rw anderungsze it ku rz  b erü h ren .

Die sy s tem a tisch e  V eröffen tlichung  des p an n o n isch en  M ateria ls aus d er 
R öm erze it b eg an n  J .  N e m e sk é r i u n d  diese B e a rb e itu n g  is t  au ch  heu te  noch  
im  G ange. D er das aus B rigetio  s tam m en d e  M a te ria l aus dem  2 —4. J h . u n te r 
suchende A rtik e l, fe rn e r  die ausfüh rliche  A b h an d lu n g  ü b er In te rc isa  (Sztalin- 
város) u n d  der sich  m it dem  sp ä trö m isch en  M a te ria l von  C sákvár befassende 
A rtik e l, die in sg esam t die U n te rsu ch u n g san g ab en  v o n  53 E rw achsenen  erfassen , 
gehören  h ie rher. D en  g roßen , u m fa ß te n  Z e itrau m  in  B e tra c h t gezogen, lä ß t  sich 
dieses M ateria l n ic h t als reich  bezeichnen , in sbesondere  w enn  w ir auch  das 
b e a c h te n , daß  die be id en  le tz te re n  bereits in  d as  Z e ita lte r  d e r V ölkerw ande
ru n g  übergre ifen . F ü r  den  frü h e ren  A b sch n itt d e r R öm erzeit s in d  die dolicho- 
m o rp h en  no rd ischen  u n d  m ed ite rran en  T y p en , sow ie die C rom agnoiden  k e n n 
zeichnend , im  sp ä te re n  A b sch n itt erscheinen a u c h  b ra c h y k ra n e  E lem ente .

I n  den  an th ro p o lo g isch en  F u n d e n  des A lföld  aus der S a rm aten ze it s te h t 
die Sache noch  sch lim m er. A ußer Ma lans  k u rzem  M ate ria lb e rich t aus d er 
U m gebung von  K ecsk em ét, k ö n n en  w ir h ie r b lo ß  die von  B artucz d u rc h 
gefüh rte  U n te rsu ch u n g  der n ich t zah lreichen  Serie (20 In d iv id u en ) des frü h ze i
tig en  jazy g isch -sa rm atisch en  G räberfeldes v o n  H ó d m ező v ásá rh ely -F eh értó  
erw ähnen , ü b er die er in  seinem  im  M ai 1958 g e h a lten en  V o rtrag  b e ric h te t h a t .  
B artucz  so n d erte  e ine  s ta rk  do lichokrane  u n d  eine en tsch ied en  b rach y k ran e  
G ruppe ab . B edauerlicherw eise  is t dieses M ate ria l b is zum  h eu tig en  Tage noch  
n ich t v e rö ffen tlich t, doch w issen w ir, d aß  P ro f. B artucz  m it m ü h sam er 
au th en tif iz ie ren d e r A rb e it ein bed eu tsam es M ate ria l aus d er S a rm aten ze it 
gesam m elt h a t  u n d  sich  an  dessen  sy s tem a tisch e r B ea rb e itu n g  b e tä tig t . D er 
B ek an n tm ach u n g  d e r R esu lta te  sehen  w ir m it g roßem  In te resse  en tgegen . N u r 
d er V o lls tänd igke it h a lb e r soll h ie r noch  e rw äh n t w erd en , d aß  ein k u rze r A rtik e l 
von  L ip t á k  (im  A nsch luß  an  die archäologische P u b lik a tio n  von  A. Sa lam o n) 
— betre ffs  des sa rm a ten ze itlich en  M aterials v o n  Ó csa soeben ersch ienen  is t.

2. V ö l k e r w a n d e r u n g s z e i t

U n te r der V ö lk e rw anderungsze it v e rs teh en  w ir im  K a rp a te n b e ck e n  den  
Z e ita b sc h n itt, der sich  vom  E rlöschen  der R ö m erh e rrsch a ft ü b e r P an n o n ien  
bis zu r ungarischen  L an d n ah m e (von  375 bis 896) e rs tre c k t. D urch  die se it 
J a h rz e h n te n  h in d u rc h  sy s tem a tisch  d u rch g e fü h rten  A u sg rabungen  w urde ein  
b e träch tlich es  M ateria l d ieser E poche  au fgedeck t. D as fü r  die system atisch e
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U n te rsu ch u n g  geeignete , d. h . g u t e rh a lten e  an th ropo log ische  M a te ria l lä ß t 
sich zu m in d est a u f  2000 S kele tte  sch ä tz e n , v o n  diesen s te h e n  uns ü b e r m e h r als 
1000 S k e le ttfu n d e  eingehende an th ro p o lo g isch e  B earb e itu n g en  zu r V erfügung . 
Die B ezeichnung  »eingehend« soll d en  B egriff decken, d aß  die B ea rb e itu n g  
auch  in d iv id u e lle  M aßangaben  e n th ä lt ,  d ie sich  n ich t b loß  au f 2 — 3 H a u p t
m aße b zw . a u f  ih re  B ew ertung  b esch rän k en .

D as obige als ansehn lich  b e tra c h tb a re  S k e le ttm a te ria l is t in  e rs te r  L inie 
in  d er A n th ropo log ischen  A b te ilung  des B u d ap este r N a tu rw issen sch a ftlich en  
M useum s, w e ite rh in  in  den  A n th ropo log ischen  In s t i tu te n  d er U n iv e rs itä te n  zu 
B u d a p e s t u n d  Szeged, fe rn e r in  e in igen  g rößeren  M useen der P ro v in z  a u fb e 
w a h rt. S e lb stred en d  m u ß  ich h ie rb e i b em erk en , d aß  ein  d e ra rtig  z e rs treu te s  
M ate ria l v o m  G esich tsp u n k t des sy s te m a tisc h e n  S tu d iu m s der A nth ropo log ie  
d e r V ö lk erw an d eru n g sze it keine günstig e  M öglichkeit b ie te t.

Ü b e r die A nthropo log ie  d er H u n n e n z e it (von 375 bis 453) w issen  w ir 
n ic h t v ie l. E in  b ed eu ten d e r T eil d er u n g arlän d isch en  k ü n stlich  d e fo rm ie rten  
S chädel g eh ö rt h ie rh er. M it d iesen  b e sch ä ftig ten  sich  frü h e r J . L e n h o s s é k  
(1878), neuerd ings insbesondere B a rtuc z  u n d  N e m e s k é r i . H in sich tlich  ih rer 
n äh e ren  e th n isch en  B estim m ung  erfo lg te  keine en tsch iedenere  S te llu n g n ah m e. 
J o ach im  W e r n e r  v erö ffen tlich t eine ausgezeichnete  Z u sam m en ste llu n g  über 
die A u sb re itu n g  d er m ak ro k ep h a len  F u n d e  (m it d er er den  A n th ro p o lo g en  
zu v orzukom m en  v erm o ch te), u n d  au ch  er b r in g t sie m it d er h u n n isch en  E x p a n 
sion in  V erb in d u n g . A lth eim  d e n k t sie m it den  A lanen id en tifiz ie ren  zu  können . 
E s lieg t a u ß e r  Zweifel, d aß  auch  das in  n ic h t geringer Z ah l v o rh an d en e  k ü n stlich  
d efo rm ie rte  S ch äd e lm ate ria l des K a rp a te n b e ck e n s  (insgesam t e tw a  80 Schädel) 
zu r e th n isch en  E rlä u te ru n g  dieses B rau ch es b e itrag en  w ird . W o im m e r auch 
die S chäde ldefo rm ierung  h e rs ta m m e n  so llte , lie fe rt das G ep idengräberfe ld  in 
K iszom bor u n b e s tre itb a r  den  B ew eis, d a ß  d ieser B rau ch  auch  v o n  einem  Teil 
d er G erm an en  des K a rp a te n b e ck e n s  ü b ern o m m en  w orden  w ar u n d  b re ite te  
sich — w ie b e k a n n t — auch  w estlich  des K arp a ten b eck en s  aus. I h r  besonders 
w ich tiges Z en tru m  lag  in  T h ü rin g en  u n d  in  den  von  d en  B u rg u n d en  b ew o h n ten  
G eb ie ten . D ie an th ropo log ische  A nalyse  d er k ü n stlich  d e fo rm ie rten  S chädel
fu n d e  n a h m e n  am  sy s te m a tisc h s te n  u n garische  F o rsch er vo r, a b e r  auch  sie 
s ind  u n s  noch  m it d er n euzeitigen  P u b lik a tio n  des G esam tfu n d m a te ria ls  schul
d ig. S ch lim m er s te h t es a u f  den  w estlich  u n d  östlich  v o n  U n g a rn  gelegenen 
G eb ie ten , w eil h ie r noch  im m er in  g ro ß er A nzah l u n v erö ffen tlich tes  oder n u r 
m a n g e lh a ft b e rich te te s  M ateria l v o rzu fin d en  ist.

A u f dem  G ebiete der U n te rsu ch u n g  d er G erm anen  des K a rp a te n b e ck e n s  
is t noch  vieles zu  le isten . Die g rö ß te  Serie b ild e t bis zum  h eu tig en  T age das von  
L. B a rtuc z  (1936) v e rö ffen tlich te  G ep id en m ate ria l aus K iszom bor, dessen 
an th ro po log isches A n tlitz  von  dem  B ild , welches w ir uns a u f  G ru n d  des in  
W est- u n d  M itte leu ro p a  p u b liz ie rten  M ateria ls  ü b e r die g erm an isch en  S täm m e 
b ish e r g e s ta lte n  k o n n te n , ziem lich  ab w eich t. B ed eu tsam  is t n och  d ie von  M. 
Ma l a n  v e rö ffen tlich te  k leine lan g o b ard isch e  Serie aus V á rp a lo ta .

D ie an th ro p o lo g isch e  U n te rsu c h u n g  der u n g arlän d isch en  A w arenzeit 
h ie lt im  w esen tlich en  S c h ritt  m it  dem  T em po der archäo log ischen  F o rsch u n g en , 
w as v o r allem  d er T ä tig k e it des L. B artuc z  zu v e rd a n k e n  is t , d e r te ils  durch  
M ate ria lv e rö ffen tlich u n g en , te ils  d u rc h  genaue m orphologische A n a ly sen  und  
m it e in er im  J a h re  1931 e rsch ienenen  e rs te n  S yn these  ü b e r die A nthropo log ie  
d er A w aren  ein au fsch luß re iches B ild  gegeben h a t . T ro tz  d er g ru n d leg en d en  
A rb e it v o n  B artucz  h ab en  w ir d en n o ch  d en  M angel d e r sy s te m a tisc h e n  G räber-
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fe ld v erö ffen tlich u n g en  em pfunden . D iesen M angel b em ü h te  sich  die s te ts  
zunehm ende  F o rsch e rg ru p p e  a llm äh lich  zu  e rse tzen , in  w elcher A rb e it v o r 
allem  J .  N e m e s k é r i , S. W e n g e r  u n d  ich se lb st te iln ah m en .

W enn  au ch  a u f dem  G ebiete d e r A u fa rb e itu n g  des erschlossenen groß- 
zäh ligen  an th ro p o lo g isch en  M ateria ls noch  v ie l zu  schaffen  ü b rig  b le ib t, m ag 
m an  sich  h e u te  als R e su lta t  d er sy s tem atisch en  A rb e it der le tz te n  10 J a h re  
ü b e r das an th ro p o lo g isch e  B ild d er A w aren  doch  schon  eine gewisse V orste llung  
m achen . E in e  d e r Schw ierigkeiten  m eines B erich tes  lieg t ab er d a r in , d aß  ich  
v ielle ich t gerade  in  d er au fsch w u n g re ich sten  P h ase  d er F o rsch u n g  — als noch  
sehr viele g ru n d leg en d e  e thn ische  u n d  chronologische F rag en  u n g e k lä rt sind  — 
den  V ersuch an ste lle , w enn  auch  n u r  irgendw elches B ild  ü b er die be lan g re ich e
ren  E rgebn isse  zu  en tw erfen . Dieses B ild  w ird  o ffensich tlich  b in n en  ein igen 
J a h re n , ev en tu e ll in  z iem lich  b e träch tlich em  M aße V erän d eru n g en  ausge
se tz t sein.

B evor ich  a u f  die eigentliche B eh an d lu n g  des M ateria ls ü bergehen  w ürde , 
sei m ir g e s ta t te t  e in ige, m einerseits fü r  w ich tig  geh a lten e  G ru n d p rin z ip ien  der 
h is to risch -an th ro p o lo g isch en  F o rsch u n g  v o rau szusch icken . E in  w esen tlicher 
G esich tsp u n k t is t, d aß  m a n  die Serien n ic h t als E in h e ite n  auffassen  k a n n , eben 
d a ru m  is t d er U n te rsu ch u n g  in n erh a lb  d er Serie seh r große B ed eu tu n g  b e izu 
m essen. D erze it sehe ich  keine bessere  M ethode als d ie taxonom ische  A nalyse. 
A u f die E rö r te ru n g  des P ro b lem s des R assenbegriffes m öch te  ich h ie r n ich t ein- 
gehen, w eil es — tro tz  se iner W ich tig k e it — zu einem  großen  U m w eg fü h ren  
w ürde. M einerseits b in  ich im  üb rigen  der M einung, d aß  die im  allgem einen s ta rk  
v e rb re ite te  A uffassung , w onach  die P o p u la tio n  (also die sie v e r tre te n d e  Serie) 
die R asse w äre , n ic h t a n n eh m b ar sei. G erade am  M ateria l des aw arischen  
G räberfeldes Ü llő I ,  ü b e r w elches w ir erfreu licherw eise  auch  ü b er g u te  a rch äo 
logische M ateria lv erö ffen tlich u n g en  u n d  U n te rsu ch u n g en  \ erfügen , k o n n te  der 
E rw eis e rb ra c h t w erd en , daß  die d o rt a u ffin d b a re n  u n d  auch  in  d er G ru n d 
zeichnung des G räberfe ldes sich räu m lich  a b so n d e rn d en  zwei G ru p p en  (w ah r
scheinlich S ippen) auch  an th ropo log isch  v o n e in an d e r abw eichen. N och m ehr 
zw ischen den  M än n ern  u n d  F ra u e n  in n erh a lb  d er e inen  Sippe w ar (m it b e trä c h t
licher m ongolider P ro p o rtio n  der F rau en ) der T y p en u n te rsch ied  so au sg ep räg t, 
d aß  m an  h ie r a u f  G ru n d  des an th ro p o lo g isch en  M ateria ls eine im  E n ts te h e n  
begriffene E xogam ie  v e rm u te n  k ö n n te  (L ip t á k , 1955).

V on B eg inn  m ein er, seit zehn J a h re n  d er h is to risch  an th ropo log ischen  
F o rsch u n g  gew idm eten  A rb e it sah  ich die g rö ß te  S chw ierigkeit d a r in , d aß  die 
kran io logische T axonom ie  v iel w eniger a u sg eb au t is t , als die R assen sy stem atik  
d er L ebenden . D eshalb  w a n d te  ich  m ich s te ts  m it g roßer A u fm erksam keit der 
tax o n o m isch en  A nalyse u n d  E rlä u te ru n g  zu. D em  A u sb au  der p räh is to risch en  
T axonom ie b e m ü h te  ich  m ich  auch  se lb st m e in en  B e itrag  zu le is ten , d am it 
sich als R e su lta t  die E r lä u te ru n g  unseres u n g lau b lich en  F o rm en re ich tu m  
aufw eisenden  M ateria ls aus der V ö lkerw anderungszeit ergäbe. B a r tu c z  wies 
bere its  frü h e r  sehr tre ffen d  d a ra u f  h in , d aß  das S k e le ttm a te ria l aus d er V ölker
w an d eru n g sze it in  U n g a rn  eigentlich  fa s t  säm tlich e  R assenkom ponen ten  
E u rasiens e n th ä lt  u n d  diese K onzep tion  w ird  d u rc h  jed e  neuere S tu d ie  n u r 
b e k rä f tig t. D ieser U m sta n d  e rschw ert g leichzeitig  die analy tisch e  A rb e it des 
A nth ropo logen . N eben  den  zah lre ichen  S chw ierigkeiten  b e fin d e t sich  der sich 
m it dem  Z e ita lte r  d er V ö lkerw anderung  befassende A nth ropo log  in  d er b eq u e 
m en  Lage, d aß  e r  z. B . a u f  G rund  des u n m itte lb a r  in  d e r U m gebung von  B u d a 
p es t h e rv o rg eb rach ten  M ateria ls die in  d en  e rs te n  J a h rh u n d e r te n  un serer
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Z eitrech n u n g  in  der B aikalgegend  an säß ig en  M ongoliden u n te rsu c h e n  k a n n . 
In  m einer neu esten  A rb e it (1959) v e rsu c h te  ich eben a u f  G rund d e r M ongoliden 
der A w arenzeit den  A usbau  der K ra n io sy s te m a tik  der m ongoliden  R assen  
w e ite rzu fü h ren .

Ich  denke , je tz t  t r i t t  die S y s te m a tik , m it d e ren  H ilfe unseres M ate ria l aus 
der V ö lkerw anderungsze it und  aus d em  10. —11. J h .  sich k lassifiz ieren  lä ß t, im  
w esen tlichen  nahe  d er W irk lichke it. D a  dies sicherlich  A n sp ruch  a u f  In te re sse  
e rh eb t, m ö ch te  ich die b isherigen  E rg eb n isse  h ier zusam m enfassen . Als G ru n d 
lage h ie rfü r d ie n t fa s t das ganze b ish e r v e rö ffen tlich te  M aterial.

U n te r  den  germ an ischen  F u n d e n  sind  zah lenm äß ig  die v o n  K iszom bor, 
V á rp a lo ta  u n d  H ács-B én d ek p u sz ta  die b e d eu ten d s ten . Im  H in b lick  a u f  das 
M ateria l au s  der A w arenzeit sind d ie  w ich tig sten  F u n d o rte  die fo lgenden : 
Ü rb o p u sz ta , V á c h a rty á n , Ján o sh id a , K ecel, Ü llő (h ier b e fin d en  sich  sogar 
2 G räberfelder), K iskőrös — »V áros a la tt«  u n d  V ágóhídi dű lő , Szentes- 
K a já n , H om okm égy-H alom , A la tty á n , T iszaderzs, T iszav árk o n y  u n d  M oson- 
szen tjános.

E s k o n n te n  b e re its  im  vo rau s d re i große G ru p p en  aufgenom m en w erden : 
D ie G ruppe  der eu ro p id en  T ypen , d ie  der eu ropo-m ongoliden  m ix o m o rp h en  
F o rm en  u n d  die der m ongoliden T y p en . D ie als E rgebn is der w eite ren  A nalyse 
au sg e s ta lte te  K lassifiz ierung  e n th ä lt  au ch  zusam m engezogene K a teg o rien  u n d  
in n e rh a lb  d ieser gegliedertere  E in h e ite n .

A )  In n e rh a lb  d er e u r o p i d e n  G ruppe  k ö n n en  5 große K om plexe  u n d  
in n e rh a lb  d ieser noch  w eitere T y p en  d iffe ren z iert w erden .

1. D as erste  is t d er b r a c h y k r a n e  K om plex . Im  großen  u n d  g anzen  is t 
dies d er b e d e u te n d s te  in  der aw aren zeitlich en  B evö lkerung  des K a rp a te n 
beckens, doch  is t er u n b ed in g t h e te ro g en . E in  b e trä c h tlic h e r Teil d er h ie rh e r 
zäh lb a ren  In d iv id u en  k o n n te  n ic h t gen au  b e s tim m t w erden , eben  d a ru m  
beze ichnen  w ir diese großzählige G ru p p e  m it der n eu tra len  B en en n u n g : ind iffe 
ren z ie rtes  b rach y k ran es  E lem en t. E in  Teil von  diesen s te llt ev en tu e ll eine 
ku rzköpfige  ex trem e  V arian te  v o n  versch ied en en  dolicho-m esokranen  F o rm en  
d a r, dem en tgegen , d aß  w ir diese G ru p p e  n ich t a u f  G rund d er In d ex -B rach y - 
k ran ie  d iffe ren z iert h ab en . Bei d er D iagnose der T y p en  n ah m en  w ir in  e rs te r  
Linie jew eils m orphologische M erkm ale zu r G rundlage. In n e rh a lb  des b rach y - 
k ran en  K om plexes ließen  sich doch  gew isse T y p en  (m it g rößerer oder m in d ere r 
S icherheit) festste llen . Von diesen is t  seiner Z ah l n ach  der a lp ine  T y p u s  d er 
b ed eu tu n g sv o lls te , v o n  dessen C h arak te ris ie ru n g  w ir jedoch , d a  es allgem ein  
b e k a n n t is t , A b stan d  nehm en. A uch  im  aw arenzeitlichen  M ate ria l sch e in t der 
pam irische  T ypus in  b e trä c h tlic h e r  A n zah l v e r tre te n  zu sein, d er in  bezug  a u f  
seine tax o n o m isch e  S te llung  zw ischen dem  d in arisch en  u n d  dem  v o rd e ra s ia ti
schen T y p u s  P la tz  n im m t. M itte lg roße G esta lt, m äß ig  h e rv o rs teh en d e  gebogene 
N ase u n d  A bflachung  der L am b d areg io n  sind kennzeichnend  fü r  ih n . D ieser 
T y pus re p rä se n tie rt einen  der b e d e u te n d s te n  R assen b estan d te ile  d er la n d 
n eh m en d en  M agyaren . W ir tre ffen  ihn  in  M itte las ien  in  der P am irg eg en d  u n d  
zw ischen den  F lüssen  A m u -D arja  u n d  S y r-D arja  an  u n d  lä ß t  sich in  e rs te r 
L inie v o n  iran isch  sp rechenden  S täm m en  oder tu rk is ie rte n  I ra n ie rn  ab le iten . 
A uch d e r vo rd e rasia tisch e  (arm eno ide) T y pus k o m m t im  aw aren ze itlich en  
M ateria l v o r, au f seine C h arak te ris ie ru n g  w erde ich  h ier n ic h t c ingehen . D er 
lap p id e  u n d  d in arisch e  T ypus is t v o n  v e rh ä ltn ism äß ig  geringerer B ed eu tu n g .

2. D ie zw eite G ruppe b ild e t d er c r o m a g n o i d e  K om plex . Seine F o rm en  
lassen sich  aus der »Cro-M agnon« R asse  des jü n g e ren  P a läo lith ik u m s ab le iten .
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Die C h arak te rzü g e  der »C ro-M agnon« R asse, doch  m it v e rfe in e rte ren  Z ügen, 
sind  am  re in s te n  im  C rom agnoid-A  T y p u s bzw . m it sy n o n y m er B ezeichnung 
im  dalischen , fä lischen  oder p ro to eu ro p ä isch en  T ypus e rh a lte n  geblieben . 
Sonderbarerw eise  w an d te  die m itte leu ro p ä isch e  (und  in n erh a lb  dieser die u n g a 
rische) an th ropo log ische  L ite ra tu r  eine v e rh ä ltn ism äß ig  geringe A u fm erk sam 
k e it d iesem  T ypus zu, obgleich er au ch  noch  zu r Zeit des F rü h m itte la lte rs  von  
besonderer B ed eu tu n g  w ar. Ih m  fo lg t, d er Z ah len stä rk e  n a c h  d er C rom agnoid- 
B T y p u s oder m it synonym er B ezeichnung  o stb a ltisch e  bzw . o steu ro p id e  
T y p u s, d er im  H inb lick  a u f  seine w esen tlichen  M erkm ale m einer B eu rte ilu n g  
n ach  — u n d  zu einer ähn lichen  A uffassung  bek en n en  sich  au ch  andere  A u to 
ren  — gleichfalls die Züge d er »C ro-M agnon« R asse au fw eist, is t ab er m eh r 
k leinw üchsiger, m it k onkavem  N asen rü ck en  u n d  zur B rach y k ran ie  neigendem  
Schädel. D ie A bsonderung  des C rom agnoid-C  T y pus h a r r t  noch  einer B e s tä t i
gung. M it d iesem  N am en m öch te  ich  den  hochw üchsigen  T y pus m it h e rv o r
s teh en d e r N ase, doch von  b rach y k ran em  C h a ra k te r  bezeichnen , der gene tisch  
w ahrschein lich  m it dem  b ronzezeitlichen  A ndronow o-T ypus der as ia tisch en  
S teppenzone zusam m en h än g t.

3. E in e  p rim itiv e re  V a rian te  des hochw üchsigen , schm algesich tigen , d er 
S chädelform  n a c h  d o l i c h o m o r p h e n  M erkm alkom plexes is t d er an  gewisse F o r 
m en des jü n g e re n  P a läo lith ik u m s (so z. B . an  d en  T ypus v o n  B rü n n -P red m o st)  
e rin n ern d e  geron tom orphe p ro to n o rd isch e  T y p u s . H äu fig er k o m m t d er e ig e n t
liche no rd ische  T ypus vor, a u f  dessen C h arak te ris ie ru n g  ich  h ie r n ich t e ingehen  
m öch te , da  er m it dem  aus d er an th ro p o lo g isch en  L ite ra tu r  w o h lb ek an n ten  
» R e ih en g räb e rty p u s«  ü b e re in s tim m t. E s m u ß  jed o ch  b e m e rk t w erden , d aß  
sich, u n se re r h eu tig en  K en n tn isse  n ach , die hochw üchsigen  M ed iterranen  am  
S k e le ttm a te r ia l n ich t vom  nord ischen  T y p u s d ifferenzieren  lassen .

4. In n e rh a lb  des m e d i t e r r a n e n  K om plexes können  w ir die fo lgenden  
T y p en  au se in an d e rh a lten : d er p äd o m o rp h e  g raz ilm ed ite rran e  T ypus lä ß t  sich 
vom  nord isch en  au ch  au f m etrisch er G rund lage  u n te rsch e id en , seine m o rp h o 
logischen M erkm ale sind in  seiner G ra z ilitä t e rk en n tlich . G ew iß k o m m t — m ei
nes E ra c h te n s  — der h in sich tlich  seiner k ran io log ischen  M erkm ale in  d er 
L ite ra tu r  n ic h t ganz en tsch ieden  um rissene  p on tische  T y p u s v o r. Als V o rb e
ric h t des (b isher noch  n ic h t ve rö ffen tlich ten ) E rgebnisses erw ähne ich , d aß  
in  einem  aw arenzeitlichen  G räberfeld  d er iran isch e  (o stm ed ite rran e) T y pus v o n  
s ta rk  gebogener N ase festg este llt w erden  k o n n te .

5. F ü r  den  le tz ten , an  Z ah len stä rk e  v e rh ä ltn ism äß ig  u n b e d e u te n d e n  
F o rm en k o m p lex  eu rop iden  C h arak te rs  sind  a r c h ä o m o r p h e  M erkm ale beze ich 
nend . Diese e rin n e rn  an  ju n g p a läo litisch e  T y p en , des ö fteren  m it au sg e p rä g te r  
C h am äk ran ie , die m it irgendeiner p rim itiv e n , eu rop iden , c h a m ä k ra n en  R asse  
in  V erb in d u n g  s teh en  m ag. Ih re  genauere  A nalyse  is t noch  d e r Z u k u n ft Vor
b eh a lten . D a rü b e r h inaus zeig t sich  im  m itte la lte r lic h en  M ateria l — w enn  au ch  
in  ziem lich  v e re in ze lte r W eise — auch  der v o n  R eche  am  neo lith isch en  M ate 
ria l ab g eso n d erte  I . T ypus.

B )  D ie fo lgende H a u p tg ru p p e  is t die G ruppe d er e u r o p o - m o n g o l i d e n  
T ypen . F ü r  das lan d n eh m en d e  U n g a rtu m  is t in  hohem  M aße der tu ra n id e  
(südsib irische) u n d  der u ralische (eu roposib iride) T ypus c h a ra k te ris tisch . Im  
aw aren zeitlich en  M ateria l sind  die be id en  v e rh ä ltn ism äß ig  n ic h t b e a c h te n s 
w ert, eine u m  so b ed eu tungsvo lle re  Rolle fä ll t  jedoch  dem  an  eine V a ria n te  
der n o rd am erik an isch en  In d ia n e r e rin n e rn d en  Jen isse i-T ypus zu, der in  d er 
sow jetischen  L ite ra tu r  sehr o ft auch  u n te r  dem  N am en: am erik an o id  vo r-
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ko m m t. D ie C h a rak te ris ie ru n g  dieses T y p u s w ird  in  der einsch läg igen  L ite ra tu r  
in  ru ssisch er S prache n u r  a u f  lebendem  M ateria l b e ru h e n d  gegeben u n d  so 
b e d a rf  m ein  im  J a h re  1959 bezüglich  d e r k ran io log ischen  C h arak te ris ie ru n g  
a n g este llte r  V ersuch  des w eite ren  noch  e iner B estä tig u n g . D ieser T y p u s , der 
vor allem  in  d er eu rasisch en  W aldzone vom  F lu ß  Jen isse i b is zum  U ralgeb irge 
v e rb re ite t  is t ,  k n ü p ft sich  in  e rs te r L inie d en  p a läosib irischen  u n d  u ra la lta i-  
schen  V ö lk e rn  an . N eben  seinen  u n v e rk e n n b a ren  m ongoliden  M erkm alen  is t 
die N ase s ta rk  h e rv o rs teh en d . A u f G ru n d  seiner lebenden  V e rtre te r  g e u rte ilt, 
is t die P ig m e n ta tio n  v o lla u f dunkel, indessen  is t  fü r  d en  u ra lischen  T y p u s  die 
gem ischte  F a rb en k o m p lex io n  c h a ra k te ris tisch .

C )  D ie m o n g o l i d e  G ruppe  k a n n  a u f  G rund lage  m einer je tz t  e rsch ienenen  
A nalyse (1959) in  v ie r T y p e n  gegliedert w erd en :

1. D er b e d e u te n d s te  v o n  diesen is t d er die A usgar gsform  der M ongoliden 
v e r tre te n d e  b a i k a l i s c h e  (paläosib irische) T y p u s von  dolichom orphen  S ch äd e l
fo rm , v o n  w elchem  B artuc z  eine g u t b e g rü n d e te  m orphologische C h a ra k te r i
sierung  gegeben  h a t , le id e r ohne ind iv id u e lle  m etrische  A ngaben . In  d e r B a ik a l
gegend is t  er b e re its  se it dem  N eo lith ik u m  ureingesessen , s te llt zw eifelsohne 
eine b ed eu ten d e  B assen k o m p o n en te  d er H u n n e n , sowie d er Z ah len stä rk e  n ach  
bis h eu te  n och  das b e d e u te n d s te  m ongolide E lem en t d a r  u n d  sicherlich  k n ü p f t 
e r sich d en  a n g e s ta m m te n  A w aren  an.

2. D ie a n  den s in id en  (nordch inesischen) T y pus e rin n ern d e  F o rm  k o m m t 
in  un serem  M ate ria l au ch  v o r, doch is t d er G eh irnschäde l im  V erhä ltn is  zu  den 
ty p isch en  S in iden  n ied rig e r, sch e in t sich in  einem  gew issen G rade dem  b  a lk a li
schen T y p u s  an zu n äh e rn . Sie is t besonders im  aw arischen  G räberfeld  Ü llő I  in  
großer Z ah l au fzu fin d en .

3. D er m ongolide T y p u s  von  n ied rigem  u n d  b re ite m  G esicht, d e r in  E r 
m angelung  e iner b esse ren  B en en n u n g  als t u n g i d e r  T y p u s b ezeichnet w erden  
k ö n n te , is t  k u rzk ö p fig  u n d  fü r  ih n  ebenfalls d er a u ß e ro rd en tlich  niedrige G eh irn 
sch äd e l c h a ra k te ris tisch . I n  der e insch läg igen  L ite ra tu r  des W estens is t  er 
n ic h t g enügend  k la r  u m sch rieb en , lä ß t  s ich  jed o ch  zw eifelsohne m it dem  von 
V. E ic k s t e d t  tu n g id  b eze ich n e ten  T y p u s ü b ere in stim m en .

4. D er z e n t r a l a s i a t i s c h e  m ongolide T y p u s k o m m t sehr h äu fig  in  der 
so w je tisch en  L ite ra tu r  v o r. D ieser is t gleichfalls ku rzk ö p fig , du rch  ein  b re ite s , 
doch zug le ich  auch seh r hohes G esich t c h a ra k te ris ie r t, le tz th in  is t der G esich ts
in d ex  d a h e r  lep to p ro so p  bzw . lep ten . D ieser be i den v e rsch ied en artig s ten  sib i
rischen  e th n isch en  G ru p p en  au ffin d b a re  T y p u s  is t in  unserem  aw aren zeit-  
licben M a te ria l, se inem  Z ah len v e rh ä ltn is  n a c h , v o n  n ic h t a llzu  g roßer 
B ed eu tu n g .

Z u sam m en g e faß t k o n n te n  w ir  7 g rößere  G ruppen  d ifferenzieren , jed o ch  
erg ab  sich , e iner fe in eren  G liederung  n ach , die M öglichkeit zur A bsonderung  
v o n  23 T y p e n  (bzw. M erkm alkom plexen ). D iese hohe Z ah l is t n ich t ü b e rtr ie b e n , 
d a  ja  v o r A uge zu h a lte n  is t , d aß  in  unserem  M ateria l die S täm m e des m äch tig en  
G ebietes d er eu rasisch en  S tep p en zo n e , die sich  vom  B aik a lg eb ie t b is  an  das 
K a rp a te n b e c k e n  e rs tre c k t, v e r tre te n  sind .

In  d e r F rage  d e r E th n o g en ese  b o te n  zwei A rb e iten  neueren  D a tu m s 
b each ten sw erte  G e s ic h tsp u n k te . D ie eine is t  die b ish e r n u r in  u n g arisch er 
S prache ersch ienene k u rz e , jed o ch  um so b ed eu tsam ere  philologische A b h a n d 
lung  K . Cz e g l é d y s  (1954), in  w elcher er d a ra u f  h in d e u te t, daß  die A w aren  des 
K a rp a te n b e ck e n s  m it d en  W arch o n iten , d . h . m it  dem  e th n isch en  H a u p t
b e s ta n d te il  des h e p h th a lit is c h e n  B eiches id en tisch  w äre . — V on äh n lich er
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B ed eu tu n g  is t die soeben ersch ienene h is to risch e  A b h an d lu n g  v o n  D. S i m o n y i  

(1959), in  der d er V erfasser fü r  das A u ftre te n  d e r P ro to b u lg a re n  im  5. J h .  im  
K arp a te n b e ck e n  den  Beweis lie fert.

3. L a n d n a h m e z e i t

E in  fü r  m ich  schm erzhaftes K o m p ro m issu m  s te llt in  m einem  V o rtrag e  
d a r, d a ß  ich  m ich  w egen d er fo rtg e sc h ritte n en  Z e it m it dem  Z e ita lte r  der u n g a 
rischen  L an d n ah m e  (10. Jh .)  n u r  in  ganz g ro ß en  Z ügen befassen  k a n n . Zu 
m einer E n tla s tu n g  m öge d e r U m stan d  d ien en , d a ß  h ie ra u f  bezüglich  schon  
zahlreiche A b h an d lu n g en  sy n th e tisch en  C h a rak te rs  ersch ienen  sin d , frü h e r v o r 
allem  aus der F ed er von  L. B artucz  (1931) u n d  n euerlich  v o n  J .  N e m e s k é r i  
(1947) u n d  von  m ir (L ip t á k  1954/a, 1958), die alle das R e su lta t  u nsere r A rb e it 
aufw eisen.

D ie zu n äch st erschienene A b h an d lu n g  v o n  B. Szőke (1959) w ird, falls 
seine E rgebn isse  ih re  B estä tig u n g  fin d en , h in s ich tlich  des M ateria ls aus dem  
10 — 11. J h . ohneh in  zur e rn s ten  U m w ertu n g  fü h ren . H ier m u ß  noch d a ra u f  
h ingew iesen w erden , d aß  der v ie lle ich t b e d e u tsa m ste  A b sch n itt d er u n g arisch en  
E thnogenese  m it dem  10. J h . n a tü rlich erw eise  n ic h t abgeschlossen is t , d e r 
R ah m en  m eines V ortrages b ie te t jedoch  k eine  M öglichkeit, d a ß  ich au ch  in  
eine sp ä te re  E poche überg reife .

D ie F u n d e , w elche die M ehrheit der A rchäo logen  — die soeben m itg e te ilte  
abw eichende M einung von  B. S zőke (1959) n ic h t in  B e tra c h t gezogen — h e u te  
fü r solche der » lan d n eh m en d en  M agyaren« h a lte n , geben o ffensich tlich  v o n  
den  e th n isch en  E lem en ten  versch iedenen  U rsp ru n g s  b loß die eine K o m p o n en te  
des M ag y aren tu m s. Ich  m uß  h ie r b em erk en , d a ß  ich  be re its  in  m einer 1956 
abgeschlossenen u n d  1958 ersch ienenen  A b h an d lu n g  über das D onau-T heiß  
Z w ischenstrom geb ie t eine ähnliche A uffassung  v e r tre te n  h ab e .

M einer B eu rte ilu n g  n ach  w ird  die au f b re ite r  G rundlage vo rgenom m ene 
U n te rsu ch u n g  des M ateria ls aus d er V ö lk erw an d eru n g sze it zu r K en n tn is  des 
an th ropo log ischen  B ildes d er lan d n eh m en d en  M agyaren  gleichfalls b ed eu tsam e  
neuere B eiträg e  liefern . N u r n ach  alldem  k a n n  e rs t  die R eihe an  die A uflösung  
des G egensatzes kom m en, der zw ischen der u g risch en  e th n isch en  (vo rsich tiger 
gesagt: sp rach lichen) H e rk u n ft des M ag y aren tu m s u n d  dem  v ie lm eh r » tü rk i
schen« C h a rak te r  d er » landnehm enden  M agyaren«  b e s te h t. D en  tü rk isch en  
C h a rak te r bezeugen  ü b ere in stim m en d  der archäo log ische  B efu n d , der B e g rä b 
n isritu s  u n d  die zu r V erfügung steh en d en  g esch ich tlichen  Q uellen.
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DISK USSIO NSBEITR AG  :

Gy . L ászló (B udapest)

(Beziehungen zwischen der A rchäologie und der Anthropologie.)

Es verursacht uns große Freude zu sehen, daß die Anthropologie auf im m er breiterem  
Basis die Zusam m enwirkung m it der Archäologie und m it den Archäologen sucht. B ei dieser 
G elegenheit von  5 M inuten, m öchte ich m it folgenden zur V ertiefung dieser Frage beitragen.

1. D iejenige Analysierung der Gräberfeldkarten die ich vor 15 Jahren angefangen habe, 
erwies sich scheinbar fruchtbar, da man m it dieser auch in anderen Epochen der Archäologie  
R esultate erzielt hat. D ies vertieft und verfeinert unsere Beziehungen m it der Anthropologie, 
da wir innerhalb eines Friedhofes archäologisch Sippen, Großfamilien und deren gesellschaft
liche und zeitliche Beziehungen annähern können, wir können sogar von deren Abstam m ung  
gewisse Schlüsse ziehen. Es wurde bew iesen, daß z. B. in  der Awarenzeit die in  den 
W interquartieren zusam m enlebenden G eschlechter die B estattungen  zur selben Zeit in  m ehre
ren Zentren begonnen hatten  bis endlich die Grenze der Gräbergruppen zusam m enreichten  
und so entw ickelte  sich die scheinbar gleichm äßig bevölkerte G rabstättenkarte. A u f Grund 
dieser K enntnisse kann die m it der Archäologie zusam m enwirkende A nthropologie v o n  den 
einzelnen G rabstätten nicht nur summarische R echenschaft ziehen, sondern kann auch das 
anthropologische Material trennen und es kann sich heraussteilen — wie es sich zum  Beispiel 
bei der I. G rabstätte aus Ü llő herausteilte — daß sich die einzelnen Geschlechter, da sie von  
verschiedener Abstam m ung sind, auch in  ihren anthropologischen Merkmalen unterscheiden. 
Ebenda ahnten wir aus dem  archäologischen M aterial, daß hier Exogam ie regierte (das ab
weichende Befundm aterial der Frauengräber) und w ahrlich gehörten die Frauen auch anthro
pologisch in die Gruppe des anderen Stam m es. Hier muß ich auch eine einzigartige M öglichkeit 
erw ähnen — welche von m einen in Csongrád-Felgyő gem achten Beobachtung stam m t — und 
welche ich  in  meinen Vorträgen auf der U n iversität und auch in D iskussionen, verallgem eint
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m ehrmals en tfa ltet habe. D ies b esteh t darin, daß die Grabfelder aus der Zeit der Landnahm e 
nicht einsam  stehen, sondern 4 — 5 oder mehr Geschlechter sich in  der N ähe des W interquartier 
b estatten  ließen (in Székesfehérvár und wahrscheinlich auch im  K om itate Szabolcs), aber 
in  verschiedenen G rabstätten, einige hundert Meter voneinander entfernt, da auch ihre 
Geschlechtsherbergen beiläufig so w eit voneinander entfernt waren. W enn es uns in der 
Zukunft gelingt so eine K ette  v o n  G rabstätten m it völliger anthropologischer A uthentizität 
zu enthüllen, können wir tiefer in  die Organisation der Sippen eindringen, die E ntw ick
lung der Ungleichheit der Verm ögensverhältnisse verstehen und auch anderen D ingen auf den 
Grund gehen. V iele solche Fragen können beantw ortet werden, auf die wir bis je tz t  nur auf 
Grund ethnographischer Parallelen schließen konnten. Meine A nsich t betreffs der Analysierung  
der Grabfelderkarten is t  bei uns genug gut bekannt dazu, daß ich  die Vergangenheit und  
hauptsächlich  die Zukunft der Zusam m enwirkung m it der A nthropologie nicht weiter erörtern 
m uß. A uf alle Fälle kann ich  es m it aufrichtiger Freude sagen, daß sich seitens der Anthropolo
gen schon bei m einen ersten diesbezüglichen Versuchen daß größte Verständnis und die größte 
U nterstützung fand, da wir die gem einsam e Bestrebung b a tten , die Archäologie aus einer 
einseitigen sachgeschichtlichen Anschauung in  eine wirkliche G eschichtswissenschaft um 
zuwandeln.

2. N och ein Beispiel: die Untersuchung der Grabfelder K iskőrös—V ágóhíd war sehr 
interessant (AH ung. X X X IV ). D as archäologische Material führte kaum  weiter als bis auf 
die Steppen über Iran. H ingegen zeigte die rein tungid-m ongolide Form el der anthropologischen  
Funde, daß diese fürstliche F am ilie innenasiatischer A bstam m ung ist. D ies stim m t m it der 
geschichtlichen Behauptung v o n  Karl Czeglédy überein, nach welcher er den Uar-chyon  
Stam m esbund (also die Awaren) m it den H eftaliten  aus Innenasien  identifiziert. Hier wurde 
also die Verbindung zwischen geschichtlichen D aten und A rchäologie durch die Anthropologie 
geschaffen.

3. Leider haben wir keine anthropologisch vollständig ausgegrabene awarische Grab
stä tte , daß w ill aber nicht heißen, daß wir solche auch in  der Zukunft nicht haben werden. Hier 
m öchte ich  die Aufm erksam keit darauf lenken, daß unsere A rchäologie m it neuen Problemen- 
kreisen erweitert wird. So zum  Beispiel m it der Sklavenfrage. Aus einigen Schädelfunden  
aus dem  Friedhofe von Győr, ließ sich auf Grund der U ntersuchungen von  JÁNOS N e m e s k é r i 
darauf schließen, daß die Sk laven auch durch Zusam m enstöße zwischen den Geschlechtern  
erobert wurden und nicht im m er durch ausländische Streifzüge. A ls eine weitere Frage m öchte 
ich noch folgendes aufwerfen, w as m ich schon seit lange beschäftigt, und wenn ich  m ich nicht 
irre auch A lán  K ra lo vá n szky , einer unserer jüngeren M itarbeiter, befaßt sich m it dieser 
Frage. D as is t  der Zusam m enhang zwischen dem  Alter und der Bekleidung (auf Grund der 
Funde). D ie war überall in der W elt zu finden  und war aller wahrscheinlichkeitsgem äß auch  
bei den Awaren und Ungarn vorhanden. D as is t  eine Frage, w elche n icht nur durch die Beklei
dung der Frauen anzunähern is t , denn auch bei den Gürteln der Männer, welche Geschlecht 
und Stand bezeichnen sind ähnliche M öglichkeiten. In Zusam m enhang m it diesen Fragen 
wird die Rolle der Anthropologie wieder in  den Vordergrund gebracht, da wir ohne ihr in sol
chen Fragen gar nichts erreichen können.

4. In  m einem  letzten  B uche von  den Awaren (AH ung. X X X IV ). habe ich  ausführlich  
bewiesen, daß die V ielfältigkeit der awarischen Gürtel nicht irgendein modischer oder typologi- 
scher R eichtum  sei, sondern die darauf stehenden Abbildungen bezeichnen als Tam ga die 
Sippe des Eigentüm ers, und seinen Stand im  Geschlecht. U rsprünglich w ollte ich  eine Reihe 
von  den B eschlägen der awarischen Gürtel vorführen, um dam it zu beweisen, daß in  der Awa
renzeit die V erschiedenheit der Gürtel, die auf die A bstam m ung hinweisen, wenigstens 
so reich, w enn nicht reicher sei, als das, was wir in  der ausgezeichneten Zusam m enfassung von  
L ip t á k  gehört haben. In den Sippengürteln der Awarenzeit tr ift sich fast die Gegend von  
K am a m it den südsibirischen Steppen über das Bayerische G ebiet und durch unsere einheim i
schen Einwohner zusammen. D as heißt natürlich auch soviel, daß die bunte Bevölkerung der 
frühen Awarenzeit schon keine G eschlechtsorganisation hatte sondern in  nomader Staatsorgani
sation zusam m engefaßt wurde. E in  ausgezeichneter Beweis dieser archäologischen Beobachtung  
wäre, w enn wir in  den authentisch ausgegrabenen Friedhöfen beobachten könnten, daß die 
verschiedenen Gürtel auch zu verschiedenen anthropologischen Gruppen gehörten. D ie B eob
achtungen auf dem  bis je tz t zur Verfügung stehenden M aterial scheinen das zu beweisen.

5. E ine andere Frage w ird durch die — auch anderswärts bekanntgegebener — B eob
achtung von  P a u l  L ip t á k  aufgeworfen, und zwar daß das anthropologische B ild des Ungar - 
tum s aus der Zeit der Arpaden sehr nahe zu der Zeit der späten Aw aren steht und sich genug 
scharf von  dem  der Türk-Ungarn unterscheidet. Von den archäologischen Parallelen m öchte 
ich  je tz t  n icht sprechen, nur soviel will ich feststellen , daß gerade die Anthropologie unsere 
A ufm erksam keit auf solche U ntersuchungen hinlenkte. Infolge dieser Arbeiten entstand bei
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m ehreren unseren Archäologen ein solches B ild von  der Landnahm e, w elches stark von dem  
älteren abzweigt.

6. B ei den Awaren konnte ich auf archäologischem  Grunde die T atsache einer Innen
wanderung feststellen, das also, daß ein G eschlecht nach 2 — 3 G enerationen seine G rabstätte  
aufgibt und weiterwandernd eine neue G rabstätte gründet. E ine gleiche E rscheinung ahne  
ich  auch bei den eine Generation um fassenden Großfamilien, bei den Begräbnissen der 
Landnahm e. In  dieser Frage wird die A nthropologie ein entscheidendes W ort haben. N icht 
nur diese M öglichkeit erscheint in  den auch anthropologisch genau beobachteten  Grab
stä tten , w ie in  den 4 — 5 Friedhöfen, wo m an je  einem  G eschlecht 200 — 250 J a h re la n g  terri
torial folgen kann, sondern hier kann die Anthropologie auch in der B estim m ung der Kronolo- 
gie Hilfe leisten. Wir müssen eingestehen, daß wir auf sachgeschichtlicher B asis in der U nter
suchung der inneren awarischen Zeitfolge kaum  weiterkam en. Deshalb können auch heute  
noch so große M einungsverschiedenheiten Vorkommen, daß z. B. die Aw aren m it Griff- 
Gürtel durch Dezső Sim onyi als Awaren aus dem  VI. Jahrhundert betrach tet werden; wir 
Archäologen behaupten, sie stam m ten aus der späten Awarenzeit, und ein anderer Geschichts
forscher, G yörgy Györffy h a ltet sie für landnehm ende Ungarn. Ich glaube wir m üssen in der 
Zukunft bei der Bestim m ung des Zeitalters naturw issenschaftliche Verfahren, Radiocarbon- 
A nalyse und andere zu H ilfe nehm en.

Ich  h ätte  noch viel zu sagen auf Grund des ausgezeichneten V ortrages und unserer 
früheren Zusam m enarbeit m it P aul L ip t á k , aber ich  m öchte die verpflichtende Zeiteinteilung  
des Sym posions — welche v iel strenger ist als unsere Archäologische Z eiteinteilung — nicht 
überschreiten, und so m öchte ich auch bei dieser G elegenheit nur an die obigen in  einigen  
W orten noch einmal erinnern.
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UNTERSUCHUNGEN ZUR PALÄANTHROPOLOGIE 
UND HISTORISCHEN ANTHROPOLOGIE 

IN DER DEUTSCHEN DEMOKRATISCHEN REPUBLIK

von

H. GRIMM (Berlin)

M einen B erich t m öch te  ich  n ic h t beg innen , o hne  m ich  v o rh e r b e i d e r  
U ngarischen  A kadem ie d e r W issen sch aften  fü r  die E in la d u n g  nach  B u d a p e s t 
u n d  fü r  die A ufnahm e zu b ed an k en . Es is t m ir das T h em a  » P a läan th ro p o lo g i- 
sche U n te rsu ch u n g en  in  d e r D D R « vorgesch lagen  w o rd en . D er G ebrauch  der 
B ezeichnung »P a läan th ro p o lo g ie«  is t in  der L ite ra tu r  versch ieden . In  einem  
stren g eren  Sinne m e in t das W o rt o ffenbar n u r  alle F u n d e , d ie  ä lte r  oder g le ich 
a lt m it dem  Ju n g p a lä o lith ik u m  oder h öchstens d em  M eso lith ikum  sind . I n  
d iesem  Sinne v e rfü g t m an  be i uns ü b e r re la tiv  w enig F u n d s tü c k e , und  ich  w äre  
m it dem  B erich t schnell zu  E n d e , w enn  ich  m ir n ic h t eine u n n ö tig e  B re ite  d er 
A u sfüh rungen  g e s ta tte n  w ü rd e . Ich  b it te  d ah e r um  die E rla u b n is , die p rä h is to 
rische u n d  h istorische A nthropo log ie  oberhalb  des M eso lith ikum s einzubeziehen .

Z u erst m öch te  ich ganz k u rz  die gegenw ärtige S itu a tio n  der au f E v o lu 
tionsfo rsch u n g  am  M enschen, p räh is to risch e  u n d  h is to risch e  A nthropo log ie  
g e rich te ten  In s t i tu te , L eh rs tü h le  und  M useen und  so n stig e r In s ti tu tio n e n  au f 
u n se rn  S taa tsg eb ie t ch a rak te ris ie ren .

Seit m einem  B erich t » Ü b er den  gegenw ärtigen  S ta n d  d er A nth ropo log ie  
in  der D eu tschen  D em o k ra tisch en  R epub lik« , der 1957 in  d e r po ln ischen  F a c h 
ze itsch rift e rsch ienen  is t u n d  e tw a  den  S ta n d  von  1956 fe s th ä lt ,  sind  3 J a h re  
vergangen , in  denen  m an ch er F o r ts c h r i t t  geschah. U n te r  an d erem  w äre d a ra u f  
h inzuw eisen , daß  das I n s t i tu t  fü r  A nth ropo log ie  an  d e r H u m b o ld t-U n iv e rs itä t 
B erlin , über dessen form elle G rü ndung  d am als b e r ic h te t w u rd e , inzw ischen  zu 
einer a rb e itsfäh ig en  E in r ic h tu n g  gew orden ist.

E in  F ach stu d iu m  fü r A nthropo log ie  g ib t es au ch  h e u te  n ich t. Ih re  T e il
gebiete w erden  ab er als H ilfsw issenschaft fü r  P sy cho logen , E th n o lo g en  u n d  
P räh is to rik e r  gelesen. Seit 1956 ist auch  fü r  die k ü n ftig e n  B iologielehrer eine 
E in fü h ru n g  in  die A nth ropo log ie  ob liga to risch . Es ex is tie re n  bei uns 2 In s t i tu te  
a n  U n iv e rs itä ten  (Jen a  u n d  B erlin) u n d  eine A rbe itsste lle  fü r  an th ropo log ische  
U n te rsu ch u n g en  im  R ah m en  des In s t i tu ts  fü r  V or- u n d  F rü h g esch ich te  bei 
d e r A kadem ie der W issenschaften  zu B erlin . In  J e n a  is t  die P ro fessu r fü r 
A nthropologie  (und  V ölkerkunde) zu r Z eit u n b e se tz t, am  I n s t i tu t  (m it 15 R ä u 
m en) is t e in  w issenschaftlicher A ssis ten t m it L e h ra u f tra g  tä t ig ,  sowie eine 
techn ische  H ilfsk ra ft u n d  eine S ek re tä rin . In  B erlin  b e s te h t am  I n s t i tu t  (m it 
8 R äum en) eine P ro fessu r, 2 A ssis ten ten ste llen , eine tech n isch e  A ssis ten tin  u n d  
eine S ek re tä rin . D er D ire k to r  des B erliner U n iv e rs itä ts in s ti tu ts  le ite t in  P e r 
sonalun ion  auch  die o b en g en an n te  A rbe itsste lle  be i d e r A kadem ie, an  der 
au ß erd em  ein w issenschaftlicher A ssis ten t tä t ig  is t (3 R äu m e). S am m lungen  
v o n  M enschenresten  b e fin d en  sich u . a. in  J e n a  (B ach  n e n n t -etwa 13 000 S ch ä
del und  E inzelknochen ; au ß erd em  sind am  ehem aligen »G erm anischen  M useum «
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n och  S k e le ttre s te  von  ru n d  300 In d iv id u e n  v o rh an d en ), in  H alle  (1000 bis 
1500 In d iv id u en ), Schw erin, D resd en , W eim ar, P o tsd am  u n d  K ö th e n . K ö th en  
is t e in  B eispiel eines k le ineren  M useum s, wo tro tz  b e sc h rä n k te n  P la tzes  M en
schen reste  so rg fä ltig  gesam m elt w u rd en  (e tw a 500 In d iv id u en ). L e ider is t dies 
b e i w eitem  n ic h t in  allen  M useen d e r F all.

Im  R ah m en  der E rfo rsch u n g  d er E v o lu tio n  des M enschen  u n d  d er 
m ensch lichen  G esellschaft u n d  des U n te rr ic h ts  ü b e r diese F ra g e n  b eschäftigen  
sich die g en an n ten  S tellen  n a tü r lic h  m it allen  N ach rich ten  u n d  M ateria lien , die 
h ie rü b e r b e k a n n t sind oder neu  m itg e te ilt w erden . D a rau f soll je d o c h  h ier n ich t 
e ingegangen  w erden . V ielm ehr w ird  sich m ein  R e fe ra t au ssch ließ lich  au f d a s 
jen ig e  M ateria l b esch rän k en , das in  O rig inalen  in n erh a lb  d e r D D R  zur V er
füg u n g  s te h t. D ie u m fan g re ich ste  S am m lung  von  A bgüssen  d e r  Fossilien  zu r 
G eschich te  d er H om in iden  d ü rf te  im  W eim are r M useum  fü r  U rgesch ich te  
(D irek to r: P ro f. G. B e h m -B l a n c k e ) zu r V erfügung  s teh en , wo u n te r  L eitu n g  
v o n  O b e rp rä p a ra to r  E rsfeld  eine ausgezeichnete  P rä p a ra to re n w e rk s ta tt  v o r
h a n d e n  ist.

K u rz  d a rf  noch  au f die b e id en  F u n d s tä t te n  frü h er P r im a te n fo rm e n  einge
gangen  w erden , die in  unserem  S taa tsg eb ie t liegen: das G eise lta l b e i M erseburg 
u n d  die S pa lten fü llu n g en  v o n  W albeck  im  M u sch e lk a lk p la teau  v o n  W eferlin 
gen. B eide e n th a lte n  u n te r- u n d  m itte leo zän e  P rim a ten fo rm en , die nach  den 
B erich ten  v o n  H e l l e r , W e ig e l t  u . a. von  g roßer B ed eu tu n g  fü r  d ie  P hy logenie  
d er P r im a te n  sind . In  d er G e ise lta l-B raunkoh le  fan d  sich  u . a . die winzige 
H alb affen fo rm  des C eciliolem ur de la  saucei (nov. gen. nov . spec .), die W e ig e l t  
w egen ih re r  K le in h e it (Schädellänge 16,5 m m , U n te rk ie fe rlän g e  13,7 m m ) 
sch erzh aft »V iertelaffe«  zu n en n en  p fleg te . B ere its  1939 w aren  11 A rten  n a c h 
gew iesen. W albeck  lie ferte  die ä lte s te  S äu g e tie rfau n a  ü b e rh a u p t in  unserm  
B ereich , die u . a. einen  C hirom yiden , P lesiad ap is  tr icu sp id en s (G ervais 1877) 
in  m ehr als 50 In d iv id u en  e n th ie lt.

E in  riesiger Z e itrau m  t r e n n t  d an n  allerd ings diese F u n d s tü c k e  von  dem  
le tz te n  In te rg la z ia l, aus dem  einige Z ähne (1 linker u n te re r  D au erm o la r u n d  
1 lin k e r u n te re r  M ilchm olar) in  T au b ach  u n d  m ehrere  S ch äd e lreste  u n d  Teile 
des p o s tk ra n ia le n  S kele tts  v o n  P rä n e a n d e r ta le rn  in  E h rin g sd o rf  bei W eim ar 
gefunden  w orden  sind. D ie zugehörige K u ltu r  is t als ein P rim itiv -P a lä o lith ik u m  
( =  P räm o u ste rien ) au fg e faß t w orden . E ine  genaue A u fste llung  d e r  F u n d ja h re  
u n d  F u n d s tü c k e  f in d e t m an  b e i Gie s e l e r . B esonders b e k a n n t gew orden is t 
die so rg fältige B earb e itu n g , d ie  H ans V irch o v  den  beid en  U n te rk ie fe rn  h a t  
angedeihen  lassen . N euerd ings h a t  K o etzsch k e  eine N e u b ea rb e itu n g  dieser 
M an d ib u la -R este  vo rgenom m en . Sie fü h r te  ih n  zu dem  E rg eb n is , d aß  d er 
E rw ach sen en -U n te rk ie fe r E  I  e iner P a läan th ro p u s-G ru p p e  zu zu o rd n en  sei, 
d er k ind liche  U n te rk ie fe r E  I I  h ingegen  einem  p rogressiveren  T y p u s  an g eh ö rte . 
D as w ürde  die M einung von  G ie s e l e r  s tü tz e n , der fü r das le tz te  In te rg la z ia l 
eine zeitliche K oex istenz  d er P rä n e a n d e r ta le r  m it P räsap ien sfo rm en  angenom 
m en  h a t  (»S te llt m an  sich a u f  d iesen  S ta n d p u n k t, d an n  erfo lg te  d ie  T ren n u n g  in  
die be id en  L in ien  n ich t e rs t im  le tz te n  In te rg la z ia l, sondern  w en igstens schon 
zu r Z eit des S te inheim er M enschen im  g roßen  m ittle ren  In te rg laz ia l« ).

W eitere  M enschenreste s ind  be i uns e rs t w ieder aus d e r Z e it der M agdalé- 
n ie n -K u ltu r  au fgefunden  w orden . Es h a n d e lt sich dabei u m  e in en  schon länger 
b e k a n n te n  K in d e ru n te rk ie fe r  aus der Ilsenhöh le  von  R an is  u n d  um  eine neu  
von  R ic h t er  aufgefundene K a lv a r ia  aus e iner H öhle be i D o b ritz . D as cro-m ag- 
no ide , ab er seh r k lein  u n d  z ierlich  w irkende S chädelchen  d a r f  m a n  w ohl einer
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F ra u  zuschreiben . A u f je d e n  Fall b e se tz t es h in s ich tlich  seiner D im ensionen  
die u n te re  V a ria tio n sb re ite  der C ro-M agnonm enschen , die m an  n ic h t alle fü r  
großw üchsig  h a lten  d a rf , w ie Me t t l e r  es n eu erd in g s in  einer S ch rift über 
H irn en tw ick lu n g  tu n  w o llte . Es sind  einige w enige S k e le ttre s te  v e rs tre u t bei 
dem  Schädel geborgen  w orden , auch  legen gewisse B eschäd igungen  den  V er
d ach t e iner L e ich enzerstücke lung  n ah e . Die an th ro p o lo g isch e  B eschre ibung  
w ird von  U llrich  u n d  m ir v e rö ffen tlich t w erden .

M esolith isch  s in d  wenige F u n d e  von  B o tte n d o rf , d a ru n te r  e in  schönes 
in ta k te s  K ran iu m . A u ß erd em  h ab en  w ir einige seh r in te re ssa n te  F u n d e , deren  
m eso lith ischer C h a ra k te r  frag lich  is t, die ab er a u f  alle F älle  frühes N eo lith ik u m  
sind. Schon länger b e k a n n t is t ein R ö te lg rab  von  D ü rren b e rg , in  dem  einerseits 
ein lange Z eit sogar fü r  sch n u rk eram isch  geha lten es  Beil, andererse its  eine 
K nochenbüchse  m it k le in en  d reieck igen  K lin g en  (M ikrolithen) gefunden  
w urde. H e b e r e r  h a t  das K ra n iu m  n och  als m än n lich  beschrieben . W ir m u ß ten  
uns in  e iner N ach u n te rsu ch u n g  besonders au ch  des Beckens fü r  e in d eu tig  
w eiblich en tsche iden , w ozu  übrigens auch  besser p a ß t ,  d aß  noch  R este  eines 
K inderschädels in  dem  R ö te lg rab  lagen. N eu w u rd e  ü b rigens auch  der B efund  
erhoben , d aß  am  H in te rh a u p ts lo c h  V erän d eru n g en  vo rgenom m en w orden  sind, 
die eine L e ichenzerstücke lung  vor d e r R ö te lb e s ta ttu n g  belegen.

E ine a u ß e ro rd en tlich  d ickw andige, b ra c h y k ra n e  K a lo tte  von  D rigge au f 
R ügen  m it m än n lich en  G esch lech tsch arak te ren  u n d  ein  en tsp rechendes eher 
w eibliches S tü ck  von  A u g u sten h o f a u f  R ügen  w ird  d e r so g en an n ten  »L ietzow er 
K u ltu r«  zug erech n et, die fü r  frü h n eo lith isch  g eh a lten  w ird . T ypologisch  äh n e lt 
w enigstens d er M ann v o n  D rigge d em  aus der L i te ra tu r  b e k a n n te n  dän ischen  
»B orreby-T ypus« . F ü r  frü h n eo lith isch  g ilt auch  e in  k leinw üchsiges, b rachy- 
k ranes S k e le tt aus e inem  S ch ach tg rab  bei P rie ro s , b e i dem  am  eh esten  B ezie
hungen  zu einigen w en igen  P ara lle lfu n d en  aus S chw eden , P o len  u n d  d er T sche
choslow akei besteh en .

D am it sind  w ir ins N eo lith ik u m  g elang t. H ie r  lo h n t es sich zum  e rs te n 
m al, zu u n te rsu ch en , ob u n d  wie die B ea rb e itu n g  v o n  vor- u n d  frü h g esch ich t
lichen S k e le ttre s ten  fo r tg e sc h ritte n  is t. In  seiner M onographie  ü b er die R assen 
der jü n g e ren  S te inzeit in  E u ro p a  h a t  näm lich  Sc h e id t  im  Ja h re  1924 die p u b li
z ie rten  F u n d e  in  M ecklenburg , Sachsen  u n d  T h ü rin g en  au fg ezäh lt, w as etw a 
dem  T e rrito riu m  der D D R  heu te  e n tsp r ic h t. E r  g e lan g t dab e i a u f 56 neo lith i- 
sche K ran ien . H eu te  k ö n n te  eine en tsp rech en d e  U n te rsu ch u n g  im m erh in  au f 
V erö ffen tlich u n g en  ü b e r  ru n d  300 K ran ien , also a u f  fa s t  d er sechsfachen  
A nzahl, fu ß en . W ir h a b e n  uns näm lich  b e m ü h t, eine Ü b ersich t ü b er b ish e r von  
A n th ropo logen  b e a rb e ite te  M enschenreste der v e rsch ied en en  K u ltu rp e rio d en  
au f unserem  S ta a tsg e b ie t anzulegen. I n  d ieser H in s ic h t h a t  uns die au fsch lu ß 
reiche Z u sam m en ste llu n g  von  E h g a r t n e r  u n d  J u n g w ir t h , die die gleiche 
A bsich t fü r  Ö sterre ich  b e re its  d u rch g e fü h rt h ab en , e in  schönes V orbild  geliefert. 
B isher ließ  sich bei u ns n u r  ein  sum m arisch er Ü b erb lick  gew innen, der aber 
bere its  A n laß  geben k a n n  zu  B e trach tu n g en  ü b e r M öglichkeiten  u n d  G renzen 
an th ropo log ischer u n d  d a m it b ev ö lkerungsgesch ich tlicher S chlußfolgerungen 
aus dem  b ish er vo rliegenden  M ateria l. D o ppelt w e rtv o ll e rschein t es be i dem  
Zuw achs n eo lith ischer S k e le ttre s te , d aß  anstelle  d e r Z usam m enfassung  w eniger 
v e rs tre u te r  E in ze lfu n d e , wie sie noch  fü r  die G ru p p en  d er B an d k eram ik er, 
B aalberger u n d  S ch n u rk eram ik er d u rch  H e b e r e r  no tw en d ig  w ar, en tw ed er 
größere Serien  g e tre te n  sin d , so be i G e r h a r d t s  G locken b ech erleu ten , oder 
ganze F ried h ö fe  au sg eg rab en  und  an th ro p o lo g isch  b e a rb e ite t  w erden , so bei
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B a n d k e ram ik e rn  v o n  S ondershausen , S eehausen , B ad  Sulza u n d  B ru c h s te d t. 
W äh ren d  die b an d k eram isch c  G ruppe  u n d  die B aa lb e rg e r G ruppe b e i H e b e r e r  
n u r  je  5 In d iv id u e n  u m fa ß te n , die S ch n u rk eram ik er-S erie  w en igstens 29 In d iv i
du en , k o n n te  Ge r h a r d t  schon  ru n d  70 bis 80 m itte ld e u tsc h e  G lockenbecher 
h e ran z ieh en . U nsere B an d k e ram ik e r um fassen  beim  g rö ß ten  F rie d h o f  S onders
h au sen  allein  ru n d  40  In d iv id u en , b e i S c h a fs tä d t lagen  ru n d  20 erw achsene 
S ch n u rk eram ik er. D as v e r tie f t unsere  E in s ic h t in  die V a ria tio n sb re ite  d er 
en tsp rech en d en  T y p en , wie ich  b e re its  in  e in er D iskussio n sb em erk u n g  zu 
H errn  P ro f. B unaks V o rtrag  a n d e u te n  k o n n te , ganz w esentlich .

A llerdings k ö n n en  w ir n ic h t n u r  v o n  Z uw achs unseres M ate ria ls  b e rich 
te n . D as M ateria l zah lre ich er k le in e re r M useen is t  v e rn ic h te t. B esonders 
schm erzlich  is t d er V erlu s t von ru n d  30 S k e le tten  d er so g en an n ten  R össener 
K u ltu r , v o n  denen  n u r  3 b is 4 in  B e rlin  u n d  H am b u rg  zufällig  üb riggeb lieben  
sind . Sie fie len  dem selben  B ran d  zum  O pfer, d e r au ch  d en  Jü n g lin g  von le 
M oustier u n d  den  M ann  von  Com be Capelle v e rn ich te te .

E in e  w esen tliche  E rg ä n z u n g  w erden  unsere  geringen  K e n n tn isse  von  
den  M enschen der frü h e n  B ronzezeit d u rch  die D isse rta tio n  m eines D o k to ra n 
den U llr ich  e rfah ren , der ru n d  70 In d iv id u e n  eines F riedhofs v o n  G ro ß b rem 
b ach  (A usgräber P ro f. B e h m -B l a n c k e ) b e a rb e ite t  h a t. D ie U n te rsu ch u n g  
— einschließlich  R e k o n s tru k tio n  eines » typ ischen«  A u n je titze rs  — , d ie  U llrich 
u n te r  A n le itung  von  G e r a ssim o f f  in  M oskau v o rn eh m en  k o n n te , w ird  in  d ie 
sen T agen  abgeschlossen.

D agegen  h a t  die U n te rsu ch u n g  d e r in  d en  K u lth ö h len  v o n  B ad  F ra n k e n 
h au sen  geborgenen , m it zah lre ich en  T ie rknochen  v erm isch ten  M enschenreste  
aus d e r  B ronze- u n d  H a lls ta tt-Z e it  noch  n ich t e rn s tlich  begonnen . Sie w ird  
eine d e r d rin g lich sten  A ufgaben  u n se re r  A rbe itsste lle  be i d e r A k ad em ie  sein.

Ob einige S chädel (d a ru n te r  e in  tre p a n ie r te r) , die in  B arleb en  b e i M agde
b u rg  vom  B agger au fg esau g t w orden  sind , a u f  G rund  eines m itau fg esau g - 
ten  B ronzebeils w irk lich  in  die B ronzezeit d a t ie r t  w erden  d ü rfe n , b le ib t 
unsicher.

L e ich en b rän d e  der frü h e n  E isen ze it aus B erlin -B ritz  u n d  aus R an d au  
w u rd en  ebenfalls u n te rsu c h t u n d  e rg ab en  w enigstens A n h a ltsp u n k te  ü b e r 
A lte rszu sam m en se tzu n g , V e rm u tu n g en  ü b er das G eschlecht u n d  d en  N achw eis 
e iner D o p p e lb e s ta ttu n g  (E rw achsener u n d  K ind) in  einer U rne .

F ü r  d en  Z e itrau m  des e rs te n  h a lb en  Ja h r ta u se n d s  u . Z e itrech n u n g  erfolg
te n  eine R eihe von  B ea rb e itu n g en  v o n  E in ze lfu n d en  u n d  k le in en  F u n d se rien . 
Aus so z ia lan th ropo log ischen  u n d  gesellschaftsgesch ich tlichen  G rü n d en  g a lt das 
In te resse  u . a. den so g en an n ten  P ra c h tg rä b e rn  m it re ichen  B eig ab en  aus H aß - 
leb en /T h ü rin g en  (3. J a h rh .) ,  E m ersleben  (4. J a h rh .) ,  L euna (4. J a h rh .) ,  B erlin- 
B ritz  (6 J a h rh .)  u n d  B erlin -N eukö lln  (spä te  V ö lkerw anderungsze it). A n einem  
vö lkerw an d eru n g szeitlich en  M ännerg rab  von  P h ö b en  w urde eine E p ip h y se n 
lösung im  B ereich  des re c h te n  O berarm kopfes festgescellt. D ie B e s ta ttu n g e n  
von  O berm öllern  aus d er Z eit des a lte n  T h ü rin g en  w urden  n a c h u n te rsu c h t u n d  
die sp ä te re n  M erow inger-R este  ebenso wie die A ltslaw en-R este  n e u  au fgenom 
m en (C hr. Mü l l e r ).

Z u d en  b e re its  1879 n iedergesch riebenen  N o tizen  W . M ü l l e r s  ü b er S ke
le tte  des L eub inger G rabhügels, die H ö fe r  den S law en des 8. b is 9. J a h rh u n 
d erts  zuw eist, t r a te n  1902 U n te rsu ch u n g en  ü b e r A ltslaw en  v o n  R . A sm u s  
(M ecklenburg) u n d  1934 solche v o n  H . B u sse  (U m gebung  v o n  P o tsd a m ). N ach  
dem  K riege  u n te rsu c h te  H am el  an th rop o lo g isch  die 45 B e s ta t te te n  des slaw i-

92



seh en  K ö rp erg räb erfe ld es  von  D am m  im  K reise  R o sto ck . Slaw ische S ke le tte  
aus G üstow  au f R ügen  w erden  zur Z eit in  u n serem  I n s t i tu t  u n te rsu c h t.

E rg eb n isse  d er an th ro p o lo g isch en  B ea rb e itu n g  frü h d e u tsc h e r R e ih en 
g räb e r v o n  24 F u n d o r te n  aus T h ü rin g en  te ilte  K u r t h  m it.

A us dem  d eu tsch en  M itte la lte r  is t in  den  le tz te n  J a h rz e h n te n  w enig 
M ateria l v o n  an th ro p o lo g isch er Seite  b e a rb e ite t w orden . D an n  ab er re iß t die 
K e tte  d er M ateria lv e rö ffen tlich u n g en  fa s t ganz ab , b is w ir an th ropo log ische  
A rb e iten  an  L ebenden  v o rfin d en , die e tw a v o n  d e r M itte  des 19. J a h rh u n d e r ts  
an  beg innen . W er sich b e m ü h t, bevö lkerungsgesch ich tliche  Schlüsse aus a n th ro 
pologischen D a te n  zu  ziehen , is t deshalb  oft d a ra u f  angew iesen, ü b e r d ie  le tz te n  
4 J a h rh u n d e r te  zu schw eigen. O der er m uß  V e rm u tu n g en  äu ß ern , die sich aus 
d er sp e k u la tiv e n  V erk n ü p fu n g  d er le tz te rre ic h b a re n  osteo logischen  B efunde 
m it d e r A rb e it am  L eb en d en  in  d er G egenw art ergeben .

E in e  A usfü llung  d ieser F o rschungslücke  m it e x a k te n  U n te rlag en  is t um  
so d rin g en d er n o tw en d ig , als eben  in  d iesen  le tz te n  J a h rh u n d e r te n  ein P rozeß  
d e r U rb an is ie ru n g  u n d  In d u s tr ia lis ie ru n g  abge lau fen  is t , w elcher zu s tä rk s te n  
U m form ungen  un se re r G esellschaft g efü h rt h a t .  D ie »Biologie der V e rs tä d 
te ru n g « , ein  im m er w ieder e rö rte rte s  T hem a d e r m o d ern en  A n th ropo log ie , is t 
t ro tz  V orhandenseins v ie ler sch riftlich er Q uellen u n d  B ild d a rs te llu n g en  a u f die 
A ufsch lüße, die sich  aus m ensch lichen  Ü b erres ten  se lb s t ergeben , angew iesen. 
Es sei n u r  d a ra n  e r in n e rt, d aß  die A uffassung , es han d e le  sich be i d er h e u te  so 
w eit v e rb re ite te n  Z ah n fäu le  (K aries) um  einen  Z iv ilisa tionsschaden , sich d a r 
a u f g rü n d e t, d aß  vom  M itte la lte r  an  bis in  die n eu este  Z eit ein  ungem ein  s te iler 
A nstieg  ih re r H äu fig k e it n ach w eisb ar is t. V orher stieg  d u rc h  Ja h r ta u se n d e  die 
K aries n u r  lan g sam  an  (vgl. auch  G rim m  u n d  O e h m isc h ). Die fü r  den  h eu tig en  
Z u stan d  der z iv ilis ie rten  M enschheit k ennze ichnende  V erän d eru n g  sp ie lte  sich 
also in  den  n a c h m i t t e l a l t e r l i c h e n  J a h rh u n d e r te n  ab . A ber gerade 
aus d ieser Z eit k ö n n en  die Gebisse u n d  die B eg le ite rsch e in u n g en , wie V erän d e
ru n g e n  des G esich tsschädels, V erän d eru n g en  des k n ö ch ern en  H y p o p h y sen 
b e tte s , d er G aum en p ro file  usw . b ish er n ich t an  ausre ichendem  u n d  auslesefrei 
gew onnenem  S am m lu n g sm ate ria l s tu d ie r t  w erd en  !

E rs t  d u rch  sy s tem a tisch e  S am m lung  u n d  A u sw ertu n g  v o n  m itte la l te r 
lichem  u n d  n a c h m itte la lte rlic h e m  S k e le ttm a te r ia l k a n n  in  befried igender W eise 
d er F rag e  n achgegangen  w erden , ob die S te igerung  des L ängen w ach stu m s in  
den  le tz te n  D ezenn ien  n u r  das W iedererre ichen  d er v o r d er M itte  des 19. J a h r 
h u n d e rts  d u rch  u n g ü n stig e  V erh ä ltn isse  h e ra b g e d rü ck te n  frü h e ren  K örp erh ö h e  
von  B ev ö lk eru n g sg ru p p en  b e d e u te t. Ob diese H y p o th ese  fü r  b e s tim m te  Z e it
räu m e  zu r E rk lä ru n g  v o n  K ö rp erh ö h en sch w an k u n g en  m it herangezogen  w er
den k a n n , u n d  ob sie im  F alle  ih re r B estä tig u n g  a u f an d ere  G ebiete ü b e rtra g b a r  
is t, b e d a r f  e ingehender U n te rsu ch u n g en . F ü r  sie is t V orausse tzung  die A uf
a rb e itu n g  von  S k e le ttm a te r ia l von  1850 an  rü c k w ä rts . D ie K en n tn is  der K ö r
perh ö h e  von  e th n isch en  E in h e ite n  des M itte la lte rs , des sp ä te n  M itte la lte rs  und  
des B eginns der N euzeit aus au se in an d erlieg en d en  G eb ie ten  v o n  u n te rsc h ie d 
lichen  L eb en sb ed in g u n g en  n ach  B o d e n s tru k tu r , K lim a , E rn ä h ru n g , T rin k w as
se rv e rh ä ltn issen , ab e r m it gesicherte r B e v ö lk e ru n g sk o n tin u itä t fü r  die in  F rage  
s teh en d en  Z e ita b sc h n itte , k ö n n te  m eth o d isch er A u sg an g sp u n k t fü r  die E rö r te 
ru n g  d er da rg e leg ten  P ro b lem e  w erden .

A uch  h ö ch st a k tu e lle  F rag es te llu n g en  aus a n d e ren  G eb ie ten  der S ozial
hygiene v e rlan g en  ein S am m eln  v o n  S k e le ttm a te ria l aus d e n  le tz te n  J a h rh u n 
d e rte n  un se re r G eschich te . Gewisse ra d io a k tiv e  F o lg e p ro d u k te  der A to m en er-
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giegew innung u n d  der unse ligen  A to m b o m b en ex p erim en te  sind  » sk e le to top« : 
sie re ichern  sich  n ach  v o ran g eg an g en er K o n z e n tra tio n  in  P flan zen  u n d  T ieren  
au ch  im  S tü tz g e rü s t des m en sch lich en  K örp ers  an , w enn  sie m it d er N ah ru n g  
angenom m en (inko rpo rie rt) w erden . W ill m an  n u n  die D a te n  b ew erten , die 
zu r K ennze ichnung  des gegenw ärtigen  Z u stan d es ra d io a k tiv e r  V erseuchung  an  
m ensch lichem  S tü tzgew ebe aus der G egenw art au fgenom m en w orden  sind, 
so b e d a rf  m an  eines V ergleichs m it der V ergangenhe it, u n d  zw ar m öglichst an  
e x a k t d a tie rb a rem  M ateria l. N a tü r lic h  se tz t diese F rag este llu n g  eine b es tim m te  
M ethodik  in  d e r B ergung, B eh an d lu n g  u n d  A u fb ew ah ru n g  des M ateria ls  v o rau s. 
S eit langer Z eit u n g esch ü tz t in  S am m lungssch ränken  lagerndes M a te ria l w äre 
fü r  solche U n te rsu ch u n g en  n ic h t b ra u c h b a r .

Es is t aus den  oben a n g e fü h rte n  G rü n d en  d rin g en d  e rfo rd e rlich , m it te l
a lterliches u n d  n ac h m itte la lte rlic h e s  S k e le ttm a te ria l n ich t w egen seines re la tiv  
ju n g e n  A lters als w ertlos a b z u tu n . Im  Sinne d er an g e d e u te ten  F rag es te llu n g en  
h a n d e lt  es sich  v ie lm ehr u m  w ertvo lles F o rsch u n g sg u t (G rim m  u n d  S chott).

In  d er N achkriegszeit s in d  zu dem  b isher p u b liz ie rten  M ate ria l h in zu 
gekom m en B erich te  über ru n d  80 M önche des ausgehenden  M itte la lte rs  vom  
M a tth ä ik irch h o f in  Leipzig d u rc h  S chott u n d  ru n d  20 B e s ta tte te  v o n  einem  
A rm enfriedhof in  B erlin  (19. J a h rh u n d e r t) ,  ebenfalls d u rch  S ch o tt .

B erü ck sich tig t m an  aussch ließ lich  die se it B eginn  d er an th ro p o lo g isch en  
F o rschung  im  D ru ck  e rsch ienenen  A ngaben , so e rg ib t sich fo lgende B ilanz:

Von ru n d  300 F u n d o rte n  in n erh a lb  d er D D R  k en n en  w ir v e re in ze lte  
F u n d stü ck e  aus dem  M itte lp a läo lith ik u m  u n d  Ju n g p a lä o lith ik u m , ebenso aus 
dem  M esolith ikum . F a s t 300 In d iv id u e n  aus dem  N eo lith ik u m , d a ru n te r  etw a 
35 B an d k eram ik er, ru n d  55 S ch n u rk eram ik er, ru n d  95 G lockenbecherleu te . 
R u n d  15 bronzezeitliche  M enschen, k n ap p  10 der L a T è n e -K u ltu r . Aus c h r is t
licher Zeit: ru n d  80 aus dem  e rs te n  h a lb en  J a h r ta u s e n d , 130 aus a lts law ischer 
Z e it, e tw a  ebensoviel aus frü h d e u tsc h e r  Z eit, 220 aus d er N euze it. D ie zu g ru n d e
liegenden  F u n d o rtlis te n , L ite ra tu rn ach w e ise , S ta tis tik en  d er u n te rsu c h te n  S chä
del nach  A lte r u n d  G eschlecht usw . w erden  w ir in  ab seh b are r Z e it pub liz ie ren  
können . D ie h ie r ansch ließende F u n d o rtlis te  e n th ä lt  n u r  die in  d er N ach k rieg s
ze it e rsch ienenen  B earb e itu n g en .

W ie d ü rf tig  b isher das M ateria l a u f  d iesem  G ebiete is t , ze ig t u . a. die 
E rk u n d u n g  d e r M useen des ehem aligen  L andes B ran d en b u rg  d u rc h  m eine 
D o k to ran d in  S ch u l z e -W ie n b r a c k  die in  allen  M useen zusam m engenom m en 
n u r  47 Schädel des M itte la lte rs  fan d . D ab e i is t dieses M ate ria l w eit v e rs tre u t, 
sein  S tu d iu m  fo rd e r t au sg ed eh n te  R eisen. D ie a lte  F o rd e ru n g  S c h e id t s , d ie je 
n igen  F u n d e , w elche n o tw en d ig  in  verg le ichender A rb e it u n te rs u c h t  w erden  
so llten , m öglichst an  einem  O rte  zusam m enzubringen , is t  au ch  h ie r  n ich t 
e rfü llt. D esw egen bem ühen  w ir uns an  u n se rm  U n iv e rs itä ts - In s ti tu t ,  m itte l
a lterliches u n d  n ach m itte la lte rlich es  M ateria l bis in  die n eu este  Z eit h ine in  zu 
sam m eln , h a b e n  es aber w egen  d er k u rzen  Z eit des b isherigen  B estehens n a tü r 
lich  a u f  n ich t v iel m ehr als 250 S ke le tte  bzw . S k e le ttre s te  sam m eln  können . 
G lücklicherw eise liegen d ie  V erhä ltn isse  im  ä lte re n  J e n a e r  I n s t i tu t  bere its  
günstiger: B a c h , der die an th ropo log ische  S am m lung des In s t i tu ts  als eine der 
g rö ß ten  ih re r A r t in  D eu tsch lan d  b eze ichnet, k a n n  a u f 125 F u n d g ru p p e n  hin- 
w eisen, die vom  12. Jh . b is ins 19. J h . re ichen , u n d  u n te r  denen  alle in  aus dem  
B einhaus d er K irch e  von  M agdala  bei Je n a  699 Schädel u n d  8186 E inzelknochen  
stam m en . So is t  vom  12. b is ins 19. Jh . die B evö lkerung  eines eng u m g ren z ten  
R aum es d u rch  g u t d a tie r te , re p rä se n ta tiv e  F u n d se rien  g u t v e r tre te n . F ü r  die
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U n te rsu ch u n g  der m orphologischen  V erän d eru n g en  — als A u sd ru ck  k o n s ti tu 
tione lle r D ifferenzierungen  — , die in  d iesem  Z e ita b sc h n itt v o r sich gegangen  
sind , b ie te t  dieses M ateria l eine ausgezeichnete  G rund lage . G elangen doch 
so n st reg ionale  B earb e itu n g en , wie die der M eck lenburg ischen  F u n d e  d u rch  
Gisela A sm u s , oder die v o n  S c h a fs tä d t d u rch  m ich u n d  U l l r ic h , oder die von  
O berm öllern  d u rch  Chr. M ü l l e r  oder die von  R ü g en  d u rch  m ich  im m er zu dem  
resign ie renden  S chluß , d aß  das vorliegende osteologische M ate ria l e in fach  n ic h t 
zu r B e an tw o rtu n g  b ev ö lk e rungsgesch ich tlicher F rag en  au sre ich t. E rsc h ü tte rn d  
is t die S itu a tio n  au f R ügen , wo w ir v o n  dieser p rä h is to risc h  so in te re ssa n te n  
In se l aus M eg alith g räb ern  n u r  von  2 S tellen  (A lt-R ed d ev itz  u n d  B inz) osteolo- 
gisches M ateria l b esitzen . Im  J a h re  1835 k a n n te  v . H agenow  n och  e tw a 300 
G ro ß ste in g räb er a u f  R ügen . 1935 w aren  es n u r  n och  25. I n  unserem  S ta a te  
b e s teh en  je tz t  genaue gesetzliche V orsch riften  ü b e r die Pflege d er B o d en d en k 
m äler u n d  die E rfo rsch u n g  d er B o d e n a lte rtü m e r, ab e r le ider k a n n  d am it n u r  
d er R est d er vor- u n d  frü h g esch ich tlich en  G räb er e r fa ß t w erden , nachdem  m an  
m eh r als ein  J a h rh u n d e r t  lan g  so bedenken los m it den  F u n d e n  um ging . V on 
in sg esam t 13 F u n d s te llen  a u f  R ü g en  v erfü g en  w ir h eu te  n u r  ü b e r R este  von  
50 In d iv id u e n  aus a llen  K u ltu rp e rio d e n  einschließ lich  d er S law enzeit. Selbst 
große K o llek tio n en  von  K nochen  k ö nnen  fü r  eine Spezialfrage noch w enig 
M ateria l b ie ten . So fa n d  m eine D o k to ra n d in  L o r e n z -R ömer z . B . u n te r  dem  
1000 bis 1500 In d iv id ü e n  um fassen d en  S k e le ttm a te ria l des L andesm useum s in  
H alle  n u r  e tw a  80 K in d ersch äd e l, als w ir an  p räh is to risch en  u n d  frü h g esch ich t
lich en  K ra n ie n  W ach stu m s Vorgänge des O ber- u n d  U n terk ie fe rs  zum  V ergleich 
m it d er re z e n te n  B evö lkerung  s tu d ie ren  w ollten . D aß  w ir uns ab er n ach  K rä f te n  
b em ü h en , n ic h t n u r  eine R o u tin e a rb e it fo rtzu se tzen , sondern  neue  M ethoden  
u n d  neue G esich tsp u n k te  e in zu fü h ren , m öch te  ich  gerade w egen der zah len 
m äß ig  re c h t w enig im p o n ie ren d en  B ilanz sagen.

N achdem  ich m it m einem  M ita rb e ite r Oeh m isc h  zeigen k o n n te , d aß  die 
von  E u l e r  u . a. v e rö ffe n tlic h ten  K a rie ss ta tis tik e n  w ohl die T endenz  zu einem  
A nste igen  d er K aries d e n tiu m  m it w achsender Z iv ilisa tionshöhe  zeigen, die fü r  
einzelne K u ltu rp e r io d e n  angegebenen  H äu fig k e itsw erte  jed o ch  noch  eine sehr 
große U nsich erh e it aufw eisen , w u rd en  von  m ehreren  M ita rb e ite rn  G e b iß u n te r
su ch u n g en  an  sp ä tm itte la lte r lic h em  M ateria l au sg e fü h rt u n d  z. T . v e rö ffen t
lich t: Zu h r t  schrieb  ü b e r D u s te r-R e c k a h n  (12. —14. J h .) ,  A l ba t  ü b e r P o tsd a m  
(14. — 17. J h .)  u n d  L eipzig  (13 .— 15. J h .) ,  S c h u l z e -W ie n b r a c k  ü b e r m itte l
a lte rliche  Schädel aus B ran d en b u rg . G eb iß u n te rsu ch u n g en  an  allen  e rre ich 
b a re n  B an d k e ra m ik e rn , S ch n u rk e ram ik e rn  u n d  A u n je titz e rn  d u rch  Z uh rt  
sind  in  B ea rb e itu n g .

N eben  das B eisp iel d er K aries su ch te  ich  ein zw eites B eisp iel d a fü r zu  
ste llen , d aß  d ie  h is to risch e  V ertie fung  d er E rfo rsch u n g  e iner V o lk sk ran k h e it 
p ra k tisc h e  B ed eu tu n g  e rlan g en  k a n n . Es is t näm lich  w ied erh o lt die M einung 
ausgesp rochen  w orden , d aß  die so g en an n ten  B an d sch e ib en sch äd en  der W irb e l
säule eine Folge der m o d ern en  Z iv ilisa tion  seien, d aß  in sbesondere  die E rsc h ü t
te ru n g e n  d u rch  die m o d ern en  V erk eh rsm itte l eine Spondylosis m achen . Die 
F rag e  h a t  geradezu  finanz ie lle  B ed eu tu n g , .wenn d er G u ta c h te r  gefrag t wird,- 
ob Spondylosis d u rch  b e ru fliche  T ä tig k e it a u f  so lchen  F ah rzeu g en  gefö rd ert 
w ird . D em gegenüber g lau b en  an d ere  A u to ren , d aß  die Spondylose eine 
s tam m esgesch ich tliche  K o m p o n en te  h ab e  u n d  einer d er u n g ü n s tig e n  M om ente 
sei, das w ir m it d er A u frich tu n g  aus dem  T e tra p o d e n s ta d iu m  e rw orben  h ab en . 
Die E n tsch e id u n g  lä ß t  sich  n u r  d u rch  U n te rsu ch u n g  v o n  g roßen  W irbelserien
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aus versch iedenen  K u ltu rp e r io d e n  k lä ren . W as w ir b ish e r w issen, h ab e  ich n ach  
d e r  L ite ra tu r  u n d  nach  e igenen  Y erö ffen tlichungen  in  e iner M onographie b e h a n 
d e lt . Es sp r ic h t eher d a fü r , d aß  die A n zah l u n d  die Schw ere sp o n d y lo tisch er 
bzw . sp o n d y la rth ro tisc h e r V e rän d eru n g en  in  vor- u n d  frü h g esch ich tlich en  
P o p u la tio n e n  größer w ar als h e u tz u ta g e . W ir e rh a lte n  o ffen b ar d a rau s  einen 
M aßstab  fü r  d ie  kö rperliche  B elastu n g  d er v o rze itlich en  B evö lk eru n g sg ru p p en .

S ch ließ lich  h aben  w ir, v e ra n la ß t d u rch  einige N eufunde tre p a n ie r te r  
S chädel, eine K a ta lo g is ie ru n g  aller in  d e r L ite ra tu r  b esch rieb en en  vor- u n d  
frü h g esch ich tlich er T re p a n a tio n en  d u rch g e fü h rt m it dem  Ziel, ih re  an a to m isch e  
L o k a lisa tio n  u n d  geograph ische  V erb re itu n g  in  E u ro p a  genauer als b isher zu 
u n te rsu ch en . M ein D o k to ra n d  H e in  k o n n te  fa s t 340 F u n d o rtn ach w eise  sam m eln  
u n d  k a r tie re n ; inzw ischen  sind  die N achw eise a u f ü b e r 380 angew achsen . 
G egenüber d e n  A u sfü h ru n g en  P igotts vom  J a h re  1940 e rgeben  sich  gewisse 
F o rtsc h ritte , u . a. der N achw eis einer d r i t te n  H äu fu n g  v o n  T re p a n a tio n en  in  
M itte ld eu tsch lan d  (E lbe-S aale-G eb ie t), so d aß  zu  d en  v o n  S t e w a r t  v e rm u 
te te n  » m ajo r surgical cen te rs«  im  süd lich en  F ra n k re ic h  u n d  in d er P a rise r 
Gegend ein  w eiteres t r e te n  d ü rfte . D o rt h a t  m a n  o ffen b ar sogar h äu fig e r 
gew agt, d en  gew agten  E in g riff  im  B ere ich  der U n te rs tirn , d er u ns besonders 
se lten  ü b e rlie fe rt is t, au szu fü h ren . E in e  Z usam m en ste llu n g  a lle r in  E u ro p a  
b ek an n ten  B elegstücke d iese r se lten en  T re p a n a tio n en  d er U n te rs tirn  is t  in  
V orbere itung .

Z usam m enfassend  m ö ch te  ich sagen : F u ß en d  a u f  d er Ü b ersich t ü b e r die 
b isher an th rop o lo g isch  u n te rsu c h te n  M enschenreste , die a u f  dem  S taa tsg eb ie t 
d er D D R  gefunden  w u rd en , u n d  a u f  d e r K en n tn is  des in  M useen a u fb ew ah rten  
M ateria ls, o r ie n tie rt s ich  die in  3 In s t i tu te n  der D D R  v e r tre te n e  h isto rische  
A nthropo log ie  e insch ließ lich  der P a läan th ro p o lo g ie  im  engeren  Sinne n ach  
M öglichkeit a u f  die U n te rsu ch u n g  geschlossener P o p u la tio n e n  u n d  die G ew in
nung  von  Z e itre ihen  in  u m g ren z ten  R egionen. Es w ird  W ert d a ra u f  ge leg t, 
auch  das p o s tk ra n ia le  S k e le tt zu u n te rsu c h e n  u n d  v o n  re in  m orpho log ischen  
bzw. m o rp h o m etrisch en  F es ts te llu n g en  zu w irk lich  b i o l o g i s c h e n  A us
sagen  zu  gelangen, die ta tsä c h lic h  das L eben  d er V orze it zu  ersch ließen  g e s ta t
ten . U n te r  d iesem  G esich tsp u n k t gew innen  oft A lte rszu sam m en se tzu n g , k ö rp e r
liche V erän d eru n g en  im  A lte r, k n ö ch ern  m an ife s tie rte  S p u ren  v o n  K ra n k h e ite n  
oder U nfä llen  und  B eh an d lu n g sm aß n ah m en  eine g rößere W ich tig k e it als z. B. 
die S ch äd e lp ro p o rtio n en , die in  v erg an g en en  J a h rz e h n te n  das einzige Ziel 
an th ropo log ischer U n te rsu ch u n g en  d a rzu ste llen  sch ienen , u n d  deren  In fo rm a 
tio n sg eh a lt auch  in  b ezu g  a u f ty po log ische  F rag en  doch  so gering is t. B ei der 
E rfo rsch u n g  von  so g en an n ten  » Z iv ilisa tio n sk ran k h e iten «  k an n  die sonst a u f die 
reine E rk e n n tn is  g e ric h te te  h is to risch -an th ro p o lo g isch e  bzw . p a läan th ro p o lo - 
gische F o rsch u n g  sogar p rak tisch e  B ed eu tu n g  e rlan g en , w ie es zu r E rg än zu n g  
des lang  b e k a n n te n  B eispiels der K aries  am  B eispiel d er W irb e lsäu len v erän d e 
rungen  gezeig t w urde . D ies se tz t allerd ings v o rau s, d aß  au ch  m itte la lte r lic h en , 
n ach m itte la lte rlich en  u n d  neuzeitlichen  S k e le ttse rien  die n ö tige  B each tu n g  
geschenk t w ird.
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DIE APPROXIMATION YON ADAM WANKE

von

B. M ISZKIEW ICZ

Anthropologisches In stitu t der Polnischen Akadem ie der W issenschaften (W roclaw)

Ic h  h a b e  die E h re  allen  K ollegen die b e s te n  G rüßen  d er po ln ischen  A n th ro 
pologen  zu  ü b e rm itte ln  u n d  der u n g arisch en  A n thropo log ie  w eite re  E rfolge 
zu  w ünschen .

D as A n th ropo log ische  I n s t i tu t  d e r P o ln ischen  A kadem ie  der W issenschaf
te n  in  W roclaw  h a t  m ich b e a u f tra g t a u f  d iesem  e rs ten  Sym posium  d e r u n g a ri
schen  A n th ropo log ie  eine in  der po ln isch en  A nthropo log ie  v iel angew endete  
s ta tis tisc h e  M ethode — die so g en an n te  A p p ro x im atio n  v o n  A dam  W a n k e  — 
zu re fe rie ren . Sie w ird  bei uns n ich t alle in  in  d er A n th ropo log ie , ab er au ch  in  an d e 
re n  D isz ip linen , wie: K lim ato log ie , W irtsch aftsg eo g rap h ie  u . a. m it E rfo lg  ange
w en d e t. U nsere  tschechoslovak ischen  K ollegen  w enden  sie au ch  m it E rfo lg  an.

D ie w esentliche E ig en sch aft d e r sog. A p p ro x im a tio n  v o n  W an k e  b e 
s te h t d a r in , d a ß  sie be i s im u lta n e r B erü ck sich tig u n g  m eh rere r M erkm ale, au f 
G ru n d  e x a k t fo rm u lie rte r V o rau sse tzu n g en  den  Ä h n lich k e itsg rad  einzelner 
In d iv id u e n  sow ohl u n te re in a n d e r, w ie au ch  zu  den  k o n v en tio n e ll d e fin ie rten  
E le m e n te n  (R assen), q u a n ti ta t iv  zu  e rfassen  g e s ta t te t .  D ie A nw endung  der 
A p p ro x im a tio n  von  W anke e rm ög lich t fe rn e r die gegenseitigen B eziehungen  
d er v o n  versch ied en en  A u to ren  vorgesch lagenen  S ystem e der K la ss ifik a tio n  
des H om o sap ien s au fzuk lä ren .

D iese w ich tigen  an a ly tisch en  M öglichkeiten , wie au ch  die ex ak te  B e u rte i
lung  d er Ä h n lich k e it an th ro p o lo g isch er P o p u la tio n en  a u f  G rund  d er A b sc h ä t
zung  ih re r K o m p o n en ten  w u rd en  e rs t d u rch  die A p p ro x im atio n  v o n  W a n k e  
geschaffen . Sie h a t  die k ritisch e  B eu rte ilu n g  d er m it H ilfe d er sog. m orpho log i
schen  M ethode erzielten  R e s id ta te  erm ö g lich t, da sie e x a k te  B eh an d lu n g  der 
P ro b lem e d e r T ypologie, d er S y s te m a tik  u n d  d er S tru k tu r  an th ropo log ischer 
P o p u la tio n e n  g e s ta tte t .

D ie typo log ische  K la ss ifik a tio n  n a c h  dem  A ugenm aß , a u f  G ru n d  des
k r ip t iv e r  M erkm ale wie au ch  der In d ices  n en n en  w ir das m orphologische 
V erfah ren  (M ethode), das ja  auch  v o n  e iner konven tio n e llen , ap rio rischen  
G rund lage  au sg eh t, ohne re c h t p räz is ie rt zu  w erden . U n d  h ie r stelle  ich  die 
F rag e : » k a n n  u n d  d a rf  das A uge ein genaues u n d  genügendes U n te rsu c h u n g s
in s tru m e n t sein?«  Das A uge eines g u te n  M orphologen is t  ohne Zw eifel ein 
b ra u c h b a re s  In s tru m e n t, doch  le ider sin d  gu te  M orphologen se lten . Die 
b isherigen  E rfa h ru n g e n  zeigen, das gerade  u n te r  g u ten  M orphologen e n tsch ie 
dene M einungsversch iedenheiten  in  d e r K lassifik a tio n  d e r einzelnen  T y p en  
b es teh en , d a  je d e r  M orphologe a u f an d e re , seiner M einung n ach  w ich tige 
M erkm ale h in w eis t und  n u r  diesen M erkm alen  das tax o n o m isch e  S chw er
gew ich t zu sch re ib t u n d  d em nach  im m er w ieder neue, an d ere  T y p en , j a  sogar 
R assenelem en te  au fdeck t u n d  d ad u rch  im ponierende N o m en k la tu ren  sch afft,

7* 99



die  se lten  v e rg le ic h b a r sind . Es e n ts te h t h in s ich tlich  ein gew isser an th ro p o lo g i
scher W issenschaftszw eig  »fü r sich«, d er aber, fa lls e r n ich t in  d er allgem einen 
W issen sch aft v e rg le ich b a r is t n ic h t v iel m e h r N eues, L ehrre iches b e iträ g t. 
Y on H e lm h o ltz , e iner d er b e rü h m te s te n  S p ez ia lis ten  d er physio log ischen  
O p tik , ä u ß e rte  sich ü b e r  das m enschliche A uge in  fo lgender W eise . . . »falls 
m ir jem an d  d e r  F a b r ik a n te n  es w agen  w ü rd e , e in  ähn lich  unvo llkom m enes 
In s tru m e n t w ie das A uge vo rzu legen , w ürde  ich  ih n  einen S tü m p e r heißen , 
d e r von seinem  B erufe keine A hnung  ha t« . D eshalb  g eb rauchen  w ir zu  G ew ichts
u n d  Z e itb es tim m u n g en  u n d  auch  fü r  an d ere  M aße p räz ise  A p p a ra te  u n d  
In s tru m e n te .

S e lb s tv e rs tän d lich  is t das » taxo n o m isch e  In s tru m e n t v o n  W anke«  n ich t 
vo llkom m en , u n d  h a t  sow ohl ih re A n h än g er wie au ch  G egner. Die B edenken  
h ab en  m einer M einung n ach  h au p tsä c h lic h  zw ei G rü n d e : 1. die E rgebnisse  
d er tax o n o m isch en  K la ss ifik a tio n  s tim m en  n ic h t im m er m it den  E rgebn issen  
d er m orpho log ischen  M ethode ü b ere in , 2. die tax o n o m isch e  M ethode v e r la n g t 
m ehrere  s ta tis tisc h e  B erechnungen , die m orphologische dagegen  k lassifiz ie rt 
das In d iv id u u m  in  w enigen M inu ten . B esonders d er zw eite P u n k t e rw eck t 
eine große A bscheu  gegen das tax o n o m isch e  V e rfah ren  — w iederum  dasgleiche 
B edenken , w ie k a n n  m a n  n u r  einen  T ypus s ta tis t is c h  e rrech n en ?

Die » taxonom ische  M ethode« von  W a n k e  is t  eine w eitere  E n tw ick e lu n g  
d er b isherigen  typo log ischen  A rb e iten  der po ln ischen  Schule (J . Cz ek a n o w sk i). 
W enn m an  m it an th ro p o lo g isch en  P o p u la tio n en  zu  tu n  h a t ,  bezüg lich  w elcher 
m an  an n eh m en  da rf, d aß  sie die A uskreuzungsergebn isse  v o n  v ie r R assen 
e lem en ten : des n o rd ischen , des m ed ite rran en , des a rm eno iden  u n d  des lappo- 
no iden  d a rs te llen , wie das in  M itte leu ro p a  d e r F a ll is t, so g e s ta lte t sich die 
E rfassu n g  d er Ä h n lich k e it sow ohl e inzelner In d iv id u e n , wie auch  ganzer 
u n te rsu c h te n  P o p u la tio n en , d en  e x a k t d e fin ie rte n  E lem en ten  sehr e in fach . 
D a m an  die an th ropo log ischen  M erkm ale a r ith m e tis ie re n  k a n n , so fa ß t m an  
als M aß d e r Ä h n lich k e it die R ezip roken  d e r E n tfe rn u n g  d e r u n te rsu c h te n  
In d iv id u e n  (P o p u la tio n en ) von  den  K o n s ta n te n  der R assenelem en te .

F alls m a n  fü n f  M erkm ale in  B e tra c h t z ieh t, w elche d re i v o n e in an d er 
u n ab h än g ig en  M erkm alkom plexen  angehören , so m u ß  m an , m eines E ra c h te n s  
n ach , die d r i t te n  G rade  d er E n tfe rn u n g e n  in  e inzelnen  M erkm alen  b e i d er 
S um m ierung  in  R ech n u n g  ziehen , um  ein h in re ich en d  scharfes Ä hn lichkeits- 
b ild  zu e rh a lte n . Ich  w ill h ie rb e i bem erken , d aß  das s ta tis tisc h e  V erfah ren  
e inw andfre i is t u n d  v o n  b e k a n n te n  M a th em a tik e rn  (P rof. H . St e in h a u s , 
P rof. J .  P e r k a l ) genügend g ep rü ft w urde. Die Ä hn lichkeit des In d iv id u u m s 
(der P o p u la tio n ) zu  den  K o n s ta n te n  d er in  B e tra c h t gezogenen E le m e n te  
s te llt m an  in  P ro zen tzah len  d a r  u n d  b e re c h n e t m it H ilfe d er fo lgenden  
F orm el:

‘•ГШМФГ+....[ШГ-
d v  d 2 . . .  d n sind  die E n tfe rn u n g e n , q =  A nzah l d er b e rü ck sich tig ten  u n a b h ä n 
gigen M erkm alskom plexe , k  =  d e r no rm alisie rende  K o effiz ien t, der die e in 
zelnen G rößen  in  P ro z e n tw e rte n  a u sd rü c k t. I n  unserem  B eispiel:
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a ,  e,  h ,  l , sind  also die Ä h n lich k e iten  zu  d en  an th ro p o lo g isch en  T y p en , falls 
w ir fo lgende K o n s ta n te n  (P h an to m e) an n eh m en :

Merkmale
Anthropologische Typen (Konstanten)

Nordisch Mediterran Armenoid Lapponoid

K o p fin d e x ....................... 78 71,5 90 89
G esiclitsindex................... 90 92 92 78
N a se n in d e x ..................... 60 62 55 74
Augenfarbe....................... 15 3 2 4
Haarfarbe ....................... 15 3 2 3

Dann sieht die Lösung folgendermaßen aus:

k

h =  

l =

[(7 8  -  0 ,)* ]  +  [(9 0  -  0 2P ]  +  [(6 0  -  03)3] +  [(1 5  -  0 4P ]  +  [(1 5  -  05P ]

k
[ (7 1 ,5  -  O J 'I  +  [(9 2  -  0 2)*J +  [(62 — 0 3)3] -f- [(3 — 0 4)3] +  [(3 — 0 5)3]

k
[(90 _  04)3] +  [(92 -  02p ] +  [(55 -  03)3] +  [(2 -  04)4  +  [(2 -  06)3]

k
[(89 -  04)>] +  [(78 -  02)4  +  [(74 -  03)3] +  [(4 -  04f>] - f  [(3 - 0 5)3]

(3.)

D ie W erte  d er einzelnen  M erkm ale des u n te rsu c h te n  In d iv id u u m s s in d : 
04 =  K o p fin d ex , 02 =  M orphologischer G esich tsindex , 03 =  N asen index , 04 =  
=  A ugenfarbe , 0- =  H aa rfa rb e .

W ir h ab en  n u n  ein In d iv id u u m  »0«, das w ir k lassifiz ieren  w ollen, m it 
fo lgenden  M erkm alen:

K opfindex ......................................  82,6
Morph. G esichtsindex ....................................  86,9
N a s e n in d e x ...................................... . ................... 63,2
Augenfarbe ............................................................  11,2
Haarfarbe ...............................................................  8,4

In  den  v o n  W anke au fg este llten  T abellen  suchen  w ir fü r  jed es  M erkm al 
die E n tfe rn u n g e n  von  den  T y p e n k o n s ta n te n  u n d  s te llen  die ab so lu ten  D ifferen 
zen  in  die 3-te P o ten z , w o rau f w ir fü r  die A b stän d e  je d e r  v ie r T y p en  die fü n f  
M erk m alsab stän d e  sum m ieren . V on den  v ie r S um m en errech n en  w ir die R ezi
p ro k en  W erte  (in ganzen  Z ah len). W e ite rh in  b ilden  w ir die Sum m e d er rez i
p ro k e n  W erte  u n d  b erech n en  fü r  jed e  der v ie r einzelnen  S um m en d en  p ro zen 
tu a le n  A nte il an  der G esam tsum m e. Die so e rh a lten en  v ie r P ro zen tzah len  
re p rä se n tie re n  die S te llung  des In d iv id u u m s im  T y p en sy stem  oder m it an d eren  
W o rte n  das p ro zen tu a le  V erh ä ltn is  der A b stän d e  von  den  T y p en  А ,  E ,  H  
u n d  L .  In  unserem  B eispiel s ieh t die R echnung  fo lgenderm aßen  aus:

D as von  uns u n te rsu c h te  In d iv id u u m  geh ö rt dem  n o rd isch en  T ypus 
an  m it schw acher B eim ischung  des a rm eno iden  u n d  m e d ite rra n en  E lem en ts . 
W ir bezeichnen  diesen Ä h n lich k e itsg rad  m it fo lgenden  B u ch s tab en  A ( h ) ,  
dieses Zeichen is t n ich t als eine genetische F o rm el anzusehen , sondern  n u r  
d e r rea le  Ä hn lich k e itsg rad  (P rozen te ) zu  den  angenom m enen  T y p e n k o n s ta n te n .

Dieses E rgebn is k ö n n en  w ir m it den  M erkm alen  verg le ichen  u n d  uns 
überzeugen , ob die M ethode u ns rich tig  ü b e r die an th ropo log ische  S tru k tu r
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Anthropologische Merkmale
Differenzen des Individuums von den Konstanten (3-te Potenz)

Nordisch Mediterran Armenoid Lapponoid

K o p fin d e x ........................................ 82,6 97 1368 405 262
Gesichtsind........................................ 86,9 30 133 133 705
N a se n in d e x ...................................... 63,2 33 2 551 1260
Augenfarbe........................................ 11,2 55 551 789 373
Haarfarbe ..................................... 8,4 288 158 262 158

Summe ............................................... 503 2212 2140 2758

Reziproken % ................................. 1988 452 467 362

Ähnlichkeitsgrade in Prozenten  
g ed rü ck t:..................... . ..............

aus-
61,0% 13,7% 14,3% 11.0%

des In d iv id u u m s in fo rm ie rt. D ie u n b ed in g te  V orau sse tzu n g  zu r A nw endung  
d ieser M ethode an  P o p u la tio n e n  is t  d ie, d aß  w ir genaue In fo rm a tio n en  ü b er 
die H e rk u n ft des u n te rsu c h te n  M ateria ls besitzen  u n d  o rie n tie rt sind w elche 
K o m p o n en ten  in F rag e  kom m en. M it an d eren  W o rten  : w ir d ü rfen  u ns au f 
k e in en  F a ll sch em atisch , a u to m a tisc h  vom  U n te rsu ch u n g sm a te ria l en tfe rn en , 
im  G egenteil der F o rsch e r m u ß  sich  b e w u ß t sein , w as das M ateria l in  sich 
b irg t u n d  auch  bergen  k a n n . A ugenb lick lich  nehm en  w ir fü r  M itte leu ropa  n u r 
die v ie r von  uns au fg es te llten  eu ropäischen  E lem en te  in  R ü ck sich t, es k o m m t 
n a tü r lic h  v o r, d aß  einzelne In d iv id u e n  M erkm ale an d e re r R assen  aufw eisen 
(h au p tsäch lich  d er G elben), doch w enn  P o p u la tio n en  m it g rößeren  In d iv id u e n 
anzah len  b e a rb e ite t  w erd en , sp ielen  diese geringen  B eim ischungen  keine g rö 
ßere  Rolle im  E n d e rg e b n is ; es g eh t uns h au p tsä c h lic h  d a ru m , um  das a n th ro 
pologische B ild  k la r , deu tlich  u n d  e inhe itlich  so d a rzu ste llen , wie es sich  im  
gegebenen Z e ita b sc h n itt v e rh ä lt  u n d  ta tsä c h lic h  d a rs te llt . N a tü rlich  d ü rfte  
m an  m it v e rsch ied en artig en  u n d  w e itläu figen  In te rp re ta tio n e n  sehr v o rsich tig  
sein , w as ab er schon  eine andere  F rag e  is t.

Bei In d iv id u a ld iag n o sen  is t es an g eb rach t, w ie am  B eispiel gezeigt w urde , 
d ie 3-te P o ten z  d er D ifferenzen  anzuw enden , da  wie ja  b e k a n n t is t größere 
P o ten z ie ru n g en  das überw iegende E lem en t im  T y p u s se lb st h e rv o rh eb en . Die 
an th ropo log ische  S tru k tu r  von  P o p u la tio n en  e rh a lte n  w ir d a n n  indem  w ir die 
ind iv id u e llen  P ro z e n tz a h le n  der e inzelnen  T y p en  ad d ie ren  u n d  das E rgebn is 
(Sum m e) d u rch  die In d iv id u e n z a h l d iv id ie ren . U m  zu derg leichen  E rgebn issen  
zu  gelangen, b ra u c h t m a n  n ich t A n th ropo loge zu sein , das E rgebn is is t in  
je d e m  F alle  im m er dasselbe. Die M ethode d ien t n ic h t n u r  wie ich  schon  e r
w äh n te  zu  In d iv id u a ld iag n o sen , so n d ern  auch  h au p tsä c h lic h  zu  D iagnosen 
u n d  A nalysen  d er P o p u la tio n e n  a u f  G ru n d  d er M itte lw erte  (a rith m etisch en ). 
I n  den  m eisten  an tro p o lo g isch en  A rb e iten  w erden  n u r  die M itte lw erte  und  
die %  P ig m e n ta tio n sk a teg o rien  angegeben , die w ir b ish er n ich t genügend au s
w erten  k o n n te n . F a lls  w ir P o p u la tio n en  a u f  G rund  d er a rith m e tisch en  M itte l
w erte  u n d  %  d er P ig m e n ta tio n sk a te g o rie n  an a ly sie ren  w ollen, soll m an  die 
2 -te  P o ten z  d er D iffe ren zen  in  R ech n u n g  nehm en , wie das J .  Czek an o w sk i 
in  seiner schw eizerischen  A rb e it gezeig t u n d  bew iesen h a t . A uf G ru n d  der 
schw eizerischen A u fn ah m e h a t  C zekanow ski e tw as an d ere  K o n s ta n te n  ange
geben , die sich doch  n u r  u n b ed e u te n d  v o n  den  W an k e ’ sehen  u n te rsch e id en . 
N eb en an  w ill ich  ein  B eisp iel an fü h ren , das k la r  u n d  d eu tlich  das W esen der
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M ethode w iederg ib t. U nd  zw ar h a b e  ich 293 M änner aus dem  R eg ierungsbezirk  
O lsz ty n  (A llenstein) selbst u n te rs u c h t u n d  n a c h  v e rsch ied en en  M ethoden  
b e a rb e ite t, sow ohl n ach  dem  m orpho log ischen  V erfah ren , w ie auch  m it H ilfe  
der A p p ro x im atio n sm eth o d e . F a lls  w ir n u n  d ie Ind izes d er b e k a n n te n  a n th ro 
pologischen  E lem en te  an n eh m en  (b ea rb e ite t v o n  J .  C zekanow ski) :

Anthropologische Merkmale
Anthropologische Elemente

Nordisch Mediterran Armenoid Lapponoid

K o p fin d e x ....................... 78 71,5 89 89
Morph. Gesichtsind. . . 89,5 88 86 80
N a se n in d e x ..................... 63 63 57 72
Augenfarbe....................... — 1,252 0,984 2 170 0,944
Haarfarbe ....................... — 1,052 0,074 1,146 0,477

D iese M itte lw erte  w u rd en  a n  den  schw eizerischen W eh rp flich tig en  b e 
re c h n e t be i der A n n ah m e, d aß  d ie F requenz  d e r A ugen u n d  H aa rfa rb e  sich 
en tsp rech en d  der n o rm alen  G auss’schen  D ispersion  v e rte ilen . D ie M itte lw erte  
der schw eizerischen W eh rp flich tig en  liegen d ab e i bei d e r A ugenfarbe u m  
0,670 d v o n  der G renze zw ischen d e n  N um m ern  12 und  13 d e r S k a la  von M artin  
e n tfe rn t, u n d  in  d er H aa rfa rb e  u m  0,506 ô v o n  d er G renze d e r hellen  H a a re , 
zw ischen О — P  u n d  P  in  der S k a la  F ischer-S ailer. U m  die große V a ria b ilitä t 
d er M erkm ale rich tig  zu erfassen , b e rü ck sich tig en  w ir fo lgende s te tige  A bw ei
chungen , au sg ed rü ck t in  d E in h e ite n :

Längen-B reitenindex des K opfes ............  3,85
M orphologischer G e s ic h ts in d e x .................... 5,40
N a s e n in d e x ............................................................  6,98

N achdem  w ir diese s te tig e n  A bw eichungen  bei u n se re n  K o n s ta n te n  
b e rü ck sich tig ten  e rh a lte n  w ir fo lgende an th ropo log ische  Z u sam m en se tzu n g  
d er e rm länd ischen  m än n lich en  B evö lkerung  ( n  =  293) :

Anthropologische Merkmale
Quadratische Abweichungen

Nordisch Mediterran Armenoid | Lapponoid

Längen-Br. Index ............................................. 82,6
Morph. Ges. Index ..........................................  86,9
N asenindex ........................................................  63,2
Augenfarbe............................................................. — 0,626
Haarfarbe .............................................................  + 0 ,1 6 4

1,428
0,232
0,001
0,392
1,479

8,312
0,041
0,001
2,592
0,008

2,763
0,028
0,789
7.818
0,964

2,763
1,633
1,589
2,465
0,098

Summe ...................................................................................... 3,532 10,954 12,362 8,548

Reziproken % 57,23 ........................................................... 28,31 9,13 8,09 11,70

Anthropologische Zusammensetzung nach J.
C zek an ow sk i......................................................................

Anthropologische Zusammensetzung nach Wanke
49,5%
50,5%

16,0%
15,8%

14,1%
13,9%

20,4%
19,8%

D ifferenz.................................................................................... +  1,0% - 0 ,2 % — 0,2% - 0 ,6 %
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W ie d a ra u s  e rg eh t sin d  beide an th ropo log ische  Z u sam m en se tzu n g en  
sow ohl nach  C zekanow ski w ie auch  W anke e in an d er re c h t  ähn lich  u n d  gleich
ze itig  ein  Bew eis d a fü r, d a ß  w ir ohne B edenken  die A ugen- u n d  H a a rfa rb e  
a r ith m e tis ie re n  können , w as eine große E rle ich te ru n g  in  d e r B erechnung  selbst 
is t. B e tra c h te n  w ir n u n  diese E rgebn isse  m it den  in d iv id u e llen  D iagnosen  
d e r In d iv id u en , so m üssen  w ir eine große Ü b ere in stim m u n g  d ieser w ah rn eh m en . 
A llein  schon d ie M itte lw erte  w eisen doch  a u f  eine M a jo r itä t  des no rd ischen  
E lem en ts  h in  m it s tä rk e re n  B eim ischungen  des lap p o n o id en  u n d  schw ächeren  
des m e d ite rran en  u n d  a rm eno iden .

N ebenbei diegleiche m änn liche  P o p u la tio n  ( n  =  293) ty po log isch  
b e s tim m t n a c h  dem  m orpho log ischen  V erfah ren  von  I .  M ichalski:

Nordisch Cromagnoid Mediterran Armenoid Lapponoid Hochländertyp

AA YY EE HH IX QQ

46,5% 6,6% 10,8% 7,9% 25,2% 3,0%
0

D ergleichen  Beispiele h ab en  w ir n och  m ehr, doch  ich  stelle n u r  die dar, 
d ie  ich se lb st b e a rb e ite t u n d  an a ly s ie rt h ab e . Ich  b in  s ta rk  davon  ü b erzeu g t, 
d a ß  d ieser W eg im  A ug en b lick  d er rich tig e  is t, den w ir a llerd ings im m er w ieder 
v erb essern  m üssen  u n d  d u rc h  große A nalysen  v e rsch ied en er P o p u la tio n en  
andere  an th ropo log ische  E le m e n te  erg re ifen , fe s ts te llen  können . D ie e in h e it
liche an th ropo log ische  T y p en b estim m u n g  e r la u b t u n s  au ß erd em , falls andere , 
genauere K o n s ta n te n  a u sg e a rb e ite t w erd en , eine schnelle  u n d  w iederum  ein
h e itliche  K o rre k tu r  des g an zen  U n te rsu ch u n g sm a te ria ls , was w e ite rh in  von 
re c h t g roßer W ich tig k e it is t. D a m an  in  d e r an th ro p o lo g isch en  W issenschaft 
allgem ein  u n d  ohne B e s tre itu n g  a n n im m t, daß  die a rith m e tisc h e n  M itte lw erte  
eine gewisse M en sch en p o p u la tio n  ch a rak te ris ie ren  k ö n n e n , u n d  w ir s ind  w e ite r
h in  im  S tan d e  aus d en  M itte lw e rten  d ie  an th ro p o lo g isch e  Z usam m ensetzung  
zu  erg reifen , so habe  ich  au ch  v e rsu ch t n a c h  dem  b e k a n n te n  T y p en freq u en z
gesetz von  J .  C zekanow ski th eo re tisch  fes tzu s te llen , a lle in  nach  d er a n th ro 
pologischen  Z u sam m en se tzu n g , wie v iele  u n d  w elche an th ro p o lo g isch e  T ypen  
sich  in  d er v o n  m ir u n te rsu c h te n  P o p u la tio n  befin d en . W ied eru m  b e d ie n te  ich 
m ich  der e rm län d isch en  Serie ( n  =  293), d a  ich h ie r au c h  In d iv id u a ld iag n o sen  
h a t te .  N ach  A uflösung  d e r  F orm el: (a -j- e +  h  +  l ) 3 =  1, die ja  20 T y p en 
k o m b in a tio n en  e rg ib t, h a b e  ich  n ach  d e r an th ro p o lo g isch en  Z usam m ensetzung : 
a  =  44,8 e == 17,1 h =  18,1 l  =  20,0 th e o re tisc h  e rre c h n e t u n d  sp ä te r  em pirisch  
fe s ts te llen  k ö n n en  wie die einzelnen  E rgebn isse  z u e in a n d e r s teh en , sich  v e r
h a lte n . D ie u n te n  an g e fü h rte  T abelle ze ig t uns sehr g u t diese e rw äh n ten  Besul- 
ta te .  (s. p . 105.)

A uch h ie r k o n n te  ich  eine fa s t ung laub liche  Ü b ere in stim m u n g  d e r th eo re 
tisc h  e rw a rte te n  u n d  em p irisch  festg e s te llten  E rg eb n isse  b e o b a c h te n , w as ja  
große M öglichkeiten  u n d  K onsequenzen  m it sich z ie h t. W ir können  th eo re tisch  
b e i einer belieb igen  (europäischen) P o p u la tio n  e rrech n en , w elcheT ypenkom bina- 
tio n en  u n d  in  w elchem  V erh ä ltn is  diese erscheinen . D iese v o rg e trag en en  Beispiele 
b e tra c h te n  w ir als e in V ersu ch  bei A nw endung  der A p p ro x im a tio n en  v o n W an k e , 
u n d  e rs t w eitere  U n te rsu ch u n g en , A n alysen  w erden  u n s  zeigen, ob w ir  diesen 
E rg ebn issen  G lauben  schenken  kön n en  und  dü rfen .
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Ob w ir diese M ethode bei S chäde ld iagnosen  an w enden  k ö n n e n  is t  eine 
F rag e  d e r Z e it, d en n  h ie r b esteh en  S chw ierigkeiten  in  d er r ic h tig e n  A usw ahl 
der g le ichw ertigen , d iag n o stisch en  M erkm ale, die m öglichst dem  lebenden  
M a te ria l en tsp rech en . D ie b ish er e rsch ienenen  A rb e iten  (P u b lik a tio n en ) sind  
h a u p tsä c h lic h  K o n zep tio n en  u m  w issenschaftliche  D isskussionen  h e rv o rz u ru 
fen , die neu e , leh rre iche  E lem en te  d ieser R ich tu n g  b e itrag en  u m  ev en tu e ll 
das » H ilfs in s tru m e n t«  w eiter au sz u b a u e n  u n d  zu  v e rv o lls tän d ig en .

Auflösung 
der Formel

Anthropolo
gische
Typen

Theoretisch
Erwarteten

Empirisch
Festgest. Differenz

a 3 ................... A 2 6 ,3 33 + 6 , 7
3a2e ................. A e 3 0 ,3 34 + 3 , 7
3 a 2h  .............. A h 3 1 ,9 32 + 0 , 1
3 a 2l ................. A l 3 5 ,4 29' -—6 ,4
6 a e h  .............. a eh 2 4 ,4 31 + 6 , 6
6 a e l ................ a e l 2 6 ,9 32 +  5 ,1
6 a h l .............. ah l 2 8 ,3 26 — 2,3
e3 ...................... E 1,5 — — 1,5
3ae2 .............. E a 11 ,5 13 +  1,5
3 e 2h ................ E h 4 ,7 2 — 2,7
3e2l ................... E l 5 ,1 3 — 2,1
6 e h l ................ e h l 1 0 ,9 — — 1 0 ,9
h 3 ................... H 1 ,7 4 +  2 ,3
3a h 2 .............. H a 1 2 ,9 13 + 0 , 1
3 eh 2 ................. H e 4 ,9 7 + 2 , 1
3 1 h 2 .............. H l 5 ,8 3 — 2,8
I3 ................... I, 2 ,3 3 + 0 , 7
3 a l2 ................ L a 1 5 ,8 18 +  2 ,2
3 e l2 ................... L e 6 .0 7 +  1,0
3 h l2 ................. L h 6,4 3 — 3 ,4

S u m m e 29 3 293

U m  noch  e in m al zu rü ck zu k eh ren , w as ich  in  d iesem  k le in en  V o rtrag  
gezeigt h a b e , w ill ich  be to n en , das dieses » H ilfs in stru m en t«  in  .der P rax is  
sich als re c h t  g u t erw iesen h a t, d a  es u ns e r la u b t große m enschliche P o p u la tio 
n en  e in w an d fre i, ohne jegliche S p ek u la tio n en  zu  b e a rb e iten  u n d  d a ru m  geh t 
es u ns ja  — der W issenschaft. E in  V e rtra u e n  gew innen  w ir d a n n , fa lls die 
M ethode logische Fo lgerungen  m it sich  b r in g t, u n d  das w ir e in  gewisses 
V e rtra u e n  h ab e n  k ö nnen  habe ich  Ih n e n  an  n u r  k le inen  B eisp ielen  gezeigt. 
Die Z u k u n ft w ird  uns auch  zeigen, ob w ir b isher r ich tig e  In te rp re ta tio n e n  d ieser 
e rz ie lten  R e su lta te  e rfa ß t h ab en  u n d  ob w ir diese noch  v ie l w eitg eh en d er 
u n d  tie fe r  ergreifen  dü rfen .
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ERGEBNISSE DER ETHNISCH-ANTHROPOLOGISCHEN 
FORSCHUNGEN DES UNGARTUMS

von

M. M ALÁN (B udapest— Debrecen)

G anz k u rz  m öch te  ich  die E rgebn isse  d e r  e th n isch -an th ro p o lo g isch en  
F o rsch u n g en  des U n g artu m s zusam m enfassen .

S chon v o r d er Z eit der E n tw ick lu n g  d e r w issenschaftlichen  a n th ro p o 
logischen A rb e itsm eth o d en  fin d en  w ir v iele, d u rc h  B eo b ach tu n g  und  B esch re i
b u n g  e n ts ta n d e n e  A ngaben  ü b e r das an th ropo log ische  B ild  des U n g a rtu m s.

M áty ás B él zum  B eispiel m a c h t in  se inem  großen W erke : » N o tit ia  
H u n g áriáé  N ovae H isto rico -G eograph ica«  p assen d e  B em erkungen  ü b e r die 
kö rp erlich e  u n d  seelische B eschaffenheit d e r u ngarischen  T y p e n  aus C salló
köz. E r  b e sch re ib t die kö rperlichen  M erkm ale d er d o rt w o h nenden  U n g a rn , 
w elche d u rc h  F einde  nie g es tö rt w urden . » U n te rse tz te  G e s ta lt, eher n ied rig  
als hoch , die m e is ten  h ab en  g rau b lau e  A ugen; sie sind im m er d e r b ren n en d en  
Sonnen  au sg ese tz t u n d  deshalb  b esitzen  sie eine grau liche G esich tsfarbe .«

A u ß er d iesem  h erv o rrag en d en  G eographen  u n d  vo lksku n d lich en  S c h rif t
ste ller m ö ch te  ich noch  einige der w ich tig s ten  A u to ren  e rw äh n en :

J á n o s  Cs a p l o v it s : » E th n o g rá f ia i é rtek ezés  M agyarországról«  (T u d o 
m ányos G y ű jtem én y , 1822) (E th n o g rap h isch e  A b h an d lu n g  ü b e r U n g a rn . 
W issenschaftliche  A b h an d lu n g en  1822) E r  m a c h t in  diesem  W erke B e m e rk u n 
gen ü b e r die A bw eichung der v ersch ied en en  an th ro p o lo g isch en  M erkm ale 
in  den  v e rsch ied en en  Teilen  U ngarns. Im  N o rd en  sind die U n g a rn  eher h o ch , 
sch lank , die H a a re  sind  b lond , die H a u t is t b la ß , die A ugen hell. In  der u n g a r i
schen T iefebene u n d  noch  süd licher w ird  die G e s ta lt k leiner, d ie G esich tsfarbe  
b ra u n e r , H a a r  u n d  A ugenfarbe  im m er d ü n k le r. E r  sch re ib t d iese U n tersch ied e  
dem  E in flu ß  des M ilieus u n d  der K lim a zu.

K á r o l y  PA TZEic:»Em beresm értető tö red ék  (B ru ch stü ck  zu r B eschre ibung  
des M enschen. D iss. 1833). In  d ieser D isse rta tio n  b esch re ib t e r u n te r  den  N a t io 
n a litä te n  au ch  die U n g a rn : »Die U n g arn  sind  eh er k lein  als g roß  und  g e d ru n 
gen; die S ch u lte rn  sind  s ta rk  u n d  b re it ;  H a a re , A ugen  u n d  H a u t  sind b ra u n ; 
das G esich t is t  b re it u n d  ein w enig flach ; die Jochbe ine  s te h e n  h e rv o r; d ie 
N ase is t o ft k ru m m , m an ch m al ein  w enig f la c h ; d ie  S tirn  is t k le in , die A ug en  
sind  n ic h t g roß  ; die u n te re n  G lieder sind  o ft g ek rü m m t; d e r S c h n u rrb a r t is t  
gew irbelt. D ie F ra u e n  sind  m eistens d ick. D er U ngar sp r ic h t langsam  u n d  
d e h n t die W o rte . E r  sp rich t m it h a r te r , la u te r  S tim m e. E r  is t  g a s tfreu n d lich , 
sto lz , s till u n d  arm .«

J á c in t  R ó n a y : »M ilyen a m agyar«  (W ie is t d e r  U ngar?) ( In  
d er Z e itsch rift » H azán k «  1847. 12. 17. 17 sz.) I n  d ieser A rb e it w ird  es v o n  
ih m  zum  e rs te n m a l a n e rk a n n t, d aß  es v ere rb lich e  R assenm erkm ale  g ib t. 
B ei den  U n g a rn  f in d e t er fo lgende: knoch ige , h e rv o rsteh en d e  S tirn , tie fliegende, 
feuerige, b ezau b e rn d e  A ugen, b re ite  A u g en b rau en , busch iger S c h n u rrb a r t,
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k ru m m e A d lernase , leb h a fte s  G esich tsp ro fil, b rau n e  G esich tsfarbe . E r  
b e h a u p te t ,  es sei n a tü r lic h , d a ß  die M erkm ale u n te r  dem  E in flu ß  des K lim as 
sich w andeln .

I st v á n  RÁcz sch re ib t in  seiner A rb e it:  »A szép nem « (D as schöne 
G eschlecht) fo lgendes: » . . . d i e  u n g a risch en  Schönen s in d  m eistens w eder 
b lo n d , noch  b ra u n , sie sind  eh e r eine M ischung zw ischen den  B eiden.«

N a tü rlic h  f in d e n  w ir  au ch  bei a n d e re n  A u to ren  solche, sich a u f  das 
U n g a rtu m  bez iehende  B em erkungen . D iese w erden  d u rch  B artucz in  seinem  
W erke: »A  m a g y a r  em ber« . »A  m ag y arság  an th ro p o ló g iá ja«  (D er ungarisch e  
M ensch. D ie A nth ropo log ie  des U n g a rtu m s .) , u n d  d a n n  d u rc h  B éla  B alo g h , 
in  seiner A rb e it: »D ie G esh ich te  der u n g arisch en  A n th ropo log ie .«  (U ng. 
J a h rb . X IX . 1938.) zu sam m engefaß t. H ie r  w erde ich  d esha lb  davon  absehen  
eine e ingehende A n fü h ru n g  d ieser zu g eb en . In  d ieser A rb e it w ollte  ich  n u r 
ein  p a a r  B eisp iele d a rü b e r geben , was fü r  eine A nsich t m a n  v o r der E n tw ick lu n g  
d e r w issenschaftlichen  A n th ropo log ie  ü b e r  die an th ropo log ischen  M erkm ale 
der U n g a rn  h a tte .

N ach  d iesen , d u rch  B eo b ach tu n g  e n ts ta n d e n e n  A nsich ten  v e rd a n k e n  
w ir die e rs te n  w issenschaftlichen , an tro p o lo g isch en  D a te n  B e r n s t e in . E r 
b e ric h te t in  1869 über das K ö rp erg ew ich t, die H öhe u n d  B ru stu m fan g  v o n  272 
u n g arisch en  S o lda ten  (A llgem eine M ilitä rä rz tlich e  Z e itu n g , Beil, zum  W iener 
Med. P resse , Y I. 1865).

D ie n ä c h s te n  D a ten  ü b e r  L ebende ersch e in en  im  J a h re  1874, a ls Gy u l a  
B u z in k a y , a u f  G rund  der A ssen tie ru n g slis ten  v o n  1866— 1870 über 5,252 U n g arn  
aus der S ta d t  u n d  aus dem  K o m ita te  G yőr b e ric h te t. E r  g ib t die K ö rp erh ö h e , 
den  B ru s tu m fa n g , sow ohl als auch  das M inim um  u n d  M axim um  u n d  den  
D u rc h sc h n itt  v o n  den 20 —25 Ja h re  a lte n  R e k ru te n  an .

Im  d arau ffo lg en d em  Ja h re , in  1875, fin d en  w ir in  einer Z e itu n g  die 
Z u sam m en fassu n g  des S ta tis tisc h e n  A m tes  über die S am m lung  d e r A ugen-, 
H  aar- u n d  H a u tfa rb e  v o n  14 600 K in d e rn  aus der H a u p ts ta d t .

In  d iesem  Ja h re  e rsch e in t das W e rk  v o n  J ó zsef  L e n h o ssé k  : » E m b eri 
k o p o n y a ism e«  (C ranioscopie), in  w elchem  er von  se in en  174 S tu d e n te n , die 
sich als U n g a rn  b ek en n en , von  w elchen  ab er viele n ic h t von u n g arisch er 
A b stam m u n g  sind , die K ö rp erh ö h e , 9 S chädelm aße, P o sitio n  der Jo ch b e in e , 
sow ohl als V erh ä ltn is  d er K örperhöhe  u n d  K opflänge an g ib t.

Im  d arau ffo lg en d en  Ja h re , in  1876, tru g  Sa m u e l  Sc h r e ib e r  die E r 
gebnisse se iner U n te rsu ch u n g en  ü b e r d ie  K örperg röße  d er U n g arn  a u f  dem  
in  B u d a p e s t a b g eh a lten en  V III . In te rn a tio n a le n  A n th ropo log ischen  u n d  V or
gesch ich tlich en  K ongreß  v o r. In  g en au er A u sa rb e itu n g  erschien d iese A rb e it 
im  J a h re  1881 im  A rch iv  fü r  A n th ropo log ie .

E r  b e n ü tz te  die R e k ru tie ru n g s lis te n  v o n  den J a h re n  1865, 1867 u n d  1868 
vom  g an zen  dam aligem  G ebiete  des L an d es  (ausgenom m en S iebenbürgen). 
E r  g ib t die K örperg röße  v o n  77 579 20 — 22 jäh rigen  R ek ru ten , n a c h  J a h r 
gängen, in  Z en tim e te rg ru p p en  g eo rdne t an .

S p ä te r  v e rö ffen tlich te  er au f G ru n d  d er M usterungslisten  d e r K o m ita te  
G yőr, S opron  u n d  V eszprém , sowohl als v o n  4 B ezirken  des K o m ita te s  T o lna  
u n d  3 B ez irk en  vom  K o m ita te  P es t d ie  D a te n  v o n  16 107 P erso n en , davon  
8 884 U n g a rn , die zum  e rs ten m al a s se n tie r t  w urden . E r  ste llte  fe s t , d aß  die 
M u ste ru n g slis ten  in  an th ro p o lo g isch er H in s ich t e in  v ie l besseres B ild  geben 
als die A ssen tie ru n g slis ten , da  sie au c h  d iejen igen  G renzw erte e rh a lte n , die 
aus d en  R e k ru tie ru n g s lis te n  ausb le iben . Die R ek ru tie ru n g slis ten  e n th a lte n
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näm lich  die D a te n  der au sg em u ste rten  (u n te r- oder ü b e r M aß) n ich t. S chreiber 
te i l t  sein M ateria l aus m eh re ren  G es ich tsp u n k ten  in  versch iedene G ru p p en : 
M aß, Ja h rg a n g , K o m ita t, B ezirk , S ta d t , G ebiet, E b en e , B erg lan d , N a tio n a li
t ä t ,  alles w ird  in  B e tra c h t gezogen. E r  s te llt  fest, d a ß  d er K ö rp e rd u rch m aß  
zw ischen allen  N a tio n a litä te n  bei den  U n g arn  am  k le in s te n  is t (161,9 cm ). 
D av o n  sch ieß t er a u f fin n isch -ug rische  V erw an d sch aft.

J ózsef K örösi sam m elt ebenfalls die D a ten  v o n  den  M usterungslisten . 
E r  g ib t ebenfalls die M itte lw erte  nach  N a tio n a litä te n  an . D er M itte lw ert der 
K örperg röße d er U n g a rn  soll 162,4 cm  sein.

Inzw ischen  b e s tim m t W e isb a c h  die K ö rp e rh ö h e , K opf- G lied- u n d  
K ö rp erm aß e , A ugenfarbe , H aa rfa rb e , H a a rq u a li tä t ,  P u lsn u m m er, in sg esam t 
69 M erkm ale von  20 u n g arisch en  S o ld a ten  (d a ru n te r  14 aus S iebenbürgen).

H ier m uß  noch  die K a rte  von  V in z e n z  Go e h l e r t  g en an n t w erden . 
E r  sam m elte  die K ö rp erg rö ß en an g ab en  v o n  1 500 000 zu r G estellung  ein- 
b eru fen en  In d iv id u en  in  d e r Ö ste rre ich —U ngarischen  M onarchie , in  den  Ja h re n  
1870 — 73, also im  A lte r v o n  2 0 —23 J a h re n . L eider n im m t er die S kala  der 
K ö rp erg rö ß en g ru p p en  in  h a lb em  Zoll au f. E r  b rin g t au ch  keine D u rc h sc h n itts 
angaben . E in  großer M angel is t auch , d aß  er die D a te n  n ic h t n ach  N a tio n a litä 
te n  g ru p p ie rt.

Sehr in te re ssa n t s ind  die K a r te n  v o n  F ra n z  R it t e r  le  Mo n n ie r . 
E r ste llte  a u f  G rund  d er K ö rp e rg rö ß en an g ab en  d e r in  den  J a h re n  1870—76 
zu r G estellung  gelang ten  P erso n en  d ie d u rch sch n ittlich e  K örperg röße der 
einzelnen  N a tio n a litä te n  fest.

Sehr in te re ssa n t sind  seine K a r te n  in  denen  er die H ä u fig k e it des k le inen  
u n d  großen  W uchses a n g ib t. (K le iner als 155,4 cm u n d  g rößer als 170,5 cm).

Die e rs te n  w issenschaftlichen  an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en  w u r
den  n ach  d er G rü ndung  des B u d ap es te r  an th ro p o lo g isch en  In s t i tu te s  (1881) 
vom  Schüler des großen K ran io logen  A u r é l  T ö rö k , J á n o s  J ank ó  u n te r 
nom m en. E r  u n te rsu c h te  in  S iebenbürgen  83 F am ilien m itg lied e r in  A ran y o s
szék, w elche a u f  den F am ilien lis ten  des X V II. J a h rh u n d e r ts  v o rk am en . N eben  
A ugen- u n d  H a a rfa rb e , sowie N asenform , n im m t er 43 M aße a u f  u n d  g ib t diese 
sa m t den  P e rso n a ld a te n  an . A ußer d en  u n te rsu c h te n  83 P ersonen  g ib t er 
au ch  die su b je k tiv  b e u rte ilte n  A ugenfarben  von  139 P erso n en  an . E r  se lb st 
s te llt fe s t, d a ß  seine U n te rsu ch u n g en  n u r  insofern  zu r F es ts te llu n g  d er T y p en  
d er in  F rage  steh en d en  T e rrito rien  zu verw en d en  sind , inw iefern  die Z ah l der 
U n te rsu ch ten  sich zu r G esam tb ev ö lk e ru n g , also zu  22 000 P erso n en  des 
G anzen  G ebietes v e rh ä lt.

Die B ed eu tu n g  seiner A rb e iten  is t tro tz d e m  seh r groß, d en n  er sam m elt 
in  1893 als e rs te r  D a te n  ü b e r  die e thn isch e  A n th ropo log ie  d er leb en d en  U n g arn , 
a u f  einem  zu sam m en h en g en d en  k le inen  G ebiet, u n te r  B ezugnahm e d er 
A b stam m u n g , also n ach  so lchen  G es ich tsp u n k ten  die au ch  h e u te  in  B e tra c h t 
gezogen w erden .

Seinem  Beispiele fo lg te  I stv á n  Lá z á r , als er im  K o m ita te  A lsó-F ehér 
44 M änner u n te rsu c h te . D a m it e rre ich te  e r k a u m  1%  d er Z ah l d er G esam t
bevö lkerung .

Aus d er G arde des E th n o g ra p h isc h e n  M useum s b e fa ß te  sich  W il l ib a l d  
S e m a y er  m it d ieser F rag e . E r  u n te rsu c h te  auch  seh r w enige P ersonen . E r  
p rü f te  in  B á n ffy h u n y a d  82 P ersonen , 1%  des S tam m v o lk es. E r  n a h m  folgende 
M aße a u f  : 22 M aße des R um pfes u n d  d e r G lieder u n d  18 K opfm aße . E r 
re c h n e te  23 In d ex e  aus u n d  s te llte  H a u t- , H aar- u n d  A ugenfarbe  fest. E r
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beschrieb  F a rb e  u n d  F o rm  d e r A u g en b rau en , die F a rb e  des S c h n u rrb a rte s  
u n d  des B a rte s , die F o rm  d e r N ase u n d  d en  Z u s ta n d  d e r Z äh n e . E r  te i l te  
auch  den  V ornahm en , das A lte r, den  N am en  d er M u tte r , d er G eschw ister, 
sow ohl als die Z ah l d er K in d e r  d er u n te rsu c h te n  M änner m it. D ie R e su lta te  
v e rg le ich t er m it d en  D a te n  d e r v o rh e r g en a n n te n  zw ei A u to re n  (Jan k ó  u n d  
L ázár). E r  te i l t  die P e rso n en  in  G ruppen  u n d  s te llt fe s t, in  w elchen  F am ilien  
die M itg lieder n ied rig , oder hochgew achsen  sin d , ob ih re  H a u tfa rb e  rosig oder 
gelb lich  is t  usw . D ie K o m b in a tio n  der k ö rp erlich en  M erkm ale g ib t e r in  
T abellen  b e k a n n t. In  d en  T ab e llen  g ib t er die F a rb en k o m p lex e , den  K o p f
in d ex , den  K o p fh ö h en in d ex  u n d  G esich tsindex  an.

D iese M erkm ale w u rd en  d u rch  ih n  a u f  G ru n d  a lle r d re i g en a n n te n  U n te r 
suchungen  k o m b in ie rt u n d  so fan d  er d re i H a u p tty p e n .

E r  h a t te  n ic h t n u r  u n te rs u c h t, so n d ern  auch  a n a ly s ie r t. A u f G rund  
von  D a te n  u n d  P h o to g ra p h ie n  von  155 P erso n en  h a t  er die M ischraßen  u n d  
die d o m in an ten  T y p en  au sg ew erte t.

H ä t te  er eine größere Z ah l v o n  M essungen u n te rn o m m e n  so w äre diese 
— seine Z eit ü b e rb ie te n d e  A rb e it — ein b le ibendes B eisp iel u n se re r  a n th ro p o 
logischen L ite ra tu r  gew orden .

E b enfa lls  be i d en  M u ste ru n g en  aufgenom m ene D a te n  w erd en  in  d en  
E th n o g ra p h isc h e n  A b h an d lu n g en  v o n  Szeged d u rch  J á n o s  K ovács v e rö ffe n t
lich t. E r  g ib t K ö rp e rh ö h e , A ugen- u n d  H a a rfa rb e  u n d  H a a rfo rm  v o n  600 
Szegediner E in w o h n er an .

J áno s  J ank ó  u n te rsu c h te  noch  50 M änner aus dem  K o m ita te  J á sz -  , 
nagykunszo lnok . E r  se tz t d ie  U n te rsu ch u n g  d er L ebenden  n eb en  dem  B a la to n 
see fo r t. In  50 O rten  n im m t er die M erkm ale von  327 aus e inheim ischen  F a m i
lien  s tam m en d en  P erso n en  auf. E r  z ieh t 55 M erkm ale in  B e tra c h t. E r  v e r 
ö ffen tlich t ab er n u r  die D a te n  v o n  48 M ännern  m it P h o to g ra p h ie n .

L e ider sind  die R e p ro d u k tio n e n  d e r B ilder sch lech t. V iele P erso n en  b lin 
zeln a u f  dem  B ilde, da  d er P h o to g ra p h  sie in  volles S o n n en lich t g este llt h a t .  
Es is t d a h e r ganz n a tü r lic h , d aß  seine A rb e it v ie lse itig  b e a n s ta n d e t w u rd e . 
V or a llem  k rit is ie r t  ih n  Otto  H e r m a n , d e r große S chw ärm er des u n g arisch en  
V olkes. H erm an  f in d e t im  A u sd ru ck  des A uges »das u n g arisch e  K ennze ichen , 
daß  das W esen des gan zen  T y p u s au ss tra h lt« . D ie P resse w a r vom  B uche 
O tto  H erm an s h ingerissen . D ieses B uch  k a n n  ab e r keinesfalls als w issen 
schaftliche  A rb e it g ek en n ze ich n e t w erden . D as B uch  s ta m m t aus p u re m  
P a tr io tism u s , — sicherlich  e n th ä lt  es v iele in te re ssa n te  P h o to g ra p h ie n , ab e r 
w ir m üssen  fests te llen , d a ß  d ie an th ro p o lo g isch en  M erkm ale ganz u n ab h än g ig  
vom  n a tio n a lem  S e lbstgefüh l s tam m en d en  G efallen  oder N ich tgefa llen  sind .

Diese D e b a tte  w irk te  seh r f ru c h tb a r  a u f  die an th ro p o lo g isch e  A u fa rb e i
tu n g  des U n g a rtu m s. W illib a ld  Seem ayer w ollte  v o r allem  d e n  a n th ro p o 
log ischen  T yp  des U n g a rtu m s fests te llen . Seiner A n sich t n a c h  sind  b e i 
den  U n g arn  zwei T y p en  v e r tre te n : das ugrische u n d  das tü rk isc h e  o d er 
k u m an e  T yp .

Zu dem  gleichen R e su lta t  k am  d er b e k a n n te  fin n -u g risch e  S p ra c h 
fo rsch er H e in r ic h  W in k l e r , U n iv e rs itä tsp ro fe sso r zu  B res lau . E r  b e h a u p te te  
eb en fa lls , d aß  zwei H a u p te le m e n te , das ugrische u n d  tü rk isc h e , im  U n g a rtu m  
v e r t r e te n  sind . D iese zw ei E lem en te  u n te rsch e id en  sich  au ch  in  p sych ischer 
H in s ic h t. D ies w urde  au ch  v o n  unserem  E tn h o g ra p h e n  Géza  N ag y  b e s tä tig t .

L e ider k o n n te  J a n k ó  das E n d e  d er D isk ussion  n ic h t erleben , d en n  er 
s ta rb  am  28 J u n i  1902, im  A lte r von  35 J a h re n  u n e rw a r te t . M it seinem  frü h e n
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T ode e n ts ta n d  eine große L ücke in  d er angehenden  e th n isch -an th ro p o lo g isch en  
F o rsch u n g .

N ach  einigen J a h re n  w u rd en  die an th ropo log ischen  F o rsch u n g en  d u rch  
L ajo s  B a r t u c z , dem  d am alig en  A ssis ten ten  A urél T ö röks fo rtg e se tz t. 
E r  fin g  seine U n te rsu ch u n g en  im  K o m ita te  C songrád an  u n d  se tz te  die A rb e it 
im  K o m ita te  A rad , F e jé r , Som ogy u n d  N ógrád , d a n n  im  K u m an en g eb ie t fo rt. 
A uch  die n a c h  B u d a p e s t k o m m en d en  e th n o g rap h isch en  G ru p p en  w urden  v o n  
ih m  gem essen.

D ie e rs ten  v e rö ffen tlich ten  D a te n  beziehen  sich  a u f  die M atyós. E r  u n te r 
su c h t zu e rs t 68 M änner. E r  n im m t folgende D a ten  au f: K ö rp e rh ö h e , K ö rp e r
g rößengruppen , K opflänge , K o p fb re ite , G esich tsindex , N ase n in d e x ,u n d  rech n e t 
die D u rch sch n ittsw erte  aus. E r  v e rö ffen tlich t au ch  die A ugen- u n d  H a a r 
fa rb e . N ach h er g ib t er einen  Ü berb lick  ü b e r die K örperg röße u n d  V aria tio n s
w erte  v o n  579 M ännern , in d em  er alle b ish erig e  D a te n  m it se inen  eigenen 
M essungen v ere in ig t. E r  e rg ä n z t diese V erö ffen tlichung  m it dem  M itte lw ert 
d e r K ö rp erh ö h e  u n d  V a ria tio n sb re ite  von  29 F ra u e n  aus dem  K o m ita te  
A rad , v o n  5 F ra u e n  aus dem  K o m ita te  C songrád u n d  27 M aty ö frau en .

Seine w eite ren  U n te rsu ch u n g en  beziehen  sich schon a u f  das G ebiet von  
Göcsej u n d  H e tés . E r  g ib t den  M itte lw e rt der K ö rp erg rö ß e  v o n  120 M ännern  
u n d  20 F ra u e n  b e k a n n t. E r  b e s tim m t ebenfalls die K ö rp erg rö ß e  von  78 
M ännern  aus dem  K u m an en g eb ie t u n d  von  40 M ännern  aus dem  K o m ita te  
C songrád , sp ä te r  v e rö ffen tlich t er in sg esam t noch  die K ö rp erg rö ß e  von  
796 M ännern  und  81 F rau en .

In  einer sp ä te ren  A rb e it b e sc h ä ftig t er sich m it d er K opflänge  u n d  B reite , 
sowie m it dem  G esich tsindex  von  746 M ännern  u n d  63 F rau en .

E r  g ib t die D a te n  d e r in  Göcsej u n d  H etés g em ach ten  A u fn ah m en  viel 
au sfü h rlich e r an . E r  v e rö ffen tlich t 34 M aße von  104 M ännern  aus Göcsej 
u n d  16 aus H etés. E r  g ib t d en  M itte lw ert von  34 M aßen v o n  20 F rau en . 
E r  re c h n e t die p rozen tu e lle  V erte ilu n g  der H aa rfa rb e  u n d  d e r A ugenfarbe 
aus. B a ld  g ib t e r den M itte lw e rt d er K örperhöhe  v o n  1962 R e k ru te n  aus Göcsej 
u n d  von  613 aus H etés.

Zu g leicher Z eit e rsch e in t die M onographie ü b e r die im  Som m er 1910 
im  K o m ita te  A rad  v o llb ra c h te n  U n tersu ch u n g en . 85 ungarische  M änner u n d  
29 F ra u e n  w u rd en  gem essen u n d  fo lgende D a te n  gesam m elt: K ö rp erh ö h e , 
S p an n w eite , 24 K opf-, 15 K örper- u n d  G liedm aße, F a rb e  des G esich tes, der 
B ru s t, d er A ugen, des H aa re s , d er A u g en b rau en , des S c h n u rrb a rte s  u n d  B artes , 
die Q u a litä t der versch iedenen  K ö rp e rh aa re , die Schädelform  aus d re i G esich ts
p u n k te n , die Lage der A ugen, F o rm  von  S tirn , G esich t, N ase, M und  u n d  O hr. 
D ie T abellen  geben die D a te n  zusam m en  m it den  P ersona lien . Im  T e x t w erden 
d ie  V a ria tio n sb re iten  d e r D a te n , die M itte lw erte  n ach  N a tio n a litä t  u n d  Ge
sch lech t angegeben. D ie e inzelnen  In d ex g ru p p en , sow ohl als au ch  d ie  H äu fig 
k e itsk u rv e n  sind  auch  v e rm erk t.

D er A u to r s te llt fe s t, d aß  seine D a ten  n u r  insofern  e inen  W e rt h aben  
inw iefe rn  u ns d azu  die Z ah l d er u n te rsu c h te n  P erso n en  b e re c h tig t. D ie erste  
ungarisch e  an th ropo log ische  M onographie is t d u rch  das E in sam m eln  und  
A u fa rb e itu n g  von  so v ie len  M erkm alen  jedoch  sehr w ertvo ll. E s soll auch in  
B e tra c h t gezogen w erden , d aß  ke in  H ilfspersonal angew endet w erd en  k o n n te .

D er e rste  W eltk rieg  u n d  die d a n a c h  fo lgenden  schw eren  Z e iten  v e rh in d e rn  
die w eite ren  F o rschungen  u n d  lange Z eit v e rg eh t, b is neue A rb e iten  ü b er die 
an th ro p o lo g isch en  M erkm ale d er leb en d en  U n g arn  erscheinen .
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Als e rs te r  m ach t w ieder B artucz  die e rg än z ten  D a te n  von  J a n k ó  aus 
d er G egend vom  B a la to n see  b e k a n n t. E r  v e rö ffe n tlic h t die K ö rp erm aß e , 
K opfind izes u n d  In d e x g ru p p e n  von  617 M ännern , d ie A ugenfarbe  v o n  520, 
die H a a rfa rb e  von  517 M ännern  u n d  die D a te n  des S chädelindexes v o n  54 
F rau en . D iese Zahlen  w u rd e n  sp ä te r  d u rc h  die K ö rp e rg rö ß en k u rv e  von 607 
M ännern , d en  M itte lw ert d e r K ö rp erh ö h e  von  58 F ra u e n  u n d  den  S chädel
in d ex  v o n  737 M ännern  u n d  73 F ra u e n  v e rv o lls tä n d ig t. A ußerdem  v e rö ffen t
lich t er die A ssen tie rungshöhenm aße  v o n  55 000 R e k ru te n  v o n  je n se its  der 
D onau . E r  g ib t inzw ischen  die K a r te n  d e r V erte ilu n g  d er M itte lw erte  an  und  
e rg än z t seine au f die S chädelind izes b ez iehenden  D a te n .

W eite re  M essungen w erden  d u rc h  ih n  im  K u n sá g  d u rch g e fü h rt. E r 
v e rö ffen tlich t von  h ie r K ö rp erm aß e  v o n  85 M ännern  u n d  7 F ra u e n , sow ohl 
als d ie jen igen  vom  K ollegen  F e h é r  gem essenen 378 M ännern  u n d  den  S chädel
in d ex  v o n  311 M ännern . H ie r  sch ließ t sich  auch  F e h é r  den  F o rsch u n g en  des 
lebenden  U n g artu m s an . E r  w urde ein S pezialist d er e th n isch -an th ro p o lo g isch en  
F o rsch u n g en . E r  w ird  ü b e r  seine F o rschungen  in  e inem  se p a ra te n  V o rtrag  
b e rich ten , so daß  ich  seine E rgebn isse  n ic h t m eh r e rw äh n en  w erde.

In  d e r Z w ischenzeit w erden  im m er m ehr F o rsch u n g en  v e ra n s ta lte t ,  so 
daß  ich ü b e r  diese n u r  k u rz  b e rich ten  k a n n .

I mre L i p p , ein  S chü le r von  B a rtu c z  u n te rsu c h te  am  S á rré t (S árbogárd , 
S á rszen tág o ta , S árk e resz tú r) 290 M änner und  132 F ra u e n . E r  ve rsch affte  die 
A sse rtien u n g slis ten  v o n  2286 S o ldaten . E r  n ah m  au ß e r d er K örp erh ö h e  und  
S itzhöhe noch  ach t S chädelm aße au f. E r  b e s tim m te  auch  die A ugen- und  
H aa rfa rb e .

J án o s  N e m e sk é r i schrieb  eine um fassende D isse rta tio n  aus H a jd ú - 
böszörm ény über die H a id u k en . A us den  hiesigen  F am ilien  u n te rsu c h te  er 
185 M änner u n d  57 F ra u e n . Aus V ám ospércs v e rö ffen tlich te  er 11 Maße 
(7 Ind izes, sowohl als die A ugen-, H aar- u n d  H a u tfa rb e  u n d  m ehrere  desk rip tiv e  
M erkm ale) von  65 M än n ern  u n d  20 F ra u e n . E r  g ib t auch  die A ssen tie ru n g s
d a te n  v o n  3645 S o ld a ten  an . In  6 T abellen  g ib t e r P h o to g ra p h ie n  b e k a n n t 
u n d  b e m ü h t sich die T y p en an a ly se  n a c h  der M ethode v o n  L eb ze lte r a u f  G rund  
von  K o m b in a tio n s tab e llen  anzugeben .

In  Szokolya n a h m e n  N e m e sk é r i u n d  F e h é r  die D a te n  v o n  86 M ännern  
u n d  F ra u e n  auf, sow ohl als die H aar- u n d  A ugenfarbe .

S p ä te r  u n te rsu c h te  N e m e sk é r i im  K o m ita te  Szabolcs die K örperhöhe  
von  325 M ännern  u n d  222 F ra u e n , n a c h  W o h n o rt u n d  G eschlecht g ru p p ie rt. 
E r  verö ffen tlich te  die A ugen- u n d  H aa rfa rb e , sow ohl als m ehrere  andere 
M erkm ale. E r  sk izz ierte  au ch  das p rozen tue lle  V orkom m en  der versch iedenen  
T ypen .

N ach h er sch ilderte  er ebenfalls in  großen Z ügen  seine an th ropo log ischen  
U n te rsu ch u n g en  aus K ocs. V on h ie r m a c h t er die A ugen- u n d  H a a rfa rb e  und  
12 M aße von  53 M än n ern  b e k a n n t u n d  sk izz iert ih re  rassenan th ropo log ische  
Z usam m ensetzung .

D a n n  g ib t er d ie  D a te n  von  seinen  in  R étköz  g em ach ten  U n te rsu ch u n g en  
b e k a n n t. E r  g ib t 6 M aße u n d  3 In d e x g ru p p e n , H a a r-  u n d  A ugenfarbe von  
103 M ännern  und  39 F ra u e n  aus N agyhalász , 62 M ännern  u n d  49 F ra u e n  aus 
B eszterec, 74 M ännern  u n d  30 F ra u e n  aus K ék an . E r  v e rsu c h t die a n th ro p o lo 
gische A u sw ärtu n g  d e r d u rc h  die geographische U m g e b u n g u n d  d e r gese llschaft
lichen S tru k tu r  v e ru rsa c h te n  V erän d eru n g en  zu  geben . A u f G ru n d  d er E ick 
s tä d tisc h e n  R assen fo rm el m öch te  er die e inze lnen  S ozio typen  sk izzieren .
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N em eskéri m ach te  au f m eh re ren  O rten  ähn liche U n te rsu ch u n g en . V on 
d iesen  m ö ch te  ich  n u r  d ie jen igen  die in  Iv á d  v o llfü h rt w u rd en  n ennen . 
In  Iv á d  beschäftige  er sich längere  Z e it m it d e r U n te rsu ch u n g  des v e rh ä ltn is 
m äß ig  endogam en  D orfes u n d  er n a h m  die an th ro p o lo g isch en  M erkm ale d e r  
U m gegend  auf.

In  Iv á d  (K o m ita t H eves) u n te rsu c h te  er 523 In d iv id u en . 53 P erso n en  m it 
K ö rp erfeh le r, sow ohl als 41 Säuglinge w aren  zu  d iesem  Zw eck n ic h t geeignet. 
V on d en  E rw ach sen en  w u rd en  138 M änner u n d  158 F ra u e n  gem essen. 21 
K ö rp erm aß e  u n d  21 Ind izes w u rd en  au fgenom m en . Die D a te n  w u rd e n  m it der 
K ö rp er- u n d  S itzg röße, sow ohl als d e r  S chädelm aße von  57 M ännern  u n d  
52 F ra u e n  aus E rdő k ö v esd , 65 M än n ern  u n d  22 F rau en  aus P é te rv á ra d , 54 
M ännern  u n d  34 F ra u e n  aus K isfüzes, verg lichen . E r  s te llt d ie K ö rp erh ö h e , 
N asen fo rm , H aa r-  u n d  A u g en fa rb en g ru p p en  d er Iv a d e r  E in w o h n e r a u f  u n d  
v e rg le ich t d ieselben. A u f G rund  v o n  6 M erkm alen  u n d  deren  G ru p p en  s te llt  
er he i den  M ännern  37 u n d  bei d en  F ra u e n  48 K o m b in a tio n en  auf. I n  Iv á d  
u n te rsc h e id e t er 8 an th ropo log ische  T y p en ; die H äu fig k e it d e r M erkm ale 
des d in a risch en  T yps is t 46 ,71% , die des o steu ropä ischen  T y p s 22 ,84% , des 
n o rd isch en  T yps (nord icus) 9 ,6 5 % , d er a lp inen  T y p en  1 ,94% ; m e d ite rra n e , 
tu ra n id e  u n d  ta u r id e  T ype e rre ichen  n ic h t e inm al 1% , bei d en  sp ä te r  e inhei
m isch  gew ordenen  T y p en  is t die H ä u fig k e it 2 ,96—6,40% . D er m ongoloidé T yp  
k o m m t in  1 ,16%  vor.

D ie G ru n d sch ich t des Iv a d e r  E tn ik u m s w ird  also von  d in a risch en  u n d  
o s tb a ltisc h e n  E lem en ten  gefo rm t, m it  Ü bergew ich t des d in a risch en  E lem en tes .

H ie r w ill ich noch  erw ähnen , d a ß  B éla  B alogh  in  1943—44 im  K unság  
1922 P ersonen  u n te rsu c h te . In fo lge seines frü h en  Todes w u rd en  seine D a te n  
d u rch  P ro fesso r B a rtu cz  a u fg e a rb e ite t, h au p tsäch lich  die K örper- u n d  R u m p f
höhe.

In  dem  zur ru m än isch en  V o lk srepub lik  gehörenden  S iebenbürgen  w urden  
an  d en  un g arisch en  E in w ohnern  m ehrere  U n te rsu ch u n g en  d u rc h g e fü h rt. V or 
allem  g ib t P ap ilian s  Schüler B um ba c esc u  die K örperhöhe  und  m eh rere  S chäde l
m aße v o n  u n g arisch en  S o ldaten  b e k a n n t. In sg esam t w u rd en  200 S o lda ten  
gem essen. N achher v erö ffen tlich te  F acaoartj — d er le ider s p ä te r  po litisch  
a u f  Irrw eg e  g e ra ten  is t — die au sfü h rlich en  D a te n  von  472 S zék iem  aus S zár
hegy  (189 M änner u n d  283 F rau en ) u n d  die von  516 U n g arn  aus M ezőpanit 
u n d  S zabéd  (255 M änner u n d  255 F ra u e n ) . E r  b e fa ß t sich au sfü h rlich  m it 
den  K ö rp e rm aß en , Schädel- G esichts- u n d  N asenindizes. E r  b e sc h ä ftig t sich 
au sfü h rlich  m it d er R assen zu sam m en se tzu n g  d ieser D örfer. L e id er k ö n n en  
w ir m it se iner rassenan th ro p o lo g isch en  A nalisierung  u n d  der e in se itigen  B ew er
tu n g  d er M itte lw erte  n ich t e in v e rs ta n d e n  sein.

H ie r  m uß  ich e rw ähnen , d aß  w ir an  der K lau sen b u rg er U n iv e rs itä t  
vo llkom m ene an th ropo log ische  U n te rsu ch u n g en  gem ach t h ab en  in  fo lgenden  
G em einden : in  Szen tegyházas an  1192, in  C sik tapo lca  an  654, in  C síksom lyó 
an  563, in  C síkpálfalva an  274, in  C síkcsom ortány  an  168 erw achsenen  P ersonen . 
Inzw ischen  u n te rsu c h te  A por  1190, ich  se lb st 1299 P ersonen aus H a d ik fa lv a  
u n d  302 aus Jözseffa lva . Alle aus B u k o v in a  übersied e lte  Szekler.

Ic h  v e rö ffen tlich te  von  diesen  U n te rsu ch u n g en  die K ö rp e rh ö h e , die 
K ö rp e rh ö h en g ru p p en , die S ch äd e lin d ex g ru p p en , die G esich tsind izes u n d  die 
G esich ts in d ex g ru p p en . Die R e su lta te  w u rd en  m it d en  üb rigen  s ieb en b ü rg isch en  
D a te n  verg lichen . In  einem  a n d e ren  A ufsa tze  h ab e  ich  m ich m it d e r K ö rp e r
höhe d e r U n g arn  u n d  Szekler b e faß t.
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Zum  V ergleich  u n te rsu c h te  F ra u  D omokos H olló aus der u ngarischen  
T iefebene 456 M änner u n d  544 F ra u e n  in  G algahévíz . Sie b estim m te  11 Maße 
u n d  9 Ind izes, sow ohl als au ch  die A ugen-, H aa r-  u n d  H a u tfa rb e . Ih re  Schw ester 
b e s tim m te  in  U szod  die K ö rp erh ö h e , A ugen-, H a a r-  u n d  H a u tfa rb e  v o n  417 
M ännern  u n d  488 F ra u e n . B eide  b e s tim m te n  a u f G ru n d  d er K o rre la tio n  der 
M erkm ale die reg ie ren d en  T y p en  der E inw ohner.

A ußer d en  oben  g e n a n n te n  w u rd en  viele T e ilu n te rsu ch u n g en  u n te rn o m 
m en . B etreffs d e r P a p illa rm u s te r  a u f  un g arisch em  M ateria l h ab e n  BÉLA 
B alo g h , B o n n e v ie , F e h é r  u n d  ich  se lb st versch iedene  D a ten  angegeben. 
M eine D a ten  beziehen  sich  a u f  500 M änner u n d  F ra u e n . Ic h  ste llte  fe s t, d aß  
die U n g arn  im  V erh ä ltn is  d e r Bogen- u n d  S ch le ifenm uster dem  eu ropäischen  
T y p  angehören . W as die W irb e ln  a n b e la n g t, so zeigen sie von  diesen v ie l m ehr, 
als die an d eren  eu ro p ä isch en  V ölker, doch  w enigere  als die m ongolischen.

A uf G ru n d  d er H a n d fläch en u n te rsu ch u n g en  k a m  ich ebenfalls zu  dem  
R e su lta t (400 H an d fläch en u n te rsu ch u n g en ), d aß  die ungarischen  H a n d a b 
drücke  zu h ö h eren  F o rm eln  d e r W eiß en —H o t te n to t t e n —In d e r  G ruppe gehö
ren . Sie zeigen v ie l Ä h n lich k e it m it den  A b d rü ck en  des po ln ischen  V olkes, 
ab e r sie w eichen  v o n  allen  an d eren  T y p en  ab  (V erhä ltn is  der T h en a r- u n d  
H y p o th e n a r M ustern ).

A uch a u f  V erte ilu n g  d e r H aar- u n d  A ugenfarbe  gaben F eh ér u n d  ich  
A ngaben . D ie H aa r-  u n d  A ugenfarbe  eines D orfes (H ad ik fa lv a ), wo die E in 
w ohner v o n  S zékler A b stam m u n g  sind  w u rd en  m it d e r H aar- u n d  A ugenfarbe 
v o n  denen  aus N oszvaj u n d  D u d a r verg lichen . Ic h  s te llte  fe s t, d aß  in  p ro zen 
tu e lle r H in s ich t die b ra u n h a a rig en  die M ehrzahl d e r E inw ohner aus H a d ik 
fa lv a  ausm achen ; auch  in  d en  zwei an d eren  D ö rfe rn  sind  in  s ta tis tisc h  n a c h 
gew iesenem  M aße die b lo n d h aa rig en  in  M in derhe it. D ie V ersch iedenheit in  
d e r A ugenfarbe is t  g rößer.

Die Z ah l d er b rau n ä u g ig e n  is t  in  D u d a r, je n se its  der D onau  seh r groß, 
ab er das p ro zen tu e lle  V erh ä ltn is  d er gem isch ten  u n d  b lauäug igen  is t noch 
größer, tro tz d e m  d aß  die b ra u n e  H a a rfa rb e  ü b erw iegend  ist.

Zu dem  h o rizo n ta len  K o p fu m fan g  habe ich  se lb s t D a ten  geliefert. B ei 
v e rsch iedenen  e th n isch en  G ruppen  sind  die s ta tis t is c h  re c h tfe r tig ten  D ifferen
zen n ich t sy s te m a tisc h  b e g rü n d e t u n d  k ö n n en  d esh a lb  w ahrschein lich  n ich t 
als ra ssen b ed in g t b e tra c h te t  w erden .

B a c k h a u s  u n d  D e á k  m a c h te n  ü b e r das V orkom m en  d e r Secretor 
E ig en sch aften  U n te rsu ch u n g en . Sie fan d en  in  e inem  Dorfe 80 ,4%  S ecretor 
u n d  19,6%  N o n sec re to r E ig en sch aften .

In  B edő h ab e  ich  m it m einem  S chüler, M ik ló s  B alogh  den  B lu td ru c k  
fa s t  aller E rw ach sen en  u n te rsu c h t. G esch lech tsun te rsch iede  h ab en  w ir w eder 
im d iasto lischen  noch  im  systo lischen  B lu td ru c k  gefunden . R ech tfe rtig te  
U n tersch iede  w aren  a b e r an  der G renze des ju g en d lich en  un re ifen , sowie an  
d e r G renze des re ifen  u n d  b e ja h r te n  A lters.

V or k u rzem  gaben  w ir m it m einem  Schüler T . R a jk a i die D a te n  von  229 
M ännern  u n d  292 F ra u e n  eines b a rk ó  D orfes b e k a n n t. Das w ar d e r erste  Teil 
d er U n te rsu ch u n g  des b a rk ó  S tam m es. D ie w e ite ren  u n te rsu c h te n  14 D örfer 
sind  noch u n te r  B ea rb e itu n g .

M it m ein em  S chü ler S. K a c su k  h ab e n  w ir fo lgende D a te n  von  240  
M ännern  u n d  211 F ra u e n  aus B ihark eresz tes  v e rö ffen tlich t: 8 M aße ü b er 
K ö rp erh ö h e , 4 K o p fin d izes , Schädelhöhe u n d  S ch äd e lb re ite , G esichts- u n d  
N asen in d ex , A ugen- u n d  H aa rfa rb e .
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J e tz t  m öchte  ich  n u r  n och  einige W orte  ü b e r unsere  ra ssische  Z usam 
m en se tzu n g  sagen.

W as die ra ssen an th ro p o lo g isch e  Z u sam m ense tzung  des U n g a rtu m s a n b e 
lan g t, so h a tte  B artucz  u n d  B . B alogh  die a p p ro x im a tiv e  V erte ilung  ge
sc h ä tz t. D as H a u p te le m e n t des U n g artu m s is t  das o s tb a ltisch e  25% , das 
andere  H a u p te le m e n t das tu ra n isc h e  25% , das v o rd e ra s ia tisch e , ta u r id e  E le 
m en t k a n n  au f 4 %  g esch ä tz t w erd en , das m ed ite rran e  h ö ch sten s  au f 1% . 
15%  k a n n  das a lp ine , 20%  das d in arisch e , 4 %  das no rd ische  E lem en t a u s 
m achen . A ndere E lem en te  k om m en  n u r  spurenw eise vo r. Z w ischen diesen k a n n  
d e r u rá lid é  T yp aufs höchste  g e sc h ä tz t w erden . B artucz  h ä lt  das tu ran isch e  
R assene lem en t fü r  e in en  speziellen  A lfölder T y p , K lo iber  m e in t aber, d aß  
das e in  M ischtyp sein  soll, w as ü b rig en s auch  d u rc h  B a rtu cz  b e to n t w ird. 
A n m eh reren  O rten  f in d e t er au ch  m ongolische E lem en te  im  D u rch 
sc h n itt  4 — 5% .

Ü b er die ra ssen an th ro p o lo g isch e  Z u sam m ense tzung  d e r S iebenbürger 
U n g arn  h ab e  ich a u f  G ru n d  m einer e igenen, sowie a u f  G ru n d  d e r U n te rsu c h u n 
gen v o n  F ac a o a r u , Cs ik  u n d  K á l l a y  fo lgendes fe s tg e s te llt: n eb en  22,1%  
n ic h t fe s ts te llb a ren  E lem en ten , g ib t es 21 ,4%  o stb a ltisch e  E le m e n te , 13,8%  
alp in er, 11,6%  d inarische , 10,6%  tu ra n id e , 7 ,4%  nord ische , 6 ,4 % m ed ite rran e , 
3 ,5%  m ongoloidé, 1 ,5%  arm enoide  u n d  0 ,1%  d a le r  E lem en te  (U n te rsu ch u n g en  
ü b e r 6037 P ersonen). Csik u n d  K á lla y  h ab en  die g em isch ten  In d iv id u en  
n ich t fe s tg es te llt, sie b e h a u p te n , v iele  o stb a ltisch e  u n d  tu ra n id e  E lem en te  
seien u n te r  ihnen . D as b a ltisch e  u n d  tu ran isch e  E lem en te  ze ig t a u f  o steu ro 
päische V erb indungen .

Die S chätzungen  w eichen  tro tz d e m  n u r in  e in igen  P ro z e n te n  von  den  
S ch ä tzu n g en  von  B a rtu cz  ab . N u r in  e iner einzigen  H in s ich t s in d  die A u to ren  
an d ere r M einung: sie fin d e n  w eniger tu ra n id e  u n d  m eh r m e d ite rra n e  E lem en te .

E in e r  m einer S chüler, A n d o r  T homa , u n te rsu c h te  Z w e id ritte l von  den 
450 E in w o h n ern  des D orfes Szabolcs. A ußer d en  m e trisch en  D a te n  h a t  er 
au ch  die m orphognostischen  D a te n  W eningers b e a c h te t. B ei d en  u n te rsu c h te n  
249 P erso n en  fand  er 50%  o stb a ltisch e  und  25%  d in arisch e  E le m e n te  in  der 
m itte lm äß ig  v a riie ren d en  P o p u la tio n .

N euestens h ab en  B a c k h a u s  u n d  N e m e sk é r i (1955) in  B odrogköz, in  
einem  re la tiv  abgelegenen  G ebiete  U ngarns (S á ro sp a tak  u n d  11 D örfer), 
be i se roan th ropo log ischen  U n te rsu ch u n g en , an  1179 M än n ern  u n d  1325 
F ra u e n , folgende an th ro p o lo g isch e  T ypen  gefu n d en : o s tb a ltisc h e r  T ypus 
34 ,05% , tu ran isch e r T y p u s 2 3 ,2 % , a rm en isch er T y p u s  10 ,2% , m ongolisch- 
siberischer T ypus 7 ,6% , no rd isch er T y p u s 10,7%  u n d  d in a risch e r T y p u s 7 ,2% . 
B ei diesen U n te rsu ch u n g en  is t die Z ah l der o s tb a ltisch en , v o rd e ras ia tisch en  
u n d  no rd ischen  E lem en ten  größer, die Zahl d e r d in a risch en  T y p e n  kleiner 
als in  den  S ch ä tzu n g en  des P ro f. B a rtu cz . N a tü rlic h  s in d ' diese D a te n  den  
v e rsch ied en en  G esich tsp u n k ten  gem äß  nach  d en en  die U n te rsu ch u n g en  
g e fü h rt w urden , sehr versch ieden .

S om it k am  ich ans E n d e  m eines R efera tes , das v o n  m einem  K ollegen 
F eh é r e rg ä n z t w ird.

Ic h  stelle  m it F re u d e n  fe s t, d a ß  die b isherigen  U n te rsu ch u n g en  m it den  
n euen  U n te rsu ch u n g en  verg lichen  die M öglichkeit geben die sek u lä ren  W an d 
lu n g e n  zu  b eobach ten .

D ie U n te rsu ch u n g  von  L eb en d en  w urde lange Z eit d u rch  die w issen
schaftslo se  R assen p o litik  u n d  R assism us b e h in d e rt, je tz t  is t ab e r d ie Zeit der
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■wissenschaftlichen U n te rsu ch u n g en  gekom m en. D ie B iologische G ruppe  d e r  
u n g arisch en  A kadem ie u n te r s tü tz t  d iese U n te rsu ch u n g en .

D er W eg der Z u k u n ft is t d e rjen ig e , den  ich  in  e in er V orlesung  in  d e r  
an th ro p o lo g isch en  K om ission  d er U ngarischen  A k ad em ie  sk izz ie rte .

N ach  te r r i to r ia le r  A u fte ilu n g  so llten  unsere  K ollegen  U n te rsu ch u n g en  
a u f  L eb en d en  u n te rn eh m en . M an sollte w enige M erkm ale a u f  e iner m in im alen  
Z ah l von  P erso n en  au fn eh m en . In  d e r S ow je tun ion  m a c h t m an  diese U n te r
suchungen  u n te r  F ü h ru n g  v o n  B u n a k  schon  seit J a h re n . E r  lä ß t d ie U n te r
suchungen  in  30—40 k m  b re ite n  K re isen  in  3 —4 D ö rfe rn , a u f  70 P lä tz e n  
d u rc h fü h re n . In  jed em  D orfe w erden  w enigstens 70 P erso n en  gem essen. Im  
ganzen  w ill e r 10 000 P e rso n en  u n te rsu c h e n  lassen (S o w je tsk a ja  E tn o g ra f ija , 
1954).

S e ith er w urde d iese r P la n  in  n och  größerem  M aße d u rc h g e fü h rt. In  
fü n f  J a h re n  w urden  15 000 P erso n en  u n te rsu c h t u n d  in  d re i P la n e n  auch 
p h o to g ra p h ie r t .

B ei u ns k ö n n te  d ieser P lan  au ch  d u rc h g e fü h rt w erd en , n a tü r lic h  den  
M aßen unseres V a te rlan d es  en tsp rech en d . U nser Z iel so llte  sein 1 — 2%  der 
E in w o h n er, also b e iläu fig  50 000 P erso n en  u n te r  e in h e itlich en  G esich tsp u n k ten  
zu  u n te rsu ch en  u n d  d a n n  w ürden  w ir au ch  in  der U n te rsu c h u n g  d er L ebenden  
an  der S p itze  s teh en .
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BERICHT ÜBER MEINE
ETHNISCH-ANTHROPOLOGISCHEN UNTERSUCHUNGEN

von

M. F E H É R  (B udapest)

Im  L aufe d er G eschich te  d er W issenschaften  k a n n  m an  m eistens d re i 
E p o ch en  u n te rsch e id en . D ie e rs te  E p o ch e  is t jen e  die das P rob lem  a u f
s te llt, die zw eite le i te t  die ex a k te n  U n te rsu ch u n g en  ein  u n d  die d r it te  
E poche  is t d iejen ige d e r tie fs in n ig en , sy s tem a tisch en  U n te rsu ch u n g en , resp . 
S tu d ien .

Die e rs te  E poche d er un g arisch en  e th n isch -an th ro p o lo g isch en  U n te r 
suchungen  fä llt  in  das le tz te  V ie rte ljah r des vorigen  J a h rh u n d e r ts . D er V III . 
In te rn a tio n a le  A nthropo log ische  u n d  P räh is to risch e  K o n g reß , d e r in  B u d ap est 
a b g eh a lten  w u rd e , len k te  die A u fm erk sam k e it v ie le r b e rü h m te r  ung arisch er 
B iologen a u f  die A n th ropo log ie . Teilw eise u n te r  d er W irk u n g  des K ongresses 
w urde  die U ngarische A rchäologische u n d  A n th ropo log ische  G esellschaft 
g eg rü n d e t, das erste  sy s tem atisch e  an th ropo log ische  H a n d b u c h  ins U ngarische 
ü b e rse tz t u n d  d er L eh rs tu h l fü r  A nth ropo log ie  an  d er B u d a p e s te r  U n iv e rs itä t 
im  J a h re  1881 e rr ic h te t. N ach  A b lau f v o n  fü n f  J a h re n  w aren  es schon  70 
H ö re r, die m it dem  g rö ß ten  In te resse  an  d en  an th ro p o lo g isch en  V orlesungen  
te iln ah m en . P ro fessor A u r é l  T örök  — d er sich  zw ar m it e th n isc h -a n th ro p o lo 
gischen U n te rsu ch u n g en  n ic h t b esch äftig te  — h ie lt diese U n te rsu ch u n g en  fü r  
sehr w ich tig  u n d  leg te  das Ziel der a n th ro p o m e trisc h e n  U n te rsu ch u n g en  
b e tre ffen d  d e r lebenden  B evö lkerung  präzise  fest. J ó zsef  L e n h o s s é k , Ottó 
H e r m a n , die U ngarische G eographische G esellschaft u rg ie r te n  die a n th ro p o lo 
gischen U n te rsu ch u n g en  an  den  leb en d en  U n g arn , teilw eise v e rsu ch ten  sie 
au ch  solche U n te rsu ch u n g en  selber d u rch zu fü h ren .

Die zw eite E poche u n se re r W issenschaft k an n  m it d en  geologischen P ro 
b en b o h ru n g en  verg lichen  w erd en : an  v e rsch ied en en  S te llen , geringe, aber 
p räz ise  U n te rsu ch u n g en . Die zw eite E poche  fä n g t m it den  A rb e iten  von  
J á n o s  J a n k ó , W il l ib a l d  S e m a y e r , I s t v á n  L ázár  an . Já n o s  J a n k ó  begann  
im  J a h re  1893 m it den  U n te rsu ch u n g en  des u n g arisch en  V olkes, n am en tlich  
d e r Székler B evö lkerung . D ie m e isten  u n d  w ich tig s ten  U n te rsu ch u n g en  vo ll
fü h rte  L ajo s B a rtuc z . Im  J a h re  1910 ve rö ffen tlich te  e r die E rgebn isse  seiner 
U n te rsu ch u n g en  an  den  M atyó , ein  J a h r  sp ä te r  die im  C so n g rád -K o m ita t, 
sp ä te r  die im  A ra d -K o m ita t, d a n n  die an  d er B ev ö lkerung  v o n  G öcsej, u . w. 
Die R e su lta te  d er zw eiten  E poche d er u n g arisch en  e th n isch -an th ro p o lo g isch en  
U n te rsu ch u n g en  sind im  W erke L ajos B a r tu c z ’s » D er u n g arisch e  M ensch« 
zu fin d en . Diese vorzügliche A rb e it, w elche d er V erfasser im  J a h re  1939 schrieb , 
b e fa ß t sich m it d er K ö rperlänge , dem  C ephalindex  u n d  d e r F a rb en -K o m p lex io n  
von  d re ie in h a lb tau sen d  erw achsenen  U n g arn . L ajos B a rtu c z  schrieb  sein W erk  
fü r  das große P u b lik u m ; es is t  n ic h t n u r  vom  w issenschaftlichen  S ta n d p u n k te  
vorzüg lich , so n d ern  auch  s tilis tisch  a u ß e ro rd en tlich  genußre ich . E s gab viele,
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die U n te rsu ch u n g en  an  n u r  d re ie in h a lb tau sen d  In d iv id u en  des g anzen  U ngarn - 
tu m s fü r  zu  w enig h ie lte n .

Die g ro ß ange leg ten  ung arisch en  an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en  
w urden  am  A nfang d e r 1930-er J a h re  v o n  B é la  B alo gh  u n d  d en  S chü lern  
u n d  M ita rb e ite rn  L a jo s  B artucz’s begonnen .

Im  J a h re  1932 en tsch lo ß  ich m ich  A n th ropo loge zu  w erden  u n d  in  e rs te r 
R eihe das lebende U n g a rn tu m  zu  erfo rschen . H ie rfü r w aren  d re i U rsachen  
m aßgebend : 1. Mein In te re sse  b e tr if f t  in  e rs te r R eihe m ein  eigenes V olk.
2. Die allgem eine W issen sch aft fo rd e rt von  uns, daß  w ir uns se lb s t, d. h . u n ser 
Volk s tu d ie ren . Es is t  r ic h tig , w enn  w ir die allgem einen  P ro b lem e u nserer 
W issenschaft erfo rschen , m it w elchen ab er viele A n th ro p o lo g en  der großen  
N a tio n en  sich  b esch äftig en  kö n n en . W ir ab e r — bloß e tlich e  ungarische  
A n th ropo logen  — erw eisen  in  e rs te r R eihe der u n iv e rsa len  A n th ropo log ie  e inen  
vo rzüg lichen  D ienst, w en n  w ir alle w eißen  F lecke, die a u f  d e r un g arisch en  
an th ropo log ischen  L a n d k a r te  zu sehen  sind , ausfü llen . 3. D ie d r i t te  U rsache , 
w arum  ich  das physische  an th ropo log ische  S tu d iu m  w äh lte , w ar d er U m sta n d , 
daß  m an  in  den  J a h rz e h n te n  n ach  dem  e rs ten  W eltk riege  je  m eh r im  eigenen 
L ande und  auch  im  A uslande den  R assen m y th o s e rw äh n te . M ythos u n d  
U nw issenheit sind S chw este rn . Sobald  w ir was au ch  im m er vo llkom m en  
erk en n en , ze rrin n t d er m y th isch e  N ebel. D ie überzeu g en d en  B ew eise gegen den  
R assen m y th o s sind die o b je k tiv e n  u n d  u n leu g b aren  Belege d er g roßangeleg ten , 
p räz isen  an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en .

Als ich  die an th ropo log ische  U n te rsu ch u n g  des U n g a rn tu m s  b eg an n , leg te  
ich zu a lle re rs t einen en tsch ied en en  P la n  n ieder, w elcher eine Z eitsp an n e  von  
einem  V ierte lj a h rh u n d e rt u m fa ß t. D ie H a u p tth e se n  dieses P lan es  sind  fo lgende :

1. D ie an th ropo log ische  U n te rsu ch u n g  aller fünfz ig  erw achsenen  
U n g arn , m it solch’e in er A u sfü h rlich k e it, d aß  a u f  jed en  zw eiten  U n g arn  ein 
Beleg fa lle .

2. D ie u n garische  B evö lkerung  a ller L a n d sc h a fte n  des L andes, bzw . 
alle e th n isch en  G ru p p en  sollen v e r tre te n  sein.

3. Alle m odernen , an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g sm e th o d en  sollen  im  
In te resse  d er F o rsch u n g  des U n g a rn tu m s angew en d et w erden . Som it sollen 
w ir n eb en  den  ü b lich en  M aßen, d en  physiognom ischen  M erkm alen  u n d  der 
F a rb en -K o m p lex io n  au ch  das S ystem  d er P ap illa r le is ten , die physio logischen  
E igen sch aften  des b e d e u te n d e n  Teiles d er U n te rsu c h te n  e rk en n en .

4. D ie B esch äftig u n g sa rten  d er B evö lkerung  sollen p ro p o rtio n e ll v e r 
tre te n  sein.

5. D ie M änner u n d  F ra u e n  sollen in  gleicher Z ah l in  d er U n te rsu ch u n g en  
v e r tre te n  sein.

6. D ie über 18 J a h re  Ä lte ren  sollen  m öglichst ih re r A lte rsg ru p p e  e n tsp re 
chend u n te r  den  U n te rsu c h te n  v e r tre te n  sein.

7. W om öglich sollen  auch  h u m an g en e tisch e  G esich tsp u n k te  bei den  
U n te rsu ch u n g en  zur G eltung  kom m en.

N ach  V erlauf v o n  m eh r als 20 J a h re n  k a n n  ich fo lgende E rgebn isse  der 
E rfü llu n g  m eines P la n e s  m itte ilen .

D ie 1. These m eines P lanes h ab e  ich  a n n ä h e rn d  e rre ich t. Ic h  setze 
m eine U n te rsu ch u n g en  noch  w eite r fo rt.

B e treffs  der 2 .T hese  habe  ich  zw ei grund legende B em erk u n g en  zu m achen . 
Die eine is t , daß  ich  in  den  L an d este ilen  (z. B. R é tk ö z), wo m eine K ollegen  
sy s tem atisch e  an th ropo log ische  U n te rsu ch u n g en  d u rc h fü h rte n , se lb st keine
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U n te rsu ch u n g en  m ach te . Die zw eite: Die B ev ö lkerung  d er S täd te , besonders 
von  B u d ap est, k o m m t in  k le inerem  P ro zen t bezüglich  ih re r  L an d esv erh ä ltn isse  
u n te r  den  gesam m elten  B elegen v o r.

W as die e inzelnen  u n te rsu c h te n  G ebiete , die e th n isc h e n  G ruppen  b e tr if f t  
so sind  die fo lgende wo ich  b ish e r (1. X . 1959) U n te rsu ch u n g en  vo rgenom m en 
h abe:

Um gebung des Szernye- Fuß des Sokoró 1512 Individuen
sumpfes 1870 Individuen H ügelgebiet des B alaton 3472 99

Tiszahát 10877 Tapolcaer B ecken 1356 99

Erdőhát von  Szatm ár 6204 K om árváros 223 99

Szam oshát 4947 N agybajom 1318 99

U m gebung des Ecsedm oo- Zselic 1278 99

res 2728 Döbrőköz 925 99

Nyírm eggyes 1223 A ttala 161 99

Taktaköz 4253 Ormánság 4167 99

Harangod 2641 K apuvár und seine U m ge
K esznyéten 892 bung 327 99

Báránd 367 Répce-N iederung 2749 99

Sárrétudvari 591 Sarród 108 99

Szerep 463 N agycenk 243 99

Füzesgyarm at 3072 Vas-Tal 3078 99

Zwischengebiet der Körös 3314 V as-Plateau 1465 99

K örösladány 2670 Zalaháshágy 452 99

Békés 2863 Szalahátság 2806 99

Nagykunság 948 M ura-Niederung 1955 99

Öcsöd 1332 Göcsej 7883 99

Tiszazug 3345 Rédics und seine U m ge
Csongrád 1354 bung 1238 99

M indszent 1120 H etes 664 99

Jászság 1464 Farkasfa 329 99

Bag 419 Őrség 4173 99

Váchartyán 109 B ükk-Fuß 3377 99

K unszentm iklós 725 M ezőkövesd 3070 99

Kiskunhalas 404 Tard 996 99

Töm örkény 983 Szentistván 1624 99

Csanytelek 421 Mátra-FuB 1929 99

Sövényháza und Baks 1749 N em ti 561 99

Um gebung von Szeged 4179 Tar 228 99

Ersekcsanád 1081 Cserhát 2785 99

Szeremle 493 Börzsöny 2994 99

D ávod 1156 Kém énd 146 99

K ishegyes 204 Űjbars 53 99

Döm ös 375 Martos 653 99

Héreg 301 Nem esócsa 108 99

Baracska 117 Csermosny a-T al 192 99

Sárköz 2477 Sarmaság 253 99

Berkesd 448 G yergyórem ete 475 99

Bakony 4591 K ézdiszentlélek 716 99

Nordhang des Bakony-G e- B ukovina 3466 99

birges 2247 Von verschiedenen Stellen 5728 99

Zusam m en : 152 253 Individuen

In  V erb indung  m it d er 3. T hese k a n n  ich  fo lgendes b e rich ten . Mein 
m in im ales P ro g ram m  e rs tre c k te  sich au f das G eb iet d e r m e trisch en  M erkm ale 
au f fo lgende M aße u n d  In d izes: K örp erh ö h e , S itzh ö h e , K opflänge , K o p fb re ite , 
K opfhöhe (O hrhöhe), S tirn b re ite , Jo ch b o g en b re ite , K in n w in k e lb re ite , G esichts-

(Ich möchte der Anthropologin Irén Pintér, dem wissenschaftlichen Abteilungsleiter Dr. János Balogh und dem Univer
sitätsdozenten Dr. György Huszár für ihre Arbeit meinen Dank aussprechen, mit der sie meine Untersuchungen, die Zahl der 
Untersuchten liebensw'ürdigerweise revidiert hatten.)
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hö h e . W enn  die M öglichkeit v o rh a n d e n  w ar, n ah m  ich au ch  die fo lgenden 
M essungen v o r: S ch u lte rb re ite , B eck en b re ite , A rm länge, Ilio sp inalehöhe, 
B ru s tk o rb tie fe , B ru s tk o rb b re ite , B ru s tu m fan g ; obere G esich tshöhe, N asenhöhe, 
N asen b re ite , D is tan z  des in n e ren  A ugenw inkels, D istanz  des äu ß eren  A ugen
w inkels, O hrlänge, O h rb re ite . A ndere  M aße, z. B . die H an d län g e , die H a n d 
b re ite , die L änge der einzelnen F in g er b e s tim m te  ich v e rh ä ltn ism äß ig  n u r  bei 
w enigen  (ein igen T ausenden) M enschen. V on den  Ind izes rech n e te  ich neben  
d en  zur K ö rp erlän g e  in  V e rh ä ltn is  s teh en d en  W ert bei je d e n  U n te rsu ch ten  
d en  C ephalindex , w e ite rh in  den  In d e x  fü r K o p fh ö h e— K o p fb re ite , K o p fh ö h e— 
K o p flän g e , S tirn b re ite — K o p fb re ite , G esich tshöhe—Jo ch b o g en b re ite , K innw in 
k e lb re ite —Jo ch b o g en b re ite . N a tü r lic h , w enn m eine U n te rsu ch u n g en  au sfü h r
lich er w aren , v e rm e h rte n  die au sg erech n eten  Ind izes sich in  g leichem  V erh ä ltn is .

D ie in  d er e th n isch en  A nthropo log ie  w ich tig sten  physiognom ischen  
M erkm ale schrieb  ich bei je d e r  U n te rsu ch u n g  n ieder. W egen d er ausfüh rlichen  
F o rsch u n g en  d e r G esichtszüge m ach te  ich  e tw a 50 000 F o to au fn ah m en  
m itte ls  T e leo b jek tiv , u . zw. en  F ace , im  H alb p ro fil und  v o n  d e r Seite.

D ie F a rb e  d er Ir is , des H a a re s  u n d  der H a u t b e s tim m te  ich  n ach  gew ohn
te r  A rt. B ei e in igen  G ruppen  b e s tim m te  ich  die F a rb e  d e r e inzelnen  Teile der 
Ir is  u n d  u n te rsu c h te  die S tru k tu r  d er Iris . U m  die präz ise  B estim m u n g  der 
H a a rfa rb e  u n d  den  feineren  A u fb au  des H aares zu b estim m en , sam m elte  ich  von 
e tw a  20 000 In d iv id u e n  aus d er M itte  des H aarw uchses e tw a  60 einzelne H aare .

Z ur ze itgem äßen  an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g  g eh ö rt au c h  die 
F o rsch u n g  d er P ap illa r le is ten sy sterne. D er A b d ru ck  geling t ab e r n ic h t im m er, 
w eil ein  T eil d e r zu U n te rsu ch en d en  sich w eigert. U m  n äm lich  die F in g e r
ab d rü ck e  zu bekom m en, m u ß  m a n  die F in g er, die H an d fläch e  u n d  die Sohle 
a u f  das m it schw arzer F a rb e  versehenen  P o ls te r  d rü ck en  u n d  die F a rb e  
v e rsch w in d e t e rs t n ach  g rü n d lich em  W aschen  von  der H a n d  u n d  vom  Fusse. 
In sg esam t n ah m  ich  von  32 000 In d iv id u e n  F inger- und  H an d fläch en ab d rü ck e . 
D en  A u fb au  d e r P ap illa r le is ten  d er P la n ta  u n te rsu c h te  ich an  S oh len ab d rü ck en  
v o n  m eh r als 20 000 In d iv id u e n . D en  M u ste rb au  der F u ß zeh en  b es tim m te  
ich  be i m eh re ren  tau sen d  In d iv id u e n  d ire k t an  den Z ehen  m it H ilfe einer 
L upe u n d  n o tie r te  au f das F u ß d ru c k b la tt .  E benso  schrieb  ich  n ied e r oder 
zeichnete  a u f  das F u ß d ru c k b la t t  die A no rd n u n g  der H a u p tp a p illa r le is te n  der 
Sohle, ebenso d ie A no rd n u n g  d e r H a u p tp a p illa r le is te n  a u f  dem  H y p o th e n a r 
ab . D ie F in g e rle is ten m u ste r a rb e ite te  ich ausfüh rlich  aus, z. B . u n te rsch ied  
ich  54 A rten  d er W irbel. D as E in re ih en  in  G ru n d ty p e n  a u ß e r d er allgem einen  
an g ew an d ten  C um m ins-M idlo-G eipel-M ethode g ru p p ie rte  ich  auch  n ach  der 
M atsu k u ra-M eth o d e , die au ch  d ie  Z w ischen typen  in  B e tra c h t z ieh t. U m  die 
H a u p tp a p illa r le is te n  der Sohle an schau lich  zu  m achen , m u ß te  ich  au ch  eine 
neue M ethode e in füh ren . In  d e r B ezeichnung der P ap illa rle is ten  d er Sohle 
u n d  der F u ß zeh en  tra c h te te  ich  b e i dem  angew endeten  V erfah ren  — ähn lich  
w ie G eipel — zu  folgen, doch  w ar ich  gezw ungen ein-zw ei neue  B ezeichnungen  
h ie r  e inzu füh ren .

U n te r  d en  physio log ischen  U n te rsu ch u n g en  b en u tzen  die A n th ropo logen  
m eistens die B lu tg ru p p e n u n te rsu c h u n g e n . B is n u n  b e s tim m te  ich  die B lu t
ty p e n  v o n  31 000 U ngaren  b e i d en  m eisten  e th n isch en  G ru p p en  das ABO- 
S ystem . D ie V erte ilu n g  in  d ieser H in sich t is t die Fo lgende: 0 30% , A  4 2 % , 
B 19% , AB 9 % . D as M N -S ystem  u n te rsu c h te  ich  w egen des m ir zu r V er
füg u n g  s teh en d en  Serum s b e i w eniger M enschen. Das den  K h -F a k to r  b e s tim 
m ende S erum  b ek am  ich n u r  1945.
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U m  die F ä h ig k e it der sog. S chm eckseigenschaft gegenüber PTC zu 
b es tim m en , u n te rsu c h te  ich  bei m eh re ren  ta u se n d  In d iv id u en  die S chm ecker
e igenschaft gegenüber d er N ich tschm eckere igenschaft.

Z u rü ck k eh ren d  a u f  die T hesen  m eines v o rm alig en  P lan es , n im m t die
4. These die B esch äftig u n g  der B evö lkerung  in  B e tra c h t. Ic h  tra c h te te  d ie  
U n te rsu c h u n g sa r te n  so zu  w ählen , d aß  w ir ein  w ah res  B ild v o n  d er V erte ilung  
der B eschäftigung  des U n g a rn tu m s bekom m en sollen . In  d ieser H in sich t is t 
eine ex ak te  P ro z e n tz a h l schw er festzu se tzen  u n d  -zugeben, w eil w esen tlich  
m ehr P e rso n en  zu r Z e it im  R ah m en  der In d u s tr ie  a rb e iten , als vo r e inem  
V ie rte lja h rh u n d e rt.

D ie 5. These k o n n te  ich a u f  gew ünschte  W eise n ich t vo llenden . Ic h  
u n te rsu c h te  näm lich  m e h r F rau en  als M änner, d ie  V erh ä ltn iszah l is t u n g e fäh r 
60 : 40. D ie E rk lä ru n g  d a fü r is t fo lgende: In  d e r  e rs te n  P eriode m einer U n te r 
suchungen  w ar die Z ah l der u n te rsu c h te n  M än n er g rößer, als d ie  der F ra u e n  
(z. B . in  M ezőkövesd, in  der Já sz ság , in  K a p o sv á r , in  H éreg). N ach dem  
A u sb ru ch  des zw eiten  W eltkrieges rü c k te n  ab e r v iele  M änner w eit e n tfe rn t 
v o n  ih rem  W o h n o rte  zum  M ilitär ein . M it dem  E n d e  des K rieges b efan d  sich  
eine große Z ahl d e r M änner in  K rieg sg efan g en sch aft. In  den  le tz te n  10 —15 
J a h re n  a rb e ite t e in  T eil der M änner w eit von  se in er Fam ilie . Im  allgem einen 
g ib t es üb rigens a u c h  m ehr F ra u e n  als M änner, besonders in  der je tz ig en  
erw achsenen  B ev ö lk e ru n g , da  w ir au ch  m it dem  P lu s  d er K riegsw itw en  rechnen  
m üssen .

B eim  Z usam m en ste llen  m eines u rsp rü n g lich en  P lanes m u ß te  ich ü b e r
legen, w elche M erkm ale ich  sam m le in  H in sich t des A lters der u n te rsu c h e n d e n  
In d iv id u en , um  die e th n isch -an th ro p o lo g isch en  V ergleiche v o rn eh m en  zu 
k ö n n en . Schon an  sich  is t  dies k e ine  leichte F ra g e , d enn  das Z ersp litte rn  d e r 
serienm äßigen  G ru p p en  is t eigen tlich  kün stlich . Z um  b io s ta tisch en  V ergleiche 
sind  n u r  d ie  g eo rd n e ten  G ruppen  zu geb rau ch en , w elche w ir aus denselben  
G esich tsp u n k te  zusam m en ste llen . B ei der e th n isch -an th ro p o lo g isch en  V er
gleichung p fleg t m a n  im  allgem einen  die M erkm ale  der E rw ach sen en  in  
B e tra c h t zu  ziehen. D och  w er s ind  die E rw ach sen en ?  D ie A n th ro p o lo g en  
nehm en  m anchm al als u n te re  G renze das 16. J a h r ,  m an ch m al ab e r auch  das 
25. J a h r  (es k o m m t v o r , d aß  der E in e  in  seiner A rb e it die ü b er 16 J a h re  Ä lte ren  
vom  e th n isch -an th ro p o lo g isch en  S ta n d p u n k te  u n te rsu c h te , in  e iner an d eren  
A rb e it ab er n u r die ü b e r  25 Ja h re  Ä lte ren  beh an d e lte ). V iele e rw äh n en  gar n ic h t, 
w elches A lte r sie u n te r  den u n te rsu c h te n  E rw ach sen en  v e rs teh en . L a j o s  
B a r t u c z  b eh an d e lt in  seinem  g roßen  W erke a u f  69 S eiten  die K örperlänge 
des U n g a rn tu m s, d och  te i l t  er n ic h t m it, von  w elchem  Ja h re  an  die F o rscher 
im  L aufe ih re r an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en  die E rw ach sen en  rech n e ten , 
w ahrschein lich  w u ß te  e r das oft se lb s t n ich t, u n d  k o n n te  au ch  n ic h t w issen, 
von  w elchem  L e b e n s ja h r an  die e inzelnen  F o rscher die E rw ach sen en  rech n e ten . 
Ich  u n te rsu c h te  v o n  e thn isch -an th ro p o lo g isch em  S ta n d p u n k te  die 18 jährigen  
und  noch  Ä lte ren . D a ru m  w äh lte  ich  als G re n z p u n k t das 18. L eb en sjah r, 
w eil 1. in  d ieser Z eit s ich  das W ach stu m , die V erän d e ru n g  d er m eis ten  a n th ro 
pologischen M erkm alen  v erlan g sam en , 2. der b ed eu tsam e  Teil der A n th ropo logen  
als u n te re n  G re n z p u n k t des E rw achsenen -A lte rs a n n im m t, som it is t die 
M öglichkeit zu r p rä z ise n  V ergleichung der von  a n d e re n  gesam m elten  Belegen 
v o rh an d en , 3. auch  d ie  allgem eine M einung re c h n e t (infolge d er B eendigung 
der S ch u ls tu d ien  usw .) v o n  h ier an  die E rw ach sen en , 4. in  zah lre ichen  S ta a te n  
w erden  die M enschen v o m  18. J a h re  als G roß jäh rige  b e tra c h te t . — Im  L aufe
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m ein er U n te rsu ch u n g en  t a t  ich v o n  dem  S ta n d p u n k te  des A lte rs  keinen 
U n te rsch ied  zw ischen d en  M enschen , d ie  ä lte r  w aren  als 18. J a h re . D agegen 
is t  es he im  A u fa rb e iten  d er M erkm ale zw eckm äßig  w enigstens die besonders 
v e rän d e rlich en  E ig en sch aften  im  L au fe  des Lebens — der G ew oh n h eit e n t
sp rech en d  — in  dre i A lte rsg ru p p en  zu  b e a rb e ite n : die G ruppe u n te r  24 Ja h re n , 
die d er 25 — 60 jäh rig en  u n d  die Ä lte ren . V or k u rzem  h ö rte n  w ir in  einem  
V o rträg e  als A lte rsg ruppengrenzc  das 65. L eb en sjah r e rw ähnen . Ic h  blieb  bei 
d e r A lte rsg ru p p en g ren ze , w elche die m eis ten  A n thropo logen  in  e rs te r  Linie 
w egen der e inhe itlichen  V ergleichung anw en d en , doch au ch  andere S ta n d p u n k te  
b e h a u p te n  diese A nsich t (z. B . die V o lkszäh lung  n ah m  im m er d iese A lte rs
grenze in  B e tra c h t bei d er A u fa rb e itu n g  d er D a ten ), tro tz d e m  e in  T eil der 
G eron to logen  neuerd ings die 65. Jah re sg ren ze  b e a n tra g t. D a rau s , d aß  zur 
Z eit w esen tlich  m ehr b e ja h rte  M enschen leben , als v o rh e r, fo lg t n ic h t, daß  z. 
B . die 62 jä h r ig e n  — im  V erh ä ltn is  zu r K örperhöhe  d er Jü n g e re n  — größer 
s in d , als v o r  einigen Ja h rz e h n te n .

A ußer d er A nth ropo log ie  b e fa ß te  ich  m ich au ch  m it d er E rbbio logie  
des M enschen. Es is t se lb s tv e rs tän d lich , d aß  ich, w enn  die M öglichkeit v o r
h an d en  w a r — wie ich  dies schon b e i m einem  u rsp rüng lichen  P la n e  v o rau s
se tz te  — die  B evö lkerung  in  je  einer F am ilie  u n te rsu c h te . Die e rs te n  g ro ß an 
geleg ten  fam ilien an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en  fü h rte  ich in  M ezőkövesd 
d u rch , wo ich  m ehrere  ta u se n d  M enschen  auch  von  diesem  S ta n d p u n k te  aus 
u n te rsu c h te . Ü ber diesen U n te rsu ch u n g en  habe ich frü h e r  einen au sfüh rlichen  
V o rtrag  g eh a lten . Im  Jászság , im  N ag y k u n ság , in  d e r U m gegend des Szernye- 
Sum pfes usw . u n te rsu c h te  ich  ebenfalls die B ew ohnerschaft in  je  e in e r Fam ilie . 
I n  die E rgebn isse  der e th n isch -an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en  n a h m  ich 
in  die »V on versch iedenen  S tellen  S tam m enden«  G ruppe M erkm ale jener 
erw achsenen  U n g arn  auf, d ie  ich im  L aufe  d er 2500 A b stam m u n g sfe s ts te llu n g s
u n d  U n te rh a ltu n g sp ro zesse  besonders im  In s t i tu te  fü r  g erich tliche  M edizin 
d er B u d a p e s te r  U n iv e rs itä t u n te rsu c h te .

V on m einen  e th n isch -an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en  sp rechend , 
w ill ich  n o ch  ein P ro b lem , einen S ta n d p u n k t erw ähnen . M it B erü cksich tigung , 
d a ß  w ir w äh ren d  unseren  F o rsch u n g en  einzelne V olksgruppen , V ölker einzelner 
G egenden  u n te rsu ch en , is t die F ra g e : w en  sollen w ir als in  die u n te rsu c h te  
G ruppe gehörig  b e tra c h te n ?  V orm als b ild e te  dies b loß  ein k leines P rob lem , 
als h eu te . Als ich z. B. v o r 20 u n d  e tlich en  Ja h re n  die B evö lkerung  d e r M atyó-s 
in  M ezőkövesd u n te rsu c h te , w aren  die A hnen  eines jeden  zu  M ezőkövesd 
zugehörig . A ber die A bw anderung  in  den  le tz te n  10 — 15 ja h re n  w ar in  unserem  
V a te rla n d e  seh r groß, auch  u n te r  d en  a lte n  A nsied le ro rten  sind  v ie le  solche, 
wo die H ä lfte  d er h eu tig en  B ew ohner andersw o geboren  ist. D ieser U m stan d  
e rschw erte  in  den le tz te n  Z eiten  die e th n isch -an th ro p o lo g isch en  U n te rsu c h u n 
gen. D esw egen t ra c h te te  ich  m it m e in e r ganzen K ra f t  m eine vo rgenom m enen  
P läne  zu b eend igen . V or einem  V ie r te lja h rh u n d e rt k o n n te  m a n  noch  die 
A n fo rd e ru n g  au fste llen , d aß  w ir n u r  d en  zu einem  D orfe gehörenden  im  Laufe 
u n se re r U n te rsu ch u n g en  b e tra c h te n , dessen  v ie r G roß e lte rn  auch  d o r t  geboren 
w aren . In  d en  le tz te ren  J a h re n  n a h m  ich  auch  den  als h in g eh ö ren d , d er von 
d ieser G egend s ta m m t u n d  en d g ü ltig  sich  h ier n iederließ , in  die G em ein
sc h a ft des O rtes sich ein leb te .

Z um  Schluß  sage ich  m einen  D a n k  allen  d en en , die a u f  w elche W eise 
im m er b e i m einer A rb e it beh ilflich  w aren . Schließlich danke ich  au ch  den 
U n te rsu c h te n  fü r  ih re  M ühe.
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GESICHTSFLACHHEITSUNTERSUCHUNGEN 
IN DER HISTORISCHEN ANTHROPOLOGIE

von

T. TÓTH (B udapest)

A u f dem  G eb ie t d e r  N a tu rw issen sch aften  sind  in  den  le tz te n  J a h r 
zeh n ten  b ed eu ten d e  V erän d eru n g en  erfo lg t, oder g en au er gesag t w esentliche 
F o rts c h ritte  e rz ie lt w orden . A uf den  einzelnen  T e ilgeb ie ten  der A nth ropologie , 
u n d  besonders a u f dem  G ebie t der A n th ropogen ie  u n d  d e r e th n isch en  A n th ro 
pologie ta u c h te n  zah lre iche  neue P rob lem e au f, zu  deren  Lösung V ersuche 
zwecks V erbesserung  d er A rb e itsm eth o d en  oder E in fü h ru n g  neuer V erfah ren  
vo rgenom m en w u rd en .

Schon se it g e rau m er Z eit t r a t  im m er h äu fig e r  die F rag e  d er V o lls tän d ig 
k e it der b ish erig en  E rgebn isse  der P a läo an th ro p o lo g ie  (oder h is to risch en  
A nthropo log ie , also im  D eb e tz ’schen Sinne) in  d en  V o rd erg ru n d . D as A u ftre te n  
d er neuen  F o rd e ru n g en  oder der N o tw en d ig k e it n a c h  M odifika tionen  h ä n g t 
u n m itte lb a r  m it d e r T a tsach e  zusam m en , d aß  eines der u n en tb eh rlich en  
E lem en te  d e r  E th n o g en ese , als kom plexe W issen sch aft, — n eb en  anderen  
D isz ip linen  (G esch ich te , S p rach fo rschung , E th n o g ra p h ie , A rchäologie) — 
die P a läo an th ro p o lo g ie  is t. D a das aus d er n ah e  u n d  w eit zu rück liegenden  
V ergangenheit u n d  d en  versch iedenen  V ö lkerschaften  angehörige a n th ro p o 
logische F u n d m a te r ia l  im  allgem einen s tä n d ig  z u n im m t, is t es v e rs tän d lich , 
d a ß  die B ed eu tu n g  d er P aläo an th ro p o lo g ie  ähn liche  T endenz aufw eist. 
E s m uß  b e rü ck s ich tig t w erden , d aß  die M ethod ik  d er P aläo an th ro p o lo g ie  
a u f  den  k ran io m e trisch en  u n d  k ran io m o rp h o sk o p isch en  V erfahren  d er v e r 
gangenen  Ja h rz e h n te  b e ru h t.

In  einem  k u rz e n  h is to risch en  A spek t sei e rw ä h n t, d aß  m an  E n d e  des 
vergangenen  u n d  A n fan g  des 20. J a h rh u n d e r ts  v e rsu c h te , du rch  U n te rsu ch u n g  
d er versch iedenen  M aße u n d  b esch re ibenden  T y p en  des G ehirn- u n d  G esich ts
schädels e inerse its , u n d  des S ke le tts  an d ere rse its , d ie großen  R assen g ru p p en  
d er M enschheit (eu ropo ide, m ongoloidé, negroide) zu um grenzen . Im  B estreb en  
n ach  V o lls tän d ig k e it w ar m an  b e m ü h t, die F o rsch u n g sv erfah ren  zu v e rm eh ren  
u n d  zu  v erb esse rn , sowie n ach  M öglichkeit das zu r U n te rsu ch u n g  g elan 
gende F u n d m a te r ia l m engenm äß ig  zu  erhöhen . D ad u rc h  w urde  die F e s t
s te llung  der in d iv id u e llen  u n d  R assen v a ria tio n en  u n d  die E in fü h ru n g  der 
M od ifika tionen  u n d  d er ra ssen d iag n o stisch en  G esich tsp u n k te  in  die A nalyse 
m öglich.

Diese M om ente f in d e n  sich en tw ed er g e tre n n t, oder v e re in t, b e i S. 
M e r e j k o w s k i  (1882), A. W a r u s c h k i n  (1900), K .  A. H a b e r e r  (1902), A. 
L ü t h y  (1912) u n d  be i den  englischen B io m etrik e rn  (K .  P e a r s o n , R .  Cr e w d - 
s o n - B e n n i n g t o n , K .  V. R y l e y — J .  B e l l , M. L. T i l d e s l e y , G. M. M o r a n t , 
B. G. E . H o o k e , G. B o n i n , M. F . H o a d l e y , E . K i t s o n , M. Co l l e t t  u n d  
T . L. W oo u n d  an d ere  1912 —1938).
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E s sei e rw ä h n t, d aß  W a r u s c h k i n  V erg le ich su n te rsu ch u n g en  an  199, 
H a b e r e r  an  47 (n u r  ch inesischen  u n d  jap an isch en ), L ü t h y  an  387, W oo 
u n d  M o r a n t  d agegen  neben  den  S tu d ie n d a te n  der ü b rigen  englischen  B io m et
r ik e r  im  J a h re  1934 an  m eh r als 5000 (5896) Schädeln  b e k a n n tg a b e n .

L egt m an  d en  h eu tig en  F o rsc h u n g ss ta n d  zu g runde , so sind  diese A rb e iten  
zw eifellos b ed eu tu n g sv o ll u n d  w ich tig , u n d  ste llen  an  sich e inen  M eilenstein  
d e r E n tw ick lu n g  d a r; im  ganzen genom m en sp iegelt sich jed o ch  d er einseitige, 
o d e r v ie lm eh r d e r  kran io logische C h a rak te r  dom in ierend  w ider. Die A uf
a rb e itu n g  d er F u n d e  b e d e u te t eh er die V erm ehrung  der kran io log ischen  
E rgebn isse . In  d er A nalyse erscheinen  noch n ic h t die e th n o g en e tisch en  G esich ts
p u n k te , oder kom m en n ich t zu r G eltung . B ei der K o n s ta tie ru n g  dieses M angels 
m u ß  b e rü ck sich tig t w erden , d a ß  die P a läo an th ro p o lo g ie  h in sich tlich  der 
F o rsch u n g sm e th o d en  sich aus den  bere its  e rw äh n ten  V orgängen  en tw icke lt 
h a t  u n d  bis h e u te  d ie  dam als geschaffenen  u n d  v o n  R . M a r t i n  (1928) in  ein 
S y stem  zu sam m en g efaß ten  M ethoden , M aßen  u n d  d a rs te llen d en  C h arak te re  
an w en d e t.

D agegen m u ß  b em erk t w erd en , d aß  die Z ah l der v ersch ied en en  M aße 
u n d  C h arak te re  bei den F o rsch ern  v ieler L än d er versch ieden  is t. O hne Zweifel 
is t  sow ohl die A nalyse d er m etrisch en  u n d  d er d a rs te llen d en  C h arak te re  
b ed eu tu n g sv o ll an  sich, w ir sind jed o ch  d er A nsich t, d aß  die m etrisch e  A nalyse 
b e i d er a n n äh e rn d  genauen  L ösung w ich tiger T eilfragen  eine g rößere  Rolle 
sp ie lt. In  diesem  Z usam m enhänge m u ß  au f zwei T a tsach en  h ingew iesen w erden . 
D ie eine, d aß  die F o rsch u n g  n u r  e inen  Teil des M artin schen  k ran io m e trisch en  
P ro g ram m es v e rw en d e t u n d  n ic h t im m er die A nalyse eines Teiles d er ra ssen 
d iag n o stisch  w ich tigen  C h arak te re  an w en d et. D abei is t doch  b e k a n n t, daß  
d ie U n te rsu ch u n g  d er rassen d iag n o stisch  w ich tigen  C h arak te re  im  In te resse  
d e r K lä ru n g  d er e th n o g en e tisch en  P rob lem e u n en tb eh rlich  is t.

D ie zw eite T a tsach e  dagegen  is t, d aß  — m it A usnahm e d e r englischen 
B io m e trik e r u n d  d e r sow jetischen  A n th ropo logen  — be i d e r U n te rsu ch u n g  
d e r B evö lkerungen  E urasiens d e r A nalyse des G esich tsflachhe itsg rades keine 
B each tu n g  geschenk t w urde.

In  den  v ergangenen  J a h re n  h a t  die B ed eu tu n g  der p a läo an th ro p o lo - 
g ischen  U n te rsu ch u n g en , besonders im  Z usam m enhang  m it den  e th n o g e 
n e tisch en  B eziehungen  der a u f  dem  eu rasia tisch en  K o n tin e n t s ta ttg e fu n d e n e n  
M ig ra tionen  w e ite r zugenom m en.

Z ur Z eit d er großen  V ö lkerw anderung  gelang ten  In n e r-  u n d  M itte l
asien , W estsib irien  u n d  O st- u n d  M itte l-E u ro p a  e th n o g en e tisch  in  enger 
B eziehung  zu e in an d er, d. h . w u rd en  zu r M ischzone der eu ropo iden  u n d  m ongo
lo idén  G roßrassenelem ente . Folg lich  m uß  be i e inem  Teil d er p a lä o a n tb ro p o - 
log ischen  F u n d e  d a m it g erech n e t w erden , d aß  sie M ischbevö lkerungen  
en ts ta m m e n .

F ü r  ungarische  B elange m uß  b e rü ck sich tig t w erden , d aß  au ß e r d er 
S o w je tun ion  auch  U n g arn  geograp h isch  einen  Teil der e rw äh n ten  M ischzone 
d a rs te llte , b esonders in  der Z e it v o m  V I .—IX . J a h rh u n d e r t .  B ei d er R assen 
d iagnose d er aus d ieser Zeit s ta m m e n d e n  S chädelserien  is t  die A bgrenzung  
d e r eu ropo iden  u n d  m ongoloidén E lem en te  u n d  die a p p ro x im a tiv e  D efin ierung  
ih re r  E b en m äß ig k e it eines d e r H au p tp ro b lem e  d er A nalyse . E s is t  jed o ch  
b e k a n n t, d aß  sich sowohl bei d en  europo iden , als auch  b e i d en  m ongolo idén  
R assen  gleicherw eise do lichokrane  u n d  b ra c h y k ra n e , bzw . lep ten e  oder 
eu ryene  G ruppen  vo rfinden . D iese T a tsach e  gen ü g t zu r F e s ts te llu n g , d aß
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d era rtig e  k ran io m etrisch e  u n d  k ran iom orpho log ische  U n te rsu ch u n g en  —o b 
gleich no tw en d ig  — keine ausre ichenden  D a te n  liefern , aus denen  sich  die 
S ch lußfo lgerungen  ziehen  lassen.

A uß erd em  is t  der H inw eis w ich tig , d aß  sich  die w ich tigeren  k ran io lo - 
g ischen M erkm ale d er M etisa tio n  n ic h t am  G ehirn -, so n d ern  am  G esich ts
sch äd e l k o n zen trie ren .

Die M etisa tio n  k o m m t gerade im  G esich tsflach h e itsg rad  zum  A u s
d ru ck , w en igstens d an n , w en n  es sich u m  die V erm ischung  d er eu ropo iden  
u n d  m ongolo idén  T ypene lem en te  h a n d e lt. D esha lb  is t die H o rizo n ta lp ro fil
analyse  des G esichtes w ich tig . H ierzu  is t in d essen  die B estim m u n g  d er v e r 
sch iedenen  Ind izes des G ehirnschädels oder d ie  U n te rsu ch u n g  d er V a ria tio n en  
des W ach stu m s n ic h t ausre ichend  u n d  au ch  n ic h t p rim äre  A ufgabe.

N achdem  sich  also das b ish e r an g ew an d te  m etrische  P ro g ram m  n ach  
M artin  zu r T ren n u n g  der E lem en te  der G ro ß rassen  — bei a lle r A n erkennung  
re la tiv e r  S u b je k tiv itä t  der besch re ibenden  M ethoden  — als n ic h t ausre ichend  
erw iesen h a t , r ic h te te  sich in  der le tz ten  Z e it das e rh ö h te  A ugenm erk  d er 
F o rsch u n g  d er U n te rsu ch u n g  des F lach h e itsg rad es  des G esich tsschädels zu . 
W ir b em erk en , d aß  es sich h ie r in  e rs te r L inie u m  die sow jetischen  A n th ro p o 
logen h a n d e lt. D u rch  die A n erkennung  d er re la tiv e n  S u b je k tiv itä t  der b esch re i
b en d en  M ethode w urde  es no tw end ig , den  G rad  d er P ro filie ru n g  in  der G esich ts
reg ion  n ic h t n u r  m orphoskop isch  (z. B . d u rc h  B eo b ach tu n g  des T iefengrades 
d er Fossa can in a , oder im  allgem einen des m orpho log ischen  C h arak te rs  d er 
m ax illa ren  R egion), sondern  in  e rs te r  L inie d u rc h  E in fü h ru n g  neuer — im  
ü b rigen  ev tl, in  d er ä lte ren  F a c h lite ra tu r  hie u n d  da  an zu tre ffen d en  — m e tr i
scher M erkm ale, gem einsam  m it der A u sa rb e itu n g  e n tsp rech en d er b io m e tr i
scher V erfah ren , zu analysieren .

E s is t  u n b e s tr i t te n , d aß  die en tsche idende  B ed eu tu n g  u n d  no tw end ige 
P räz is ie ru n g  d er U n te rsu ch u n g en  der G esich tsflach h e it — eb en  im  Z u sam 
m enhänge m it d en  speziellen  e th n o g en e tisch en  P ro b lem en  des eu rasia tisch en  
K o n tin e n ts  — zu e rs t von  den  sow jetischen  A n th ro p o lo g en  e rk a n n t w orden  is t.

G egenw ärtig  f in d e t sich in  den  sow je tischen  k ran io m etrisch en  S tu d ien  
die A nw endung  d er n aso m alaren  (fm o—n —fm o) u n d  zygom ax illaren  W inkel 
(zm ’-ss-zm ’), sowie d er d ak ry a len  u n d  sy m o tisch en  M aßen (L änge, B re ite  
u n d  die en tsp rech en d en  Ind izes). E rg än zen d  w ird  der W in k e l des N asen 
vo rsp ru n g es (M artin  75 — 1) u n d  d er T ie feng rad  d e r Fossa can in a  (in B allen  
u n d  in  m m ) u n te rsu c h t. Es v e rd ie n t B each tu n g , d aß  der n aso m alare  W inkel 
im  P ro g ram m  v o n  R -M artin  (1928, L eh rbuch , I I .  Seite 667) k u rz  besch rieben  
is t. E b e n d o rt f in d e t sich auch  der W inkel des N asendaches m it d er P ro f il
lin ie N asio n -P ro sth io n  ( =  W inkel des N asenvorsp runges), (L eh rb u ch  1928, 
I I .  Seite 667), a u f  dessen rassend iagnostische  W ich tig k e it e igen tlich  A. Lüth y  
(1912) in  seiner A rb e it über das v e rtik a le  G esich tsp ro fil au fm erk sam  m ach te . 
D ie A nw endung  des zygom axillaren  W inkels em p fah l N. A. A b in d e r  im  J a h re  
1937, im  M oskauer F o rsch u n g sin s titu t fü r  A nth ropo log ie .

W as die üb rigen  M aße d er G esich tsflach h e itsu n te rsu ch u n g en  a n b e lan g t, 
so b em erk en  w ir, d aß  außer den  e rw äh n ten  W inkel die A nalyse der F la c h 
h e itsv e rh ä ltn isse  d er N asenw urzel w ich tig  is t, d ie du rch  A nw endung  d er 
d ak ry a le n  u n d  sym o th isch en  G rößen  erfo lgen k a n n . Die In it ia tiv e  h ie rzu  
ging von  M e r e j k o w s k i  aus, d er 1882 die A nw endung  des sym oth isch en  
In d ex es em pfah l. A ber e rs t 30 J a h re  sp ä te r  n a h m  der n a h m h a fte  englische 
K ran io loge , B e n n i n g t o n  (1912) diesen In d e x  in  sein P ro g ram m  auf, d er
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a u f E m p feh lu n g  von  P e a r s o n , auch  den  d a k ry a le n  In d e x  zuerst an w en d ete . 
Diese b e id en  Ind izes sind  in  den  b io m etrisch en  A rb e iten  der e rw äh n ten  
englischen F o rscher d er fo lgenden  Ja h rz e h n te  im m er v o rzu fin d en . In  V er
b in d u n g  d a m it sei b e m e rk t, d aß  T . L. W o o , der d u rc h  U n te rsu ch u n g  des 
h o riz o n ta le n  G esich tsprofils an  83 Schädelserien  aus versch ied en en  K o n ti
n en ten  u n d  v e rsch iedenen  archäo log ischen  E pochen  v e rsu ch te , die R assen 
g ru p p en  u n se re r E rd e  zu u m g ren zen  (gem einsam  m it M o r a n t , 1934), in  
seiner zu sam m en fassen d en  A rb e it zu r U n te rsu ch u n g  d e r N asenw urzel n u r 
die sy m o th isch en  M aße a n w an d te , d a  se inen  B eo b ach tu n g en  gem äß  die 
d ak ry a le  R egion  seh r h äu fig  z e rs tö rt is t u n d  die A ufnahm en  der M aße d an n  
unm öglich  w erden  (B io m etrik a , B an d  26, T eil I  — I I ,  Seite  197).

D ie sow jetischen  A n th ro p o lo g en  w ü rd ig te n  g eb ü h ren d  die v o n  W oo 
und  M o r a n t  an  u m fangre ichem  M ate ria l vo rgenom m enen  G esich tsflach h e its
u n te rsu ch u n g en  u n d  ü b e rn ah m en  einen  Teil des P ro g ram m es der englischen 
B io m etrik e r (N . A. A b i n d e r , G. F . D e b e t z , E . V. J i r o w , A. N. Y u s e f o w i t s c h ), 
en tw ick e lten  ab er die U n te rsu ch u n g en  des G esich tsprofils als G anzes w eiter 
(h au p tsäch lich  A b i n d e r  u n d  D e b e t z ).

E s is t  b e k a n n t, d aß  auch  in  d er P a läo an th ro p o lo g ie  die F o rd e ru n g  
w ichtig  is t, e inerse its  die E rgebnisse  m it v e rh ä ltn ism äß ig  einfacher M ethodik  
zu e rre ich en ; an d ererse its  ab er m uß  m engenm äßig  großes S ch äd e lm ate ria l 
in  die e th n o g en e tisch en  F o rsch u n g en  einbezogen  w erden . W oo u n d  M o r a n t  
e rfü llten  (1934) diese F o rd eru n g , e rz ie lten  jedoch  n ic h t das gew ünsch te  
E rg eb n is , w o rau f sie se lb st h inw iesen . A llerd ings verfo lg ten  sie k e in en  e th n o 
g enetischen  Zw eck, sondern  ih r  Ziel w ar die geographische V erb re itu n g  der 
Ind izes des h o rizo n ta len  G esich tsp ro fils (fro n ta le r, sym o th isch er, rh in a le r  und  
p re m a x illa re r  In d ex ). D em gegenüber u n te rsu c h te  A b in d er (1955) an  241 
h an tisc h e n , 144 arm en isch en , 58 ts c h u k tsc h e n ’schen , 31 b u rjä tisc h e n  und  
9 em b ry o n a len  S chädeln  (insgesam t 483) d en  G esich tsflach h e itsg rad  in  ra ssen 
d iag n o stisch er, m e th o d isch er, p h y lo - u n d  o n th o g en e tisch er, sowie so nstiger 
B eziehung  u n d  wies auch  a u f  die pa läoan th ro p o lo g isch e  W ich tig k e it des 
F lach h e itsg rad es  h in .

A m  in te n s iv s te n  b esch ä ftig te  sich  G. F . D e b e t z  m it der A nalyse  der 
F lach h e itsv e rh ä ltn isse  der h o riz o n ta le n  G esich tsw inkel (naso- u n d  zygo- 
m ax illa r) u n d  d er N asenw urzel (sym oth ische  u n d  d ak ry a le  M aße u n d  W inkel 
des N asen v o rsp ru n g es). E r  n ah m  zu r U n te rsu ch u n g  d er e th n o g en e tisch en  
P rob lem e N ordasiens H o rizo n ta lp ro filie ru n g sm aß e  v o n  e tw a  1700 m ongolo idén  
S chäde ln  m it v o lls tän d ig e r A nalyse auf. A ndere sow jetische A n th ro p o lo g en  
(M. G. A b d u s c h e l i s c h w i l i , M. S. A k i m o w a , W . P . A l e k s e j e w , W . W . 
G i n s b u r g , M. G. L e w i n , T . A. T r o f i m o w a , N. N . M i k l a s c h e w s k a j a  u n d  
andere) w a n d te n  n eb en  dem  ü b lich en  M artin sch en  P ro g ram m  ebenfalls die 
G esich tsp ro film aße  an  u n d  v e rw en d e ten  auch  diese A ngaben  n a c h  M öglich
k e it zu r K lä ru n g  d e r au ftau ch en d en  e th n o g en e tisch en  P roblem e. Z u r Zeit 
b e trä g t  die Z ahl d e r in  den  so w je tischen  p a läo an th ro p o lo g isch en  S tu d ien  
v e rö ffen tlich ten  u n d  versch ied en en  archäo log ischen  E p o ch en  e n ts ta m m e n d e n  
S chädel w eit ü b e r 2000.

P rofessor D e b e t z  h a t  im  Z u sam m en h an g  m it d er A nalyse d er ra ssen 
d iag n o stisch en  B ed eu tu n g  d er G esich tsp ro film aße  w eitere  E rgeb n isse  der 
M ethod ik  erz ie lt. D er G elehrte  besch rieb  v o r k u rzem  (1957) die A r t u n d  
W eise d er v a r ia tio n s-s ta tis tisc h e n  A nalyse d ieser M aße, gab fe rn e r die c h a ra k 
te ris tisc h e n  allgem einen  W erte  d er eu ro p o id en  u n d  m ongolo idén  G esichts-
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profile  an  u n d  b e s tim m te  den  w ahrschein lichen  F eh le r des allgem einen  M itte l
indexes d er G esich tsflachhe it, fü r  1 — 600 m ögliche B eobach tungsfä lle . A u ß e r
dem  ste llte  er fe s t, d a ß  die geschlechtliche Z w eig esta ltig k e it (D im orphism us) 
in  v ie r M aßen d e r G esich tsflachhe it e n th a lte n  is t , die s ta tis tisc h  n u r  d a n n  
k o rrig ie rt w erden  k ö n n en , w enn die d ak ry a le  B re ite  d er w eiblichen S chäde l
serien  m it 1,056, die d ak ry a le  H öhe m it 1,113 die sym oth ische  H öhe m it 
1,207 m u ltip liz ie rt, d e r  W inkel des N asen v o rsp ru n g es dagegen  um  4 G rad  
e rg än z t w ird . D ie A nw endung  d ieser K o effiz ien ten  erm öglich t die Z u sam m en 
fassung  d e r G e sich tsflach h e itsd a ten  m än n lich e r u n d  w eiblicher Schädel, w as 
w egen d er o ft n u r  geringen  Z ah l p a läo an th ro p o lo g isch er F u n d e  e rw ü n sch t is t. 
Im  F alle  g roßer S chädelserien  (z. B. 40 — 50 Schädel) genüg t es n a tü r lic h , 
w enn d er F la c h h e itsg ra d  an  den m än n lich en  S chädeln  u n te rsu c h t w ird.

D er V erfasser dieses A ufsatzes h a t  b e re its  in  seiner K a n d id a ten -D isse r
ta t io n  n ic h t n u r  die m e trisch en  D a te n  der G esich tsflach h e it im  allgem einen 
b ew erte t, so n d e rn  au ch  die neue v a r ia tio n s-s ta tis tisc h e  M ethode an g ew an d t. 
E r  u n te rsu c h te  (1956 —1958) an  489 u n g a risch en  Schädeln  versch iedener 
archäo log ischer E p o ch en  den  G esich tsflach h e itsg rad , w obei einige frühere  
A n sich ten  im  Z u sam m en h an g  m it d e r A b s ta m m u n g  des un g arisch en  Volkes 
d u rch  ih n  e rg än z t, einzelne A uffassungen  b e s tä t ig t ,  andere  n ach  M öglichkeit 
k o rrig ie rt w urden . A ußerdem  u n te rn a h m  er d en  V ersuch  einer k u rzen  a n th ro 
po logischen  B esch re ib u n g  d er U rperioden  d er u n g arisch en  E thnogenese  in  der 
U k ra in e , im  W olgageb ie t u n d  im  U ral. E r  sc h e n k te  d abei d en  S chädelfunden  
von  Z livka  u n d  W orow sko jw rag  u n d  den  a rchäo log ischen  u n d  p a lä o a n th ro - 
pologischen P ro b lem en  d er G egend von  K a m a -B je la ja  e rh ö h te  B each tu n g . 
Als E rg än zu n g  d er v a ria tio n s-s ta tis tisc h e n  M ethode von  P rof. D e b e t z  w en d e
te n  w ir zu r m a th e m a tisc h e n  F o rm u lie ru n g  des G esich tsflachhe itsg rades die 
F orm el

I C = - 1- + .K* ± E
2

an , m it d e ren  H ilfe d e r V erlau f d er A nalyse des F lach h e itsg rad es ü b e rs ic h t
licher w ird .

B ei u n se ren  U n te rsu ch u n g en , d e ren  H a u p tz ie l  die A nalyse der E b e n 
m äß ig k e it d er m ongolo idén  u n d  eu ro p o id en  R assene lem en te  an  S chädeln  
v e rsch ied en er a rchäo log ischer E p o ch en  U n g arn s  w ar (m it besonderer R ü c k 
sich t a u f d ie  S chäde lfunde  aus d er A w arenzeit u n d  d er Zeit der L an d n ah m e), 
leg ten  w ir n ic h t n u r  a u f  die e th n o g e n e tisc h e n  F ra g e n  W ert, sondern  auch  
a u f  einige F rag en  d e r M ethodik . D ie v a r ia tio n s -s ta tis t is c h e  A nalyse der M aße 
des G esich tsflach h e itsg rad es w urde n ich t n u r  an  F u n d m a te ria l U ngarns 
(13 S chädelserien ), so n d ern  auch  an  dem  v o n  d en  sow jetischen  V erfassern  
b e re its  frü h e r  p u b liz ie r te n  u m fan g re ich en  F u n d m a te r ia l  d er S ow jetun ion  
(19 S chädelserien ) vo rgenom m en, das w ir zu V erg leichszw ecken  v erw en d eten . 
D adurch  ze ichne ten  sich die m ittle re n  P ro filind izes (sog. allgem eine M itte l
indizes) d er k ran io log ischen  Serien des eu ra s ia tisch en  K o n tin en ts  ab , die nach  
un seren  frü h e re n  B eo b ach tu n g en , bei den  eu ro p o id en  zw ischen m inus 15 und  
p lus 20, d en  m ongolo idén  zw ischen p lus 55 u n d  p lu s  85, bei der M ischbevöl
k e ru n g  dagegen  zw ischen  plus 20 u n d  p lus 55 v a riie ren . A ußerdem  w urde 
m it B e s tim m th e it fe s tg e s te llt, daß  bei d er s ta tis tis c h e n  B ew ertung  der G esich ts
f la c h h e itsm a ß e  a u ß e r dem  allgem einen  M itte lin d ex  des F lach h e itsg rad es
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e rh ö h tes  A ugenm erk  sow ohl au f die a llgem einen , als au ch  au f die p a r tie lle n  
K o effiz ien ten  v o n  G esich t u n d  N ase g e ric h te t w erden  m uß.

Zw ecks A usw eitung  u nserer E rfa h ru n g e n  w erden  gegenw ärtig  w eitere  
1000 S ch äd e l u n te rsu c h t;  es m uß jed o ch  b e m e rk t w erden , d aß  schon  unsere  
b isherigen  B eo b ach tu n g en  die W ic h tig k e it d e r G esich tsflach h e itsm aß e  
— b e so n d e rs  des zy g o m ax illa ren  W inkels u n d  d er sy m o th isch en  und  
d ak ry a len  H öhe — sowie die E f fe k tiv itä t  d er H o rizo n ta lp ro film e th o d e  b e s tä 
t ig t  h ab en .

In  A n b e tra c h t d e r K ürze  d er Z e it w ar es uns n a tü r lic h  n u r  in  g roßen  
Zügen m öglich , die B ed eu tu n g  d er G esich tsp ro filu n te rsu ch u n g  d arzu legen .
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DISKUSSIONSBEITRAG

J. N em e s k é r i (B udapest)

D ie Anschauung der geschichtlich-anthropologischen U ntersuchungen, sowie ihre 
M ethoden erlitten in  den vergangenen Jahrzehnten eine w esentliche U m w andlung. D ie For
scher erkennen im m er mehr, daß das Program m  von  Martin n icht in  jedem  Falle die M öglich
keit gibt, eine tiefgehende Analyse zu vollbringen, und auf diesem Grunde die em portauchenden  
Problem e zu lösen. A uf Grund der Anschauungsm ethoden und der Forschungsrichtung trach
ten  die Forscher in drei R ichtungen neue W ege zu finden: 1. die biologische R ekonstruktion , 
2. die Vertiefung der m orphotypologischen A nalyse und dam it in  Zusam m enhang das Auf
werfen von  taxonom ischen Fragen. 3. D ie Verwendung von  solchen m etrischen U ntersuchun
gen, auf Grund deren die Abgrenzung innerhalb großer Rassenkreisen m öglich ist. V on allen 
drei R ichtungen können wir im  Voraus behaupten, daß sie noch alle im  A nfangsstadium  
sind und die endgültigen Forschungsm ethoden und R ichtungen nur in  der Zukunft zu erwarten  
seien. Meiner A nsicht nach ist es sehr wahrscheinlich, daß die theoretischen Fragen der h isto
risch-anthropologischen U ntersuchungen und dam it in  Zusam m enhang die praktische A us
arbeitung ethnogenetischer Problem e nicht allein durch die Anwendung von der einen oder 
von  der anderen R ichtung zu erwarten ist, sondern durch die Auswahl der geeignetesten  
M ethoden der drei R ichtungen und durch die synthetische Anwendung derselben. N atürlich  
können wir auch jene M öglichkeit n icht außer A cht lassen, daß bei der einen oder bei der 
anderen hervortretenden Frage eine von  den drei genannten R ichtungen oder M ethoden nicht 
in  Vordergrund trete.

Der Vortrag des K andidaten Tibor T óth  ist auch von  diesem  Standpunkte aus bem erkens
wert. In der Zeit der großen Völkerwanderung kam  M itte l-u nd  Osteuropa in  enge Verbindung  
m it M ittel- und Innenasien und m it der Bevölkerung Sibiriens. Daraus folgt, daß das Gebiet 
unseres V aterlandes die Zone der großen europoidischen und m ongoloidischen R assen wurde. 
N atürlich werden in dieser M ischzone, den Fundgruppen gem äß, die anthropologischen  
Forscher M ischpopulationen gegenübergestellt. D ie  Frage ist nun, ob das M artinsche Programm  
oder ob die m orphogenetischen Problem e die M öglichkeit geben, das Verhältnis der Groß
rassen zu bestim m en. Sehr gefährlich und viel U m sicht fordernd sind diese Untersuchungen, 
denn die Forscher können leicht auf subjektive Beurteilungen gelangen. Dieser A nsicht gemäß 
muß die wertvolle Forschungsarbeit und Vortrag des K andidaten T ib o r  T ó th  ausgew ertet 
werden. Durch seine Untersuchungen über G esichtsflachheit in  der Sow jetunion, sowie durch 
seine weiteren in  der Anthropologischen Sam m lung über die horizontalen G esichtsw inkel 
(N aso- und Zygom axillare), die Nasenwurzel (sym otische und dakryale Maße und der W inkel 
des Nasenvorsprunges) geführten Forschungen, w ollte er das Verhältnis der europoidischen  
und m ongoloidischen Großrassen im  ungarischen frühm ittelalterlichen, hauptsächlich  am  
awarischen, sowie auf dem  Material der Landeinnehm ung bestim m en und den Ursprung der 
U ngarn feststellen . Als Ergebnis dieser U ntersuchungen kam  er zum  E ndresu ltat, daß die 
hiesigen Forscher die Beteiligung der M ongoloid-Großrasse in  dieser M ischungszone in  gewissen  
B eziehungen überschätzten. Meiner A nsicht nach besteht der W ert dieser U ntersuchung vor 
allem  darin, daß sie die Forscher bei der Ausarbeitung ethnologischer Problem e zu U m sicht 
m ahnt, andererseits versucht sie in  gewisser H insicht diejenigen Behauptungen, w elche wirk
lich m it der B eteiligung der M ongoloid-Großrasse in  Beziehung stehen objektiv zu gestalten . 
Der K andidat T ib o r  T óth  hat durch Analysierung der hiesigen und aus der Sow ietunion  
stam m enden Reihenfolgen eine neue M ethode in  unsere historisch-anthropologische Forschung  
eingeführt.

Ohne einen endgültigen Standpunkt in  dieser Frage anzunehm en, glaube ich  unter
streichen zu m üssen, daß auch diese M ethode nur unter gew issen U m ständen dazu geeignet 
ist, endgültige Folgerungen zu ziehen.

Die biologischen M ethoden und vor allem  die biologische A nsicht sowohl als auch die 
Anwendung der m orphotypologischen M ethoden zusam m en m it den U ntersuchungen über 
die G esichtsflachheit können vielleich t die Grundlage geben, um  auf diese entscheidenden  
Fragen beruhigende Antw orten zu bekom m en. D ie U ntersuchungen die in  der Zukunft durch
geführt werden und deren kritische Bewertung wird Gelegenheit dazu geben die R olle der 
G esichtsflachheit in  der geschichtlich-anthropologischen Untersuchung zu bestim m en.
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